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VORWORT. 


Die geologische Beschaffenheit des Kohlenbekens des Zsilthales wurde 
am eingehendsten von Dr. Karı Hormann studirt !, und bestätigt er in seiner 
Arbeit nicht nur die von Surss? schon im Jahre 1866 ausgesprochene Ansicht, 
derzufolge die Schichten des Zsilthales mit dem Gyrenenmergel des Ober- 
Oligocäns Süddeutschlands gleichalterig sind; sondern er findet auch auf 
Grund seines in den petrefaktenreichen Schichten des Zsilthales gesam- 
melten Materiales, dass diese Ablagerung mit den Gyrenenschichten der 
baierischen Alpen und des Mainzer Beckens in einer viel auffälligeren 
paläontologischen Verwandtschaft stehe, als mit den gleichalterigen Abla- 
serungen der Horner Bucht. Die ersten Petrefakte nämlich — thierische 
und pflanzliche — brachte D. Srur ? im Jahre 1860 aus dem Zsilthale heim, 
und auf Grund derselben stellte er die kohlenführenden Schichten jenes 
Thales mit den Horner Schichten, deren oligocänes Alter von Rorız * nach- 
gewiesen wurde, in eine Parallele. 

Ä Auch Dr. Hormann sammelte Pflanzen, die ©. Hrer ? bestimmte und 
die von Ersterem bezüglich des Alters der Kohle ausgesprochene Ansicht 
bestätigte. 

Später brachte SANDBERGER Pflanzenreste aus dem Zsilthale mit, die 
von Tu. GeyLeEr ® bestimmt wurden, und die ausser den schon aus HEERr’s 
Arbeit bekannten Arten vorzüglich Taxodium distichum miocenum, H&Er 
angehörten. 

Dem Verfasser der vorliegenden Arbeit stand schon reichlicheres 
Material zur Verfügung. Den grössten Theil desselben sammelte theils 
Prof. M. v. Hantken, der ehemalige Director der kgl. ung. geol. Anstalt, theils 
der kgl. Rath und Bergingenieur WıLHeLm Zsıemoxpy; welche Sammlungen 
in den Besitz der oberwähnten Anstalt gelangten. Ich konnte ferner durch 
die Güte meines geehrten Freundes Prof. Dr. A. Kocn jene schöne Samm- 


! A magy. földtani tärsulat munkälatai. V. köt. 1870. — Jahrh. d. k. k. geol. 
BA. XX. p. 523. 

® Stzsgb. d. k. Akad. d. Wiss. XLIV. p. 28. 

* Jahrb. d. k. k. geol. R. A. XIII. p. 95—96. 

* Stzsgb. d. k. Akad. d. Wiss. XXXVI. p. 37. 

° Mittheilungen a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anstalt. Il. 1872. 

6 Jahresber. d. Senckenberg. naturf. Ges. 1878—79. Protokoll am 15. Febr. 
18292. 9..170. 
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lung benützen, die dem siebenbürgischen Museum zu Klausenburg angehört, 
und schliesslich überliess mir auch der Realschulprofessor zu Budapest, 
Fr. SasönkLyı, eine zwar kleine, aber interessante Reste enthaltende Samm- 
lung. Meine vorläufigen Studien über dieses Material theilte ich in der 
Fachsitzung der ung. geol. Gesellschaft am 11. Jänner 1882 mit, ' konnte 
mich aber dann mit diesen Fossilien nicht weiter beschäftigen, bis es mir 
endlich im Sommer des Jahres 1884 gelang, meine Untersuchungen im 
Herbarium des kgl. botanischen Museums zu Berlin fortzusetzen. In der 
Generalversammlung der ung. geolog. Gesellschaft vom 5. Februar 1885 
referirte ich über das Endresultat meiner Arbeit,? war aber durch Arbeiten, 
die mich auch auf anderen Gebieten der Thätigkeit in Anspruch nahmen, 
verhindert, dasselbe einem grösseren Leserkreise vorzulegen. 

In der Beschreibung der einzelnen Arten habe ich mir insoferne 
Beschränkung auferlegt, als ich nicht Dinge wieder niederschreiben wollte, 
die in der pal»o-phytologischen Literatur zu wiederholtenmalen gegeben 
wurden ; dennoch hieltich es aber für zweckmässig, die genaue Zusammen- 
stellung der Literatur zu geben, da dieselbe erstens die Berichtigungen 
enthält, die die Kenntniss der bezüglichen Art im Laufe der Zeit beför- 
derten; zweitens ist es sowohl für die Geologie wie für die Botanik von 
grossem Interesse, die genaue Verbreitung der fossilen Pflanzenreste 
zu kennen, und drittens wollte ich dadurch die bisher in der ausländischen 
Literalur ziemlich unberücksichtigt gebliebenen, ungarländischen Fund- 
orte einer besonderen Aufmerksamkeit würdigen. | 

Bezüglich der in dieser Arbeit beschriebenen und in der Sammlung 
der kgl. ung. geol. Anstalt niedergelegten Original-Exemplare gibt die in 
meiner «Die phytopalaeontologische Sammlung der kgl. ung. geol. Anstalt am 
Ende des Jahres 1885» betitelte Zusammenstellung die nöthige Orientirung.? 

Ich benütze zugleich die folgenden Zeilen, um nicht nur jenen 
obbenannten Herren für die gütige Ueberlassung des von mir studirten 
Materials, sondern auch jenen, die mich sonst unterstützten, meinen besten 
Dank auszusprechen. Herr Jon. Böckn, kgl. ung. Sectionsrath und Director 
der kgl. ung. geol. Anstalt, ist mir in Fragen der Geologie immer ein bewähr- 
ter Lehrer gewesen und Herr Prof. A. W. Eıchter stellte mir als Vorstand 
dies kgl. botanischen Museums das reiche Herbarium desselben auf das 
liberalste zur Verfügung. 

Budapest, Weihnachten 1886. 

Dr. M. Staub. 

* Földtani Ertesitö. II. p. 30. Földtani Közlöny. XII. p. 178. 


® Földtani Közlöny, XV. p. 371. 
° Jahresbericht d. kgl. ung. geol. Anstalt. f. d. Jahr 1885. 
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BESCHREIBUNG DER PFLANZEN. 


A) Gryptogamae. 


BSLEHALLOBEHNTA. 


Cl. Algae. 
Öharaceae. 


Chara, sp. 


1872. Chara, Sp...» O. Herr, Über d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales ete. (Mitthlgn. a. d. 
Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. Bd. U. p. 9.) 


In dem dunkelgrauen Schiefer des Zsilthales fand O. Hrer einzelne 
Chara-Samen, die er aber ihres mangelhaften Erhaltungszustandes wegen 
genauer nicht bestimmen konnte. Ich fand in dem mir zur Verfügung ste- 
henden Materiale diese Samen nicht wieder vor. 


GirBUngt, 
Basidiomycetes. 


Uredineae. 


cf. Aecidium Rhamni tertiaria, Engelh. 
T. XXXIX—XL, fig. 1b. 


1881. Aecidium Rhamni tertiaria..... MH. ENGELHARDT, Üb. die foss. Pfl. des Süss- 
wassersandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. 
Akad., vol. XLII, no. 4, p. 283, t. XI, fig. 1.) “ 


Die Oberfläche einzelner Blätter von Rhamnus Gaudint, Heer finden 
wir wie ein Sieb durchlöchert. Diese verschieden grossen Löcher sitzen 
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unmittelbar den Tertiärnerven auf; zum grössten Theile aber durchbrechen 
sie das zwischen diesen Nerven befindliche Blattgewebe. Ihrer Form nach 
sind sie weniger kreisförmig, sondern eher oval, aber auch unregelmässig, 
welch’ letztere Form durch das Zusammenfliessen zweier oder mehrerer 
solcher Löcher entstanden zu sein scheint. Mit dem Vergrösserungsglase 
können wir uns davon überzeugen, dass der Rand dieser Löcher nicht 
glatt ist, sondern von einem äusserst schmalen, aber auch nicht glatten 
Ringe umsäumt ist. Es liess sich dies leider in der Zeichnung nicht gut 
wiedergeben. 

Die Zerstörung der Blattsubstanz ist in der recenten Flora eine wohl- 
bekannte Erscheinung. Es betheiligen sich daran nicht nur die Insekten, 
sondern auch eine grosse Gruppe des Pflanzenreiches, die Pilze. Unter den 
Insekten sind vorzüglich die Käfer solche Blattzerstörer; unter den Eyme- 
nopteren schneidet auch Megachile genalis, Mer. aus den Blättern der Brom- 
beeren schöne runde Scheiben heraus, die es zum Bau seiner Nester 
benützt.* Ich selbst fand auch die Raupe eines Mikrolepidopteron, die nach 
der gütigen Bestimmung meines geehrten Freundes Dr. Geza HorvArn der 
Coleophora albitarsella, Zeuu. benannten Art angehören soll. Die Puppe 
dieses Schmetterlings befestigt sich auf beiden Flächen der Blätter von 
Spiraea (?) und lässt, nachdem sie mit ihrer Röhre abfällt, an der Befesti- 
sungsstelle eine Kleine kreisrunde Oeffnung zurück, deren aufgeworfener 
Rand ebenso zerrissen aussieht, wie an unseren fossilen Rhamnus-Blättern. 
In Folge des Gewichtes, welches die auf beiden Epidermis-Flächen nach 
abwärts zu hängenden Puppen ausüben, trennt sich jene vom Mesophylle 
und baucht sich ein wenig aus. 

Ich glaube aber die auf den Blättern von Rhamnus Gaudini, Herr 
sichtbaren Oeffnungen nicht dem Eingriffe von Insekten, sondern eher dem 
eines parasitischen Pilzes zuschreiben zu dürfen. Obwohl die Pilze nicht 
immer die Unterlage ihrer Fructificationsorgane durchlöchern, so ist dies 
dennoch keine seltene Erscheinung. Ich habe ganz ähnliche berandete 
Löcher auf den Blättern von Plantago gefunden, die nach der gütigen Mit- 
theilung Prof. G. LinHarr’s nur von parasitischen Pilzen herrühren können. 
Im Interesse der ferneren Forschungen will ich hier noch der Angabe von 
Kress (Biolog. Gentralbl. II, p. 322) gedenken; der zufolge die Alge Mycoidea 
parasıtica (Gunningham, Transact. of the Linn. Soc. ser. 2, vol. I) auf den 
Blättern der Kamelien und Theepflanze schmarotzend in denselben durch 
ihr Wachsthum grosse Löcher reisst, und so in Ostindien grossen Schaden 
zufügt. 

Eine ganz ähnliche, wenn nicht dieselbe Erscheinung, die uns die 


* Termeszettud. Közlöny. XVI, p. 461. 
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Blätter des Zsilthales zeigen, beschrieb schon früher H. Eneruuaror (. e.). 
Auf den Blättern von Rhamnus Rossmässleri, Une. fand er solche Zerreis- 
sungen, von denen er sagt, dass bei den im Aufreissen begriffenen oder 
noch nicht durchrissenen Stellen die Epidermis ringsum ein wenig erhoben 
ist, ebenso wie an unseren Blättern des Zsilthales, jedoch mit dem Unter- 
'schiede, dass der von mir erwähnte Saum an den noch nicht durchrissenen 
Stellen ebenso gut zu sehen ist, wie an den bereits durchlöcherten. Ausser 
der geringeren Grösse der von H. Engernuarpr beschriebenen Rissstellen, 
kann ich nichts finden, welches sie von denen des Rhamnus Gaudini, Heer 
unterscheiden würde und will damit die gemeinschaftliche Benennung 
motiviren. 

Auf den Blättern der europäischen Rhamnus-Arten ist das Aeeidium 
von Puccinia coronata, Gorpa sehr verbreitet ; dasselbe war, so lange man 
seine Entwickelungsreihe nicht kannte, unter dem Namen Aecidium Rhamnt, 
GMELIN bekannt. v. Tuümen beschreibt Puccinta Mesnieriana, welches auf 
den Blättern des amerikanischen Rhamnus alaternus schmarotze. In der 
Diagnose desselben (Vgl. Bot. Jahresber. 1877, p. 162, no. 118) lesen wir 
Folgendes: «P. acervulis amphigenis, plerumque hypophyllis, ... orbiculato 
elevatis, verrucaeformibus, induratıs, epiderme tectis dein erumpentibus, 
sine macula etc.» 

EngeLuAarnT beschreibt sein Aecidium Rhamni tertiaria von den 
Rhamnusblättern, die in den dem Aquitanien zugehörigen Süsswasser- 
sandsteine von Grasseth gefunden wurden. 


2. PTERIDOPHYTA. 


Cl. Filicinae. 
Frlices. 


Osmunda lignitum, Gieb. sp. 


T. XVILL, fig. 1, 1a (vergr.). T. XXXIX—XL, fig. 1a, 


©. fronde pinnata, pinnis elongato-linearibus, subcoriaceis, apice valde 
attenuatis et acuminatis, basi breviter petiolatis, margine profunde inciso- 
serratis rarius remote denticulatis vel basi undulatis; nervatione Pecopte- 
ridis ver®, nervo primario basiı valido prominente, subrecto apicem versus 
attenuato, indiviso ; nervis secundariis numerosis, angulis acutis egredienti- 
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bus, plus minusve flexuosis sub apieibus loborum plerumque furcatis; 
nervis tertiariis inferioribus furcatis sub angulis minus acutis orientibus, 
rarius elongatis convergenti-arcuatis, sinum attingentibus; nervis tertiariis 
superioribus sub angulis acutissimis orientibus, sepe simplicibus subeur- 
vatis flexuosisve. (J. St. GARrDXER et C. v. ErringsHausen, Palseontogr. Soc. 
pag. 49). 


1847. Asterochlaena, Sp. PETTKO..... J. Perrko in Haringer, Berichte ü. d. Mitthlen. 
v. Freunden d. Naturw. in Wien. III. p. 274. 


1850. Asterochlaena Schemniciensts, PETTKO. .... J. Prrrko, Tubicaulis von Ilia bei 
| Schemnitz. (Haıpınger, Naturw. Abhandlungen ete. IH. 1. 
p..163, 1: X) 
1853. Osmundites Schemnieciensis, UNG..... F. Unger, Ein fossiles Farnkraut ete. (Denk- 
schriften d. k. Akad. d. Wiss., vol. VI, p. 137, t. I—-IV.) 
1857. Pecopteris lignitum, GIEBEL; P. crassinervis, GIEB.; P. Leucopetrae, GiEB.; F. 
angusta, GIEB. .... C. GIEBEL, Paleontolog. Untersuchungen 
etc. (Zeitschr. f. d. ges. Naturw., vol. X, p. 303, t. IL) 
1859. Aspidium Meyeri, Lupw. (non HEER).... R. Lupwiıc, Fossile Pflzn. a. d. ält. 
Abthlgn. d. Rhein.-Welterauer Tert. Form. (Pal&ontogra- 
phica. VII. p. ‚63, T. X, 1.3, 34.) 
1861. Aspidium lignitum, GIEB. .... O. Heer, Beitr. z. näh. Kenntn. d. sächs.-thüring. 
Braunkohlenflora. (Abhandlungen d. naturw. Ver. f. Sachs. u. 
Thüringen, vol. II, p. 424, t. IX, f. 2, 3.m. 9b) 
— Dryandra rigida, HEER..... O1. Eier, ibid.,p. 42 1 EX 
—  Pecopteris ( Hemitelia ?) lignitum, GIEB. .... O. Heer, On the fossil flora of Bovy 
Tracey. (Philos. Transact., vol. 152, p. 1047—1050, t. LVI, 
f. 2—3, t. LVIL, f. 15, 7). 
1867. Pecopteris lignitum, GIEB. .... G. pE Sarorta, Etudes ete, III. (Ann. d. sc. nat. 
8. ser. ‚Bot. -VILL, 9.42, 56:11, 0790055 
— Osmunda Schemniciensis, PETTKO Sp. .... D. Stur, Flora d. Süsswasserquarze etc. 
(Jahrb. d. k. k. geol. R. A, vol. XVII, p. 136, t. II, £ 13) 
1869. Pecopteris ( Hemitelia ?) lignitum, GEB. .... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. 
veg. etc. I. p. 540. * 
1870. Osmunda: lignitum, GIEB. Sp. .... D. STUR, Über zwei neue Farne aus d. Sotzka- 
Schichten v. Möttnig in Krain. (Jahrb. d. k. k. geol. R. A. 
VOLEXX,D 5.) 
—  Osmunda Gutschreiberi, STUR..... D: Sur, ibid, p. 9er Uene 
1872. Osmunda lignitum, GIEB. .... O0. Heer, Üb. d. Braunkhinfl. d. Zsilthales ete. 
(Mitlhlgn. a. d. Jhrb. d. Kel. ung. geol. Anst. vol. II. Den 
11 172003 
— Osmunda lignitum, GIEB. Sp..... D. Stur in Verhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 
1872, p. 148—9. 
1880. Osmunda lignitum, Une. .... W. PH. SCHIMPER in K. A. Zırter, Handb. d. Palaont. 
vol.21len.037: 


* Schimper 1. e. führt Ludwigs Art unter den Synonymen an; zog dies aber 
auf 5. 662, wo er Aspidium Meyeri, HER beschrieb, nicht in Betracht. 
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1879—82. Osmunda lignitum, GIEB. SP. .... J. St. GARDNER et (. v. ETTINGSHAUSEN, 
A Monograph of the Brit. Eoc. Fern., vol. I. (Palaontogr. 
Soc. p. 49, t. XII, f. 1—4.) 

1883. Osmunda lignitum, GIEB. SP... .. P. FRIEDRICR, Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärfl. d. 
Pr. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Specialkarte v. Preussen etc. 
Volta p Al, IN. TE. 6, 9.0162 KERN EIS:) 


Das Vorkommen dieses schönen Farns in der aquitanischen Flora des 
Zsilthales wurde schon von O. Heer (l. ec.) nachgewiesen. Bei dieser Gele- 
genheit wendete er sich gegen D. Srur’s Osmunda Gutschreiberi von Mött- 
nig in Krain unter Berufung auf zwei Exemplare aus der Flora von Bovey 
Tracey (l. e., t. LVI, f. 4—6), bei denen die geöhrte Basis der Blattfieder, 
wie dies Stur seiner Art zuschreibt, ebenfalls zu sehen sei. Die von Hrrr 
eitirten Abbildungen sind aber in der That nicht genügend, um seine 
Behauptung zu unterstützen und nach dem reichlichen Material, welches 
mir vorlag, kann auch ich behaupten, dass die Fiedern von Osmunda ligni- 
ium mit der Hauptrhachis in sehr schwachen Zusammenhange stehen 
mussten, indem auch ich nur einzelne, vom Stiel getrennte Fiedern vorfand. 

GARDNER und V. ETTINGSHAUSEN (l. c.) konnten in neuerer Zeit zahl- 
reiche Reste dieses Farns studiren und so theils O, Hrrr’s Bestimmungen, 
theils D. Stur’s Ansichten berichtigen. Ein Theil der von O. Heer beschrie- 
benen Reste von Bovey Tracey gehört nicht Osmunda lignitum an; so sei 
namentlich t. LVI, f.9, 10, 11 Gontopteris ( Lastraea) Stiriaca zuzurechnen ; 
t. LV, f. 4a, 5, 6 stellen solche Rhachisfragmente dar, deren Zugehörig- 
keit zu Osmunda lignitum nicht sichergestellt sei; t. LVII, f.6 repräsentire 
ein Fragment von Anerma ; t. LVIIL, f. 1 aber hätten schon früher Baker 
und Hooker für den Stammtheil einer australischen Casuarına erklärt, 
welcher Ansicht auch die beiden oberwähnten Autoren beitreten. Srtur’s 
Osmunda Gutschreibert aber vertrete solche Exemplare, bei denen in Folge 
abweichender Erhaltungszustände die Fiedern an der Rhachis befestigt 
blieben. 

GARDNER und v. ETrinGsHuAusen heben ferner hervor, dass die von 
Japan und Geylon bis Kamtschatka verbreitete und an die CGycadeen 
erinnernde Osmunda Javanica, Br. jene lebende Pflanze sei, von deren 
verschiedenen Formen die fossile Art sich kaum unterscheiden lasse. Auch 
bei jener fallen die Fiedern leicht ab, wie dies von der fossilen Pflanze 
behauptet wird ; die aber bisher fossil nicht bekannt gewordenen Sexual- 
organe sitzen auf gesonderten Stielen, welcher Umstand das bisherige 
Fehlen dieser Organe in der fossilen Flora erklären mag. 

Osmunda lignitum war in der aquitanischen Flora des Zsilthales eine 
der häufigsten Pflanzen ; in Gesellschaft mit Goniopteris ( Lastraea,) Stiriaca 
gehörte sie zu den dominirenden Farnkräutern. Nachdem sie in den eitirten 
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Werken zu wiederholten Malen abgebildet wurde, beschränkte ich mich 
auf jene drei Abbildungen, die auf Tafel XVII und XXXIX—XL zu sehen 
sind. T. XVII, fig. 1 zeigt uns die allgemeine Form der Fiederchen ; fig. la 
in Vergrösserung die charakteristische Nervatur der Segmente. Ich habe 
noch zu erwähnen, dass die Pflanze des Zsilthales vielleicht noch grössere 
Dimensionen aufweisen kann, als dies bis jetzt bekannt war; denn ich 
sah Fiederchen, die zu ihrer ganzen Länge ergänzt, gewiss mehr als 30 
erreichten, welcher Länge auch die Breite entsprach. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eoeän, Parisien : Bovey Tracey, Middle Bagshot, Bour- 
nemouth. 
Unter-Oligoeän, Ligurien: W eissenfels, Stedten, Eisleben. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Salzhausen. 
Sotzka. 
Möttnig. 
Manosque (Bois d’Asson). 
Unter-Mioeän, Langhien: Münzenberg. 
Unter-Pliocän, Messinien: Ilia (Gom. Hont.). 


cf. Pteris crenata, Web. 


T. XVII. fig. 2 (2a). 


P. fronde tripinnata, rhachi strieta, canaliculata, pinnis patentibus 
alternis, pinnulis patentibus coriaceis alternis sessilibus lanceolatis obtusis 
subtiliter crenatis, nervo medio strieto rigido, secundariis dichotomis angulo 
subrecto e medio exeuntibus (C. OÖ. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- 
kohlf. — Palxeontographica, vol. Il. p. 154). 


1851. Fteris crenata, O. WEB. .... C. O. WEBER, 1. c. t. XVII, £. 3. 

— (2) Fteris. crenata, OÖ. WEB. .... H. ENGELHARDT, Die foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. C. Leop. Akad. etc., vol. 
XLIII, no. 4, 9.283.) 


Pteris crenata, We. war bisher nur aus den dem Ober-Oligocän zuge- 
rechneten Braunkohlenschichten von Rott amRhein bekannt ; H. EngELHARDT 
(l. ec.) hält es blos für sehr wahrscheinlich, dass das bei Grasseth gefun- 
dene und von ihm beschriebene Exemplar mit der Art WEBER’S identisch‘ 
sei; aber seine Beschreibung gibt er ohne Abbildung. 

Nach Weser hatte dieser Farn dreifach-gefiederte Wedel von leder- 
artiger Gonsistenz. Die länglich abgerundeten Segmente der Fiedern stehen 
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abwechselnd. Aus den secundären Nerven, respective aus dem Mittelnerv 
der Segmente entspringen unter spitzem Winkel die Tertiärnerven, welche 
nahe an ihrer Ursprungsstelle sich in zwei Aeste theilen. Zwischen den 
Endpunkten dieser beiden Aeste ist der Rand des Segmentes ein wenig 
eingebuchtet. Ebendort sind nach Weser am Exemplare von Rott die 
Adern punktartig verdickt, was auf die das Genus charakterisirende mar- 
ginale Fructification hindeuten würde. Dies ist an dem Reste aus dem 
/silthale nicht zu sehen; aber der Umstand, dass die erwähnte Einbuch- 
tung des Segmentrandes nur an einer einzigen Stelle zu sehen ist, scheint 
eine Folge dessen zu sein, dass der Rand umgeschlagen ist; und dies 
berechtigt uns zur Annahme dessen, dass auch unser Fragment einem 
fructificirenden Wedel angehört haben mag. Im Uebrigen bemerken wir, 
dass der Lithograph unsere Originalzeichnung auf dem Steine nicht getreu 
und so kein deutliches Bild unseres Pflanzenrestes wiedergab. 


Blechnum dentatum, Sternbg. sp. 


B. fronde pinnata, pinnis linearibus, vel lineari-lanceolatis, apicem : 
versus attenuatis, margine dentieulatis; nervo primario valido, promi- 
nente, recto, nervis secundaris angulis subacutis egredientibus, creber- 
rimis, tenuissimis furcatis vel dichotomis, ramis elongatis ceraspedo- 
dromis. (O. Herr, Ueb. d. Braunkhlinfl. d. Zsilythales. p. 11.) 


1821—38. Taeniopteris dentata, STEG..... Ü. v. STERNBERG, Vers. e. geog. bot. Darst. 
d. Fl. d. Vorw. II. p. 141. 


1836. Asprdites dentatus, GEPP. .... H. R. G&Pppert, Die foss. Farnkr. (N. A. d. Ksl. 
Leop. Carol. D. Akad. ete. vol. XVII, p. 355, t. XXI, f. 7, 8.) 
1850. Taeniopteris dentata, STBG..... F. UNGER, Gen. et spec. pl. foss. p. 214. 
1854. Blechnum Brauni, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die eoc. Fl. d.M. Promina. 
| (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. VI, p. 10, t. XIV, f. 2.) 
1858. Blechnam braunüı, ETTGSH..... R. Vısıanı, Piante foss. d. Dalmat. (Mem. dell’ 
BtewenetgrellaevoBaNiLn: 19,°8. 4,:1.10,) 
1865. Aspidites dentatus, GEPP..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Die Farnkr. d. Jetztw., p. 154. 


1866. blechnum Goepperti, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. d. Tertb. v. 
Bilin. I. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVI, p. 14, 


t. III, f. 1—4.) 

1869. Marattiopsis dentata, (STBG.) SCHMP. .... W. PH. ScHImPER,. Trait& de pal. veg. 
voll, Pr 607. 

—  blechnum Goepperti, ETTGSH..... W. PH. SCHIMPER, ibid. p. 650. 

1872. Blechnum dentdtum, STBG. SP... .. O. HErR, Üb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales etc 
(Mitthlen. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. Bd. IT. p. 11. 
ee ER N 9) 

1873. Blechnum dentatum, STUR..... D. Stur in J. Szapö, A Salgö-Tarjani, köszen- 


banya etc. (Math. es Termeszettud. Közl. vol. XI, p. 86.) 
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1873. Blechnum Goepperti, ETTGSH..... L. LESQUEREUX, The lignit. form. and its foss. 
flora. (F. V. Haypen, Ann. Rep. ofthe Unit. Stat. ete. for the 


year 1873, p. 388.) 


1878. Blechnum dentatum, STURSREREN M. v. HAnTkEn, Die Kohlenflötze u. d. Kohlen- 
bergbau i. d. Länd. d. ung. Krone, p. 281, 304. 

1880. Blechnum (Goepperti, ETTGSH. .... W. PH. ScHImPER in K. A. ZırieL, Handb. d. 
Palsyols I2m.,97, 

1882. Blechnum Goepperti, ETTGSH. .... R. Beck, Das Oligoe. v. Mittweida ete. (Ztschr. 


d. Deutsch. Geol. Ges. vol. XXXIV, p. 753, t. XXXIJ, f. 4.) 


Dieser Farn ist aus der Flora des Zsilthales bisher nur nach jenem ein- 
zelnen Fragmente bekannt, welches O. Herr beschrieben und abgebildet hat. 

Von den lebenden Blechnum-Arten, die an die fossile Art erinnern, 
erwähnt v. ETTInGsHAUSsEN folgende: 

Blechnum procerum, Sw. var. blechnordes, Lürs. ( D. laevigatum, Cav.) 
in Australien ; Blechnum Pattersoniti, Merr. in Australien und Van Diemens- 
land ; blechnum serrulatum, Rıcn. ( B. striatum, R. Br.) in den tropischen 
Gegenden und endlich Blechnum Brastliense, Desv. in Brasilien und Peru. 


Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: Mittweida. — M. Promina. 
Ober-Oligocän, Aquitanien : Priesen. 

Mittel-Miocän, Helvetien: Sobrussan. 

Unter-Miocän, Langhien: Salgö-Tarjan. (Com. Nogräd.) 


Nach Lesovereux auch im Miocän Nordamerikas. 


Goniopteris Stiriaca, Ung. sp. 


T. XVII, fig. 3a, 4. 


G. fronde pinnata ; pinnis linearibus, praelongis, inferioribus grosse 
crenatis serratisve, superioribus argute serratisve vel serrulatis ; nervatione 
Goniopteridis Aspidii, nervo primario valido prominente, recto, nervis 
secundariis sub angulis 50—60° orientibus, tenuibus subrectis vel paullo 
arcuatis, nervis tertiariis in pinnis inferioribus plerumque 6—-7, in pinnis 
superioribus plerumque 4—5, cum vieinis eonniventibus, angulis ramulo 
curvatis, subparallelis, angulo acuto egredientibus. Soris rotundatis biseria- 
tis. (J. ST. GARDNER et C. v. Errrisesnausen, A Monograph ol the British ET 
Flora vol. I. p. 39.) 


1842. Diplacites emarginatis, SPRUNG. .... SPRUNG, Tunner’s Jahrbuch, I. p. 43. 
1847. Polypodites stiriacus, Ung..... F. Unger, Chloris prot. p. 121,1. XXXVL f. 1. 


1850. Polypodites stiriacus, UnG. .... F. UngER, Gen. et spec. pl. foss. p. 168. 


(13) Die aquitanische Flora des Zsilthales. 233 


1859. Goniopteris stiriaca, A. BR..... Ar. Braun, Üb. foss. Goniopteris-Arten. (Zeit- 
schrift d. Deutsch. geol. Ges. vol. IV, p. 556.) 
1855. Lastraea ( (Goniopteris) stiriaca. .... DZHger, Bl StereschHelvez vol. 1,::p.0.314 
t VIE VI; 
— Lastraea helvetica, HEER..... O.ZEIRER, 41bid, p. 33, 1. VI, E02, 


1859. Lastraea stirvaca, UNG. Sp..... O. HEER, ibid. vol. III, p. 151, t. CXLII, £. 7, 8. 
Laastraea helvetica, HEER..... O. HEER, ibid. p. 151, t. CXLIIL, f. 2—5. 


1859. Lastraea stiriaca, HEER..... G. Ta. Gaupin et G. Strozzı, Gontrib. a la fl. foss. 
Hall Valsd’Arno. B.:32,.L-L,.f. 2. 

1861. Lastraea ( GFoniopteris) stiriaca. » x.» O. HEER, On the foss. fl. of Bovey-Tracey. 
(Proc. Roy. Soc. X1, 1860. Transact. p. 1046, t. LVI, f. 12—15.) 

1865. Phegoptertis stiriaca, HERR... .. C. v. ETTINGSHAUSEN, Die Farnkr. d. Jetztwelt, 
pag. 195. 

1866. Phegopteris stiriaca, HBER..... G. ve ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertb. v. 
Bilin. I. (Denkschriften d. k. Akad. vol. XXVI, p. 16, t. II, 
f. 16—18.) 

1868. Lastraea ( Pheyopteris) stiriaca, HEER. .... OÖ. Heer, Fl. foss. arct. vol. I, p. 87, 
WERE VRER RUN 

1869. Groniopteris ( Nephrodium ) stiriaca (UnG.) AL. BR..... W. PH. SCHIMPER, Traite 
de pal. veg. etc. vol. I, p. 547. 

—  (Groniopteris (Nephrodium) helvetica, HEER..... W. PH. SCHIMPER, ibid. p. 548. 

1871. Lastraea stiriaca, HEER. ..... G. DE SAPORTA in C. F. ZINCKeEn, Erg. z. Phys. d. 
Braunk. p. 11. 

1874. Lastraea stiriaca, HEER..... L. LESQUEREUX, The lignit. form. and its foss. 


flora. (V. F. Haypen, Ann. Rep. etc. for the year 1873, p. 413.) 
—  Lastraea stiriaca, UNG. sp..... O. Heer, Üb. d. mioc. Fl. d. arct. Zone. (Fl. 
toss. arct..Ill,'p.| 13) 


1876. Lastraea stiriaca, UNG..... OÖ. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens etc. (Kgl. 
Sv. Vet, Ak. Handl. vol. XIV, no 5, p.. 56, t. XI, £. 1.) 

1878. Lastraea stirtaca, UNG..... J. Krescı, Stzgsb. d. kgl. böhm. Ges. d. Wiss. 1878, 

p. 191 

1879. Lastraea stiriaca, UnG..... J. PRogst, Verz.d. Fauna u. Flora d. Mol. i. Wüitt. 


Oberschwaben. (Jahresh, d. Ver. f. vaterl. Naturk. i. Würt- 
temberg, vol. XXXV, p. 258.) 

1879—82. Gontopteris stiriaca, (UNG.)..... J. ST. GARDNER et (. v. ETTINGSHAUSEN, 
A Monogr. of the Engl. Eoc. Fl. vol. I, pag. 39, t. 64. 


Von diesem schon längst bekannten Farn hat unsere Sammlung 
schöne Exemplare aufzuweisen ; wir begnügten uns aber mit der Abbil- 
dung eines kleinen Fragmentes, welches die auffallende Stärke der Rhachis 
(t. XVII, fig. 3a) zeigt. Auch das Fragment eines fructificirenden Fiederchens 
(fig. 4) überlieferte uns das Zsilthal, wo, wie schon früher erwähnt, dieser 
_ Farn mit Osmunda lignitum zu den dominirenden Gewächsen gehörte. 

In neuerer Zeit konnten J. Sr. GARDNER und (. v. ETTINGSHAUSEN nach 
dem reichlichen Material, welches ihnen in England zu Gebote stand, unsere 
Kenntnisse bezüglich dieser Pflanze erweitern. Lastraea Helvetica, Hrer 
halten diese Autoren für nicht verschieden von (rontopteris Stiriaca, Une. sp. 
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Heer hat seine Art auf das schärfer gezähnte Laub und die kleinere Anzahl 
der tertiären Nerven gegründet; aber die in der Flora tert. Helvetiae auf 
Taf. VIII von Lastraea Stirvaca gegebene Abbildung unterscheidet sich 
nicht von derjenigen auf t. CXLII, fig. 2 von Lastraea Helvetica. Letztere 
entspräche dem oberen Theile eines Wedels von Lastraea Stiriaca. Auch 
die specifische Selbstständigkeit von Lastraea Dalmatica, Ar. Braun wird 
von diesen Autoren in Zweifel gezogen, weshalb sie auch dieselbe unter 
die Synonyma von Lastraea Stiriaca stellten; doch glaube ich, dass die 
ziemlich stumpfen Segmente der Art Braun’s dieselbe dennoch verschieden 
machen von Uneer’s Pflanze. 

Der lebende Nachkomme der fossilen Art ist Phegopteris prolifera, 
Merr. ( Goniopteris fraxinıfolva, Presı.), welche in Mexiko und Brasilien 
einheimisch ist. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän, Parisien : Middle Bagshot, Bovey Tracey. 
Ober-Oligocän, Aquitanien : Hohe Rhonen, Rochette, Paudex, Monod, 
Rivaz, Manosque. 
Unter-Miocän, Langhien : Eriz, Riethhäusli, Ruppen. 
Arnfels, Schoenegg. 
Mittel-Miocän, Helvetien: (?2) Kirchberg. — Kutterschitz. — Winkel, 
Trofaiach. | 
Ober-Miocän, Toortonien: Val d’Arno. 


Ferner: Spitzbergen, Grönland, Nord-Amerika. 
{w) ’ 


| 
\/ Sphenopteris Dacica n. sp. 


IN ie 


Sph.frondibus petiolatis, coriaceis, bi-tripinnatis; pinnulis inferioribus 
trilobatis, lobis intermediis latissimis, reniformihus, margine integerrimis; 
pinnulis intermediis (?) lobatis, lobis indistincete erenulatis ; pinnulis superio- 
ribus lobato-sinuatis ; nervis lateralibus obsoletis. 

Der hier von uns beschriebene Farnrest erinnert lebhaft an die Sphe- 
nopteriden des Jura. Die Wedel der Zsilthaler Pflanze sind 2—3-fach gefie- 
dert; die Nebenachsen stehen beinahe unter rechtem Winkel von der 
Hauptrhachis ab. Letztere ist, wie der Abdruck zeigt, ziemlich stark und 
berandet; die ganze Pflanze mag von ziemlich ansehnlicher Grösse gewe- 
sen sein; wenngleich sie in dieser Beziehung mit Osmunda lıgnitum und 
Goniopteris Stiriaca nicht wetteifern konnte, 
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Die Blattsubstanz war stark lederartig, worauf schon der scheinbare 
Mangel der Nervatur hinweist; denn in den einzelnen Fiederchen sieht 
man nur den starken Mittelnerv. Besonders interessant macht unsere 
Pflanze die Vielgestaltigkeit ihrer Fiederchen, wie wir dies auch bei Sphe- 
nopteris minutifolia, Sar. (Plantes jurass. I, p. 282, t. XXXI, fig. 3, 4) 
aus dem französischen Jura sehen. Die am untersten Theile der Neben- 
achse stehenden Fiederchen sind gestielt, abwechselnd, dreilappig; die 
Lappen nierenförmig; der mittlere etwas grösser als die beiden seitlichen. 
Je höher die Fiederchen auf der Achse sitzen, um so mehr verändert sich 
ihre Form; von den Lappen sehen wir nur mehr die Spuren; und die 
Segmente nehmen Keilform an. Die neben dem beschriebenen liegenden 
Fiederfragmente lassen schon auß Grund ihrer schwächeren Achse ver- 
muthen, dass sie dem apicalen "Theile einer Nebenachse angehört haben 
mögen. Die Fiederchen alterniren, stehen nicht sehr dicht, sind gelappt; 
die einzelnen Lappen abgerundet, die Bucht der unteren vollkommen 
rund; in einzelnen ist der beträchtlich starke Mittelnerv zu sehen. Rechts 
am Schieferstücke liegen solche Reste, an deren Segmenten der Rand bei- 
nahe gekerbt aussieht. 

Die von mir hier beschriebenen und als einer neuen Art zugehörig 
erkannten Formen erinnern lebhaft an Cherlanthes Laharpui, ©. Hrer 
(Fl. tert. Helv. I, p. 37,t. X, fig. 3), und es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass Sphenopteris Dacica vielleicht nur ein vollständigeres Exemplar der 
Schweizer Pflanze darstellt. 


Cl. Rhizocarpeae. 


va Salvinia oligocznica n. sp. 


T. XIX, fig. 2, vergr. fig. 2a. 


S. foliis subrotundo-cordatis; superne emarginatis; nervo primario 
recto; nervis secundariis subtilissimis; nervis tertiariis obsoletis ; superne 
seriatim papillosis; papillorum fasciculis in areolas quadratim prominen- 
tes confluentibus. 

Das Blatt ist 16%, lang und ebenso breit, an der Basis herzförmig ; 
an seiner Spitze, wie es scheint, ausgerandet. Von der Nervatur ist der 
verhältnissmässig starke Mittelnerv sichtbar, von welchem unter beinahe 
rechtem Winkel feine, nur mit dem Vergrösserungsglase sichtbare Secundär- 
nerven ausgehen. Letztere theilen die Blattfläche in schmale Felder; jene 
Tertiärnerven aber, die z. B. bei Salvinia Mildeana, Görpr. und S. Reussit, 


236 Dr. M. Staub: (16) 


Erresu. — aber auch hier nur bei stärkerer Vergrösseruug — sichtbar 
sind und die die Blattfläche in viereckige Felder theilen, sind auf dem 
Blatte aus dem Zsilthale nicht zu entdecken ; nicht als wenn sie hier fehlen 
würden, sondern wohl aus anderer Ursache. Auf der Blattfläche erheben 
sich nämlich kegelförmige Protuberanzen, auf welchen wie bei unserer 
heimischen Salvinia natans Haarbüschel sitzen. Diese Protuberanzen 
scheinen auf unserem fossilen Exemplare in Folge des erlittenen Druckes 
zu viereckigen Rahmen zusammengeflossen zu sein, an dessen Ecken die 
stärkere Erhöhung die gewesene Protuberanz verräth. Diese stark ent- 
wickelten Protuberanzen sind aller Wahrscheinlichkeit nach die Ursache 
dessen, dass die äusserst feinen Tertiärnerven am Abdrucke nicht sichtbar 
blieben. ® 

Aehnlich stark ausgebildete Protuberanzen finden wir bei Salvınıa 
oblongifolia, Marr. (Brasilien), Salvınıa verticillata, Roxs. (Birma); ihrer 
Form nach aber stimmt die Pflanze des Zsilthales auffallend mit Salvınıa 
auriculata, Ausıy (S. rotundıfolia, Rappı), und es wäre nur die ausgeprägte 
herzförmige Basis, welche die lebende Pflanze von unserer fossilen unter- 
scheiden würde. Letztere ist gerade an diesem Theile fragmentär, aber nach 
dem, was von ihr erhalten blieb und nach den Beschreibungen, die 
F. Unser (Syll. pl. foss. I, p. 6) und M. Kuvnn (Fl. Brasil. I, 2, p. 655, 
t. LAXXI, fig. 9—10) von dieser Pflanze gegeben, glauben wir es für 
unzweifelhaft zu halten, dass die fossile Pflanze ihre lebenden Nach- 
kommen in den tropischen Gegenden wiederfindet. 

Ich halte es ferner für sehr wahrscheinlich, dass jene Salvınia sp., 
welche ich aus den aquitanischen Schichten der Frusca Gora (Ertekezesek 
a termeszettudomänyok köreböl herausg. v. d. ung. Akad. Bd. XI, no. 2, 
p. 18, t. I, fig. 1) mittheilte, ebenfalls zu der jetzt beschriebenen Pflanze 
gehöre und den Gegenabdruck seiner Blattfläche darstelle. 

Die Salvinia-Arten leben in stehenden und langsam fliessenden 
Gewässern; Salvinia auriculata, Ausıy ist eine der verbreitetsten Pflan- 
zen in Brasilien; sie vegetirt reichlich in den dortigen Seen und Flüssen 
trägen Laufes und kommt ausserdem auf den Antillen, im tropischen 
Amerika, in Texas, Galifornien, Guyana, Argentinien, aber auch in Nord- 
Amerika vor. 
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B) Phanerogamae. 


1. GYMNOSPERMAE. 


Cl. Coniferae. 
Taxodium distichum, Rich., miocenum, Heer. 


T. ramulis cadueis filiformibus, perennibus cicatrieulis rotundis ex 
illorum lapsa exortis, foliis distantibus alternis distichis hinc inde duobus 
valde approximatis (suboppositis) basi apiceque angustatis 'vel aequaliter 
linearibus breviter petiolatis planis uninervii; amentis laminigeris subglo- 
bosis plurimis in spicam terminalem dispositis, strobilis fungoso-ligno- 
sıs subglobosis, e squamis excentrice peltatis, primum marginibus conni- 
 ventibus demum hiantibus compositis, squamarum staminigera e basi 
tenuissima sursum incrassato dilatato, disco convexo, centro umbonato 
margine superiore leviter striato. (H. R. GorPpERT et A. Meneer, Die Flora 
des Bernsteins I. p. 45.) 


1821—28. Taxodites dubius, STBG..... (. v. STERNBERG, Vers. e. g. bot. Darst. d. Fl. 
d. Vorw. Il, p. 204. 
— Phyllites dubius, STBG..... OSTEN SO LE KR AV], f. 3,4 
— Taxodites Tournalit, BRNGT..... A, BRONGNIART, Ann. d. sc. nat. vol. XV, t. III, 
a AR 
1845. Taxodium distichum, fossile, Au. Br..... Ar. Braun in LeonnH. Jahrb. 1845, 
De1G7N 
— Taxodites pinnatus, Une. .... F. UnGER. Synops. pl. foss. p. 194. 
— Tasxites affinis, GÖPP..... H. R. GÖPPERT, Die im Bernstein bef. örg. Reste, 
PRO LER ITLT30: 
1850. Taxodites dubius, STEG... .. F. UnGER, Gen. et spec. pl. foss. p. 351. 
— Taxodites dubius, PRESL..... H. R. GÖPPERT, Monogr. d. foss. Conif. p. 193. 
1851. Taxodium Rosthorni, AL. BR..... Ar. Braun in Stizenb. Verz. p. 73. 
1852. Taxodites dubius, STBG..... F. UnGER, lconogr. pl. foss. etc. (Denkschriften d.K. 
ade We volselVv,20. 20,12%, 12.17.) 
1854. Taxodium Rosthorni, Au. BR..... O. Heer. Übers. d. Tertfl. (Mittheilungen d. 
naturf. Ges. Zürich 1853—5. p. 50.) 
1855. Taxodites dubius, STBG..... H. R. GÖPPERT, Die tert. Fl. v. Schossnitz etc. p. 6, 
t. II, f. 4—16. 
—  Taxodium dubium..... O.:HEER. Fl. tert. Helv. vol. I, p. 49, t. XVII, f. 5—15, 
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1857. Taxodium dubrum, STBG. SP. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Köflach ete. 
Ä (Jahrb. d. k. k. geol. R. A. vol. VII, p. 742.) 
1858. Taxodium dubium, HEER..... A. MassarLonGo et G. F. SCARABELLI, Studii s. fl.. 
foss, etc, del Senigalliese, p. 149, t.V, f 11, t. VI, 21,5. 
7—10, t. L, f. 3, 4. 
1859. Taxodium dubium, STBG. SP. .... O. Herr,’Fl. tert. Helv. vol. III, p. 282. 
1866. Taxodium dubium, STBG. SP. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertiärh. 
v. Bilin. (Denkschriften d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVI, p. 34, 
t. X, f. 13, 20—22, t. XI, f. 1—16.) 
1868. Taxodium dubium, STBG. SPp..... O. HEER, Mioc. Fl. v. Nordgrönland. (Fl. foss, 
arct.vol.sT. 9.89, 1.1, RS 27 ENT 
f. 11a —d,12P1562 IDEE 
1869. Taxodium distichum miocenum, HEER..... O. Heer, Mioc. balt. Flora, p. 18, 
a EUER ER NT. 
1869. Taxodium distichum miocenum, HEER..... OÖ. HEER, Contrib. to the foss. fl. of 
North-Greenland. (Phil. Transact.' MDCCCLXIX, pag. 463, 
L SL.) 
— Taxodium distichum miocenum, HEER..... O. Herr, Fl. foss. Alaskana. (Kgl. 
Svenska Vet. Akad. Handl. vol. VIH, no 4, p. 21, t. I, £. 6, 
EI tor VG, ae 
1870. Taxodium distichum miocenum, HEER..... Die mioc. Fl. u. Fauna Spitzbergens. 
(Kgl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. VIII, no 7, p. 39, 
t. III, IV, f. 13b,.276, 285, t. XL, 1. 72,0 AVEt au 0 
— Taxodium dubium, STBG..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. 
Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LX, 1, p. 40.) 
— Taxwodium dubium, STBG. sp. .... H. EnGELHARDT, Fl. d. Braunkohlenf. im Kgr. 
Sachsen, P..10,.4.. 1,1. 6, 7ER EBEN 
1870—72. Taxodium distichum miocenum, HEER..... W, PH. SCHIMPER, Traite de pal. 
Veg.«ele, vol..1l,.D.:32% 
1871. Taxodium distichum miocenum, HEER..... H. R. GöPPERT, Übers. ü. d. versch. 
Gonif. ete. (48. Jhsber. d. schles. Ges. f. vaterl. Kultur, p. 53.) 
1872. Taxodium distichum miocenum, HEER..... C. v. ETTINGSHAUSEnN, Die foss. Fl. v. 
Sagor. I. (Denkschrftn d.k. Akad.d. Wiss. vol. XXXII, p. 165.) 
1873. Taxodium distichum miocenum, HEER..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. v. Göhren 
etc. (N. Act. d. Ksl. Leop. Carol. ete. vol. XXXVI, p. 10, 
t. IL, f. 49.) 
—  Abies Nevalensis, LESQX..... L. LesqQurreux, Ligenitic form. and fossil flora. 
(F. V. Havpen, Ann. Rep. etc. for the year 1872. p. 372.) 
— Tazxodium dubium, STEG. .... L. LESQUERECX, Ibidem, p. 389. | 
— . Tawodium. dubium, STEG. Sp..... D. Stur, Neog. Fl. d. Braunk. Schicht. d. Umg. 
v. Brüx. etc. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1873. p. 201.) 
1874. Taxodium dubium, STBe..... L. Lesquereux, The lignit. form. and its foss. fl. 
(F. V. Haven, Ann. Report etc. for the year 1873. p. 409.) 
—  Tawodium distichum miocenum, HEER..... OÖ. HEER, Nachtr. z. mioc. Fl. Grön- 
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lands. (Kngl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. A111, »n0.29 
P:,9, 1.1, 27134,,155,) 

Tawodium dubium, STBG. sp..... G. Caperuı, La form. ges. di Castellina etc. 
(Mem. dell’ Acad. d. Sc. d. Ist. di Bologna. ser. IH, vol. IV, 
pag. 43.) | 


N 
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1876. Taxodium distichum miocenum, HEER..... OÖ. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Spitzber- 
gens. (Kngl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XIV, no. 5, 
POT HEREIN IS, 13, 2 XXV, LTR) 

— Taxodium distichum miocenum, HEER..... H. ENGELHARDT, Über Braunkpfl. v. 
Bockwitz b. Borna. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dres- 
den, 1876. p. 93.) 

— Taxodium distichum miocenum, HEER..... H. ENGELHARDT, Tertiärpfl. a. d. 
Leitm. Mittelgeb. ete. (N. A. d. kgl. Leop. Carol. D. Akad. etc. 
vol. XXXVII, p. 355.) 

—  Taxodium disticehum miocenum, HEER..... L. LesQuereux, Remarks on specim. 
of Gretaceous etc. (F. V. Havpen, Ann. Report etc. for the 
year 1876. p. 69.) 

1877. Taxodium distichum miocenum, HEER..... H. ENGELHARDT, Stzgsb. d. naturw. 
Ges. «Isis» in Dresden, 1877. p. 20. 

1877. Taxodium distichum miocenum, HEER..... V. Rapınskı, Üb. d. geol. Bau d. Ins. 
Pago. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. Anst. 1877. p. 181.) 

—  Taxodium distichum. miocenum, HEER..... H. ENGELHARDT, Bem. ü. Tertpfl. v. 
Stedten b. Halle a. S. etc. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in 
Dresden, 1877. p. 16.) 

"1878. Taxodium distichum miocenum, HEER..... O.. Hrer, Die mioc. Fl. d. Grinnell- 
Landes. (Fl. foss. arct. vol. V, p. 23, t. IL) 
— Taxodtum distichum miocenum, HEER..... OÖ. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Sibir. u. d. 
- Amurlandes. (Mem. de l’Acad. imp. de sc. de St.-Petersbourg, 
SEREVIIEWOLLANV, 10.65 .P: 33, 1. VII IS 25H, 1, 
Pag A. RN, 11,.2, p. 52,.8.1XV, f. 10—12.) 

— Taxodium distichum miocenum, HEER..... OÖ. Heer, Mioc. Fl. d. Ins. Sachalin. 
(Mem. de l’Acad. imp. de sc. de St. Petersbourg, ser. VII, 
OLE YV DON 2800.22 HET. 9;) 

— Taxodium distichum, RICH., miocenum, HEER..... OÖ. HEER, Beitr. z. foss. Fl. 
v. Sachalin. (Kongl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XV, 
no. %, p. #.) 

— Taxodium dubium, STB. .... G. CAPELLINI, Il calcare di Leitha ete. (Attid. R. 
Accad. dei Lincei etc. Mem. ser. 3, vol. Il, p. 284.) 

— Taxodium distichum miocenum, HEER..... L. LESQUEREUX, Contrib. to the fl. of 
the West. Territ. ‘IL. ’The Tertiary Flora, pag. 71, t. VI, 
f. 19—1Aa. 

—  Taxodium distichum miocenicum, HEER..... T. Krescı, Stzgshb. d. kgl. böhm. Ges. 
d. Wiss. 1878. p. 11. 

— Taxodium distichum miocenum, HFER..... G. A. ZWANZIGER, Beitr. z. Miocenfl. 
v. Liescha. (Jahresb. d. naturh. Land.-Mus. v. Kärnten. fasc. 

XIrE 710,1 i 
1879. Taxodium distichum miocenum, HEER..... H. Tu. GEYLER, Notiz ü. d. Tertfl. d. 
Zsilthales. (Jhrb. d. Senckenberg. naturf. Ges. 1878—79. etc. 
pag. 170.) 

— Taxwodium distichwn miocenum, HEER..... TEPROoBSTt, "Versocckouns- u Flora 
d. Moll. i. Württemb. Oberschwaben. (Jhrb. d. Ver. f. vater]. 
Naturk. in Württemberg. 35. Jahrg. p. 269.) 

1880. Taxodium distichum miocenum, HEER..... OÖ. HEER, On the mioc. plants discov. 


on the Mackenzie River. (Proceedings of the Roy. Soc. of 


Loncon. vol. XXX, p. 561.) 
20° 


940 Dr. M. Staub: (20) 


1880. Taxodium distichum miocenum. HEER..... O. Herr, Beitr. z. mioc. Fl. v. Nord.: 
Canada. (Fl. foss. arct. vol. VI, p. 12.) 
—. Tazxodium dubium, STBG. SP. ....- G. GC. Lauße, Pfl. a. d. Diatomaceenschiefer 
; in Sulloditz ete. (Vhdlgn. d. k. k. geolog. R. A. 1880, 
p- 278.) 
1881. Taxodium: distichum miocenum, HEER..... Staug M., A Frusca Gora aquitäniai 
flöräja. (Ertek. a term6szettud. köreböl, herausg. v. ung. wiss. 
Akad. vol.’X1Ln0..2,0p. HS, SE L253 
— Taxodium dubium, STBG. SP. .... J. VELENOVSKY, Die Fl. d. ausgebr. Letten v. 
Vrsovie b. Laun. (Abhdlgn. d. kgl. böhm. Ges. d. Wiss. 
VOL DATA EN 
— Taxodium dubium, STBG. Sp..... J. WENTZEL, Foss. Pfl. a. d. Basalttuffen v. 
Warnsdorf. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1881. p. 90.) 
1882. Taxodium distichum miocenum, HEER..... A. G. Naruorst, Bidrag till Japans 
foss. Fl. (Vega Expedit. Vet. Arbet. vol. II, p. 194.) 


— Taxites, Sp... .. Ibidem, p, 161, t,.1V, £ 8,,9,9a, 101 
1883. Taxodium distichum, RicH..... H. R. GÖöPPpERT et A. MeEnGE, Die Fl. d. Bern- 
steins etc. p. 46, t. XVI, f. 228—9232. 
—  Taxodium distichum miocenum, HEER..... OÖ. HEER, Die foss. Fl. v. Grönland. 


(Fl. foss. aretica vol. VII, p. 60, t. LXX, f. 11, t. LXXXVU, : 
1.7, %  UXXXVIN, 2726). AUYIEESB I 
1884. Taxodium distichum miocenum, HEER..... A. G. NartHorsT, Beitrag No. 2 z. 
Tertfl, Japans. (Bot. Gentralbl. vol.. XIX, p. 85.) 
—  Sequoia Langsdorfi, BRNGT. Sp..... G. v. ETTINGSHAUSEn, Zur Tertiärfl. Japans. 
‚(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LXXXVII, p. 852.) 
— Tawodium distichum, var. .... A. G. NATHoRST, Bem. ü. H. v. ETTINGSHAUSEN’S 
Aufsatz etc. (Bihang till V. Svenska: Vet. Akad. Handl. 
voL!IX,10,.48°p.062) 
— Taxodium distichum miocenum, HEER..... A. SCHENK in K. A. Zimmer, Handb. 
d. Paleont. II, p. 285, 286, 295. 
1885. Taxodium distichum miocenum, HEER..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. 
Sagor etc. III. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. L, p. 4.) 
— Taxodium distichum miocenum, HEER..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuiten- 
grabens b. Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Car. Deutsch. 
Akad. d. Naturf, vol. XLVII, p. 313, t. VII, f. 20.) 


Die in der Vorwelt so weit verbreitet gewesene Sumpfeypresse spielte 
auch in der Flora des Zsilthales eine hervorragende Rolle, wie wir dies 
schon einer früheren Mittheilung H. Tu. Geyuer’s (I. c.) entnommen und 
was wir nach dem von uns durchstudirten Material nur bestätigen können. 

Schon O. Hzrr hob es hervor, dass die fossile Art von der gegen- 
wärtig im Süden der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika lebenden 
Taxodium distichum, Rıcn. nicht zu unterscheiden sei. Sie gedeiht dort in 
den sumpfigen Gebieten und geht bis zum 31—32° nördlicher Breite ; aber 
bei Kentucky und in Virginien bis zum Delaware, daher bis zum 40. 
Grad n. Br. 
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' Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: 
Mittel-Oligocän, Tongrien : 


Ober-Oligocän, Aquitanien : 


' Unter-Miocän, Langhien: 
Mittel-Miocän, Helvetien : 


Ober-Miocän, Tortonien: 


Spitzbergen : 


Äsıen : 


Amerika: 


Göhren, Bockwitz b. Borna. 

(?) Zittau. 

Samland. 

Salcedo, Chiavon. 

Seifhennersdorf. 

Hohe Rhonen, Ralligen. 

Priesen, Vrsovic, (?) Warnsdorf, Kun- 
dratitz. — Trifail. — Sagor. 

Frusca Gora. 

Eriz, Lausanne (Tunell), 

Schichow, Salesl, Sulloditz. 

Brüx. — Parschlug, Leoben, Köflach. 
Liescha. 

Oeningen. 

Schossnitz; Hegebach. 

Sinigaglia, Geretella, 

Gabbro (Diatom.) 

(?) Gollane (Pago Insel). 

Cap Lyell, Cap Heer, Cap Staratschin, 
Scott Gletscher, Bellsund. 

Japan: Kayakusa (Pr. Ugo), Nippon, 
Mogi, Sachalin-Insel. Sibirien: Tschi- 
rimyi-Kaja-Bureja, Mandschurei. 
Grinnel-Land, Grönland, Alaska, 
Canada, Western Territories. 


Glyptostrobus Europsus, Brngt. sp. 


G. foliis acutis, decurrentibus squamaeformibus adpressis, in ramulis 
nonnullis vero linearibus, patentibus; floribus monoiciis — amenta mascula 


T. XIX, fig, 3, 3a, #. 


apicalia, rotundata, multiflora ; amenta feminea in ramulis lateralibus soli- 


tarie terminalia ovata — strobilis breviter ovatis subglobosisque, e squa- 


mis lignescentibus apice semicireulari sex-octo cerenulatis vel subinte- 
gris, dorso superiori longitudinaliter sulcatis, medio autem tenuiter appen- 
diculatis constantibus. Seminis margine anguste alatis. 


1821—28. T'huytes gramineus, STBG 


oe... 


BRIOANOLWE LEDSISSE LI RAN V, TA 


C. v. STERNBERG, Vers. e. geol. bot. Darst. d. 
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18938. Thuya (?) graminea, BRNET..... A. BRONGNIART, Prodr. etc. p. 109, 208. » 
1833. Taxodites europaeum, BRNGT..... A. BRoNGNIART, Ann. d. sc. nat. 1. ser. vol. 
XXX, p. 168. 
1835. Taxodites europaeum, BRNGT..... A. Bronsntart, Exped. sc. de Moree. 9. =. 
(Geol.) Voy. p. 235, vol. II, 2, p. 364, t. XII. 
1837. Taxodium europaeum, A. BRNGT..... Ar. Braun in BuckLAnD Geol. and Mineral. 
pag. 514. 
1845. Taxodium Oeningense, AL. BR..... Ar. Braun, Die tert. Fl. v. Oeningen. (N. 
Jhrb. f. Min. etc. vol. 1845, p. 167.) 
1847. Taxodium europaeum, BRNET. .... F. Unser, Chloris prot. p. 82. 
1847. Taxodium oeningense, UNG..... F. Unger, Chloris prot. p. 89. 
— Tawodites europaeus, ENDL. .... ST. ENDLICHER, Syn. Conif. p. 278. 
— Tawodites oeningensis, ENDL. .... ST. ENDLICHER, Ibid. p. 299. 
1850. Glyptostrobus oeningensis, AL. BR..... Ar. Braun in Dr. BRUCKMAnN, Fl. oening. 
foss. (Jahresh. d. Ver. f. vaterl. Naturk. i. Württemberg. 
vol. VI, p. 297.) 14: 
—  Cupressites racemosus et OÖ. fastigiatus, KÖPP. .... H. R. GörperT, Mon. d. Conif. 
p. 184, t, XIX, £f. 1, 2, p. 185, t..XIX,. f. 3. 
—  Taxodites europaeus, ENDL...... H. R. GöPPERT, Ihid. pr 1a RI EI 
— Tawodites europaeus, ENDL..... F. UnGER, Gen. et spec. pl. foss. p. 350. 
—  Tawxodites oeningensts, ENDL..... H. R. GÖPPERT, Ibid. p. 351. 
—  Glyptostrobus europaeus et @. oeningensis. .... F. UNGER, Die Gttg. Glyptostrobus 
i. d. Tertf. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. V. p. 434-5.) 
1851. Glyptostrobus oeningensis, AL. BR..... Ar. Braun in Stizenberg. Verz. p. 73. 
— (?) Qupressineae cujusdam fragmenta. .... G. v. ETTINGSHAUSEN, Die tert. Fl. d. 
Umg. v. Wien. (Abhdlen. d. k. k. geol. R. A. vol. IL, p. 11 
t. I, f. 7—9.) 
1852. Glyptostrobus oeningensis, Au. BR..... F. Unger, Iconogr. pl. foss. (Denkschrften 
d. k. Akad. d. Wiss. vol. IV, p. 21, t. XI, f. 1-3.) ; 
— Taxodites veningensis, ENDL..... (. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. foss. 
Fl. v. Wildshut. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. IX, p. 42, 
EA eh 
1853. Glyptostrobus europaeus, BRNGT..... O. HEER in Reeer’s Gartenflora. p. 289, 
SDR V, 1-26, 
1854. Glyptostrobus oeningensis. .. .. F. Unger, Die foss. Fl. v. Gleichenberg. (Denk- 
schriften d. k. Akad. d. Wiss. vol. VII, p. 25.) 
1855. Glyptostrobus europaeus, HEER..... O.,,HkeR,: Fl. tert. Helv. vol. L p2 5% 
LRKIX IR IL, | 
— Gilyptostrobus Ungeri, HEER..... O.; Hee,: Ihid..‚P... DS EX YUE IK 
1857. Glyptostrobus euwropaeus, HEER..... G. v. ErTInGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Köflach. 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. VIILp Tao er le 
1858. Glyptostrobus europaeus, BRNGT. .... CH. GAuDIn, M&em. s. quelg. eis. d. feuill. 
foss. de Toscane. p. 26, t. I, f. 5-10. 
—  Glyptostrobus europaeus, HEER..... A. MassaLonGo, Studii s. f. foss. del- Seni- 
Salliense.3p. 152. Va 5 0a 
1859. Glyptostrobus europaeus var. Ungeri, HEER..... OÖ. HErR, Fl. tert. Helv. vol. III, 
DELHI TERROR AI 
—  Gilyptostrobus europaeus, HEER. .... R. Lupwig, Foss. Pfl. a, d. ält.. Abth. d. 
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Rhein. Wett. Tertf. (Paleontographica, vol. VII, p. 69, t. XI, 
ee) 
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1859. Glyptostrobus Ungeri, HzuR..... R. Lupwig, Ibidem, p. 71, t. XIL f. 2. 

— Betula Salzhausenensis (quoad squam. strob.). .... R. Lupwisc, Ibidem, p. 99, 
| t. XXXII, £. 10. 

—  Widdringtonia Ungeri, ENDL..... BR.rLbopwie, Ibid. P.769,8 AV, f. 2, 2a, b. 

—  Glyptostrobus europaeus, AL. BR..... F. UnGER in Karrer’s D. Eickkogel b. Möd- 

ling. (Jhrb. d.k. k. geol. R. A. vol. X, p. 28.) 

1866. Glyptostrobus europaeus, Heer. .... C. v. Ermnesuausen, Die foss. Fl. d. Tertb. v. 


Bilin. I. (Denkschriften d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVI, p. 37, 
AR O2 RT 537,11, 12.) 

1866. Glyptostrobus bilinieus, HEER..... C. v. ErringsHAusen, Ibidem, ' p: 39, t. XI, 
a WEPAEN LER 

1867. Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp. .... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süss- 
wasserquarzes etc. (Jhrb. d. k.k. geol.R. A. vol. VII, p. 147.) 


—  Glyptostrobus europaeus, BRNGT. SP. .... F. Unger, Die foss. Fl. v. Kumi ete. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVIL, p. 18, t. I, 
£. 3—11.) | 

--..  Glyptostrobus europaeus, HEER..... G. DE Sarorta, Etud. s. la veg. du Sud-Est 

| de la France. (Ann. d. sc. nat. Ser. 5. Botan. vol. VII, p. 49.) 
1868. (Glyptostrobus europaeus, HEER..... G. v. ETTInGsHausen, Die foss. Fl. d. ält. 


Braunkohlenf. d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d.: Wiss. 
vol. LVIH, p. 825.) 


—  Glyptostrobus europaeus, AL. BR..... D. Stur, Die geol. Besch. d. Herrsch. Hal- 
magy etc. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XVIII, p. 4892.) 
—  Glyptostrobus europaeus. .... O. HEER, El. foss. arct. vol. I, p..90,.t. OL, f. 2-5, 
t. XLV, f. 20—22. 
1869. Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp... ... O. HEER, Mioc. balt. Flora, p. 20, t.QI, 
LS i 
—  Gflyptostrobus europaeus. .... OÖ. Heer, Flora foss. Alaskana. (Kongl. Svenska Vet. 
Akad. Handl. vol. VIIL no. 4, p. 22, t. IL, f. 7b—f, t. IL, 
1, A0yablı) 
—  dGelyptostrobus europaeus, HEER..... C. v. ETTInGsHAusEn, Beitr. z. Kenntn. d. 
Tertil. Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LX, 
pag. 40.) 


—  Gilyptostrobus europaeus. .... J. SAPETZA in Stzgsb. Jhrb. d. k. k. geol. R. A. 
| vol. XIX, p. 148. 


— Glyptostrobus europaeus. .... D. StuR, Die Braunk. Vork. i. @. d. Herrsch. Budafa 
etc. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XIX, p. 343.) 
1870. Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp. .... H. ENGELHARDT, Fl. d. Braunkohlenf. im 
Kgr. Sachsen. p. 29, t. IX, f 4. 
—  Gelyptostrobus oeningensts, BRAUN. .... H. Worr, Die Stadt Ödenburg etc. (Jhrb. 
d. Kk.,k.'geol. R. A. vol. XX,'p. 29.) 
—  Araucarites Sternbergü, GÖPP. .... L. Vukorınovic, Rad jugoslov. ete. vol. XII, 
pag. 30. 
1870—72. Glyptostrobus europaeus, HEFR..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. 
vol. IL. p. 325, 
1871. Glyptostrobus europaeus. . ... H. R. GÖPPERT, Bernsteinlief. Conif. (Jhrb.d. Schles 
Ges. f. vaterl. Gult. 1871. p. 53.) 
1872. Glyptostrobus europaeus, HEER..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor 


etc. I. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXXIl, p. 165.) 


C 
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1879. Glyptostrobus europaeus, HER... .. D. Stur, Pfl. Reste v. Vrdnik etc. (Vhdlgn. 
d. k. k. geol. R. A.:1872. p. 340.) 

—  Glyptostrobus europaeus,. BRNGT. Sp. .... D. STUR, Stzgsb. in Vhdlgn. d. k. k. 
geol.. R. A. 1872. p. 149. 


—  Gelyptostrobus europaeus, NEW. .... W. Ph. ScHmMper, Traite de pa‘. veg. etc. 
vol. III, p. 573. j 
—  Glyptostrobus europaeus, BRNGT. sp. et G. Ungeri, Hr..... O0. Heer Üb. d. 


Braunkhlnfl. d. Zsilthales etc. (Mitthlen. a. d. Jahrb. d. kgl, 
ung. geol. Anstall. vol. II, p. 11,t. I, f. 4, 5, 5b.) 
1873. Glyptostrobus europaeus, HEER..... OÖ. Lenz, Beitr. z. Geol. d. Frusca-Gora ete. 

(Jhrb..d. ku,k. geol. H, (a vol AR, 30 

—  Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp... .. H. ENGELHARDT, Die Tertfl. v. Göhren. 
(N. A. d. ksl. Carol. Leop. D. Akad. etc. vol. XXXVI, p. 12, 
t. IL, f. 11—14.) 

—  Glyptostrobus europaeus, BR... .. D. Stur in J. Szapö, A salgö-tarjanı köszen- 
bänya etc. (Mathem. es Termeszettud. Közl. herausg. v. d. ung. 
Akad. d. Wiss. vol. XI, pag. 86.) 


— (2?) @lyptostrobus Ungert, HEER..... D. Stur in Koch, Jel. a Frusca-Gora hegys. 
ete. (Földtani Közlöny, vol. III, p. 145.) 
—  Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp. .... OÖ. HEER, Nachtr. z. mioc. Fl. Grönlands 


etc. (Kongl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XIII, no. 2, p. 6, 
LA, 6b) 


—  @rlyptostrobus Ungert, HEER..... O. Heer, Ibidem, p. 16. 
— Glyptostrobus europaeus, HEER..... G. DE SAPORTA, Exam. crit. d’une collect. de 


pl. foss. de Koumi. (Ann. sc. de l’Ecole norm. sup. etc. ser. 2. 
vol. HI, p. 4 t. I, £. 14.) 

—  Glyptostrobus europaeus, HEER..... G. DE SAPORTA et A. F, Marıon, Sur les 
couch. sup. a la Mol. de bass. de Theziers ete. (Bull. de la 
Soc. Geol. de France. 3. s., vol. II, p. 280.) 


—  @lyptostrobus europaeus, HEER..... L. LESQUEREUX, The lignit. form. and its 
foss. fl. (F. V. Havypen, Ann. Rep. etc. for the year 1873. 
p- 388.) 

1875. (rlyptostrobus europaeus, HEER..... G. DE SAPORTA et A. F. Marıon, Rech. s. la 


veg. foss. de Meximieux etc. (Arch. du Mus. d’hist. nat. de 
Lyon. vol. I,.p. 221, t. XXI, £. 1—7, t. XXXVI, f, 15.) 

—  Glyptostrobus gracillimus, LESQX. .... L. LESQUEREUX, Contrib. to the cret. flora 
etc, {FF V.:HAYDEn, Report ’etc,/vel, VI, p. 92, 1. 11228) 

1876. (?) Glyptostrobus Ungert, HEER..... A. Koch, N. Beitr. z. Geol. d. Frusca-Gora. 

(Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XXVI, p. 35.) 

—  Glyptostrobus Ungert, HEER..... O. HEER. Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens. (Kongl. 
Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XIV, no. 5, p. 58 t. XI, 
f 28,2. 3XIE, 1.1, 1. XXL L 56h Er RR) 

—  (Grlyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp. .... H. EnGeLHARDT, Tertpfl. a. d. Leitmeritzer 
Mittelgeb. etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. etc. 
NOLES AAN IL uno. up. 369,0 0LM 


1877. Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp... ... V. Rapımsk1ı, Das Lignitvorkom. a. d. 
| Ins. Pago. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1877. p. 95.) 
1878. Glyptostrobus oemingensis, BRAUN. .... M. v. HAnTken, A m. kor. orsz. szentelepei 


eter,p: (281,818; 
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1878. Glyptostrobus Ungert, HEeEr..... OÖ. Heer, Beitr. z. foss. Fl. Sibir. u. d. Amur- 

landes. (Mem. de I’Acad. d. sc. de St. Petersbourg. 7. ser. 

vol. XXV, no. 6, p. 38, t. IX, f. 9a, 10—13,t. XL, f. 25, 3, &b, c.) 

—  Gilyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp..... G. CAPELLINI, Il calcare di Leitha etc. 
(Accad. dei Lincei. Mem. 3. s. vol. II, p. 284.) 


—  Grilyptostrobus europaeus, HEER..... L.. LESQUEREIX , The‘ tert.“ Flora.‘ (F. V. 
HavDen, Report ete. vol. VII, p. 74, t. VIL, £. 1, Si 
—  Gelyptostrobus europaeus, HEER..... @. A. ZWANZIGER, Beitr. z. Miocfl. v. Liescha. 


(Jhrb. d. naturhist. Land.-Mus. v. Kärnten, fasc. Nat DIS, 
DelEme0sRT.) 
—  Giyptostrobus gracillimus, LESQX..... L. LESQUEREUX, Remarks on. specim. of 
Gretac. etc. (F. V. Haypen, Tenth. Ann. Report etc. for the 
year 1876. p. 489.) 
—  Glyptostrobus europaeus, HEeR..... Ibidem, p. 499. 
—  Glyptostrobus europaeus, HEER..... H. ENGELHARDT, Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» 
in Dresden, 1878. p. 143. 
1879. Glyptostrobus europaeus, HEER..... A. RzeHak, Foss. Pfl. a. d. Mergelsch. etc. 
v. Zenica in Bosnien. (Vhdlen.d.k. k.geol. R. A. 1879. p. 171.) 
—  Glyptostrobus europaeus, AL. BR..... D. Stur in J. BöckH,. Szörenymegye deli 
reszere vonatk. geol. jegyzet. (Földtani Közlöny, vol. IX, p. 28.) 
—  Glyptostrobus europaeus. .... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkhinf. d. Rhön. (Berg- 
u. Hüttenm. Ztg. Jhrg. XXXVIL, p. 191, 200, 209.) 
1880. erohus europaeus, BRNGT. SP... .. H. ENGELHARDT, Üb. Pfl. a. d. Tertabl. 
v. Liebotitz u. Ekekien. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» 1880. 
Dior, 1,2) 


— Glyptostrobus Ungerti, HEER..... OÖ. Heer, On the mioc. plants discov. of the 
Mackenzie River. (Proceed. of the Roy. Soc. 1880. p. 561.) 
—  Gelyptostrobus Ungert, HEER..... O. HEER, Beitr. z. mioc. Flora v. Nord-Ganada. 
(Fl. foss. arct. vol. VI, p. 12, t. I, f. 4-6.) 
— Gilyptostrobus europaeus, HEER..... G. SIEBER, Zur Kenntn. d. nordböhm. Braun- 
kohlenfl. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LXXXIL, p. 93.) 
1881. Glyptostrobus europaeus, HEER..... M. Staus, A Frusca-Gora aquit. flöräja. (Erte- 


kezesek a terınöszettud. kör&böl, herausg. v. d. ung. Akademie, 
vol. XI, p. 14.) 


— lelagkobns europaeus, BRNGT. Sp. .... . ©. Hzer, Contrib. a la fl. foss. du Por- 
tugal. p. 23, t. XXL f. 10—11. 
— Gflyptostrobus europaeus, HEER..... P. VELENovVsky, Die Fl. a. d. ausgebr. tert. 


Letten v. Vr$ovie b. Laun. (Abhdlgn. d. k. böhm. Ges. d. 
Wiss. vol. XI, p. 15, t..I, f. 21—26.) 
1882. Glyptostrobus europaeus, (BRNGT.) .... M. Staus, Die mediterr. Pfl. d. Barany. Com. 
(Mitthlen. a. d. Jhrb. d. kel. ung. geol. Anst. vol. VI, p. 30.) 
—  Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp..... R. Beck, Das Oligoc. v. Mittweida etc. 
(Ztschr. d. Deutsch. geol. Ges. vol. XXXIV, p. 755, t. XXXL, f. 6.) 
1883. Glyptostrobus europaeus, BRNGT. sp..... H. R. GöppERT et A. Menge, Die Fl. d. 
Bernsteins etc. p. #7, t. XVI, f. 233—242. 
— Taxodium europaeum, BRNGT..... J. ST. GARDNER, A monograph of the British 
Eocene Flora. vol. Il. 1. Gymnospermae, p. 30, t. IL, f. 1—9, 
t. IV, f. 1—8. 
—  Taxodium eocaenum, GARDN. .... J. ST. GARDNER, Ibidem, p. 30, t. VII, f. 1—8. 


® 
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1883. (2) @lyptostrobus europaeus, HBER..... P. FRIEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. 'Tertil. 
d. Pr. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc. 
vol. IV. 3, p. 48.) 


—  Glyptostrobus europaeus, BRNGT. sp..... G. Pırar, Flora foss. Susedana. (Op. 
Acad. Sc. et Art. Slav. merid. p. 21, t. III, f. 10, p. 140.) 
— (2) @lyptostrobus Ungert, HEER..... L. LEsQtereux, Contrib. to the foss. flora of 


the West. Territ. III. (FE. V. Haven, Rep. of the Unit. Stat. 
Geolog. Survey etc. vol. VII, p. 139, t. XXH, f. 1—6a.) 


—  Glyptostrobus europaeus, var. Ungeri, HEER..... L. LESQUEREUX, Ibidem, p. 222 
TAN IL 10LC, 
1884. Glyptostrobus europaeus, HEER et @. Ungeri, Heer..... A. ScHEnK in K. A. 
ZıTTEL, Handb. d. Pal. vol. Il) 9.285, 286, 295, 331. 
1885. Glyptostrobus europaeus, BRNGT. Sp... .. M. Sraug, Jahrsber. d. kgl. ung. geol. 
Anst. f. d. J. 1884. p. 129. 
—  Glyptostrobus europaeus; HEER, eretaceum, VEL..... J. VELENOVSKY, Die Gymno- 


sperm. d. böhm. Kreideform. p. 26, t. VL f. 2, t. VII, 
f. 2, 3, 9, 10. 

Diese in der Flora der Tertiärzeit eine so hervorragende Rolle spie- 
lende Pflanze ist bereits in allen ihren Theilen bekannt und beschrieben. 
Von grossem Interesse ist aber die Entscheidung jener Frage, ob neben 
diesem Typus ( Grlyptostrobus Europaeus, Brxer. sp.) noch ein zweiter 
(@. Ungert, Hrer), wenn auch von geringerer Verbreitung, existirte. 

Bekanntlich stellte Hrer (1855) die letztere Art nach den am Hohen 
Khonen und bei Monod gefundenen Exemplaren auf. Seiner Ansicht nach 
seien dieselben hinsichtlich ihrer Blätter und Zapfen von den bei Oeningen 
sefundenen verschieden. Auf ihren Aesten finde man zweierlei Blätter, 
nämlich ausser den gewöhnlichen schuppenförmigen noch lineale, abste- 
hende, auf deren Unterseite eine hervorstehender Nerv zu sehen sei; 
schliesslich seien die Zapfenschuppen an ihrem Rande nicht eingekerbt; 
aber schon im dritten Bande seiner Fl. tert. Helvetiae ändert Hrrr bezüg- 
lich der Zapfenschuppen seine Ansicht, indem er sagt, er habe sich davon 
überzeugt, dass die ganzrandigen Zapfenschuppen durch Druck oder ander- 
weitige Verletzung diese ihre auffallende Form erhielten,* doch nachdem 
ihm unter den vielen Zweigstücken von Oeningen noch keines vorgekom- 
men ist, bei welchem die Blätter so sehr abstehend seien und der erwähnte 
Mittelnerv so sehr bemerkbar sei: so sieht er sich noch nicht veranlasst, 
seine neue Art einzuziehen, sondern vereinigt sie unter dem Range einer 
Varietät mit Glyptostrobus Europaeus. Als sich Heer später (1876) mit der 
Flora Spitzbergens beschäftigte, fiel es ihm auf, dass aus den tertiären 
Schichten dieses Eilandes nur solche gerippte und auf den Äussersten Zwei- 
gen abstehende Blätter an’s Tageslicht kamen und so glaubte er nun auf 


* Solche ganzrandige Zapfen hatten schon früher Ar. Braun unter dem Namen 
Glyptostrobus Oeningensis und F. Unger als Tawodium Oeningense beschrieben. 
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Grund der eigenthümlichen geographischen Verbreitung den specifischen 
Werth seines @lyptostrobus Ungeri aul’s neue wieder betonen zu müssen. 

Auch GC. v. Errinesuausen glaubte seiner Zeit (1866) bei Bilin einen 
von Glyptostrobus Europaeus, Bang. sp. verschiedenen Typus (@. Bilinteus ) 
gefunden zu haben. Es waren dies solche Zapfen, welche auf dem Rücken 
ihrer Schuppen einen Haken trugen; aber es erwies sich, dass auch die 
Zapfen des lebenden (rlyptostrobus heterophyllus, Expr. aus Schuppen 
bestehen, die theils mit dem erwähnten kurzen Haken versehen sind, theils 
denselben entbehren. Hser und nach ihm andere Forscher vereinigten 
diese Art v. Errıngsnausen’s mit dem @. Ungeri; doch wie es scheint, 
nicht mit hinreichender Begründung; denn obwohl v. ErrinssHAusen von 
seiner Pflanze sagt, dass sie ebenso, wie die lebende, Blätter von zweierlei 
Gestalt trüge, nämlich kleinere schuppenförmige, dem Ast sich anschmie- 
gende und lange, linienförmige, vom Ast abstehende ; so erwähnt er den- 
noch nichts von dem vermeintlichen charakteristischen Mittelnerv; im 
Gegentheil sagt der Autor von dem ebenfalls bei Bilin vorkommenden 
Glyptostrobus Europaeus, dass auf der Unterseite der besser erhaltenen 
Blätter jene Kante sichtbar sei; fügt aber hinzu, dass er an den noch besser 
erhaltenen Zweigen sowohl berippte wie unberippte Blätter fand und hielt 
es für sehr wahrscheinlich, dass letztere besonders den jüngeren Zweigen 
angehören mögen. Die Exemplare von Bilin widerlegen daher nicht nur 
die auf die Verschiedenheit der Blätter, sondern auch die auf die Ver- 
schiedenheit der geographischen Verbreitung gegründete Sonderung des 
Glyptostrobus Ungeri von @. Buropaeus. 

Interessant sind die Ausführungen G. pe Sarorra’s bezüglich der 
vorher erwähnten Pflanzenreste. @lyptostrobus Bulinteus, Erresn. betrachtet 
er nicht als verschieden vom gewöhnlichen Typus und sieht in @. Ungert 
höchstens jene Form, die als Ausdruck jenes Strebens der tertiären Art 
dient, sich der lebenden Art immer mehr zu nähern, welch’ lebender Typus 
sich von dem vorweltlichen dadurch unterscheide, dass sich die Blätter an 
den einjährigen Aestchen verlängern; dass seine Fruchtzapfen kleiner, 
weniger oval sind und sich an ihrer Spitze unter stumpferem Winkel ver- 
breitern oder anders ausgedrückt: zwischen den fossilen Formen existiren 
solche, welche die Entfernung zwischen der fossilen und der lebenden 
Art verkleinern ; den Uebergang vom vorweltlichen Typus zu dem der Jetzt- 
welt vermitteln. 

Noch entschiedener äussert sich S. Venznovsky (1882) auf Grund 
jenes reichen Materiales, welches ihm der Fundort von Vrsovic bot. Die 
am Grunde der beblätterten Triebe sitzenden Schuppen besitzen dieselbe 
Gestalt, wie die Schuppen der älteren Aeste, die man von Glyptostrobus 
Europaeus schon lange kennt. Irgendwelche von dieser Form abweichende 
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konnte Verkxovsky in dem reichlichen Materiale nicht finden und in einer 
seiner jüngsten Publikationen (1885) beschreibt er aus den Kreideschichten 
von Peruc unter dem Namen @. cretaceum eine Form, von welcher er sagt, 
dass sie sich von @. Ungeri und folglich auch von G. Europaeus durch 
nichts unterscheide. Auch Görrerr (1883) anerkennt nur die Art BronGiarr's, 
so wie es auch A. Schenk (1884) für höchst wahrscheinlich hält, dass diese 
beiden Arten zusammengehören. Nach all’ dem betrachten wir @rlyptostrobus 
Ungert nicht als selbständige Art, und es ist aber auch gewiss, dass bei 
dem häufigen Vorkommen dieser Conifere ihre Bestimmung oft genug 
oberflächlich geschieht. 

@lyptostrobus Europaeus, Bruer. sp. bildete vorzugsweise in der 
Gesellschaft von Taxodium distichum, Rıcn., miocenum, Hrer und Sequoia 
Langsdorfit, BRner. sp. in den feuchten sumpfigen Wäldern der Tertiärzeit 
den Hauptbestandtheil und kommen seine Reste häufig genug auch in der 
Flora des Zsilthales vor. Schon Herr konnte in derselben beide von ihm 
aufgestellte Formen unterscheiden und auch unsere Zeichnung stellt ein 
solches Fragment dar, welches sich an Hrer’s @. Ungert anschliessen würde. 

Der lebende Nachkomme der urweltlichen Pflanze ist Glyptostrobus 
heterophylius, ExprL., welcher heute auf verhältnissmässig nur kleinem 
Gebiete, nämlich in den chinesischen Provinzen Shan-Tung und Kiäng-Nan, 
daher vom 24—36 Grad nördlicher Breite an feuchten, sumpfigen Stellen, 
besonders an den Ufern von Teichen und Seen wächst. Besonders zahlreich 
soll er auf den Reisfeldern bei Canton vorkommen. Seinen geraden, 
gewöhnlich 2:5—3 ”/ hohen Stamm schmücken wintergrüne Blätter. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Obere-Kreide, Cenomanien: Lidie (Schlan m.). 
Mittel-Eocän, Parisien: Middle Bagshot, Bournemouth. 
Unter-Oligocän, Ligurien: Schoena, Grimma, Göhren, (?) Mitt- 
weida, 
Stedten, (?) Zittau. 
Mittel-Oligocän, T'ongrien : Rauschen, Kraxtepellen. 
(2) Kumi. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Salzhausen, Hessenbrücken, Kaltennord- 
heim. 


Hohe Rhonen, Monod, Rivaz. 
Manosque (bois d’Asson). 
Priesen, Liebotitz, Vrsovic. 
Trifail. — Sagor. 

Frusca Gora. — (?) Zenieza. 
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Unter-Mioecän, Langhien: (?2) Neisse.— Münzenberg, Rockenberg.— 
Fladungen, Bischofsheim. 
Sichow, Holaikluk, Prohn (Brüx m.). 
Arnfels, Schoenege. 
(?) Wildshut. 
Tekeres, Näadasd (Com. Be Salgö- 
Tarjan (Com. Nögräd), Brennberg (Com. 
Sopron), (?) Jelia (Corn. Hont). 
Mittel-Miocän, Helvetien : Preschen (Sphärosiderit), Kommotau, 
Köflach, Parschlug, Leoben, Hrastnieg, 
Bresno, Tüffer. 


Liescha. 

Bozovies (Com. Krassö-Szöreny). 
Ober-Miocän, Tortonien: Oeningen. 

Kapfenstein. 

Val d’Arno, Gabbro. 

Azambuja. 

Prevaläny. — Sused, Gornji Stenjevec. 
Unter-Pliocän, Messinien: Wien (Arsenal), Eichkogel bei Mödling 


Ujfalü, Karl(Gom. Sopron), Budafa (Com. 
Zala), Geletnek (Com. Bars). 
Vaquieres, Meximieux. 

Spitzbergen. 

Asien: Sibirien. 

Amerika: Grönland, West. Territories, Alaska, Canada. 


Sequoia Langsdorfii, Brngt. sp. 
XIX ino.-5. 7, 


S. foliis linearibus, basi angustatis, adnato-decurrentibus, confertis 
patentibus, nervo medio valido, strobilis semipollicaribus ovalibus, squa- 
mis peltatis medio mucronulatis. (H. R. Görpert et A. Mener, Die Flora d. 
Bernsteins. p. 37.) 


1828. Tawites Langsdorfiti, BRNGT...... A. BRONGNIART, Prodr. etc. p. 108, 208. 


1830. Juniperites subulata, BRNGT..... A. BRONGNIART, Transact. of the geol. soc. 
VORAN IS 78: 

1821—38. Steinhauera minuta, STBG. .... C. v. STERNBERG, Vers. e. geol. bot. Darst. 
etc. fasc. II, p. 202, t. LVII, f. 7—15. 

1845. Taxwites affinis, GÖPP. et MENGE. .... H. R. GÖPPERT, Der Bernstein etc. p. 104, 


VRUISIR SU. 
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1847. Tawites affinis, GÖPP. et MEnGkE..... St. ENDLICHER, Synops. Conif. p. 307. 
— (hamaecyparites Hardtii, EnDL. .... St. ENDLICHER, Ibidem. p. 277. 
1847. Cupressites taxiformis, UNG..... F,- Ungep,. Chloris;prot. 2.18, 14 Vu 
EINST H 
— ‚Taxites Rosthorni, UNG..... F. Unger, Ibidem. p. 83, t. XXL, f. 4, 5, 6. 
1849. Taxites Langsdorfit, BRNGT..... F. Unger, Blätt. a. d. Schwef. v. Szwoszowicze. 
(HAıpinGer, Naturw. Mitthlgn. vol. IH. 1, p. 122.) 
1850. Taxites Langsdorfii, BRNGT. .... F. UnGER, Gen. et sp. pl. foss. p. 389. 
—  (upressites Hardtü, GÖPr..... H. R. GöÖPPERT, Monogr. d. foss. Conif. p. 184. 
— Taxites Langsdorfü...... H. R. GÖPPERT, Ibidem. p. 246. 
1851. Tazxites Langsdorfit, BRNGT..... OÖ. WEBER, Die Tertpfl. d. niederrh. Braunkhlnf. 


1860. 


1863. 


(Paleontographica, vol. II, p. 166, t. XVUL, f. 8, 9.) 
Taxites (?) Campbelit, FoRB..... P. FoRBEs, Journ. Geol. Soc. vol. VII, p. 103, 
RITA 


. Tawites (?) Campbelia, FoRB..... F. Unger, lconographia etc. (Denkschrftn. d. 


 .k. Akad.rd. Wiss. vol.IV DSL, LER V 122 6 
Tawites phlegelonteus, UNG..... F. Unger, Ibidem. p. 31, t. XV, f. 17. 
Pinites lanceolata, UNe..... F. UnGER, Ibidem. p. 103, t. XXXV, f. 5. 


. Taxwites Langsdorfit, BENGT..... G. v ETTINGSHAUSEn, Beitr. z. foss. Fl. v. Wilds- 


hut. (Stzgsb.; d;,.k. Akad. d. Wiss. vol..IX, 9.43, DI 


53. Ohamaecyparites Hardtü, ENDL..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Die tert. Fl. v. Häring 


etc. (Abhdlgn. d..k. k. geol. R. A. vol: I, 3, 00. 20 3% 
t. VI, f. 1—21.) 


. Lawites Langsdorfit, BRNGT..... GC. v. ErrinasuAausen, Beitr. z. Kenntn. d. foss. 


Fl. v. Tokay. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XI, p. 792.) 


. Pinites Cohnianus, GÖPP..... H. R. GÖPPERT, Die tert. Fl. v. Schossnitz ete. 


DES: | 
Sequoia Langsdorfii, BRAGT..... O. Heer, Fl. tert. Helv. voll, p. 54, 1X 
f. 9, t. XXL A 


. Tawites Langsdorfit, BRNGT. .... J. v. KovArs, Fossile Flora von Tallya (Arbeit d. 
geol. Ges. f. Ungarn. vol. I, p. 41.) 
. Sequota Langsdorfii, HEER. .... G. v. ETIINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Köflach 
| etc. (Jhrb, d. k. k. geol.R. A.\wol: VII, p.735, ur 0235 
Tawodites (?) Senogalliensis, Mass. .... A. MassALoNG0, Lett. a Scarabelli, p. 14, 
no. #8. 
. Chamaecyparites Hardti, Une..... A. MassAaLoneo, Syn. fl. foss. Senog. p. 14. 
59. Seguoia Langsdorfiü, BRNGT..... GH. GauDın, Contr. a la fl. foss. ital. II. mem. 
PS, EISEN END: 
Sequoia Langsdorfii, BRNGT..... O. Heer, Fl. tert. Helv. vol. II, p.159, t. CXLVI, 
| te, 16b,.e. 
Sequoia senogalliensis, MASS. ... . R. Lupwig, Foss. Pfl. a. d. ält. Abth. d. Rhein. 
Wett. Tertform. (Paleontographica, vol. VIH, p. 72, t. XV, 
f, 1, la—n.) | 
(?) Sequoia senogalliensis, Mass... .. A. MassaLonGo, Studi s. fl. foss. Senogall. 
etc. pP. 158, ;,. VL £u6, Air Dee, 
Dequotia Langsdorfii, HRER..... @. CAPELLINI, Genni s. giac. d. ligniti ete. della 
bassa Val di Magra. p. 17, .t. II, f. 8, 9. 
Sequota Langsdorfii, BRNGT. .... F. v. Hauer et G. STAcHE, Geol. Siebenbürgens, 


p. 321. 
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1865. Sequoia Langsdorfit. .... O. Heer, Üb. e. foss. Pfl. v. Vancouver etc, (Neue 
Denkschrftn. d. schweiz. Ges. f. d. ges. Naturw. p. 6, t. I, f. 1—5.) 
1865. Sequoia Langsdorfii, HEER..... E. SısmonpA, Mater. p. 1. s. & la pal. du ter. 
tert. du Piemont. (Mem. de l’Acad. d. Se. de Turin, ser. 2, 
volr&Xls nr 169 651V, 815,) 
—  sSequoia Tournali, SAP. ...: G. pe Saporra, Etudes ete (Ann, d. sc. nat. 5 ser. 
yok IVE Da 1 got A,D,E) 
1866. Seguoia Langsdorfit, HEER..... °C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertb. v. 
Bilin, I. (Denkschritn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVI, p. 39, 
KERLE 9710) 
1866. Sequoia Langsdorfii, BRNGT. .... F. Hazsıınszky, A Tokaj-Hegyalja viränya. 
(Math. es termeöszettud. közl., herausg. v. d. ung. Akad. d. 
Wiss., voLpIV, 9.139) 
1867. Sequoia Langsdorfii, BRNGT. sp. .... O. Herr, Mioc. Pfl. v. Mackenzie. (Fl. foss. 
| arctica.' vol. I, p. 136, t. XXL, f. 1-8.) 
— Seguoia Langsdorfiü,..... ©. Heer, Mioc. Fl. v. Nordgrönland. (Fl. foss. arctica. 
vol 1 Op. tl 1229, u RLV BA LS, 
t. XLVII, £..35, p. 182, t. XLVI, f.-158.) 
—  Sequoia Langsdorfit, BRNGT. Sp. .... F. UNGER, Die foss,. Flora v. Kumi etc. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVII, p. 45, t. I, 
f. 17—923.) 
— sSequoia Langsdorfit, BRNGT. Sp. .... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süss- 
wasserquarzes etc. (Jhrb. d.k.k. geol. R. A. vol. XVII, p. 147.) 
1868. Tawites Langsdorfit, BRNGT. Sp. .... C. v. ETTInGsHausen, Die fuss. Fl. d. ält. 
Braunkhlnf. d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss, vol. 
LVII, p. 826.) ' 
— . Taxites Langsdorfii, BRNGT. Sp. .... J. S. NEWBERRY, Notes on the lat. ext. fl. 
of N. Amerika. (Ann. Lyc. Nat. Hist. of New-York, p. 46, 
DL FRI. N 


1869. Taxites Langsdorfii, BRNGT. Sp. .... F. Unger, Die foss. Fl. v. Radoboj etc. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXIX, p. 160.) 
—  Sequoia Langsdorfit, BRNGT. Sp. .... OÖ. HkER, On the foss. fl. of North Green- 


land. : (Philos. Transact. 1869, p. 464, t. XL, f£. 55, t. XLII, 
f. 1—3, t. XLIV, f. 2—4, t. XLVL f£. 1a, 7b, t.. LV, £f. 3a.) 


— 8 quoia Langsdorfit, BRNGT. Sp..... Mioer-balt, Flöora,syp. DLSEZHOLSERRE 
—  Sequoia Langsdorfii, BRNGT. Sp... ... OÖ. Heer, Fl. foss. Alaskana. (Kgl. Svenska 
Veisäkad „Handlayolr Vill, n0,74, p. 23,.t: 11.10.) 
1870. Sequota Langsdorfii, BRNGT. Sp... .. G. v. ETTINGSHAUSEn, Beitr. z. Kenntn. d. 
Tertil. Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LX, 
p- 40.) ; 
1870—72. Sequora Langsdorfii, BRNGT. Sp... ... W. PH. ScHimper, Traite de pal. veg, 
etc! vok1U5:P..316; 
—  Sequoia Tournalü, SAP. .... W. PH. ScHIMPER, Ibidem. p. 320. 


1871. Sequoia Langsdorfit, BRNGT. sp. .... O. Heer in G. F. Zincken, Ergänz. z. d. 
Phys. d. Braunk. p. 25. 

1872. Beruoia Langsdorfit, HEER..... J. W. Dawson in Geol. Survey of Canada. (Rep. 
of Progress for 1871—72. p. 98.) 

—  Sequoia Langsdorfiü, BRNGT. sp... ... Ü. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor 
etc. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXXIl, p. 166.) 
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1878. 


1877. 


1878. 


1879. 
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Sequoia Langsdorfü, BRNGT. sp. .... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. v. Göhren etc. 
(N. A. d. ksl. Leop. Carol. D. Akad. vol. XXXVI, p. 13, t. I], 
TS, a 

Seguoia Langsdorfi, HEER..... L. Lesousreux, Lignit. form. and foss. flora. 
(F. V. Haypen, Six Ann. Rep. etc. p. 391.) 

Sequoia Langsdorfiü, BRNGT. sp. .... O. Heer, Nachtr. z. mioc. Fl. Grönlands. 
(Kongl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XHI, no. 2, p. 4, 
1,21 ,0.85.29,09,,13,2186. 

Segquoia Langsdorfi, .... F. SORDELLI, Descrizione di aleuni av. veget. etc. (Atti 
d. Soc. Ital. d. Se. nat. vol.’ XV, 7p. 19,7. 1-6.) 

Sequoia Langsdorfü, BRNGT. Sp..... H. EnGELHARDT, Tertpfl. a. d. Leitmeritz. 
Mittelgeb. etc. (N. A. d. ksl. Leop. Carol. D. Akad. vol. XXXVII, 
no. .4, p. 856,.t. 1 198.) 

Sequoia Langsdorfü, BRNGT. Sp. .... O. Herr, Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens. 
(Kongl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XIV, no. 5, p. 59, 
ERTL SA IE RRV, 059 

Sequoia disticha, HEER..... O. HEER, Ibidem. p. 63, t. XII, f. 2a, t. XIO, f. 9—11. 

Sequoia Langsdorfü, BRNGT. sp. .... H. ENGELHARDT, Üb. Tertpfl. v. Kunzendorf 
b. Sagan. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden, Jhre. 
1877, p. 20.) 

Sequoia Langsdorfit, BRNGT. Sp..... V. RADIMSKI, Üb. d. geol. Bau d. Ins. Pago. 
(Vhaälgn. d. k. k. geol. R. A. 1877. p.. 181.) 

Seguoia Langsdorfit, (BRNGT.) HEER..... G. A. ZWANZIGER, Beitr. z. Miocfl. v. 
Liescha. (Jhrb. d. nat. hist: Land. Mus. v. Kärnten. fasc. XIII, 
PrIRIEIE AT) 

Sequora Langsdorfii angustifolia, HEER..... OÖ. HEER, Beitr. z. foss, Fl. Sib. u. 
d. Amurl. (Mem. de l’Acad. imp. d. Sc. de St. Petersbourg. 
VIL»ser vol!’ XXV, 00.6, 9922 aN 120,1 


Seguota Langsdorfiü. BRNGT...... O. HEER, Primit. fl. foss. Sachaliensis. (Ibidem, 
NO, PS HL 
Seguotia Langsdorfit, BRNET. .... L. LESQUEREUx, Gontrib. to the foss. fl. of the 


West. Territ. part. I. The tert. flora, (Rep. of the Unit. St. 
Geol. Surv. etc. vol. VII, p. 76.) 


Seguoia angustifolia, LESQX. .... L. LESQUEREUX, Ibid. p. 77, t. VII, f. 6—10. 

Sequoia Heerü, L&sQx..... L. LESQUEREUX, Ibid. p. 77, t. VII, f. 11—13. 

Sequota Langsdorfii, BRNGT..... G. GAPELLINI, Il cale. di Leitha etc. (Atti d. R. 
Accad. dei Lincei. Mem. vol. I, p. 284.) 

Segquoia Langsdorfii, BRNGT. .... L. LESQUEREUX, Remarks etc. (F. V. HaAypen, 
Tenth Ann. Rep. etc. p. 500.) 

Tawites Langsdorfii, .... F. HERBICH, Das Szeklerland ete. (Mitthlen. a. d. Jhrb. 


d. kgl. ung. geol. Anst. vol. V. p. 288) 
Tawites Langsdorfit, .... M. v. HANTKEN, Die Kohlenflötze u. s. w. pag. 349. 
Sequoia Langsdorfü, BRN@T. sp. .... O. Heer in Regen, Gartenflora 1876, 
p. 6—10. | 
Sequota Langsdorfii, BRNGT. sp. .... H. ENGELHARDT, Üb. Pfl. a. d. Tert. v. Lie- 
botitz u. Putschirn. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» zu Dres- 
den 1880. p. 78.) 
Sequoia Langsdorfü, .... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkhinf. d. Rhön. (Berg- u. 
Hüttenm. Ztg. Jhrg. XXXVIH, p. 200.) 
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1880. Sequoia Langsdorfit, HEER..... J. SIEBER, Zur Kenntn. d. nordböhm. Braunkhinf. 
(Stzgsb. .d. k. Akad. d. Wiss. vol. LXXXIL, p. 93, t, V, 
fig. 475.) 
1880. Sequora Langsdorfü, BRNGT. Sp... .. O. HEFR, Beitr. z. mioc. Fl. v. Nord-Canada. 
(leTOSs Farce voleN.,.p. 13, 0 5.17 2067) 
1880—81. Sequoia Langsdorfit, BRNGT. Sp... .. J. ST. GARDNER, A chapter in the hist. 
of the Gonif. III. (Nature, vol. XXIII, p. 412.) 
1881. Sequoia Langsdorfii, BRNGT. Sp. .... J. W. Dawson, On foss. pl. from the lignit. 
tert. form. at Rochees-Percees etc. — Canadian Naturalist, 
1881. Jan. 
—  Sequoia Langsdorfü, BRNGT. sp..... F. Sorperuı, Cen. prev, sul giacimento a 
fill. p. Bassano etc. (Atti della Soc. Ttal. di Sc. nat. vol. XXIV, 
pag. 102.) 
1882. Sequora Langsdorfit, BRNGT. Sp... ... A. G. NarHorsr, Bidrag till Japans foss, flora. 
(Vega Exped. vet. Arb. vol. II, p. 123.) 
— Sequoia Langsdorfii, HEER..... J. VELENOVSZKY, Die Fl. a. d. ausgehr. Letten v. 
Vrsovie b. Laun. (Abhdlen. d. kel. böhm. Ges. d. Wiss. 
ser. 2, vol. XI, p. 16, t. I, f. 28—-35.) 
1883. Sequoia Langsdorfiü, HEER..... H. R. GöPpeERT et A. Menge, Die Flora des Bern- 
steins, I. p. 37, t. XIV, f. 129—139.) 
—  Sequoia  Langsdorfüi, BRNGT. Sp..... O. HEER, Fl. foss. aret. vol. VII, p. 15, 
MEISSEN IL 06,8, 1. LXX, 5.198, BXIXUVT, 
RN 
—  Sequota Langsdorfit, BRNGT. Sp..... P. FRIEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. 
Pr. Sachsen. (Abhdlen. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc. 
mil, 1S0, uni, 5. 13,) 
—  (upressites taxiformis, UNG. .... J. ST. GARDNER, A mon. ofthe Brit. Eoc. Flora. 
a BR RN Re N RE a ee a a Re a a RA 
f. 8, t. IX, f. 22—26, 28—30. 
—  Sequoia Tournalü, BRNGT. Sp... ...J. St. GARDNER, Ibid. p. 40, t. V, f. 1—12. 


—  Sequoia Langsdorfii, BRNGT. sp. .... J. St. GARDNER, Ibidem. pag. 41, tab. X, 
f. 1—la. 
—  Sequoia Langsdorfit, BRNGT. .... L. LESQUEREUX, Contrib. to the foss. fl. of the 
West. Territ. II. p. 138, 223, 240, t. 1, f. 3, 3. 
—  Sequoia angustifolia, LESQX. .... L. LEsQUEREUX, Ibid. p. 138. 
—  Sequoia Heerii, Lesax..... L. LESQUEREUX, Ibid. p. 138. 
1884. Segquoia Langsdorfiti, BRNGT. .... A. G. NartHorst, Beitr. No. 2 z. Tertfl, Japans. 
(Bot. Gentralbl. vol. XIX, p. 85, 87.) 
—  Seguoia Langsdorfii, BRNGT. sp. var. Towrnalü, SAP. .... A. G. NArtHorst, Ibid. 
pag. 85. 
— Sequoia Langsdorfit, HEER..... A. ScHEnKk in K. A. Zrrten, Handb. d. Palsont. 


volszIl, pn. 298: 


Sequora Langsdorfit, Brner. sp. und die recente Sequora sempervirens, 
Enpr. unterscheiden sich kaum von einander. Nach Herr soll sich der 
fossile Baum von dem lebenden durch etwas grössere Fruchtzapfen und 
grössere Anzahl der Schuppen derselben unterscheiden; doch fügt dieser 
ausgezeichnete Autor noch hinzu, dass wenn wir Gelegenheit hätten, 
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zahlreichere lebende Bäume mit einander vergleichen zu können, gewiss 
auch diese Unterschiede ihr Geltungsrecht verlieren würden. Der fossile 
Baum hatte eine ausserordentlich grosse Verbreitung und trat beinahe an 
allen Orten in solcher Menge auf, dass er heute schon in allen seinen 
Theilen bekannt ist. Sein Stamm mag eben so ansehnlichen und geraden 
Wuchses gewesen sein, wie sein Epigone und wurden seine Stammreste 
schon an verschiedenen Orten gefunden; so bei Atanekerdluk auf Grönland 
und bei Hessenbrücken in Deutschland. In Ungarn soll nach CzsZEk im 
Kohlenbergwerke von Ujfalu (Neufeld) das Haupt- oder Hangendflötz 
hauptsächlich aus den Stämmen von Taxites Langsdorfii bestehen. (Man 
vgl. M. v. Hantken, 1. ec.) Die anatomische Structur des Holzes von Sequoia 
sempervirens, EnpL. theilt C. Schröter im Vl. Bande der Fl. foss. aretica mit. 

Das auffallende Variiren der Blätter hinsichtlich ihrer Form und ihrer 
Anheftungsart wurde schon früher von Hrrr hervorgehoben und erklärt - 
dies die zahlreichen Synonyma. Auch Sequoia Tournalit, Baer. sp. beruhe 
nach J. ST. GARDNER auf einem Irrthume, indem die Blätter von Dequora 
Langsdorfii mit den Fruchtzapfen von Seguora Couttsiae combinirt wurden. 

Auch in der Flora des Zsilthales nahm dieser Baum einen hervor- 
ragenden Platz ein und, wie in den meisten tertiären Floren, kam er auch 
hier mit Glyptostrobus Europaeus, Brxer. sp. und Taxodium distichum, 
Rıcn., miocenum, Hrsr vergesellschaftet vor. Von den in gutem Erhaltungs- 
zustande befindlichen Exemplaren haben wir hier keines abgebildet; 
dagegen ein Zweiglein von abweichenderer Form (Fig. 7) und den einzigen 
fragmentären Zapfen, der in unserer Sammlung zn finden war (Fig. 5). Was 
das erstere betrifft, so könnte man leicht versucht.werden, dasselbe als 
besondere Form zu betrachten; aber unsere Zeichnung findet ihr Gegen- 
bild in der 23. Figur auf der II. Tafel in F. Uneer’s Abhandlung über die 
Flora von Kumi. | 

Sequoia sempervirens, EnpL., der «Red-word» seiner Heimat, kommt 
‚ heute in 70—100 ”/ hohen und 64—9:6 ”/ Umfang besitzenden Exempla- 
ren* auf den Bergen von Californien, Santa Cruz und der Sierras, wenn 
auch auf beschränktem Gebiete, aber dort massenhaft vor. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän. Parisien : Bournemouth, Bovey Tracey, Isle of 
| Mull. 
Unter-Oligoeän. Ligurien : Göhren. 
Häring. 


* Man hat auch ein solches Exemplar gefunden, welches in einer Stammhöhe 


von 2 Meter einen Umfang von 17°6 Meter besass., 
x 
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Mittel-Oligocän. Tongrien : Rauschen, — (?) Kumi. 
Ober-Oligocän. Aquitanien: Monod, Rufi, Rothenthurm, Wäggis, 
Rossberg. 


Rott, Quegstein, (?) Nidda, Salzhausen, 
Hessenbrücken. — (?) Kunzendorf. 
Armissan. 
Priesen, Liebotitz. 
Trifail. — Sagor. 
Bagnasco, Stella. 

Unter-Mioecän. Langhien : Eriz. 

| Rockenberg. Fladungen (Rhön). 

Luschitz (Menilitopal), Salesl, Schi- 
chow, Prohn (bei Brüx). 
(?) Wildshut. 


Mittel-Miocän. Helvetien: Kostenblatt, Sobrussan. 
Leoben, Köflach. 
Liescha. 

Ober-Miocän. Tortonien : Schossnitz. 
SZWOSZoWicze. 


Talya. — Radobo). 

Breitensee bei Wien. 

Gollane (Insel Pago). 

Sinigaglia, Val d’Arno, Gabbro, 

Folla d’Induno, Pontegana, Sarzanello. 
Unter-Pliocän. Messinien : Val di Magra, Bassano. 

Ujfalü. 
Ferner: Island, Spitzbergen. — Asien: Insel Sachalin, Sibirien, 

Japan. — Amerika: Grönland, Alaska, Canada, Western Territories, 
Vancouver. 


HB Podocarpus Rhabonensis n. sp. 


EXIT, 0256: 


P. foliis lineari-subulatis, subcurvatis ; nervo medio notatis. 


Auf dem Schieferstücke sieht man den Abdruck von lederartigen, 
länglich linealen, schwach gebogenen, spitz endigenden und mit deutlicher 
Mittelrippe versehenen Blättern, welche ihrer Lage nach zu urtheilen nicht 
von ihrem Zweige abgefallen sind, sondern letzterer ging beim Entzwei- 
schlagen der Schieferplatte verloren. Blätter von solcher Gestalt sieht man 
bei einigen Arten des Genus Podocarpus; namentlich bei Podocarpus 

21* 


256 Dr. M. Staub: (36) 


angustifolia, Parı., P. Chilina, Rıen., P. elongata, !’Hirır und P. spinu- 
losa, Br. Diese vier Arten kommen hinsichtlich der Form ihrer Blätter mit 
einander überein und können wir nur in den Längen- und Breitenmaassen 
Unterschiede finden. 

Diesbezüglich theilt Parrarors (De Cand.Prodr. XVI, 2) Folgendes mit: 


Länge Breite 
der Blätter: 
Podocarpus angustifolta, PARL. | 5— 6 Gm 1a —3 m 
« Ohilina, Rıcn. 7—10 « RE 
« elongata, L’H£rır 4— 5lja a ey: 
« spinulosa, BR. 3— 51, « 2 3, u 


Nachdem die Breite der Blätter des Zsilthales gerade 2 ”,, beträgt, 
und ihre Länge, wenn wir uns dieselben ergänzt denken, 6 9%, erreicht 
haben mag, so könnten hier strenge genommen nur Podocarpus angusti- 
folia, Parı. und P. spinulosa, Br. in Betracht kommen. Die Blätter beider 
Arten sind schmal linienförmig, zugespitzt, weich dornspitzig; auf der Ober- 
seite des Blattes von Podocarpus angustifolia, Parı. zieht sich eine Furche 
entlang; an derselben Stelle ist bei P. spinulosa, Br. eine stumpfe Kante 
sichtbar. Der Rand der ersteren ist ausgebreitet, bei den letzteren schwach 
zurück gebogen. 

Soweit daher die fragmentären fossilen Blätter die Vergleichung 
gestatten, können wir die Blätter von Podocarpus spinulosa, Br. als die 
ihnen entsprechenden betrachten, welche Annahme darin ihre Bestärkung 
findet, dass auch die fossilen Blätter jene Eigenthümlichkeit erkennen 
lassen, die GrrrıEre (Traite gen. des Conif. p. 453) von den Blättern der 
recenten Art erwähnt, nämlich: «lineaires falquees». 

Die Heimat von Podocarpus spinulosa, Br. ist das östliche Gebiet 
von Neu-Holland. 


Cedroxylon regulare, Goepp. sp. 


Herr A. Bupaı fand unter den von ihm im Zsilthale gesammelten 
Pflanzen auch ein Stammfragment, welches nach der Bestimmung von 
Dr. J. Feuıx in Leipzig zu dem obbenannten T'ypus gehört. Die Beschrei- 
bung desselben wird Dr. Feuıx in diesen Jahrbüchern veröffentlichen ; * 
in Folge dessen wollen wir uns hier nur auf das Folgende beschränken. 
F. Kraus (W. Tu. Scninper, Trait& de pal. veg. II, p. 364) vereinigt 
unter dem Namen Üedroxylon die Reste jener fossilen Stämme, deren 
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anatomische Structur an die der lebenden Arten der Genera Abves, Picea, 
Larıx und Cedrus erinnert (Type des Abietees); pn Sarorra (Pal. franc. 
etc. ser. 2, vol. Ill, p. 71) stellt in diesen Typus nur Abves, Link. und 
Cedrus ; C. Schröter (Fl. foss. aretica, VI. Unters. ü. foss. Hölz. d. arct. 
Zone, p. 9) dagegen Abies (mit Ausnahme von Abies Weddiana, LixpL. 
und A. Pindrow, Spacn), Oedrus und T'suga. | 

Das Stammfragment erinnert uns daher daran, dass in den aquitani- 
schen Schichten des Zsilthales ausser den bisher beschriebenen Coniferen 
noch eine andere, aber nur nach ihren Holztheilen bekannte Art vorkam. 

Diesen Typus beschrieb zuerst F. Uneer (1547) unter dem Namen 
Peuce regularis (Chloris prot. p. 38) aus der Umgebung von Schemnitz ; 
H. R. Görperr benannte ihn Pinites regularıs (Bronn, Gesch. d. Nat. II, 2, 
p: 40; Monogr. d. foss. Gonif. p. 220). Unser kannte ihn auch vou Arka 
(Hörnes in Haıpinerr, Berichte etc. Il, p. 378) und wird ihn Dr. J. Fruix in 
seiner erwähnten und demnächst erscheinenden Arbeit aus den pontischen 
Schichten von Belabänya und Mattersdorf (Com. Sopron) beschreiben, wo 
Astholz gefunden wurde. 


0) Angiospermae. 


1. MONOCOTYLEAE. 


Cl. Liliaceae. 
Smilaceae. 


Smilax grandifolia, Ung. 
T. XX—XXL fig, 1—7. XXU— XXI. fig. 1—5. XXIV. fig. 1. XXXIV—XXXV. fig. Ic. 


S. foliis quoad magnitudinem et formam variabilibus, nunc centim. 
ultra 10 latitudine metientibus, nunc vix 4, hastato-cordatis, vel ovato- 
cordatis, plus minusve acuminatis, sinu basilari plus minus profundo, rotun- 
dato, rarius subnullo ; nervis 7, duobus externis ad medium folii marginem 
evanidis, caeteris lateralibus arcuatis ad apicem medianı convergentibus, 
reti interposito valde laxo. (W. Ph. ScHimper, Traite de pal. veg. etc. 
col. II, p. 435). 


1847. Smilacites grandifolia, UNG..... = UNGER,. Chloris” prob werc, 27. 129, 
BR EN ZE | 


1858. 


1860. 


1866. 


1866. 


1868, 
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Smilacites grandifolia, UNG..... OÖ. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- 
kohlenform. (Paleontographica, vol. II, p. 156.) 

Smilax Weberti, WESS. .... PH. Wesser et O. WEBER, Neu. Beitr. z. Tertfl. d. 
niederrhein. Braunkhinf. (Paleontographica, vol IV, p. 197, 
LEXSIeTT) 

Smilaw grandifola. . ... O. Heer, Fl. tert. Helv. vol. I, p. 82, t. XXX, f. 8 

Smilacites Nestiana, MASS. .... A. MassAaLonGo, Studii fl. foss. Senegall. p. 117, 
LISYALL 8; 

Snilax grandifolia, UNG..... F. Unger, Sylloge pl. foss. (Denkschrftn. d. k. 
Akad. d. Wiss. vol. XIX, p. 7, t. I, f. 5—8.) 

Smilax grandifolia, HEER.... C. v. ETTINnGsHAUsen, Die foss. Fl. d. Tertb. v. 
Bilin. I. Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVI, p. 38, 
tsıNIL 12-15, 16;) | 

Smilaw GFarguwiert, SAP. .... G. DE Sarorta, Etudes s. la veg. du Sud-Est de la 
France etc. Il. — Ann. sc. nat. Bot. ser. 5, vol. III, p. 85, 
t. 1112. 0604. 

Smilaw grandifolia, Une. .... GC. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. ält. Braun- 

kohlenform. d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. 
vol-EV ll; pr/82111.3 4.165 

Smilaw grandifolia, UnG. Sp. .... O. He£r, Mioe. balt. Fl. p. 61, t. XVL f. 11—13. 

Smilax grandifolia, UNG..... OÖ. HEER, Contr. to the foss. fl. of North Green- 
land. (Phil. Trans. MDCCCLXIX, p. 466, t. XLV, f£. 6a, 7.) 


1870—72. Smilax grandifolia, UNG..... W. PH. ScHmpER, Traite de pal. veg. etc. 


1880. 


vol. II, p. 435. 


. Imtlax grandifolia, UNG..... L. LESQUEREUx, Lign. form. and foss. fl. (F. V. 


Haven, VI. Ann. Rep. etc. for the year 1872. p. 385.) 


„ Smiazx grandifolia, Une..... L. LESQUEREUx, The lign. form. and its foss. fl, 


(F. V. Haypen, VII. Ann. Rep. etc. for the year 1373, p. 380. 
386, 394.) | 

Smtilav grandifolia, Une. .... G. DE SAPORTA et A. F. Marıon, Sur les couch. 
sup. ala mol. du bass. de Theziers (Gard) et les plant. foss. 
de Vaquieres. (Bull. de la Soc. G£eol. de France, 3. ser 
Il. tome, p. 282.) 


.’ 


. Smilax grandifolia, UNG..... L. LesQaurreux , Contrib. to the foss. fl. of the 


West. Territ. P. II. The tert. Fl. (F. V. Haypen, Rep. of the 
Unit. Stat. Geol. Surv. of the Territ. vol. VII, p. 94, t. IX, £.5. 

Dmilaw grandifolia, Une. ...* OÖ. HEer, Primit, fl. foss. Sachalinensis. (Mem. de 
’Acad. imp. d. sc. de St.-Petersborg. s. VII, vol. XXV, no. 7, 
p. 24 1°], 1..16,) 

Smilaw grandifolia, UnG..... L. LEsQurr&ux, Remarks on spec. of cret. and tert. 
plants ete. (F. V. Hayven, Tenth Ann. Report etc. for the 

year 1876. p. 501.) 

Smilax grandifolia, UNG..... H. ENGELHARDT, Ein zweiter Beitr. z. Kenntn. d. 
Fl. d. Thones v. Preschen b. Bilin. (Vhdlgn. d. k. k. geol. 
R. A, Jhrg. 1880. p. 248.) 

Smilaa grandifolia, Une. .... J. WentzeL, Die Fl. d. tert. Diat. v. Sulloditz etc. 
(Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LXXXII. 1, p. 250.) 

SImilax grandifolia, Une. .... J. VELENOVSZKY, Die Fl. a. d. ausgebr. tert. Letten 
v. Vrsovic b. Laun. (Abhdlgn. d. kgl. böhm. Ges. d. Wiss. 
8. VL vol] 9 Dee 


(39) Die aquitanische Flora des Zsilthales. 259 


1883. Smilaw grandifolia, UNG. .... OÖ. Heer, Flora foss. arct. vol. VIL p. 69.) 
— Smilax grandifolia, UNe..... @. PILAR, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. Sc. et Art. 
Slavor. merid. vol. IV, p. 15.) 


Die unter diesem Namen vereinigten Blätter sind hinsichtlich ihrer 
Form und Grösse sehr abwechslungsreich. Typisch ist die Herzform, die 
aber durch zahllose Formen zur Pfeilform wird. Diesen Formwandlungen 
unterliegt auch die Blattbasis. Die von den beiden unteren Lappen der 
Blattfläche gebildete Bucht ragt bald tief hinein, bald ist sie beinahe halb- 
kreisförmig, bald ist sie durch einen spitzen Winkel vertreten oder wieder 
ist sie in Folge der Kürze und Ausbreitungsart der Lappen nur wenig aus- 
gerundet und so beinahe stumpf. Oben endigt das Blatt entweder stumpf 
oder es ist gänzlich abgerundet; mehr oder weniger aber zieht es sich in 
die Länge und endigt mit kürzerer oder längerer Spitze. Der Blattrand ist 
immer gerade ; die Blattsubstanz erweist sich als mehr oder weniger leder- 
artig. Unger (Syll.l.c. t. II, fig. 6) bezeichnet den Blattstiel als sehr charak- 
teristisch für die Smilaxblätter ; derselbe ist aber nur an den wenigsten 
Exemplaren vorhanden und: bemerkt man, dass die Blattfläche an demsel- 
ben kurz herabläuft. Aus dem Blattstiel läuft die starke Mittelrippe aus, die 
besonders in ihrem basalen Theile sehr stark entwickelt ist, und sieht man 
in derselben 2—3 noch feinere Nerven. Aus der Blattbasis entspringen zu 
beiden Seiten der Mittelrippe noch 2—3 Nerven, welche schwächer als 
diese sind und mit dem Blattrande parallel gehend in der Spitze des Blattes 
endigen. Die zu äusserst stehenden Adern sind sehr fein; stehen nahe zum 
Blattrande und wie es bei einigen fossilen Blättern zu sehen ist, sind sie 
mit dem ihnen zunächst stehenden Nervenpaar durch schöne regelmässige 
Maschen verbunden. Eine feinere als die zuletzt erwähnte Nervatur ist bei 
den wenigsten Blättern zu sehen ; das vollständigste Bild gibt uns diesbezüg- 
lich noch das Blatt von Vrsovic (VELENovsKYy, |. c., t. II, f. 8.) Man sieht bei 
demselben, dass die ganze Blattfläche ein polygonales Adernnetz ausfüllt. 

Die Früchte und die Blüthen dieser Art kennt man noch nicht im 

fossilen Zustande; O. Weser (Palaeontogr. Il, p. 156) glaubt, dass jene 
'«inflorescentia umbellata», die Unger in seiner Synopsis, p. 231 unter dem 
Namen Pimpinelloides zizioides beschrieben, der hier in Rede stehenden 
Art angehören möge. 

Smilacites Nestiana, Mass. (l. c.) und S. Weberti, Wess. unterscheiden 
sich nicht von dem Blatte, welches Unser in dem Sylloge (I. e.) unter Fig. 5 
abgebildet hat; ebenso können wir die specifische Selbstständigkeit von 
Smilax Garguieri, Sar. (l. c.) nicht anerkennen. Seine sich verschmälernde 
Spitze schliesst dieses Blatt noch nicht aus dem Formenkreis von Smilax 
grandifolia aus. Anders steht die Sache mit Smilax Salzhausensıs, Lupw. 
(Palaeontogr. VIII, p. 83, t. XXI, £. 1), welches G. v. ErrinsshAusen den 
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mit ausgerundeter Basis versehenen Formen unseres Blattes zurechnet, 
welches wir aber seiner entschiedenen Spiessform wegen vorläufig davon 
noch ausgeschlossen betrachten. 

Schon aus der Zahl der von uns mitgetheilten Abbildungen können 
wir entnehmen, dass Smilax grandijolıa, Une. zu den häufigeren Pflanzen 
des Zsilthales gehörte. Einige von ihnen fallen durch ihre bedeutende 
Grösse auf. Ein solches Blatt, wie es unsere Fig. 6 auf Tafel XX—XXI 
zeigt, ist in der palaeontologischen Literatur bisher unbekannt geblieben. 
Die grösste Breite des unversehrten Blattes betrug 16—17 %,, seine Länge 
von der Bucht der Blattbasis an gemessen (die Lappen fehlen) 15 Mm. 

Wenn wir die Blätter des Zsilthales mit den aus den vulkanischen 
Tuffen der liparischen Insel beschriebenen Smilax Mauritanica, Desr. ver- 
gleichen, so bleibt kein Zweifel über die nahe Verwandtschaft dieser beiden 
Arten übrig. Schon Herr sagt von den auf Grönland gefundenen Blättern, 
dass das eine oder andere von Smilax Mauritanica nicht zu unterschei- 
den sei. 

Fig. 2 und 5 auf Taf. XXII—XXII könnten in uns den Glauben 
erwecken, dass sie ihrer schmäleren Form wegen als nicht hieher gehörig 
zu betrachten wären; wer aber die recente Art der in der Mittelmeergegend, 
schon bei Fiume genug häufigen Smilax aspera, L. in genügender Menge 
gesehen hat, wird auch bezüglich der Stellung der erwähnten Blätter 
unserer Ansicht sein. 

Abweichend könnte man auch jenes Blattfragment nennen, welches 
wir auf derselben Tafel unter Fig. 4 abbildeten. Der Nervenverlauf stellt 
es zu den Blättern von Smilax grandrifolia, aber die auffallende Stärke 
der Nerven macht dies wieder zweifelhaft; es kann dies aber nur eine 
abnorme Entwickelung dieser Nerven darstellen, wie man dies auch bei 
den Blättern der heutigen Flora dann und wann antrifft. 

Wie nun schon erwähnt, stehen die Blätter von Smilaz grandifolia, 
Une. in allen ihren Eigenthümlichkeiten am nächsten denen von Smilax 
Mauritanica, Dssr., welche Species nach Aupn. ps CanporLuz (Monogr. 
Phanerog. I.) nur eine Form der um das Mittelmeer, aber auch in Abyssinien 
und Indien verbreiteten Smilax aspera, L. sei. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Oligocän. Tongrien : Rixhöft. 
Saint-Jean de Garguier. 
Ober-Oligocän. Aquitanien: Rott, Salzhausen. 
Priesen, Vr$ovic, ' 
Unter-Miocän. Langhien: Luschitz, Sulloditz. 


Mittel-Miocän. Helvetien: Croisette, 
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Ober-Miocän. Tortonien: Sinigaglia. — Radoboj, Dolje. (Kroa- 
tien.) 
Im nord-amerikanischen Miocen. — Asien: Insel Sachalin, Mgratsch. 


Grönland: Atanekerdluk. 


Cl. Spadiciflorae. 
Palmae. 


Sabal Haeringiana, Ung. sp. 


T. XXIV, fig. 2, 3. 


S. foliis longe petiolatis, flabellato-pinnatis, petiolo 5—30 "/, dato, 
superne facie anteriore in rachin brevem irregulariter rotundatam, trun- 
catam vel oblique obtusangulam, facie posteriore longe lineari lanceolatam 
procedente; radiis basi dentissime confertis, complicatis, dehine latius lati- 
usque apertis deplanato-carinatis, illis S. majori angustioribus, nervo cari- 
nam tenente caeteris paulo fortiore. (W. Pr. Schinper, Traite de pal. veg. 
eie. vol. Il, p. 489.) 


1821— 38. Palmacites owyrhachis, STEG. .... C. v. STERNBERG, Vers. etc. fasc. II, p. 190, 
IXLIE NR 
— Palmacites verrucosus, STEG... .. C. v. STERNBERG, Ibidem, t. XLI, £. 3. 
1845. Flabellaria Lamanonis, Une. .... F. Unger in Marrıvs, Gen. Pal. I, p. 50. 
—  #Hlabellaria owyrhachis, Une..... F. UnGER, Ibidem, p. 61. 
—  Flabellaria Martü, Une..... F. Unger in Marrius Gen. Palm. ]. p. 62. 
1847. Flabellaria haeringiana, Und. .... F. Unger, Chloris prot. p. 43, t. XIV, f. 3. 
1850. Flabellaria owyrhachis, Ung..... F. UnGeR, Gen. et spec. pl. foss. p. 330. 
—  Flabellaria Marti, Une..... F. Unger, Ibidem, p. 330. 
—  KFlabellaria haeringiana, Une. .... F. Unger, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denk- 
schriften d. k. Akad. d. Wiss. vol. II, p. 157, t. XXIII, f. 10.) 
—  Flabellaria plicata, ANDR..... GC. J. AnpR%, Text z. geogn. Karte v. Halle a. S. 
pag. 94. 
1852. Flabellaria owyrhachis, Une. .... F. UNGER, -lconogr. pl. foss. (Denkschrftn. d. k. 


| Akadrd. Wiss wol: IV. Ip. ,.19,3651X, f,72, 3) 
1853. Flabellaria raphifolia, StBG.... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die tert. Fl. v. Haering 
Bee Abhulen ds Eu k. geolL.n. A. volL'll,taser 3..n0,.9, 
Das te Welle liistet.. 2) 
— KFlabellaria vicentina, Mass. .... A. MassaLongo, Plant. foss. nov. etc. p. 12. (?) 
1854. Flabellaria raphifolia, STBG..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die eoc. Fl. d. M. Promina. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. VII, p. 28, t. III, 
EL LTERIV NL.) : 
1855. Sabal Lamanonis, HEER..... O Heer, Bl. tert. Helv. vol. I, p. 86, t. XXXIIL 
XXXIV. 
— Sabal owyrhachis, HEER..... OÖ. HEER, Ibidem, p. 86, not. 
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1855. Sabal owyrhachts, HEER..... F. Unger, Beni. ü. e. Pfl. in Thonmergel a. d. 
Kohlenfl. v. Prevali. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XVII, 
pag. 29.) 
1858. Latanites owyrhachis, MASS... .. A Massauongo, Paleophyta rar. form. tert. agri 
Veneti. (Atti dell’ Istituto Veneto, vol. III, s. 3, p. 59.) 
1858. Sabal T,amanonis, HEER..... O. HEER, Fl. tert. Helv. vol. Ill, p. 168. 
—  Sabal haeringiana, UNG. sp..... O. Herr, Ibidem, p. 378. Berichtigungen. 
1865. Sabalites owyrhachis, SAP. .... G. DE Sarorta, Etudes s. I. veg. de Sud-Est etc. 
(Ann. .d. sc. nat., Bot. 5. ser., vol. HE p. 82,2. 177) 


1868. Sabal Lamanonis, HEER.... (. v. ETTINGsHAUSEn, Die foss. Fl. d. ält. Braunk. 
d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LVII, p. 824.) 

1869. Sabal Lamanonis, BRNGT. .... F. Unger, Die foss. Fl. v. Radoboj ete. (Denk- 
schriften d. k. Akad. d. Wiss. vol:XXIX, pia2r ee 

—  Sabal vayrhachis, HEER..... F. Unger, Ibidem, p. 36. 
1870—72. Sabal haeringiana, (UNG.) SCHMP. .... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. 
etc. vol. II, p. 488. 

1873. Sabal owyrhachis, HEER..... G. A. ZwAnZIGER, Neue Funde v.. Tertpfl. a. d. 
Braunk. v. Liescha. Carinthia, 1873. p. 100, 102. 

1876. Sabal oxwyrhachts, HEER..... G. A. ZWANZIGER, Die urwelil. Pfl. Kärntens etc. 
(Jhrb. d. nat. hist. Land.-Mus. v. Kärnten. Fasc. XII, p. 86.) 

1878. Sabal haeringiana, (UNG.) SCHMP. .... G. A. ZWANZIGER, Beitr. z. Miocenflora v. 
Liescha. (Jhrb. d. nat. hist. Mus. v. Kärnten. Fasc. XII, 
POO LITILS IV, 1. Waren 

1883. Sabal haeringiana, UNG. SP. .... P. FRIEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. Pr. 
Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Specialk. v. Preussen etc. vol. IV, 
1996-08; 2p. 48, 1. V, 13d) 

Die verbreiteteste Palme des Tertiärlandes, Sabal Haeringiana, Une. 
sp., ist bisher nur nach ihren Blattresten bekannt. Auch aus dem Zsilthale 
liegen uns solche vor; die grösseren Stücke aber haben wir hier nicht abge- 
bildet. Auf Taf. XXIV, Fig. 2 haben wir die Abbildung eines plattgedrückten 
Blattfragmentes. Dasselbe entstammt dem unteren und breiteren Theile 
eines Blattfächers, man sieht den Abdruck der tiefen Furche, die die ein- 
zelnen Strahlen des Blattes in der Mitte theilt und welcher Furche auf der 
Unterseite des Blattes eine scharf hervorstehende Kante entspricht. Zu 
beiden Seiten dieser Furche verlaufen 5—6 feine Längsnerven, zwischen 
welchen I—5 noch feinere und selten sichtbare Nerven parallel mit den 
ersteren liegen. An Blättern der lebenden Sabal Adansonit, GuErN., mit 
welcher die fossile Art verglichen wird, bemerkt man, dass die Zahl dieser 
feineren Nerven auch mehr als fünf betragen kann; wie man bei Beurthei- 
lung der fossilen Blätter auch jenen Umstand berücksichtigen muss, dass 
die Grösse der Blätter und ihrer Einschnitte mit dem Alter des Blattes in 
Zusammenhang steht. 

Auf derselben Tafel haben wir in Fig. 3 das wohl nicht ganz getreue 
Bild eines Restes gegeben, welcher aller Wahrscheinlichkeit nach einem 
Gefässbündelfragment angehört, wie solche auch Hrrr von D)aemonorops 
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aus der Flora von Bovey Tracey beschrieben und abgebildet hat (l.c. t. LV, 
218,9): | 

Sabal Adansonit, Gusnn. lebt gesellschaftlich an den morastigen, 
sandigen Meeresufern von Carolina und Guinea; sie ist noch häufig in den 
Sümpfen des Mississippi bei 33 ° nördl. Breite und geht bis zum Flusse 
Neusse, wo sie unter dem 35. Grade die nördlichste Grenze ihrer Verbrei- 
tung findet. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 

Unter-Oligocän. Ligurien : Stedten. 
Haering. 
M. Promina. 
MDR 

Mittel-Oligocän. Tongrien : Saint-Jean de Garguier. 
Chiavon. 

Ober-Oligocän. Aquitanien : Hohe Rhonen, Rochette. 
Sotzka. 
Waltsch. 

Unter-Miocän. Langhien : Eriz, Develier, Aarwangen. 
Münzenberg. 
Eibiswald. 

Mittel-Miocän. Helvetien: Petit Mont (bei Lausanne.) 

Ober-Miocän. Tortonien: Radoboj. (Kroatien.) 


IUhyphaceae. 


Sparganium sp. 


1872. Sparganium, Sp. .... O0. Heer, Ueb. d. Braunkhinfl.. d. Zsil-Thales ete. 
(Mitthlen. a. d. Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, p. 12, 
WAlleügs fa). 


Unter diesem Namen beschrieb Her einen Fruchtstand, den er aller 
Wahrscheinlichkeit nach Spargantum zugehörig betrachtete. Die definitive 
Entscheidung dieser Bestimmung beansprucht aber besser erhaltenes 
Material, welches ich leider auch in dem mir zur Verfügung gestandenen 

nicht vorfand. 


Cl. Glumiflorae. 


Uyperaceae. 


Cyperites sp. 


1872. Oyperites, sp... ... O. Heer, Ueb. d. Braunklnfl. d. Zsil-Thales ete. (Mitthlgn. a. 
d.Jhrb.d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, p. 14,t. 1, f. 6, vergr. 6b, c) 
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Dieselben blattartigen Fragmente, die Hrer beschrieben und abgebil- 
det hat, fand ich auch in dem von mir durchstudirten Materiale, ohne aber, 
dass ich Neues der Bestimmung Herrr’s zuzufügen wüsste. Nach Herr 
weicht das Fragment durch seine gleichförmig starken Längsnerven von 
Oyperus Chavannesi, Herr ab, mit welchem Blatte es im Uehrigen über- 
einstimmen würde; andererseits hält er es nicht für unwahrscheinlich, 
dass es eine Partie aus der Blattscheide von Arundo repräsenlire. 


3. DICOTYLEAE. 
Cl. Choripetalae. 


Amentaceae. 
Oupuliferae. 


Betula sp. 


1872. Betula, spam OÖ. HEER, Ueb. d. Braunkhinpfl. d. Zsily-Thales ete. (Mitthlgn. 
a.d. Jhrb.d. kgl. ung. geol. Anstalt. vol. II. p. 14. t. 1. fig. 8. [86.] 


HrEr beschreibt die Bractee aus einem Fruchtstande, der ohne Zwei- 
fel einer Birke angehört hat; leider wird dieser Fund durch das mir zur 
Verfügung gestandene Material nicht vermehrt und bleibt auch die defini- 
tive Bestimmung noch der Zukunft vorbehalten, da es wohl nicht recht 
zugänglich ist, dieses einzige Fragment mit den im Uebrigen auch ihre 
Gestalt ändernden Bracteen irgend einer lebenden Birke mit Sicherheit 
in Combination zu bringen, dennoch glaube ich nicht zu irren, wenn ich 
behaupte, dass die Gestalt des fossilen Deckblattes aus dem Zsilthale viel- 
leicht nur bei den in Nordamerika einheimischen Birken wieder zu finden 
ist. Es könnten hier Betula excelsa, L.; Betula lenta, WıLın. f. a genuma 
und B. alba, L. f. ß populifolia (Spacn.) in Betracht kommen. 


Alnus nostratum, Ung. 


T. XXVL fig. 1,1, XXXIV NV Nele. 


A. foliis ovatis vel ovato-subrotundis vel obovatis, saepissime 
obtusis vel retusis, varius acutis (?) ; simpliciter serratis} nervis primariis 
validis; nervis secundariis 8—10 sub 45—50° angulo orientibus, paralle- 
lis, in dentibus marginis finientibus (nervis craspedodromis) ; nervis tertia- 
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riis emissis; nervillis transversalibus obsoletis; fructibus strobiliformibus 
ovatis. Squamae strobilis obtusae, lignescentes. 


1847. Alnus nostratum, UnG..... ELUNGER Chloris Prot. p. 117, KIXXXIV £.. 1. 

1850. Alnus nostratum, Une..... F. UNGER, Gen. et spec. pl. foss. p. 399. 

1856. Alnus nostratum, UNE. .... Ds EIBER, SP]SWterti, Helv.iiwol,y H,Ap37. te LRXI 

| 14,13, 212,515.,0192, 520, 21% 

1859. Alnus nostratum, UNG..... E. SısmonDaA, Prodr. fl. tert. Piem. (M&m. della Acad. 
di Torino. ser. H, vol. XVII, p. 10.) 

1860. Alnus nostratum, UNG..... R. Lupwie, Foss. Pfl. a. d. ält. Abth. d. Rhein. Wett. 
Tert. Form. (Paleontographica, vol. VIII, p. 98, t. XXXL f. 7, 8.) 

1865. Alnus nostratum, UNG..... E. SısmonpA, Mater. p. s.& la pal. du terr. tert. du 


Piemont. (Mem. della Acad. di Torino. ser. II, vol. XXIL, 
D-.021 1 ALTE 25.) 


1868. Alnus nostratum, UNG..... O. Heer, Flora foss. aretica, vol. I, p. 103, t. XLVII, 
1.512,91 20. 

1869. Alnus nostratum, Une. .... OÖ. HEER, Contribut. to the foss. Fl. of North-Green- 
land etc. (Proc. Roy. Soc. 1869. Transact. p. 469.) 

1870—72. Alnus nostratum, UNG..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. ete. vol. II 
p- 580. 

1874. Almus nostratum, UNE. .... G. GAPELLINI, La form. ges. di Cast. marit. ete. (Mem. 


dell’ Acad. d. Sc. dell’ Ist. di Bologna. ser. III, vol. IV, p. 48 
Er 2er. 5,6.) 
1878. Almus nostratum, Une. .... G. CAPELLINI), Il calcare di Leitha etc. (Atti della R. 
Accad. dei Lincei anno CCLXXV, 1877—78. Ser. 3. Mem 
vol. II, p. 284.) 


1882. (?) Alnus nostratum, Une..... A. @. Naruorst, Bidr. till Japans foss. fl. (Vega 
Expedit. ‚Vet. Arbet. vol. II, p.' 123.) 
1883. Alnus nostratum, Una. .... O. Heer, Flora foss. arct. vol. VII, p. 81. 


Die unter diesem Namen beschriebenen Blätter fand F. Unser in den 
tertiären Schichten verschiedener Lokalitäten der Steiermark. Die Gestalt 
derselben ist sehr abwechselnd. Sie sind eiförmig oder eiförmig-rundlich, 
breit, bald oberhalb der Mitte am breitesten, bald gegen die Basis zu sich 
verschmälernd, bald wieder stumpf abgerundet. Gegen die Spitze zu ver- 
schmälern sie sich weniger als gegen die Basis zu; erstere kann auch 
stumpf abgerundet sein. Aus dem starken Mittelnerv entspringen unter 
einem Winkel von beiläufig 45° acht bis zehn Secundärnerven, welche 
beinahe in gerader Richtung gegen den Blattrand gehen und in dessen 
Zähnen endigen. Aus ihnen nehmen 1—2 Nerven dritter Ordnung ihren 
Ursprung; doch sind dieselben am häufigsten im unteren Theile des Blattes 
zu sehen. An einzelnen Blältern sieht man auch feinere, die Secundär- 
nerven überbrückende Nervillen. Der Rand der Blätter ist. gezähnt; die 
Zähne einfach, von verschiedener Grösse, aber immer klein. 

Die fossilen Blätter werden mit denen von Alnus glutinosa, WıLıD. 
verglichen, von welchen sie sich durch die einfachen Zähne unterscheiden. 
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Bei Gross-Steinheim wurde auch ein Fruchtzäpfchen gefunden, welches 
an das der benannten lebenden Art erinnernd, von R. Lupwie (l. ce.) mit 
den fossilen Blättern vereinigt wurde. 

Was nun die im Zsilthale gefundenen Blätter betrifft, so erinnert 
Fig. 1 auf. Taf. XXVI lebhaft an jenes Blatt, welches Here in seiner Fl. tert. 
Helv. vol. II auf Taf. LXX1, Fig. 14 abgebildet hat. Die übrigen von mir 
abgebildeten und hieher gerechneten Blätter (Taf. XXXIV—V, Fig. 1a, b) 
sind weniger breit und an ihrer Spitze weniger stumpf als das erstere. 

Alnus glutinosa, Wırup. ist beinahe in ganz Europa verbreitet; sie 
kommt auch in Nordamerika, Californien und Südafrika vor und nimmt 
in ihren verschiedenen Verbreitungsgebieten auch verschiedene Charaktere 
an, die aber in einander übergehen und so die verschiedenen unterscheid- 
baren Formen nicht zu dem Range von Arten gelangen lassen. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Ober-Oligocän. Aquitanien: Monod. — Gross-Steinheim. 
Unter-Miocän. Lanehien: Eriz. 
Ober-Miocän. Tortonien: Guarene, Gabbro, Ceretello. 


Der geologische Horizont der steiermärkischen Fundorte (Leska,, 
Freiberg, Radkersburg) ist mir unbekannt. Die fossile Art wurde auch bei 
Atanekerdluk auf Grönland, und aller. Wahrscheinlichkeit nach auch im 
Miocän von Japan (Yeso) gefunden. 


Unter dem von mir bearbeiteten Materiale fanden sich auch solche 
Blattbruchstücke vor, die lebhaft an die verbreitetste Erlenart des Tertiär- 
landes, an Alnus Kefersteinit, Görr. sp. erinnern; aber es befindet sich 
nicht ein einziges in einem solchen Erhaltungszustande, welcher die sichere 
Bestimmung auf jeden Zweifel ausschliessende Weise zulassen würde. Es 
ist auch kein Grund vorhanden, der die Existenz dieses Baumes in der 
aquitanischen Flora des Zsilthales in Frage stellen könnte; im Uebrigen 
aber gebe ich meiner Ansicht hier Ausdruck, derzufolge ich Alnus nostra- ' 
tum, Une. kaum für verschieden von Alnus Kefersteinii, Göpr. sp. halte. 
Diese Ansicht findet einestheils darin ihre Begründung, dass die unter dem 
Namen Alnus nostratum, Une. beschriebenen Blätter selbst an sonst reichen 
Fundorten meiner nur in -spärlichen Resten gefunden wurden und dass 
jene Charaktere, die ihnen zugeschrieben werden, auch innerhalb des 
Formenkreises von Alnus Kefersteinii, Göpr. sp. vorkommen. 
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Alnophyllum Reussii, Ettgsh. 


- A. foliis ovalibus, subcoriaceis, integerrimis, paucinerviis, nervatione 
craspedodroma, nervis secundariis validis, approximatis, sub angulis 40—50° 
orientibus, subrectis, simplicibus, nervis tertiariis e nervo primario sub 
angulo recto e nervis secundariis sub angulo acuto exeuntibus. Longt. 
6—8 Mm, lat. 3—4 9m: (C. v. ETTingsHausen, Die tert. Fl. v. Häring 
216. 7.139.) 

1853. Alnites Reussü, ETTESH..... C. v. ETTINGSHACSEN, Die tert. Fl. v. Häring in 
Irol, Abudieny u. k..k. 'geol.-R.. A, vol. -IE700.2,p.'39, 
LNSSE AL 


1863. Alnites Reussti, ETTGSH. .... D. Srur, Ber. ü. d. geol. Ueb. d. südwestl. Sieben- 
bürgen. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. Jhrg. 1863. p. 95.) 
1870—72. Alnus Reussit, (ETT6SH.) SCHMP. .... W. PH. SCHIMPER,, Traite dev pal, veg. 


ete. vol. Il, p. 584. 


Unter den 14 lebenden Alnus-Arten kommt nur eine vor, deren 
Blätter ganzrandig sind. Es ist dies Alnus Napalensis, D. Dox., welche 
nach E. Reerr (Monogr. Bearb. d. Betulaceen, t. XIII, f. 43) auf den das 
Napalthal umgebenden Bergen, und in Emodi und Sikkim wächst. Der 
Baum erreicht eine Höhe von 10—12 ”Y. Seine Blätter sind 8—18 m lang 
und 315 —8 M breit. Der Blattstiel ist 15 %%, — 3 9% lang, kahl. Die Zahl 
der Secundärnerven beträgt zu beiden Seiten 12—14; auf der Unterseite 
des Blattes sind sie stark hervortretend, laufen im Bogen zum Rande des 
Blattes, biegen sich aber nahe zu demselben um, um sich mit einander zu 
vereinigen. Diese Nerven werden von den Tertiärnerven überbrückt, die 
einfach sind, aber auch dichotomisiren. Insofern die Abbildung des leben- 
den Blattes mit der des fossilen Blattes von v. ErTTinesHausen zugänglich 
ist, lässt sich die Verwandtschaft zwischen beiden aller Wahrscheinlichkeit 
“ nach behaupten. 

Alnophyllum Reussu, Erress. war bisher nur aus den dem Unter- 
Oligocän zugerechneten Schichten von Häring in Tirol bekannt, wo sie 
nach v. ErrinesnAausen unter den wenigen Pflanzen dieser Localität den 
überwiegenden Theil ausmachte. Im Zsilthale wurde sie von D. Srur 
gefunden (l.c.), fand sich aber weder in dem von O. Herr noch von mir 
bearbeiteten Materiale wieder vor. | 


Carpinus grandis, Ung. 
T. XXV, Fig. 1, 2, 3. T. XXVI, Fig. 2, (2) 4, 5. 


C. foliis elliptieis, ovato-ellipticis et ovato-lanceolatis, argute dupli- 
cato-serratis, nervis secundariis utrinque 12—20, sub angulo 35— 40° egre- 
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dientibus, parallelis, in dentibus majoribus marginis finientibus (nervis 
craspedodromis); nervis tertiariis transversalibus subtilissimis; fructibus 
magnis; involueris fructuum trinerviis trilobis, in margine sparsim dentatis 
vel integris, lobo intermedio oblongo obtuso, lateralibus ovatis brevioribus, 
nuculis 5 ”/, magnis, costatis. 


1840. Phyllites venosus, ROSSM. .... E. A. RossmÄssLER, Die Verst. d. Braunkohlens. v. 
Altsattel,p. 34, t: VII, 1.26. 
1845. Carpinus grandis, Uns. (excel. fruct.) .... F. UnGER, Syn. pl. foss. p. 220. 
— (arpinus macroptera, BRNET..... F. Unger, Blätt. a. d. Schwefelfl. v. Szwosz0- 
wice in Galizien. (HAıpınger, Naturw. Mitthlen. vol. IH. 1, 
DAI2LELENIL 28,793 
1850. Carpinus grandis, UnG. excel. Struche F. UNGER, Gen. et. spec. pl. foss. p. 408. 
1851. Artocarpidium cecropiaefolium, ETTGSH..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Die tert. Fl. d. 
Umg.  . Wien. (Abhälgn.. d. k, k. geol. R. A, vol 122) 
ak N N I A 
1859. Carpinus grandis, Une. (exel. fruct.).....F. UNGER, Iconogr. pl. foss. (Denk- 
schritten d. k. Akad. d. Wiss. vol. IV, p. 39, t. XX, f. 4 5.) 
— (arpinus oblonga, Ung. (exel. fruct.).... O. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. 
Braunkhinf. (Paleontographica, vol. II, p. 173, t. XIX, f. 8.) 
—  (arpinites macrophyllus, @ÖPP...... H. R. GÖPPERT, Beitr. z. tert. Fl. Schlesiens. 
(Paleeontographica, vol. U, p. 273, t. XXXIV, f, 2.) 
—  Artocarpidium cecropiaefolium, ETTGSH..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. 
d. foss. Fl. v. Wildshut. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. IX, 
IE BI AAN! 
1854. Carpinus grandis, UnG..... A. B. MassaLonGo, Prodr. fl. foss. Seneg. (Giorn. 
dell” Ist. Lomb. Venet. vol. V, pP. 13 7 117.2) 
— (arpinites macrophyllus, GÖPP..... F. UnGeER, Foss. Fl. v. Gleichenberg. (Stzgsb. 
dak.t Akad. d. Wiss. vol VIE Dean res 
1855. Betula carpinoides, GÖPP..... H. R. GÖPPERT, Die tert. Fl. v. Schossnitz etc. 
BRD SCHE 1,16; 
1855. Carpinus elongata, WEss..... Tu. Wesser et O. WEBER, Neuer Beitr. z. Tertfl. 
d. niederrhein. Braunkhinf. etc. (Paleontographica, vol. IV, 
BISAEO XXL 9) 


— (arpinus elliptica, WESS..... TH.’ ‚WEsskt et "OS WEBER, SIbid. Sp e 
XXI, f. 4. ! 
— (arpinus minor, Wess..... Tıu. Wesser et O. WEBER, Ibid. p. 135, t. XXL, £. 3. 
1856. Carpinus grandis...... O. Heer, Fl. tert. Helv., vol. U, .p. 40, t. LXXL £ 195, 
19e, d, e, t. LXXI, f. 2—24, t. LXXIT, f. 2—4, 
— (arpinites macrophyllus, GÖPP. . ... F. UngGER, Bem. ü. e. Pfl. im Thonmergel d. 
Kohlenfl. v. Prevali. (Stzgsb. d. Akad. d. Wiss. vol. XVII, 
pag. 29.) 
1857. Carpinus grandis, UNG..... A. MassaLonGo, Sulla fl. foss. di Sinig. (Lettera al 
G. Scarabelli, no. 93.) 
— (arpinus grandis, Une..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Foss. Fl. v. Köflach. (Jhrb. d. 
Kukarenliı A. vol VUlep. ort 229 
1858. Carpinus grandis, Un@. .... A. MassaLongo, Studii sulla fl. foss. ete. Senigall. 


p.. 208, t. XXIV, t: 5. 
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1858. Carpinus grandis, Une. .... E. SısmonpaA, Prodr. fl. tert. Piem. (Mein. della Acad. 
di Torino. ser. II, vol. XVII, p. 10.) 
— (Carpinus grandis, Une. .... R. Lupwie, Foss. Pfl. a. d. äit. Abthle: d. Rhein. 


Wetterau. Tert. Form. (Palsontographica, vol. VIII, p. 100, 
t. XXX, f. 17, 18, t. XXXII, £.1—4, 4a, 5, 6, 6a, 7, Ta—c, 
| 3,510,817.) 
1859. Carpinus grandis, Une. .... D. Stur, Stzgsb. in Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. X. 
pag,=78., 
1863. Carpinus vera, ANDRE. ....C. J. AnDR&, Die tert. Fl. Siebenbg. u. d. Banates. 
(Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A. vol. II, p. 17, t. I, £. 7.) 
1865. Carpinus grandis, UNG. ....» E. Sısmonpa, Mat. p. s. a la pal. du terr. du Piem. 
(M&m. de l’Acad. d. Sc. de Turin. ser. 2, vol. XXII, 'p. 39, 
t. XII, f. 7—8.) 


1866. Carpinus grandis, Une. .... F. UngER, Syll. pl. foss. etc. (Denkschrften d. k. 
Akad. vol. XXV, p. 67, 't. XXI, f. 1—13.) 
— Carpinus grandis, UNG..... F. v. AnDRIAN, Das südwestl. Ende d. Schemnitz- 


Kremnitzer Trachytstockes. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. 
XV], p.:380, 712.) 
— Carpinus Heeri, ETTESH..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertiärb. v- 
Bilin. I. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVI, p. 48, 
LORVA LI OS | 


. 1867. Carpinus grandis, UN6..... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süsswasser- 
| quarzes etc. (Jhrb. d.k. k. geol.R. A. vol. XVIL, p. 157, t. IV, f. 3.) 
— Carpinus grandis, UNG..... @. DE SAPORTA, Etudes s. la veget. etc. (Ann. d. sc. 
natur. ser. 5, vol. VIII, p. 64.) 
1868. Carpinus grandis, UNG..... DS HEeRERl. Moss. arct I. p. 103, t- XEIX, f 9: 
— Garpinus grandis, UNG..... H. Worr, Die Geg. zw. Korlat-Fon; und Szäntö- 
Gibar. (Vhdlen. d. k. k. geol. R. A. 1868. p. 279.) 
1869. Carpinus grandis, UNG..... D. Stur, Ber. ü.d.geol. Aufn. d. Umg. v. Schmöll- 
nitz u. Göllnitz. (Jhrb. d. k.k. geol. R. A. vol. XIX, p. 715.) 
— Larpinus grandis, UnG..... F. UnGER, Foss. Fl. v. Radoboj. (Denkschrftn. d. k. 
Akad. d. Wiss. vol. XXIX, p. 16, t. V, f. 5.) 
— Carpinus grandıs, UNG..... OÖ. HEER, Fl. foss. Alaskana. (Kongl. Svenska Vet- 


Akad. Handl. vol. VII, no. 4, p. 29, t. II, £. 12.) 

— (arpinus yrandis, Une..... 0. Herr, Contribut. to the foss. flora of North 
Greenland etc. (Proc. Roy. Soc. Phil. Transact. MDECCLXIKX. 
p. 469, t. XLIV, f. 11e.) 


1870—72. Carpinus grandis, UNG. Sp. .... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. etc. 
vol. II, p. 589. 
1871. Carpinus grandis, UNG..... G. STACHE, Die geol. Verh. d. Umg. v. Ungvar, 
(IurbodlEukngeoihRr A wol" XXL p. 421.) 
1872. Carpinus grandis, Une..... D. Stur, Ref. in: Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1872. 
pag. 149. 
1873. Carpinus Heerii, ETTGSH..... GC. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor in 
Krain. I. (Denkschrftn. d.k. Akad. d. Wiss.vol. XXXI, p. 177.) 
— (arpinus grandis, UnG..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. v. Göhren. (N. A.d. ksl. 
Leop. Carol. Akad. etc. vol. XXXVI; p. 21, t. IH, f. 10.) 
—  Carpinus grandis, UNG..... D. Stur, Neog. Fl. d. Braunkhln. Schicht. d. Umg. 


v. Brüx i. Böhm. (Vhaälgn. d. k. k. geol. R. A. 1873. p. 201.) 


Mitth. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. Bd. VII. 22 
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1873. Carpinites macrophyllus, GÖPP. .... G. A. ZwAnZIGER, Neue Funde v. Tertpfl. a. 
d. Braunkohlenl. v. Liescha in Kärnien. Carinthia, 1873. no. 4. 

1874. Carpinus grandis, Une..... O. Heer, Nachtr. z. mioc. Fl. Grönlands. (Kongl. 
Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XIH, no. 2, p. 11, 14, t. II, 
FA, 147.) 


1873—4. Üarpinus grandis, UnG..... H. Tu. GeyLER, Üb. d. Tertfl. v. Stadecken- 
Elsheim. (Ber. d. Senckenberg. naturf. Ges. 1873—4, p. 103.) 

1876. Carpinus grandıs, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. Braunkhlpfl. v. Bockwitz b. 
Borna. (Stzgsb. d. nat. Ges. «Isis: in Dresden, 1876. p. 94.) 

—  Carpinus grandis, Une. .... OÖ. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens. (Kongl. 
Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XIV, no.5, p. 71, t.XV, £. 7.) 

— (arpinus grandis, UnG..... L. LESQUEREUX, On the tert. fl. of the North Americ. 


Lignit. etc. (F. V. Haypen, Ann. Rep. etc. for the year 1874. 
pag. 313.) 


1877. Carpinus grandis, UNG..... H. ENGELHARDT, Üb. Tertpfl. v. Kunzendorf etc. 
(Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden. Jhrg. 1877. p. 20.) 
1878. Carpinus grandis, UnG..... G. A. ZwanziGER , Beitr. z. mioc. Fl. v. Liescha. 


(Jahrb. d. naturh. Land. Mus. v. Kärnten 1878. p. 29, t. VII, 
al 2er Anh VILL TR 2,) 

— (arpinus grandis, Une..... OÖ. Heer, Primit. fl. foss. Sachaliensis. (Mem. de 
l’Acad. imp. d. sc. de St. Pötersbourg. ser. VII, vol. XXV, 
no. 7, p. 34, t. IV, f. 4a, t. V, f. 11—13, t. VIIL, IX, £. 1—4.) 


— (arpinus grandis, Une..... O. H£eERr, Beitr. z. mioc. Fl. v. Sachalin. (Kongl. Svenska 
Vet: Akad. Handl. vol. XV; no. 4,:P..6, £.IL st. 65er 
— (Carpinus grandis, Une. .... L. LesoteEreux, Contribut. to the foss. fl. of the 


West. Territ. part. II. The tert. fl. (Rep. of the Unit. Stat. 
Geol. Survey: etc. vol. VII, p. 143, LIRINIT EST IE 


fig. 8S—10.) 
— Carpinus grandis, UNne..... G@. GAPELLINI, Il calcare di Leitha etc. (Atti della R. 
Acad. dei Lincei anno GGCLXXV. Mem. vol. VII, p. 284.) 
.—  Carpinus grandis, Une. .... L. LESQUEREUX, Remarks of specim. of cret. and 
tert. plants etc. (F. V. Haypen, 10th Ann. Rep. etc. p. 504.) 
— (arpinus grandss, UnG..... F. Hersıch, Das Szeklerland ete. (Mitthlen. a. d. 
Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. V, p. 388.) 
1879. Carpinus grandis, Une. .... H. ENGELHARDT, Ein Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. 


Thones v. Preschen b. Bilin. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 
1879. p. 296.) 

— Carpinus Heer, ETTESH..... H. ENGELHARDT, Ibidem. 

1880. Carpinus grandis, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. Pfl. a. d. Tert. v. Liebotitz u. 

Putschirn. (Stzgsb. d. nat. Ges. «Isis» in Dresden, 1880. 
PASORLIL Li 95510.) 

— Carpinus Heeri, ETT6SH..... H. ENGELHARDT, Ein zweit. Beitr. z. Kenntn. d. Fl. 
d. Thones v. Preschen- b. Bilin. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 
1880. p. 248.) 


—  (arpinus grandis, UNG..... H. Ta. Geyter, Üb. Carpinus grandis Ung. in d. 
jap. Tertform. (Abhdlen. d. Senckenb. naturf. Ges. 1880. p. 16.) 
1881. Oarpinus grandis, HEER..... J. VELENOVSZkY, Die Fl. d. ausg. tert. Letten v. 


Vrsovic b. Laun. (Abhadlgn. d. kgl. böhm. Ges. d. Wiss. Ser. VI, 
vol.’ XI, p.,23, t. I1,.1..:25, t.. I, £ 1-6.) 
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1881. Carpinus Heeri, ETIGSH..... d. WENTZEL, Die Fl. d. tert. Diatomeenschiefer v. 
Sulloditz etc. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LXXXII. 
1, p. 252.) 
— Carpinus Heeri, ETTGSH..... M. Staup, Beitrag z. foss. Fl. d. Szeklerlandes. 
(Földtani Közlöny, vol. XI, p.58.) 
1882. Carpinus Heeri, Ertesn..... M. Stau in L. Löczv, Geol. Not. a. d. n, Theile 
d. Krassöer CGomitates. (Földtani Közlöny, vol. XII, p. 186.) 


— (arpinus grandis, UNG..... A. G. NarHorst, Bidrag till Japans fossila flora. (Vega- 
Exped. Vet. Arh. vol. Il,.p. 123.) 
1883. Carpinus grandis, UNe..... O. HEER, Fl. foss. arct. vol. VIL p. 82, t. LXXXVIIL, 
fig. 4 5 
— (arpinus grandis, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. tert. Pfl. v. Waltsch. (N. A. d. 
ksl. Leop. Carol. Akad. etc. vol. XX, p. 3.) 
—  Üarpinus grandis, Une..... L. LEsQuErevx. Contrib. to the foss. fl. of the West. 


Territ. Part II. The Cret. and Tert. Flora. (F. V. Havypen, 
Rep. of the Unit. Stat. Geol. Surv. etc. vol. III, p. 152, 259.) 


1884. Carpinus cf. grandis, Une. .... A. G@. NarHorst, Beitr. no. 2 z. Tertfl. Japans. 
(Botan. Centralbl. vol. XIX, p. 87.) 
— (Carpinus (grandis), UN. .... Ta. H. GEyLER in F. Kınkeuın, Sande und Sand- 


steine im Mainz. Tertiärbecken. (Ber. d. Senckenberg. naturf. 
Ges. 1884. p. 215.) 


1885. Carpinus grandis, Une..... M. Staug in J. SzaB0, Selmeczbänya vid. földt. szer- 
kezetenek stb. p. 47. 
— (arpinus grandis, UNG..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrabens b. 


Kundratitz etc. (N. A.d.k.L. C. D. A.-d. Naturf. vol. XLVIII, 
Des2nseN 0 oxT, 8.,2,5,.6, 23,24) | 


Das Vorkommen von Carpınus grandıs, Une. in der aquitanischen 
Flora des Zsilthales wurde zuerst von D. Stur (1872, 1. c.) constatirt, und 
obwohl keines der von mir gesehenen und hier abgebildeten Exemplare sich 
eines vollständigen Erhaltungszustandes erfreut, so betrachte ich dieselben 
nach ihren erkennbaren Charakteren und auf Grund der von dieser Art 
bisher publieirten Beschreibungen und Abbildungen als hieher gehörig. 

Die Veränderlichkeit der Form dieser Blätter ist schon hinlänglich 
bekannt; die Bezahnung des Blattrandes stimmt mit der der Blätter von 
Carpinus Betulus, L. überein; aber sie ist an den fossilen Blättern selten 
in ihrer ganzen Vollständigkeit erhalten, indem die kleineren und ins- 
besondere die Spitzen der Zähne abbrechen und so das Bild der Bezahnung 
verändern. In dieser Beziehung können wir hauptsächlich auf die zahl- 
reichen Abbildungen F. Unger’s hinweisen, die er von den Blättern dieser 
Art in den Sylloge plant. etc. auf Taf. XXI publicirte und auch jene Blätter 
in Betracht ziehen, die ©. Hrrr (Mioc. Fl. v. Sachalin t. IX, f. 2, 5) und 
H. R. Görpert von Carpinites macrophyllus, welche Art sich von Carpinus 
grandis in nichts unterscheidet, abbilden liessen. Der erwähnte Umstand 
erschwerte auch ungemein die sichere Bestimmung der Blätter des Zsil- 
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thales; denn auf keinem einzigen der von mir gesehenen Blätter konnte ich 
die typische Bezahnung finden. 

Von den 12—20 Secundärnerven dieser Blätter ist bekannt, dass sie 
mit Ausnahme der untersten, abwechselnd stehen, und fand es schon 
O. Heer (l. c. p. 35) für auffallend, dass er unter den vielen bei Diu und 
Mgratsch auf der Insel Sachalin gefundenen Blättern auch ein solches zur 
Hand bekam, bei welchem die Secundärnerven sämmtlich einander gegen- 
über stehen (l. ce. t. IX, £. 3). Diesbezüglich ist auch das eine Blatt des Zsil- 
'thales (t. XXV, f. 1) erwähnenswerth; denn auch bei diesem Blatte stehen 
sich sämmtliche Secundärnerven mit Ausnahme des achten Nervenpaares 
von unten gezählt einander gegenüber. 

Von den kleineren fossilen Blättern und vorzüglich von jenen, auf 
denen sich eine tiefe Furche hindurchzieht, wird behauptet, dass sie von den 
Ast- und Zweigenden des Baumes herstammen. Für ihr junges Alter spricht 
auch das dichte Stehen der Nerven und auch jener Umstand, dass sie 
meistens gekrümmt sind. Ein solches junges Blatt mag auch jenes aus dem 
Zsilthale gewesen sein, welches wir unter Fig. 5 auf Taf. XXVI abgebildet 
sehen. Die dicht stehenden und beinahe in gerader Linie verlaufenden 
Secundärnerven dieses Blattfragmentes lassen vermuthen, dass es dem 
in der Tertiärzeit ebenfalls sehr verbreiteten Carpinus pyramidalis, Göpr. 
angehört haben mag; aber die Zahl seiner Secundärnerven war gewiss 
geringer als bei der zuletzt erwähnten Pflanze. 

Auffallend ist die Grösse unserer auf Taf. XXV abgebildeten Blätter. 
Garpinusblätter — man vergleiche insbesondere Fig. 1— von dieser Grösse 
wurden bisher in der Literatur nicht sehr erwähnt. Solche wären Artocar- 
pidium cecropiaefolium, Erresn. (]. c.), von denen D. Srur (l. c.) behauptet, 
sie seien grosse Garpinusblätter, an denen der Blattrand nicht erhalten 
sei. STUR leugnet es zwar nicht,dass ihre Nervatur, so weit sie erhalten sei, 
einige Aehnlichkeit mit der Nervatur der in Guatemala einheimischen 
Artocarpeen habe, aber die besser erhaltenen fossilen Blätter seien viel 
eher mit Alnus acuminata, H.B. K. und Alnus Jorullensis, H. B. K. (cf. v. 
ErrinesHausen, Blattskelette d. Apetalen, t. VII, fig. 17) zu vergleichen. 
Dasselbe könnte man von den Blättern des Zsilthales, vorzüglich von den 
auf Taf. XXV abgebildeten sagen; aber bei Alnus Jorullensis, H. B. K., 
welches übrigens E. Reese (Monogr. Bearb. d. Betulaceen, p. 149) nur als 
eine Form von A.acuminata, H. B. K. betrachtet, ist nach der Ab bildung 
Reerr’s die Form der Zähne eine andere, als bei den Blättern des Zsil- 
thales. Dieser Abbildung und der Beschreibung nach sind die Zähne dieser 
Blätter breiter als lang und mit scharfer, sich rasch absondernder, drüsiger 
Spitze versehen. 
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Nicht so häufig wie die Blätter wurden bisher die Früchte gefunden ; 
in den Pflanzenresten des Zsilthales kamen sie bis jetzt noch nicht vor. 

Der lebende Nachkomme der fossilen Art ist, wie schon erwähnt, 
Carpinus Betulus, L., die in Mittel- und Osteuropa, so wie im westlichen 


Theile Mittel-Asiens einheimisch ist. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: 


Mittel-Oligocän, Tongrien : 
Ober-Oligocän, Aquitanien : 


Unter-Miocän, Langhien: 


Mittel-Miocän, Helvetien: 


Ober-Miocän, Tortonien: 


Unter-Pliocän, Messinien: 


Bockwitz bei Borna. 

Stadecken. 

Hohe Rhonen, Monod. 

Rott, Quegstein, Stösschen, Hessen- 
brücken, Salzhausen, Gross-Stein- 
heim, Pricken, Vilbel, Seckbach. 
Altsattel, Waltsch, Priesen, Vrsovic, 
Kundtratitz. 

Sagor. 

Manosque (Bois d’Asson, Valle du la 
Mort d’Imbert). 

Eriz. 

Münzenberg, Rockenberg, Hof Gill (?) 
Striese. 

Luschitz, Sulloditz. 

Sobrussan , Straka, Preschen, Par- 
schlug, Trofaiach, Köflach, Wilds- 
hut (). 

Liescha. 

Turin. 

Berlingen. 


 Schossnitz, Naumburg. 


SZWOSZOWICZe. 

Gossendorf, Kapfenstein. 

Sinigaglia, Gabbro. 

Nagy-Ostoros (Com. Eger), Avashegy 
(bei Miskolcz), Tallya, Erdöbenye, Szöl- 
lös, Dolmäany, Czekehäza, Szantö, 


.Tepla, Pöstyen, Selmeezbänya, Jas- 


traba, Szered (?), Bodos, Radoboj. 
Wien. 

Gleichenberg. 

Ungvär, Ujfalu (und Zillingsfeld), Kri- 
csova, Na Skalky. 
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Spitzbergen : C. Lyell, — Asien: Dui und Mgratsch, Insel Sachalin. — 
Amerika: Green River-Group, Insel Alaska. — Grönland : Atanekerdluk, 
Naujat, Amaratigsat, Natluarsuk, Ifsorick, Kugsinck, Sinifik auf d. Insel 
Disco. 


Quercus elaena, Unger. 


Qu. foliis coriaceis, breviter petiolatis, elongatis, apice basique attenu- 
atis, sive plus minus obtusatis, margine revoluto integerrimis ; nervis secun- 
dariis obliquis, curvatis, areolatis. (W. Ph. Schimper, Trait& de pal. veg. 
vol. II. p. 622.) 


1847. Quercus elaena, UNG..... F. UnGER, Chloris prot. p. 112, t. XXX], f. 4. 

1850. Quercus elaena, UNG..... F. UnGER, Gen. et spec. pl. foss. p. 402. 

1856. Quercus elaena, UnG..... O. Heer, Fl. tert. Helv. vol. II, p. 47, t. LXXIV, 
Del AB 1A, 15,1. LAXV,.R27. 

1859. Quercus elaena, Une. .... OÖ. HEER, Ibid. vol. III, p. 178, t. CLI, f. 1—3. 

1863. Quercus elaena, Une..... (&. DE SAPORTA, Etudes =. 1. veget. du Sud-Est de la 


France. I. (Ann. d. Sec. nat. ser. 4, vol. XVII, p. 237, vol. XIX, 


p. 173, 205.) 

1866. Quercus elaena, Une. .... G. DE SAPORTA, Ibidem, pars II. — Ibidem, ser 5, 
vo. 1129239; Il, f. 11, volgVap236) 

1867. Quercus elaena, Un6..... G. DE SAPORTA, Ibidem, III. — Ibidem, vol. VII, 
Betoet ll 45-10, pP. 65, ve 

1870—72. Quercus elaena, Une. .... W. Ph. ScHIMpER, Traite de pal. veg. vol. 11. 
pag. 622. 

1872. Quercus elaena, Une. .... O. HEER, Ueb.d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales etc. (Mitthlgn, 
a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, p. 15, t. III, £. 1.) 

1877. Quercus elaena, Une. .... O. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens. (Kongl. Svenska 
Vet. Akad. Handl. vol. XIV, no. 5, p. 74,1. XV, f. 8.) 

1879. Quercus elaena, UnG..... H. ENGELHARDT, Üb. d. Cyprisschiefer Nordböhmens etc, 
(Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden, 1879. p. 138. 
ERT017192) 

1883. Quercus elaena, UnG..... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. Se. et art, 
Slayı mer. V; ip. 36,.t. VL f.8.) 

—  Quercus elaena, Une. .... L. LESQUEREUX, Contribut. to the foss. fl. of the 

West. Territ. .p. II. The cretaceous and tertiary flora. 
(F. V. Haypen, Report of the Unit. Stat. Geol. Survey etc. 
vol. VII, p. 155, t. XXVII, fig. 11, 13.) 


Die Blätter dieser Art beschrieb OÖ. Herr aus der Flora des Zsilthales. 
Die lebenden Nachkommen derselben sind vorzüglich in Mexiko ein- 
heimisch. O. Hrer hält Quercus Mexicana, Hune. für die der fossilen Pflanze 


u ie. Di 
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zunächst stehende; G. pe SarportA aber (Quercus virens, Arrt., noch mehr 
aber @. cinerea, Mıcnx. (in Louisiana) und Qu. confertifolia, H. et B. (Mexiko). 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: Gypse d’Aix. ; 
Mittel-Oligocän, Tongrien: Gypse de Gargas, Saint -Zacharie, 
| Saint-Jean de Garguier, Fenestrelle. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Hohe Rhonen, Monod. 
Armissan, Manosque (Bois d’Asson). 
Unter-Miocän, Langhien: Mönzlen, Eriz, Delsberg. 
| | Bonnieux. 
Mittel-Miocän, Helvetien: St. Gallen (Steingrube). 
Gyprisschiefer Böhmens. 
Parschlug. 
Ober-Miocän, Tortonien : Oeningen, Albis, Locle. 
DolJje. 


Spitzbergen : Gap Lyell. Amerika : Florissant. 


cf. Quercus neriifolia, Al. Br. 


T. XXXIV—V, Fig.5. 


Von den unter diesem Namen beschriebenen Blattresten sind beson- 
ders folgende drei mit dem fragmentären Blatte des Zsilthales zu verglei- 
chen, nämlich: O. Herr, Fl. tert. Helv. vol. II. T. LXXIV. Fig. 2; — H. EneeEL- 
HARDT, Tertpfl. a. d. Leitmeritzer Mittelgeb. T. XI. Fig. 3; — P. Frieprıch, 
Beitr. z. Kenntniss d. Tertfl. d, Pr. Sachsen, T. I. Fig. 2. 

Wie diese, so mag auch unser Blatt länglich-lanzettförmig gewesen 
sein; an der ziemlich starken Mittelrippe entspringen unter spitzem Win- 
kel zahlreiche Secundärnerven, welche sich nahe zum Blattrande in Bogen 
verbinden. Das Blatt aus dem Zsilthale zeigt diese Eigenthümlichkeit nur an 
einer Stelle, und jener Umstand, dass die Secundärnerven hier viel stärker 
hervortreten, alsan den bisher beschriebenen Exemplaren, ferner das Fehlen 
der Blattspitze und des Blattstieles sind meinem Erachten nach hinreichend, 
dasselbe nur beziehungsweise den Blättern von Quercus nerirfolia, Au. BR. 
zuzuzählen. Sein Rand ist gerade, seine Substanz, die von den übrigen Auto- 
ren als halblederartig angenommen wird, ist entschieden lederartig und ist 
vielleicht das kräftigere Hervortreten der Secundärnerven nur eine Folge 
der üppigeren Entwickelung der ganzen Blattsubstanz, wie man dies jaauch 
bei den Blättern anderer Pflanzenarten beobachten kann. 
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Quercus neriifolia, Ar. Br. gehört zu den langlebigsten Arten. In 
Europa trat sie schon im Unter-Oligocän auf und erhielt sich bis in den 
Schichten von Oeningen. Auch für Tertiärschichten Amerika’s ist sie eben- 
falls eine Charakterpflanze. | 

Unter den Eichen der Jetztwelt sind diezum Typus von Quercus imbri- 
caria, Menx.’ und: Quercus phellos, L. gehörigen Arten mit der fossilen 


Pflanze vergleichbar. Dieser Typus ist in Nordamerika von New-Jersey bis 


zum Golf von Mexiko verbreitet. 


Juglandaceae. 


cf. Juglans Ungeri, Heer. 


T. XXVIL, Fig. 3. 


J. foliolis (?) ovalibus vel ellipticis, semipedalibus vel minoribus, 
integerrimis; nervo ınedio valido, nervis secundariis arcuatis, camptodro- 
mis, nervillis plerumque percurrentibus. 


1840. Phyllites juglandoides, RossM. .... E. A. RossmÄssLEer, Die Verst. d. Braunkohlen- 
sandst. a. d. Geg. v. Altsattel in Böhmen. p. 29, t. IV, f. 16.) 
1859. Juglans costata, HEER (quoad fol.)..... OÖ. HEER, Fl. tert. Helv. vol. III, p. 90, 
IL CEWREANS, 
— Juglans Ungert, HEER..... OSFHRER,OLIC.ap,. 19: 
1874. Juglans Ungerti, HEER..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. vol. III, p. 241. 
1877. Juglans Ungert, HEER..... H. ENGELHARDT, Bemerk. ü. Tertpfl. v. Stedten bei 
Halle a. S. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden. 1877. 
pag. 16.) 
— .Juglans Unygert, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswassersandst. 
b. Tschernowitz. (N. A. d. Ksl. Leop. D. Akad. vol. XXXIX, 
102878 ,922989,0.6. XXIIL, 7,52%) 


1879. Juglans Ungeri, HEER..... D. Stur in J. Böck, Geolog. Not. a. d. südl. Com. 
Szöreny. (Földtani Közlöny, vol. IX, p. 96.) 
1881. Juglans Ungeri, HEER..... H. ENGELHARDT, Die foss. Pfl. d. Süsswassersandst. 


v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Akad. ete. vol. XLIII, no. 4, 
PABL3,IHXXL, 1.3, 5,'6,) 

1883. Juglans Ungeri, HEER..... P. Friepriıch, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. Prov. 
Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Specialk. v. Preuss. u. d. Thüring- 
Staaten. vol. IV, 3, p. 65, 129.) 


Die ersten Blätter dieser Art beschrieb E. A. RossmässLer aus dem 
Braunkohlensandstein von Altsattel. Da ihm die Aehnlichkeit mit den Blät- 
tern von Juglans regia, L. auffiel, so benannte er sie Phyllites juglandoides. 
Er bemerkte dabei und zwar mit Recht, dass die Blätter der lebenden Art 
hinsichtlich ihrer-Form und ihrer Nervatur grosse Veränderlichkeit zeigen, 
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die folglich auch bei den fossilen Blättern zu beobachten sein wird. In der 
Nähe dieser Blätter wurden öfters an die Wallnuss erinnernde Früchte 
gefunden, welche Unger unter dem Namen Juglans costata beschrieb, und 
infolge dessen glaubte Hrrr das bei Schwarzachtobel gefundene Blatt mit 
diesen Früchten vereinigen zu müssen. Kurz darauf aber änderte er diese 
seine Ansicht; denn nachdem er fand, dass die Juglans costata benannten 
Früchte noch nie mit den erwähnten Blättern gefunden wurden und nach- 
dem diese Früchte eher an Carya als an Juglans erinnerten, die Blätter 
dagegen echte Juglans-Blätter seien, so trennte er letztere unter dem 
Namen Juglans Ungeri von den Früchten Uneer’s. ScHimper (1. c.) stellt 
zu diesen noch jene Blätter, die R. Lupwıe (Palaeontographica, vol. VII. t. 
LVI. Fig. 7, t. LVII. Fig. 6, 7) in den miocänen Schichten von Hessen- 
brücken, Münzenberg und Salzhausen in Gesellschaft der erwähnten Nüsse 
fand; vergleichen wir aber dieselben mit den von RossmÄssLer und HEER 
gegebenen Abbildungen, so finden wir, dass der Vorgang ScHIMPEr’s nicht 
begründet ist, worauf ich schon in meiner kurzen Abhandlung «Carya 
costata (SrBe.) Une. ın der ungarischen fossilen Flora» (Földtani Közlöny 
IX. p. 155) hinwies. Im Uebrigen wurde diese Art noch nicht an genügend 
vielen Orten gefunden und es werden erst spätere und vollständigere Funde 
über ihren Werth entscheiden. So wies P. FrırprıcHn von den ven HEER 
unter dem Namen Juglans Ungeri beschriebenen Blättern von Bornstädt 
nach, dass sie nicht mit den Exemplaren von Altsattel und Schwarzachto- 
bel übereinstimmen und dass sie zu Actinodaphne Germari, Une. sp. 
gehören. 

| Auch das Blattfragment des Zsilthales betrachte ich nicht als solches, 
welches mit voller Sicherheit mit den Blättern RossmÄssLer’s zu verbinden‘ 
sei; andererseits ist es aber nicht zu leugnen, dass es in seinen erhaltenen 
Theilen an die Blättchen von Juglans regia, L. erinnert, was ihre Hierher- 
gehörigkeit begründen dürfte. 
| Das Vaterland von Juglans regia, L. ist Vorderasien und Indien; 
aber als Kulturpflanze ist sie im westlichen Europa bis zum 56., im östli- 
chen bis zum 52. Parallelkreise verbreitet. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien : Stedten. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Altsattel, Tschernowitz und Grasseth 
| (Süsswasser-Sandstein.) 
| Schwarzachtobel bei Bregenz. 
"Mittel-Miocän, Helvetien: Bania (Com. Krassö-Szöreny.) 
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Juglans Bilinica, Ung. sp. 


T. XXVII, Fig. 2, 4. 


C. foliis impari-pinnatis multijugis, foliolis breviter petiolatis ovato- 
ellipticis vel ovato-lanceolatis, acuminatis irregulariter serrulatis; nervatione 
camptodroma, nervis secundariis numerosis furcatis, laqueos formantibus, 
nervis tertiariis a latere externo sub angulo acuto, e latere interno sub 
angulo obtuso orientibus. (C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tert.-Beck. 
v. Bilin. III, p. 47.) | 


1821—28. Phyllites juglandiformis, STREG. .... C. .v. STERNBERG, Versuch etc. I, 4, 
RER VEN. | 
1850. Juglans bilinica, UNG..... F. UnGER, Gen. et spec. pl. foss, p. 469. 
—  Juglans bilinica, UnG..... F. Unger, Blätterabd. a. d. Schwefelfl. v. Szwoszo- 


wice etc. (W. HAıpinGeErR, Naturw. Abhdln. etc. vol. III, p. 126, 
t. XIV, f. 20) ! 

— (2) Juglans deformis, UnG..... F. UNGER, Ibidem, t. XIV, f. 19. 

— Juglans paradisiaca, UnG..,.. F. UnGER, Ibidem, p. 197, t. XIV, f. 22. 


—  Prunus juglandiformis, UNG..... F. UnGER, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denkschrftn. 
d. k. Akad. d. Wiss. vol. II, p. 184, t. LV, f. 17.) 
1852. Carya bilinica, ETIGSH..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Foss. Pfl. a. d. trachyt. Sand- 


stein v. Heiligenkreuz b. Kremnitz. (Abhdlgn. d. k. k. geol. 
32382 90541.'3,,P2: 12, ch Ts) 


1852. Juglans deformis, Une..... O. Weber, Die Tertpfl. d. niederrhein. Braunkohlen- 
form. (Palaeontographica, vol. II, p. 210, t. XXIII, f. 7.) 
1853. Carya bilinica, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. foss. Fl. 


v. Tokaj. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XI, p. 811, 
te) 11], ı8.7°6.) 

1854. Juglans bilinica, UnG..... F. UNGER, Die foss. Fl. v. Gleichenberg. (Denkschrftn. 
d.u,k. Akad..d. Wiss.. vol. VII, p. 25,631 £1.) 

1855. Pterocarya Haidingeri, ETTESH. .... G. v. ETTINGSHAUSEn, Die tert. Fl. d. Umg. 
v„ Wien. (Abhalgn, -d. k. k..geo, BR, A, vol IE a na 
LEN ER) 

1856. Carya bilinica, ETTGSH..... J. Koväcs, Foss. Flora von Tälya. (Arb. d. geol. 
Gesellsch. f. Ungarn p. 39.) 

1858. Juglans bilinica, Une. .... CH. TH. GauDin et C. Strozzı, Mem. s. quelg. gis. de 

feuilles foss. de la Toscane. p. 40, t. IX, f. 1. 

— Juglans bilinica, Une. .... A. Massarono, Studii s. fl. foss. ete. del’ Senigalliese, 

PISUI SL ANL. 1. 91. 

1859. Juglans bilinica, UNG..... OÖ. HEER, Fl. tert. Helv. vol. III, p. W,-LSORARE 

/ f. 5—19. | 

—  Juglans bilinica, Une..... E. Sısmoxpa, Prodr. fl. tert. Piem. (Mem. de l’Acad. 
d. Se. de Turin. ser. 2, vol. XVII, p- 932.) 

1860. Carya bilinica, Une..... F. Unger, Syll. pl. foss. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. 
WIE VOLFXIX,DSY ER VID | 

— Carya Ungeri, ETTGSH..... F. UnGER, Ibidem, p. 40, t. XVIL f. 14.) 
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Juglans bilinica, Une. .... E. Sısmonpa, Mat. p.s. ala pal. du terr. du Piemont. 
(Mem. de l’Acad. d. Se. de Turin, ser. 2, vol. XXII, p. 65, 
LERXINIT, 29) 

Carya bilinica, Une. .... F. Hazsıınszky, A Tokaj-Hegyalja viränya. (Math. es 
termeszettud. közlem. Herausg. v. d. ung. Akad. d. Wiss., vol. 
IV, p. 137.) 


. Carya bilinica, Une. .... F. UnGER, Die foss. Flora v. Kumi ete. (Denkschrftn. 


d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVII, p. 78, t. XIV, f. 13.) 
Carya bilinica, Une. .... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süsswasserquarzes 
ete. (Jhrb. d. k.k. geol. R. A. vol. XVII, p. 182.) 


1868. Juglans bilinica. UNe..... OS HEER, BI. foss.Tarct.’ vol I, p. 153). XXVIU, 
f. 14—17. 
1869. Carya bilinica, UnG. sp..... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. d. Tert.-Beckens 


v. Bilin. (Denkschrftn. d. k. Akad.d. Wiss. vol. XXIX, p. 46, 
t. LI, f. 4—6, 13—15, t. LII, £. 3, 4, 7—11.) 


Carya bilinica, Une..... F. UNGER, Die foss. Fl. v. Radoboj etc. (Denkschrftn. d. 


k. Akad. d. Wiss. vol. XXIX,.p. 149, t. I, £. 13.) 
Carya bilinica, UNG..... C. 'v. ETTINGSHAUSEN,. Beitr. z. Kenntn. d. foss. Fl. v. 
Radoboj. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. LXI, p. 861.) 
Carya bilinica, Une. .... D. Stur, Ber. ü. d. geol. Auf. d. Umg. v. Schmöllnitz 
u. Göllnitz. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XIX, p. 715.) 


. Juglans bilinica, Une. .... H. ENGELHARDT, Fl. d. Braunk. im Kgr. Sachsen. 


D. 23H NINE 16, 


. Juglans bilinica, UNG. .... G. CAPELLINI, La form. ges. di Castellina marittima 


etc. (Mem. de l’Acad. etc. di Bologna. s. II, vol. III, p, 62.) 
Juglans bilinica, UNE. .... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. vol. III, p. 244. 
Carya bilinica, UNG..... W. PH. SCHIMPER, Ibidem, p. 257. 


. Juglans bilinica, Une. .... H. EngELHAaRDT, Tertfl. a. d. Leitmeritzer Mittelgeb. 


etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. Akad. etc. vol, XXXVII, 
NORA SP SIE VL. 16.) 


. Juglans bilinica, Une. .... H. ENGELHARDT, Tertpfl. v. Kunzendorf etc. (Stzgsb. 


d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden. Jhrg. 1877. p. 19.) 
Juglans bilinica, Une. .... H. ENGELHARDT, Bem. ü. Tertpfl. v. Stedten. b. Halle 
a. S. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden. Jhrg. 1877. 


pag. 16.) 


. Carya bilinica, ETTESH. .... R. RAFFELT, Geol. Not. a. Böhmen etc. (Vhdlen. d. 


k. k. geol. R. A. 1878. p. 360.) 


. Juglans bilinica, Une... .. H. ENGELHARDT, Üb. d. Cyprisschief. Nordböhmens 


etc. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden. Jhrg. 1879. 
B.u149,.0 V1150819) 


. Carya bilinica, Une. sp..... G. C. Lause, Pfl. a. d. Diatomaceenschiefer in Sul- 


loditz etc. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1880. p. 278.) 


. Juglans bilinica, Une. .... OÖ. Heer, Contrib. a la fl. foss. du Portugal. p. 29, 


BIRKLUST a 


. Carya bilinica, Un. Sp..... J. VELENOVsZKY, Die Fl. a. d. ausgebr. Letten v. 


Vrsovie ete. (Abhdlgn. d. kgl. böhm. Ges. d. Wiss. vol. XI, 
Da NINA 3, 1X,ıT. 16.) 


. Juglans bilinica, Une. .... OÖ. Heer, Fl. foss. Grönlandica, vol. II, p. 100, 


t. LXIX, f & 
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1883. Carya bilinica, UNG..... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. Sc. et Art. 
Slav. merid. vol. IV, p. 109.) 
— Juglans bilinica, UNe. .... L. LesQurreux, Contribut. to the foss. fl. ofthe West. 


Territ. p. III. The cretaceous and tertiary flora. (F. V. HAyDen, 
Rep. of tke Unit. Stat. Geol. Survey etc. vol. VIII, p. 191, 
EORXRIX EL 1.42,.13.) 


1884. Juglans bilinica, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. tert. Pfl. v. Waltsch. (N. A. d. 
Ksl. Leop. Carol. Akad. etc. vol. XX, p. 6.) 
1885. Juglans bilinica, UNG..... H. ENGELHARDT, Die Tertpfl. d. Jesuitengrab. v. Kun- 


dratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carl. Akad. d. Naturf. etc. 
vol. XLVIII, no. 3, p. 361. t. XXIII, f. 23, 28. 29, t. XXIV, 
f. 1—4, 6, 7.) 


Von dieser in der Tertiärzeit weit verbreiteten Pflanze wurden im 
Zsilthale nur die beiden hier abgebildeten Blattfragmente gefunden. Sie 
entsprechen nicht vollkommen der von diesen Blättern gegebenen Beschrei- 
bung, namentlich zeigt Fig. 4 auf Taf. XXVII. nicht die sich verschmälernde 
Blattspitze, im Gegentheil ist das Blatt beinahe abgerundet; aber ganz die- 
selben Formen finden wir auch bei den lebenden Blättern von Juglans, 
respective Carya, und ebenso bei den fossilen Blättern. So können wir 
diesbezüglich auf das eine Blatt von Bilin (v. Errinesnausen, Bilin, 1. c., 
t. LII. Fig. 11) hinweisen. Das zweite Zsilthaler Fragment (Fig. 2) wird 
durch seine lange und ganzrandige Spitze auffällig; aber ebensolche Blät- 
ter beschrieb auch F. Unser. (Sylloge, 1. c. Fig. 1, #4; ferner Radoboj, t. I. 
Duo 3 | | 

Die fossile Art steht am nächsten der in Nordamerika einheimischen 
Carya amara, Nurt. | 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: Bockwitz (bei Borna). 
Stedten (bei Halle). 
Mittel-Oligocän, Tongrien: (?) Kumi. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Monod, Horw. 
Quegstein, Seifhennersdorf, Kunzen- 
dorf. | 
Sotzka. 
Priesen, Vrsovic, Kundratitz. 
Bagnasco. 
Unter-Miocän, Langhien: Eriz, Teufen. 
Kutschlin, Schichow, Holaikluk, Sul- 
loditz. | 
Mittel-Miocän, Helvetien: _ Gyprisschiefer. 
Leoben, Parschlug. 
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Ober-Mioeän, 'Tortonien : Szwoszowice. 


Tallya, Erdöbenye (Kom. Zemplen.), 
Szent-Kereszt (Kom. Bars.). 
Gossendorf. 

Oeningen, Schrotzburg. 

Radoboj, Sused. 

Montajone, Sarzanello, Ceretello, 
Sinigaglia. 

Azambuja. 


Unter-Pliocän, Messinien: Wien (Arsenal.) — Na Skalky. 


Island: Brjamslaeck. Grönland: Atanekerdluk. Amerika: Florissant. 


Juglans (Carya) Heerii, Ettgsh. 


T. XXVIL, Fig. 1a. 


J. foliis pinnatis foliolis anguste lanceolatis, terminali longe petiolato, 


margine serratis; nervis secundariis tenuibus, ramosis, arcuatim inter se 
conjunctis, anervo primario valido sub angulis 45—80° orientibus ; nervis 
tertiariis a nervis secundariis sub angulo recto vel subrecto exeuntihbus, 
rete laxum formantibus. | 


1853. Juglans Heeriti, ErT6sH..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn.. d. foss. Fl., 
v. Tokaj. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XI, p. 811. 
Glenn 

1859. Carya Heeriti, ETTESH..... OÖ. HEER, Fl. tert. Helv. vol. IH, p. 93, t- XCIX, 
f. 23b, t. CXXXI, f. 8—17.) | 

1861. Carya Heerüi, ETT6SH..... O. Heer, Beitr. z. näh. Kenntn. d. sächs. thür. 
Braunkohlenfl. (Abhdlgn. d. Naturw. Ver. f. d. Pr. Sachs. u. 
‚Ehürensyols I 292 429°. VIILST. 17.) 

1867. Carya Heerü, ETTeSH..... D. Srur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süsswasserquarze 
etc. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XVII, p. 182.) 

1869. Juglans (Carya) Heerü, ETIGSH..... OÖ. HEER, Mioc. balt. Flora. p. 47, t. X], 
f.. 14915, TEXLL Ela, b. 

1874. Carya Heerü, ErtesH..... W. PH. ScHimpeR, Traite de pal. veg. vol. III, p. 254. 

— Juglans (Carya) Heerü, ErresH..... O. Heer, Üb. d. Brausnkohlen-Flora d. 


Zsil-Thales. (Mitth. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, 
P2E20 AV TI.) 

Carya Heerü (?), ErresH..... L. LEsQuErEuUx, The lignit. format. etc. (F. V. 
.HAvpDen, Ann. Report etc. for the year 1873. p. 390.) 


1877. Carya Heerüti, ETITGSH..... C. v. Errm6sHuausen, Die foss. Flora v. Sagor in 
Krain. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXXVII, p. 198.) 
1879. Carya Heerüi, ETTGSH..... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkhinf. d. Rhön. (Berg- 


u. Hüttenm. Ztg. Jhrg. XXXVII, p. 180.) 


289 Dr. M. Staub: (62) 


1880. Juglans Heerü, ETTGSH..... OÖ. Heer, Nachtr. z. foss. Fl. Grönlands. (Kongl. 

Svenska Vet. Akad. Handl. vol. XVII, no. 3, p. 16, t. V, 

f. 2—9.) 

1883. Juglans Heerii, ErtesH..... OÖ. HEER, Die tert. Fl. v. Grönland. (Fl. foss. arct. 
vol. VII, p. 102, t. LXXVI, f. 2—11.) 

— (?) Carya Heerü, ETTESH. sp..... P. FRIEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. 


Pr. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Specialk. v. Preussen etc. 
%01.21V22:.D.,23,) 

— Carya Heeriü, ETIGSH.....: J. SCHMALHAUSEN, Beitr. z. Tertfl. Süd-West Russ- 
lands. (W. Dames u. E. Kayser, Pal. Abhdlgn. vol. I. 4, 
DZ HHERV I TS, 9.) 


Das von mir abgebildete Blatt entspricht in seinen erhaltenen Theilen 
gut den bisher gegebenen Beschreibungen und Abbildungen. Es ist länglich 
lanzettlich; die Seitenränder beinahe miteinander parallel laufend ; die lange, 
dünne Spitze und die abgerundete Basis fehlen dem Blatte des Zsilthales. 
Am Rande sehen wir die spitzen, nach vorne zu gerichteten Zähne. Aus der 
ziemlich starken Mittelrippe entspringen unter einem Winkel von 45—50° 
die Secundärnerven, die ziemlich steil aufsteigend, nahe zum Blattrande sich 
umbiegen. Leider sieht man aufunserem Exemplare nicht jene feinen Ner- 
ven, die die Secundärnerven in die Zahnspitzen senden. Die von den Secun- 
därnerven gebildeten Felder sind mit Nervillen ausgefüllt. 

SCHIMPER (]. c.) meint, dass das Blatt von Erdöbenye eher zu Carya 
Sturü, Une. gehöre; Frirprıch (]. c.) dagegen meint, dass das Blatt von 
Skopau wohl ganz mit dem von Erdöhbenye übereinstimme:; bis man aber 
nicht das ganze Fiederblatt kennt, hält er die Bestimmung des fossilen 
Blattes für unsicher. 

Der häufige Namenswechsel rührt daher, dass Hrer sich der Ansicht 
Bentnam’s und Hooker’s anschloss, der zufolge das Genus Carya mit dem 
von Juglans zu vereinigen sei. 

Hrrr vergleicht die fossilen Blätter mit denen von Carya aquatica 
Mx. sp., welcher Baum in Neu-Georgien und Carolina einheimisch ist. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Eocän, Londonien: | Jekaterinopo]je. 

Unter-Oligocän, Ligurien : J Skopau. 

Mittel-Oligocän, Tongrien: Rauschen, Sieblos. 

Ober-Oligocän, Aquitanien: Monod, Rivaz 

Unter-Miocän, Langhien: St. Gallen (Findlinge), Utznach, 
Lausanne (Tunnel). 

Ober-Miocän, Tortonien: Taällya, Erdöbenye. (Com. Zemplen). 


Westamerikanisches Miocän. Ober-Atanekerdluk, Naujat, Isunguak. 
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cf. Juglans elaenoides, Ung. 


O. HEER beschreibt unter diesem Namen aus dem Zsilthale nach zwei 
Fragmenten ein Blatt, (l. c.p. 22. t. IV. Fig. 1. t. VI. Fig. 8); von welchem 
_ er sagt, «es ist etwas steifer und mehr lederartig als die Blätter unserer 
Molasse, auch sind die Zähne etwas kleiner.» In dem von mir untersuchten 
Materiale fand ich keine an diese Reste erinnernden Blätter. 


Pterocarya denticulata, Web. sp. 


Pt. foliis subcoriaceis, pinnatis, multijugis, foliolis sessilibus lanceola- 
tis, subfalcatis, acuminatis, argute serratis, nervis secundariis numerosis, 
camptodromis. (O. HEER, Fl. foss. arct. vol. VII, p. 102.) 


1852. Juglans denticulata, O. WER. .... OÖ. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- 
kohlenforin. (Paleontographica, vol. I, p. 211, t. XXIII, f. 10.) 

1854. Quercus Ungert, HEER..... O. Heer, Übers. d. Tertfl. d. Schweiz. (Mitthlen. d. 
naturf. Ges. Zürich. 1853—53. p. 53.) 

1855. Salix inaequilatera, GÖPP..... H. R. GöPPERT, Die tert. Fl. v. Schossnitz in 
Schlesien. P..27, t. XX], f. 6. 

1859. Pterocarya denticulata, WER..... OÖ. HEER,. Fl. tert. Helv. vol. IH, p. 9. 
t. CXXXL f. 5—7. 

1861. Pterocarya denticulata, WEB..... OÖ. Heer, On the foss. fl. of Bovey Tracey. 
(Bros Nos, 506: X, Transact. p. 1074 % DAX, 295%) 

1869. Pterocarya denticulata, WEB. Sp..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertb, 
v. Bilin. II. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXIX. 
p- 47, t. LIIL, f. 11—15.) 


1870. Pterocarya denticulata, WEB. sp. .... H. ENGELHARDT, Fl. d. Braunkohlenform. im 
| Kgr. Sachsen. p. 24, t. VL f. 8—10. 
1872. Pterocarya denticulata, WEB. Sp..... OÖ. HEER, Ueb. d. Braunkohlen Flora d. 


Zsil-Thales. (Mitt. a. d. Fahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, 
a a a ee 
—  Pterocarya denticulata, WEB. Sp. .... W. PH. ScHiMPER, Traite de pal. veg. vol. III, 
. pag. 260. 
1873. Pterocarya denticulata, WEB. sp..... H. ENGELHARDT, Die Tertil. v. Göhren. 
(Nena KersGarol., beop. ‚Akad.v’ete. voLFXXXVL PD. 83, 
LI.) 
1877. Pterocarya denticulata. WEB. sp... .. GC. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor 
in Krain. II. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXXVII, 
DASS ESRN 103) 
1878. Pterocarya denticulata, WEB. Sp. .... ‘G. GAPELLINI, DI calcare di Leitha, il Sar- 
matiano etc. (Atti della R. Accad. dei Lincei. 1877—78. Mem. 
vol. II, p: 284.) 
1882. Pterocarya denticulata, WEB. Sp..... G. DE SAPORTA, Sur quelques types des 
veget. etc. (Compt. Rend.‘d. sc. de l’Acad. d. Sc. vol. XCIV, 
p. 1021.) 


984 Dr. M. Staub: | (64) 


1882. Pterocarya denticulata, WEB. sp. .... M. Staus, Medit. Pflanz a. d. Baranyaer Com. 
(Mitthlen. a. d. Jahrb. d. kgl. ung, geol. Anst. vol. VII, p. 42.) 

1883. Pterocarya denticulata, WEB. Sp. .... O. HEER, Die tert. Fl. v. Grönland. (Fl. 
foss. arct. vol. VII, p. 102, t. LXXVL, £. 1.) 

—  Pterocarya. denticulata, Wee. sp..... P. FrieprıcH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärfl. 
d. Pr. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc. 


vol. IV. 3, p. #12.) 

1885. Pterocarya denticulata, WEB. sp... ... H. ENGELHARDT, Die Tertil. d. Jesuitengrab.: 
v. Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. L/ C. D. Akad. d. Naturf. 
vol. XLV1ll, no: 3,.p. 363, t. XXIV, 178712 71 X Vie 


Ausser den von Hex (l. ce.) abgebildeten drei Fiederblättchen wurden 
bisher in der Flora des Zsilthales mehr nicht gefunden. 

P. Frieoricn (l. c.) meint von dem Btatte von Göhren, dass es ebenso 
gut zu Carya Heerii gerechnet werden könnte, wie zu Pterocarya dentieu- 
lata, doch, wie ich glaube, mit Unrecht; denn bei den Blättern der erste- 
ren Pflanze erheben sich die Secundärnerven viel steiler wie bei letzterer. 

Pterocarya Caucasica, G. A. Meyer, mit deren Blättern die fossilen 
Blätter verglichen werden, istin Transkaukasien heimisch. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän, Parisien: Bovey Tracey. 
Unter-Oligocän, Tongrien : (Göhren. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Rott, Seifhennersdort. 
Hohe Rhonen. 
Sagor. 
Unter-Miocän, Langhien: Eriz. 
Schichow. 
Magyar-Hidas (Com. Baranya.) 
Unter-Pliocän, Messinien: Cantal. = 


Atanekerdluk, Naujat, Aumarutigsat (Grönland). 


Myricacae. 


Myrica laevigata, Heer sp. 


M. foliis longe petiolatis, subcoriaceis, amplis, lato-linearibus vel 
oblongo lanceolatis, basi et apice longe sensimque acuminatis, margine 
dentato-sinuatis quandoque integerrimis, nervo primario valido, secundariis 
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subobliquis, rectis, areolatis, tertiariis flexuosis tenuissime reticulatis. (G. DE 
SAPORTA, Etudes s. |. veget. etc. Ann. d. n. nat. 5. ser. t. VIII, p. 58.) 


1856. Dryandroides laevigata, HEER..... O. Heer, Fl. tert.. Helv. II, p. 101, t. XCIX 
j f. 58. 
1859. Dr yandroides laevigata, HEER..... DHieen, 1. c 1, np. 285. 
—  Dryandroides laevigata, HEER..... E. SısmoxpaA, Prodr. fl. tert. Piem. (Mein. de 
Acad. d. Sc. de” Turin. t. XVII p. 12.) 
1861. Dryandrordes laevigata, HEER. .... OÖ. Heer, Zur näh. Kenntn. d. sächs.-thüring. 


Braunkohlenfl. (Abhdlen. d. naturw. Ver. f. Sachs. u. Thür. 
xol. II, p4 415,1. V],.f. 8, 9,.p. 425, 1X, % 6.) 


1861. Dryandrotdes laeviyata, HEER..... 0. HEER, On the foss. fl. of Bovey Tracey. 
(Proc. Roy. Soc. vol. XI, Transact. p. 1065, t. LXV, f. 9—11.) 
1865. Dryandrordes laeviyata, HEER..... E. SISMONDA, Mat. p- s. a la pal. des terr. 


tert. (Mem. de‘ ’Acad. d. Se. de Turin; ‘t. XXII, p. 53, 
ER 

— Myrica (Dryandroides) laevigata, HEER..... G. DE SAPORTA, Etudes s. la veget. 
de Sud-Est de la France etc. II. (Ann..d. sc. nat. 5. ser. 
t. IV, p. 244.) 


1866. Myrica laevigata, SAP. .... (x. DE SAPORTA, Fl. foss. d. eale. eoncret. de Brognon. 
(Bull. de la Soc. geol. de France. vol. XXIII, p. 15.) 

1867. Myrica laevigata, SAP. .... G. DE SAPORTA, Etudes etc. II. — 1. c. vol. VII, 
pag. 58. R 

1870—72. Myrica laevigata, (HRr.), Sar..... W. Ph. SCHIMPER, Traite de pal. veg. 
vol 1E p. 542. 

1872. Myrica laevigata, HEER..... OÖ. HER, Üb. d. Braunkhinfl. d. Zsilth. ete. 


(Mitthlgn. a. d. Jhrb. d. kel. ung. geol. Anst. vol. II, p. 14, 
BEIDE 108974, | 

187273, _Myrica laevigata, SAP... .. G. DE Sarorta, Etudes etc. Suppl. I. Revis. de 
la flore du gypses d’Aix. (Ann. d. Sc. nat. ser. 5, vol. XV, 
pag. 122.) 


1873. Myrica laevigata, HEER sp..... H. ENGELHARDT, Fl. v. Göhren. (N. A. d. Ksl. 
Beppzlaror DaAkad.zeic.. vol. XXXVL 'p.. 18, 61 23.) 
1881. Myrica laevigata, HEER sp..... H. EnGELHARDT, Üb. d. foss. Fl. d. Süsswasser- 


sandst. v. Grasseth etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. 
etc. vol. XLIII, no. &, p. 290, t. XI, f. 11—13.) 
1883. Myrica laeviyata, HEER Sp. .... P. Friedrich, Beitr. z. Kenntn. d. Tertpfl. d. 
Prov. Sachsen. (Abhdlen. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc. 
vol. IV. 3, p.:20, 252.) 


— Myrica laevigata, HEER..... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. Sc. et Art. 
re 'Slav. merid. IV, p. 31.) 
1884. Myrica laevigata, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb. Braunkohlenpfl. v. Meuselwitz. 


Mitthlen. a. d. Osterlande. vol. I, p. 13, t. II, f. 6, 7. 
- ’ l 9 ’ 


Die genaue Kenntniss dieser Art verdanken wir @. de SaporrA. Ihre 
Blätter haben nach diesem Autor sowohl hinsichtlich der Veränderlichkeit 
der Form, sowie der Nervatur eine überraschende Aehnlichkeit mit den 
Blättern der in Abyssinien einheimischen Myrica salicina, Hocasrt.; aber 


Mitth. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. Bd. VII. 23 
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auch Myrica cerifera, L. kann in dieser Beziehung mit den fossilen Blättern 
in Verbindung gebracht werden. | 

Sie sind schwer von den Blättern der Myrica hakeaefolia, Une. sp. 
und Myrica lignitum, Une. sp. zu unterscheiden und P. Frieprıch rechnet 
sie daher mit Recht zu den «schlechten Arten», das ist zu jenen, welchen 
bei der Beurtheilung einer fossilen Flora nur wenig Bedeutung zukommt. 

Aus der Flora des Zsilthales kennen wir sie in mehreren Exempla- 
ren; ich selbst fand sie in dem von mir untersuchten Material nicht wieder. 
Herr fand neben den Blättern noch eine kleine rundliche Frucht vor, diean 
die Früchte der Myrica-Arten erinnert und dies veranlasste ihn, selbe mit 
den Blättern zu vereinigen. 

Myrica cerifera, L., deren Blätter, wie schon erwähnt, ebenfalls 
mit den fossilen Blättern vergleichbar sind, istin Nordamerika vom Erie-See 
bis Alabama verbreitet. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän, Parisien: Bovey Tracey. 
Unter-Oligocän, Ligurien: Skopau, Weissenfels, Göhren. 
Aix. 
Mittel-Oligocän, Tongrien: Meuselwitz. 
Ober-Oligoceän, Aquitanien: Monod, Hohe Rhonen, Rochette. 


Balterswil. Peissenberg. 
Grasseth (Süsswasser-Sandstein). 
Armissan, Bois d’Asson, Brognon (?). 
Mittel-Miocän, Helvetien: Turin (2). 
Ober-Miocän, Tortonien: Sused, Dolje, Nedelja. 


Myrica banksiaefolia, Unger. 
M. foliis lineali-elongatis, basi apiceque sensim angustatis, undique 


argute serratis; nervis secundariis angulo subrecto egredientibus, subrec- 
tis, apice camptodromis. (W. PH. ScHimper, Traite, de pal. veg. II. p. 543.) 


1821. (?) Phyllites ambiguus, STEG. .... C. v. STERNBERG; Vers. e. geogn. bot. Darstell. 
d.: Fl..d. Vorwelt. L p. 4, t. XLIL4. 1 
1845. Myrica banksiaefolia, UNG..... F. UnGER, Synopsis plant. foss. p. 214. 
1850. Myrica banksiaefolia, Un&..... F. UnGER, Gen. et spec. pl. foss. p. 395. 
— Dryandroides angustifolia, UnG..... F. ÜUNGER, l. c. p. 428. 
— Myrica banksiaefolia, Une..... F. UNGER, Die foss’/ Fl. v. Sotzka. (Denkschrftn. 


dk. Akad, "d. Wass. vol: IL PB. 100 ER VIE 
t, XXVII, f. 2—6.) 
—  Dryandroides hakeaefolia, Une. .... F. Uneer, l. c. p. 169, t. XLI, f. 7—10. 


(67) Die aquitanische Flora des Zsilthales. 287 


1850. Dryandroides angustifolia, UnG..... F. Unger, 1..c. p. 169, £. XLI, £.:1—6. 

1852. Banksia Ungeri, ETTGSH...... C. v. ErtinssHAusen, Die Proteaceen d. Vorwelt 
(Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. VII, p. 731.) 

1853. Banksia Ungeri, ETTGSH..... C. v. ErTTINGSHAUSENn, Die tert. Fl. v. Häring in 
Tirol. (Abhälgn. d. k. k. geol. R. A. vol. III. 3, p. 54, t. XVII. 
f. 1—22, t. XVII, £. 1—6.) 


1854. Myrica banksiaefolia, UnG..... O. HEER, Übers. d. Tertiärfl. (Mitthlgn. d. naturf: 
Ges. Zürich, 1853—55. p. 52.) 
1855. Dryandroides angustifolia, UNG..... O. WEBER (PH. WesseL et O. WEBER), Neuer 


Beitr. z. Tertiärfl. d. niederrh. Braunkohlenform. (Palsonto- 
graphica IV, p. 148. t. XXVI, f. 2.) 
— Dryandroides banksiaefolia, Une. .... R. Lupwie, Foss. Pflanz. a. d. mittl. Etage 
| d. Wetterau-Rhein. Tert. Form. (Palsontographica, vol. \, 
p- 146, t. XXXL f. 10—10a.) 
— Banksia Ungeri, ETTESH..... G. v. ETTINGSHAUSENn, Die eoc. Fl. d. M. Promina. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. VII, p. 17.) 
1856. Dryandroides banksiaefolia, HEER. .... O. HEER, Fl. tert. Helv. vol. II, p. 102, 
t. G, f. 3—10. 
1859. Dryandroides banksiaefolia, HEER..... O.HeR, 1. c; vol. IH, p: 137,1. CLIII, £..6. 
1866. Myrica ( Dryandroides) banksiaefolia, Une. .... G. DE SaporTA, Etudes s. la 
veg. du Sud-Est de la France etc. (Ann. d. sc. nat. 5. s. 
vol. IV, p. 247.) 


1869. Myrica banksiaefolia, Un6..... O. HEER, Mioc. balt. Flora. p. 67, t. XVIIL £. 4. 
— Myrica banksiaefolia, Une. .... O. HEER, Flora foss. Alaskana. (Kongl. Sv. Vet. 

Akad. Handl. vol. VIII, no. 4, p. 28, t. II, £. 11.) 

1870—72. Myrica banksiaefolia, Une. .... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. II, p. 543, 

1872. Myrica banksiaefolia, Une. .... O. Heer, Üb. d. Braunkhinfl. d. Zsilthal. ete. 
(Mitthlen. a.d. Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. II. p. 13, t. 1, f. 7.) 

1872. Banksia Ungeri, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Flora v. Sagor in 
Krain. I. (Denkschrftn. d. k. Akad..d. Wiss. vol. XXXII, p. 198.) 

1879. Myrica banksiaefolia, Une. .... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkohlenform. d. 
Rhön. (Berg- u. Hüttenm. Ztg. Jhrg. XXXVII, p. 180.) 

1883. Myrica banksiaefolia, ‚Une. .... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. Sc. et 

Art, Slav-/merid. TV; ’p., 30, t. IVO f./92,) 

1885. Myrica banksiaefolia, Une..... H. ENGELHARDT, Die Tertiärflora d. Jesuitengrab. 


b. Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. 
Nafurf. vol XLVELL, P.,315; 1..IX, f. 1.) 


Von dieser Art beschreibt Herr (l. c.) ein gut erhaltenes Blattfrag- 
ment; mehr davon wurde bisher in der Flora des Zsilthales nicht gefunden. 
O. Heer und G. pe Sarorra vergleichen die fossilen Blätter mit 


Myrica cerifera, L.; M. esculenta, Dox. aus Nepal und M. Californica, 
CHAM. et SCHLECHTEL. aus Californien. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: Haering. — Monte Promina. 
Mittel-Oligocän, Tongrien: Rixhöft. Sieblos. 
| 93* 
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Ober-Oligocän, Aquitanien: Monod, Hohe Rhonen, Ralligen. 
| Rott. -- Holzhausen. 
Kundratitz. — Sotzka. — Sagor. 


Armissan. 

Unter-Miocän, Langhien: Mönzlen, Ruppen, Lausanne. 
Rockenberg. 

Mittel-Miocän, Helvetien: Frankfurt. 

Ober-Miocän, Tortonien: Sused, Nedelja, Dolje. 


Alaska. 


Myrica Studeri, Heer. 
T. XXVII, Fig. 8. 
M. foliis membranaceis, ovalibus, basi attenuatis, integerrimis, nervis 


secundariis camptodromis; fructibus globosis, verrucosis. (HEER O., Mioc. 
balt. Flora, p. 66.) | 


1853. Myrica integrifolia, HEER..... O. HEER, Übers. d. Tertiärfl. p. 52. 

1856. Myrica Studeri, HEER..... O..HEER, Flora tert. Helv. IH: p. 86,2. IX 
99,,23,,240, bi Gb | 

1859. Myrica Studerti, HEER..... E. Sısmonpa, Prod. fl. tert. Piemont. p. 10. 

1865. Myrica Studert, HEER..... E. SısmonpA, Mater. pal. Piem. p. 35, t. XX, f. 5. 

1869. Myrica Studerti, HEER..... OÖ. HEER, Mioc. balt. Fl. p. 66, t. XVIIL, f. 5a, b. 

1870—72. Myrica Studeri, HEER..... W. Ph. Schimper, Traite de pal. veg. Il. p. 547. 

1883. Myrica Studeri, HEER..... G. Pırar, Flora foss. Susedana etc. (Op. Acad. Se. 


et Art. Slav. merid. IV. p. 34.) 


In der Flora des Zsilthales wurde bisher nur dieses einzige hier auf 
Taf. XXVII. Fig. 8 abgebildete Fragment gefunden. Vergleichen wir das- 
selbe mit der Abbildung in Hrrr’s «Miocäne baltische Flora» T. XVII. 
Fig. 5, so wird uns die Identität beider Blätter auffallen. Das Blatt des 
Zsilthales ist wohl breiter; dagegen auch etwas länger als das Blatt von 
Rixhöft. Der schlängelnde Verlauf des Mittelnerves sowie die weniger voll- 
‚ständigen Bogen der Secundärnerven ist vielleicht eine Folge des Druckes, 
welchen das Blatt erlitt. | | 

Unter den lebenden Myricaarten ist Myrica cerifera L. jene Art, in 
‚welcher wir die zunächst stehende Verwandte erkennen. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Miocän, Tongrien: Rixhöft. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Monod, Hohe Rhonen. 
Unter-Miocän, Langhien: Mönzlen, St.-Gallen (Findlinge). 


Ober-Miocän, Tortonien: Sarzanello. — Sused. 
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Urticinae, 


Urticaceae. 


Ficus Aglajae, Ung. 


T. XXVIL, Fig. 5, 6. 


1862. Ficus Aglajae, Une..... F. Unger, Wiss. Ergebn. e. Reise in Griechenland 
etc. p. 161, fig. 15. j 

1867. Ficus Aglajae, Une..... F. Unger, Die foss. Fl. v. Kumi etc. (Denkschriftn. 

j d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVII, p. 29, tab. IV. fig. 31—36.) 

1872. Ficus Aglajae, Une..... OÖ. HEER, Ueb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales. (Mitthlen. 
a. d. Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, pag. 15, taf. II. 
fig. 1e, 3. tab. IV. fig. 4a, Be.) | 

1870—72. Fieus Aglajae, Une. .... W. PH. ScHimper, Traite de pal. veg. etc. vol. II, 
p. 743. | 

1882. Ficus Aglajae, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. d. Fl. d. Jesuitengrabens etc. 

(Abhdlgn. d. naturw. Ges. «Isis» 1882. p. 15.) 

1883. Ficus Aglajae, Une..... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. Sc. et Art. 

Slav. merid. IV, p. 48, t. X, f. 6.) 

1885. Frieus Aglajae, Une..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrab. b. Kundra- 

titz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. Naturf. 
ol s XLUIID. 325,11. X, 1. 1.) 


Wie wir schon Hrer’s citirter Arbeit entnehmen, rechnet selbst Unger 
seine Art zu den zweifelhaften. Die Blätter derselben wurden im Zsilthale 
in ungewöhnlicher Anzahl gefunden. Die beiden von mir abgebildeten 
Exemplare stimmen in jeder ihrer Eigenthümlichkeiten mit den Abbildun- 
gen Uneer’s und Hker’s überein; sie zeigen nur insofern einen Unterschied, 
dass die am Blattgrunde aus dem Mittelnerv entspringenden Secundärner- 
ven höher stehen, als dies bei den Blättern von Kumi und einem Theil 
der von Hrer abgebildeten Blätter aus dem Zsilthale zu bemerken ist; doch 
kann ich auch diesbezüglich auf die von Hrrr auf Taf. Il. Fig. 1c und Taf. 
IV. Fig. 4a abgebildeten Blätter verweisen. 

Die Bestimmung des Blattes in G. Pırar’s Werk halte ich nicht für 
gesichert, indem der Mittelnerv und die beiden Seitennerven im Verhältnisse 
zur Grösse des Blattes auffallend stark sind ; das zweite Paar der Secundär- 
nerven steht auch verhältnissmässig tiefer, als dies bei den bisher abgebil- 
deten Blättern zu beobachten ist. 

Unser verglich die fossilen Blätter mit der am Cap der guten Hoff- 
nung vorkommenden Fieus cordata Tuung., der in Abyssinien einheimi- 
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schen Ficus cordata-lanceolata, Hocust. und mit Ficus salicifolia, VauL 
aus Arabien. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Oligocän, Tongrien : Kumi. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Kundratitz. 
Ober-Miocän, Tortonien: (?) Dolje (Croatien). 


Ficus Pseudo-Jynxz, Ettgsh. 


T. XXXVII, Fig. 3. 


F. foliis petiolatis coriaceis, integerrimis obovatis, basin versus paullo 
angustatis, nervatione comptodroma, nervo primaris prominente, nervis 
secundariis simplicibus. (G. v. ErrinssHAusen, Beitr. z. Kenntn. d. foss. Fl. 
v. Radoboj, p. 875.) 


1850, Pyrus troglodytarum, UNG. .... F. Unger, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denkschrftn. 
| d. k. Akad. d. Wiss. vol. II, p. 183, t. LVII, f. 1-5.) 
— Pyrus troglodytarum, UNG..... F. Unger, Gen. et spec. plant. p. 481. 
1859. Rhamnus Eridani, Une. .... O. HEER, Fl. tert. Helv. vol. III, p. 81 (folia radob.). 
1868. Rhamnus Eridani, Une. .... OÖ, Heer, Fl. foss. arctica.:vol’L p. 153, t. XXVIE 
flg. Ab. 
1870. (?) Rhamnus Eridanı, Une. .... OÖ. HEER, Die mioc. Flora u. Fauna Spitzber- 


gens. (Kongl. Svenska Vet. Akad. Handl. vol. VII, no. 7, 
DEGISELER IN 0112, 

1883. Fieus Pseudo-Jynx, ETTGSH..... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. Sc. 
and art: Slav. merid. IV, p. 52.) 


In der Arbeit F. Uneer’s über die fossile Flora von Sotzka kommen 
Blätter dreier Arten vor, die schon auf verschiedene Art gedeutet wurden. 
Es sind dies: 


Fieus Jynx ]. c. p. 165, Taf. XII, XX Fig. 3. | 
Rhamnus Eridani ]. c. p. 178, Taf. LII, Fig. 3—6 und 
Pyrus troglodytarum 1. c. p. 183, Taf. LVII, Fig. 1—10. 


Ficus Jynx beschrieb F. Unser mit folgenden Worten: «F. foliis 
longe petiolatis ovalis v. elliptieis obtusiuseulis apicem versus undulatis 
integerrimis penninerviis, nervis secundariis crebris simplieibus subrectis 
parallelis.» 

Diese Beschreibung gab er nach dem einzigen Exemplare, welches er 
in der Flora von Sotzka vorfand. 

Rhamnus Eridani beschrieb er folgendermassen: «Rh. foliis longe 
petiolatis ovato-oblongis utrinque attenuatis integerrimis membranaceis ad 
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quatuor utque pollices longis et ultra pollicem latis, nervo primario nervis 
secundariis crebris simplieibus sinuato.» 

Die Blätter von Pyrus troglodytarum charakterisirte er mit folgenden 
Worten: «P.. foliis petiolatisovalo-oblongis tri-quadripollicaribus obtusis 
integerrimis penninerviis, saepius deformibus, nervo primario valido, nervis 
secundarlis simplicibus curvatis alternis.» 

Wenn wir die von diesen drei «Arten» publicirten Abbildungen mit 
einander vergleichen, so gewinnen wir bald die Ueberzeugung, dass man 
zwischen Ficus Jyn& und Rhamnus Eridanı keinen Unterschied machen 
kann ; höchstens, dass das erstere im Vergleich zu dem letzteren in seinem 
mittleren Theile etwas breiter ist. | 

Was nun Pyrus troglodytarum betrifft, so habe ich bezüglich dieser 
Blätter folgende Meinung: 

Fig. 6, 7, 8,9, 10 sind zu schlecht erhalten, als dass man sie mit 
Rhamnus Eridanı vergleichen könnte ; 

Fig. 1, 2, 3, 4, 5 stimmen wohl hinsichtlich ihrer Form mit Rhamnus 
Eridani überein, aber die Secundärnerven stehen in grösserer Entfernung 
von einander; schliesslich ist der Mittelnerv sämmtlicher Blätter mit Aus- 
nahrne der Fig. 9 auffallend stark. | 

Diese drei Arten Unger’s wurden kritisch zuerst von GC. v. ETTinGs- 

HAUSEN besprochen ; ihm stand nicht nur reichlicheres Material zur Verfü- 
gung, sondern er konnte auch in der Sammlung des Joanneums in Graz 
die Öriginalexemplare Unger’s studiren. In seiner diesbezüglichen Arbeit 
(Beitr. z. Kenntn. d. foss. Fl. v. Sotzka, Sitzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. 
XXVIl. Nr. 6, p. 482) erwähnt C. v. ErtinesHausen in erster Linie, dass 
Ficus Jynx nicht gerade zu den seltenen Blättern der Sotzkaer Flora ge- 
höre. Er fand unter ihnen schmälere, länglich-elliptische, die sich in nichts 
vonden Rhamnus Eridani-Blättern Unerr’s unterscheiden. Eine Uebergangs- 
form derselbenbildete er auf Taf. LII. Fig. 5 ab. Auf S. 506 1. c. äussert sich 
v. ETTINGSHAUSEN noch entschiedener; er behauptet dort, dass die Blätter 
von Rhamnus Eridantinicht von häutiger Substanz sind, wie dies UnsER 
meinte, sondern nach der stark verkohlten Substanz zu urtheilen, waren 
sie lederartig, was nur ihre Zugehörigkeit zu Fiicus bekräftigen würde. Auf 
S. 5111. c. zieht erauch Fig. 9 der Blätter von Pyrus troglodytarum hierher; 
die übrigen würden in verschiedene Familien gehören. 

Im III. Bande seiner Flora tert. Helv. beschreibt O. Hrrr (S. 81, 
Tab. CXXV. Fig. 16. Tab. CXXVI. Fig. 1) unter dem Namen Rhamnus Ert- 
danı zwei Blätter, die hinsichtlich ihrer Form und ihrer Nervatur thatsäch- 
lich grosse Uebereinstimmung mit Unser’s Art zeigen, Herr aber bezeich- 
nete ihre Substanz als häutig, was im Widerspruch steht mit dem, was: 
v. ErringsuAusen von den Sotzkaer Blättern behauptet. Hrer geht bei dieser 
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Gelegenheit noch um einen Schritt weiter, indem er auch Pyrus troglody- 
tarum von Sotzka mit Rhamnus Eridani vereinigt; andererseits beschreibt 
er im Il. Bande seines eitirten Werkes (S. 63, Tab. LXXXV. Fig. S—11) 
unter dem Namen Ficus Jynx, Une. drei Blätter, die mit Fricus benjaminea 
aus Indien in der nächsten Verwandtschaft stehen würden und auf Grund 
der Schweizer Blätter hält er v. ErtinesHausen’s Vorgang nicht für gerecht- 
fertigt, demzufolge er Unger’s Rhamnus Eridanı mit dessen Fricus Jynx 
vereinigte. 

Es lässt sich aber kaum mit Sicherheit behaupten, dass Hrer’s Frcus 
Jynx mit der gleichnamigen Art Unerr’s identificirbar isst. Die dicht und 
in grosser Anzahl stehenden Secundärnerven, die so schmale Felder bilden, 
in welche wieder mehrere verkürzte Secundärnerven treten, dann die kürzere 
und breitere, an ihrer Basis stumpf abgerundete oder nur wenig hervor- 
ragende Blattfläche machen sie von den Sotzkaer Blättern hinreichend ab- 
trennbar. Herr liess sich bei der Zusammenziehuug dieser Blätter einfach 
durch die Gombination leiten, und als er v. Errinssuausen gegenüber 
Rhamnus Eridani von Sotzka als von Ficus Jynx derselben Lokalität ver- 
schieden nannte (Fl. tert. Helv. III, p. 291. Anm.), hatte er blos den 
Schweizer Freus Jynx vor Augen und nicht auch den von Sotzka. 

v. ETTInGsHAUSEN versicherte hierauf auf’s Neue (Die foss. Fl.d. Tertb. 
v. Bilin I, p. 69), dass die Blattsubstanz der Rhamnus Eridani-Blätter von 
Sotzka stark lederig sei und dass sich diese Blätter von denen des Ficus 
Jynz, Une. nicht unterscheiden, und er änderte in Folge dessen den Namen 
der Schweizer Friecus Jynx-Blätter (l. c. III, p. 43) in Rhamnus Heerii um. 

In derseiben Arbeit (l. c. Taf. XX. Fig. 2, 7) beschreibt v. ETTiNGsHAUSEN 
unter dem Namen Freus Jynx Une. zwei Blätter, die wir aber beide als 
von einander total verschieden betrachten müssen. So lange wir nicht die 
entsprechende lebende Pflanze und ihre Mutationen kennen, so lange 
müssen wir alle derartigen Bestimmungen als auf blosser Combination 
beruhende betrachten. Ich nehme daher nur Fig. 7 als zu Fieus Jynx 
gehörig an, Fig. 2 dagegen nicht; diesbezüglich äusserte sich auch schon 
früher Heer (Fl. foss. art. I, p. 123). Darin stimmt aber v: ETTingGsHAusEn 
mit Heer überein, dass die Blätter von Pyrus troglodytarum mit denen von 
Fıhamnus Erıdani, Une. zu vereinigen seien. 

Auf die strittige Frage kehrte Hrrr an der zuletzt angeführten Stelle 
nochmals zurück, indem er von den grönländischen Rhamnus Eridani-Blät- 
tern sagt, dass siesich durch ihre häutige Substanz, ihre weniger dicht ste- 
henden und unter spitzerem Winkel entspringenden Secundärnerven, sowie 
durch die sich mehr verschmälernde Basis von Ficus Jynx-Blättern von 
Sotzka unterscheiden, und er gibt zugleich zu, dass wenn die Behauptung 
v. ETTinssHAusen’s, derzufolge die Substanz der Rhamnus Eridani-Blätter 
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Uneer’s lederartig sei, richtig ist, die letzteren sich thatsächlich von seinen 
Schweizer Rhamnus Eridani-Blättern unterscheiden müssen.Die von Errisss- 
HAUSEN zweimal wiederholte Behauptung, denke ich, verdient in der That 
Glauben. Seiner Ansicht schliesst sich auch W. Pu. Scmimper (Trait& de 
pal. veg. III, p.231) an, und mit v. ErrinesHausen übereinstimmend, bemerkt 
er im Il. Bande seines citirten Werkes (pag. 734) ganz richtig, dass es be- 
züglich Frcus Jynx sehr schwer zu entscheiden sei, ob die fraglichen Blät- 
ter unter den Arten der Genera Morus oder Apocynum ihre lebenden 
Analoga finden. 

A. MassauLono (Studii d. fl. foss. dell Senigall. p. 383, Tatf.. I. Fig. 18; 
14, Taf. XXVIN, Fig. 34) beschreibt und bildet zwei Blätter ab, die hinsicht- 
lich ihrer Grösse, ihrer Form und ihrer Nervatur vollständig mit den Rham- 
nus Eridani-Blättern von Sotzka übereinstimmen ; hinsichtlich der Bezeich- 
nung ihrer Substanz bedient er sich der Diagnose Uneer’s. Mit den Schwei- 
zer khamnus Eridani-Blättern sind sie nicht zu identificiren. 

Bei den Ficus Jynx-Blättern von Häring (C. v. ErTinssHAusen, Die foss. 
Fl. v. Häring, p. 41, Taf. X. Fig. 6, 5) entspringen die Secundärnerven unter 
beinahe rechtem Winkel aus dem Mittelnerv und können daher aus dieser 
Ursache weder mit den Blättern von Sotzka, noch mit denen von Bilin ver- 
einigt werden, ihrer abweichenden Form wegen indess auch nicht mit den 
Schweizer Blättern dieses Namens; übrigens bemerktja C. v. ETTINGSHAUSEN 
selbst, dass Blätter von solcher Form und Nervatur, wie sie die von Häring 
zeigen, bei den Arten der verschiedensten Familien wiederzufinden seien. 

Ficus Jynz vom M. Promina (C. v. Errinasnausen, Die eoc. Fl. d. 
M. Promina, p. 13) ist nicht abgebildet und lässt sich so nicht entscheiden, 
ob er mit der Pflanze von Sotzka oder von Häring zu vereinigen sei. 

Auch in der Flora von Sagor (C. v. ErrinssHausen, Die foss. Fl. v. Sa- 
gor 1, p. 185) finden sich diese Blätter vor; v. ETTINGSHAUSEN vereinigt bei 
dieser Gelegenheit die Art Hrrr’s mit der Uncer’s, fügt aber hinzu, dass 
die Blätter von Sagor hinsichtlich ihrer Grösse und Form am meisten mit 
den Blättern Hrrr’s übereinstimmen. 

Freus Jynxz aus Nordamerika (L. Lesourrevx, Ann. Rep. 1873, p. 
389, 414. — The tertiary Flora, p. 193. Taf. XXVII. Fig. 6) stimmt vollkom- 
men mit dem Biliner Blatte überein (l. «.t. XX. Fig. 7). 

Zu Pyrus troglodytarum, Une. wieder zurückkehrend, finden wir, 
dass v. ErrinesHausen (Radoboj, p. 863, 875) dieselben richtig als einer 
besonderen Art angehörig betrachtet, und benennt er sie als solche Freus 
Pseudo-Jynx. Hieher gehören meiner Ansicht nach auch jene Rhamnus Eri- 
dani-Blätter, die Herr im I-ten (p. 153, Taf. XXI, Fig. 46) und im Il-ten 
(p. 67, Taf. XIV. Fig. 12) Bande seiner Fl. fuss. Arct. beschreibt. 

H. EneEeLHAaRror (Die Tertiärfl. d. Jesuitengrabens b. Kundratitz in 
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Nordböhmen [N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. Naturf. vol. XLVIII, 
no. 3, p. 324, Taf. XIII. Fig 7]) beschreibt unter dem Namen Freus Jynzx, 
Une. ein Blatt und gibt auch die Abbildung desselben, welches er mit dem 
einen Blatte von Bilin (v. ErrınssHausen, 1. c. Taf. XX. Fig. 2)im Combina- 
tion bringt. Der Autor aber hält es selbst für zweifelhaft, ob sein Blatt mit 
Recht mit den elliptischen dieses Formenkreises zu vereinigen sei und be- 
trachtet die Auseinanderhaltung der beiden Formen für wünschenswerth; 
er theilt auch nicht die Ansicht v. Errınasuausen’s, derzufolge Rhamnus 
Eridant hierher zu stellen wäre, indem die Blattsubstanz die erwähnten 
Blätter von einander verschieden mache. Was nun das Blatt von Kundratitz 
anbelangt, so muss ich gestehen, dass ich der Vereinigung desselben mit 
dem Blatte von Bilin nicht zustimmen kann. Die Form des letzteren — 
unten breit eiförmig, im oberen Drittel verschmälert und wahrscheinlich 
spitz endigend, — sein auffallend starker Stiel und Mittelnerv; seine dich- 
ter, beinahe parallel verlaufenden Secundärnerven stimmen nicht recht 
mit denselben Charakteren des Blattes von Kundratitz überein, welche ich 
überhaupt mit keinem der übrigen unter dem Namen Ficus Jynz u. Ss. w. 
beschriebenen Blattformen zu combiniren vermag. 

Nachdem die paläontologische und stratigraphische Bedeutung der 
fossilen Blätter die strengste Kritik nothwendig macht, so glaube ich nach 
dem früher Vorgebrachten folgende Gruppirung als empfehlenswerth aufzu- 
stellen: 


1. Ficus Jynz, Une., Sotzka, p. 165, t. XXX, f. 3. — C. v. ErringsHAusen, Bilin, 1. 
p- 69, t. XX, f. 7. — Rhamnus Eridani, Ung., Sotzka, 
p- 178, t, LII, f. 3—6. — Rhamnus Eridani, UnG., MASSALONGO, 
Senigall, p. 383, t. I, f.13, 14,1. XXVIIL, f. 14. — L. LESQUEREUX, 
The tert. Fl: p. 193, 1. XXVII, f.6. — Rhamnus Eridani, (?) 
M. Staug, Medit. Pfl. a. d. Barany. Com. (Mitthlen. a. d. Jhrb. 
d. kgl. ung. geol. Anst. vol. VI, p. 41, Taf. IV, F. 1.) 

2. Ficus Jynz, HEER, non UNGER, Fl. tert. Helv. II, p. 63, t. LXXXV, f. 8-11. — 
G. v. ETTINGSGAUSEN, Sagor I. p. 185. 

3. Fieus Jyn&, ETTGSH., nee Une., nec HEER, Bilin I. p. 69, t. XX, f. 2. 

4. Fieus Jyna, ErresH., nec Ung., nec HEER, Häring, p. 4, t.X, 6,8 — 2), Gy 
ETTINGSHAUSEn, M. Promina, p. 13. 

5. Fieus Pseudo-Jynw, Errssu., Radoboj, p. 863, 875. — Pyrus troglodytarum, Un. 
SOtzRa, D-21893, 1. LVIIL, 1. 1-5 etc | 

6. Rhamnus Heerii, Erresh., Bilin IN, p. 43, t. L,.f. 20, t. LI, f. 2. — Rhamnus 
Eiridani, HEER (non Uneer), Fl. tert. Helv. II, p. 81, t. LXXV, 
f. 16, t. CXXVIJ, f. 1 etc. etc. 

7. Rhamnus Jynx, Une., H. ENGELHARDT, Kundratitz, p. 294, t. XII, £. 7. 


Blattfragmente, die in den tertiären Schichten von Island und Spitz- 
bergen gefunden wurden, besonders die der ersteren Lokalität, betrachte 
ich als hierher gehörig. Von beiden aber ist die Blattsubstanz nicht angege- 


a 
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ben, was, wie es scheint, nicht möglich war, indem Herr selbst erwähnt, 
dass der erhalten gebliebene Theil des Blattes stark zusammengedrückt ist; 
im Uebrigen aber hebt er die Uebereinstimmung mit den Pyrus troglodytarum- 
Blättern von Sotzka hervor. Mit weniger Sicherheit ist dies für den Blatt- 
rest von Spitzbergen zu behaupten, denn der Erhaltungszustand desselben 
ist noch schlechter, als der des ersteren ; die Uebereinstimmung mit dem- 
selben ist erkennbar. DET 

Neuestens beschrieb dieses Blatt G. Pırar von Nedelja in Kroatien, 
gab aber keine Abbildung desselben. 

Die Aehnlichkeit des Fragmentes aus dem Zsilthale mit den Blättern 
von Sotzka und Island ist sogleich zu erkennen; ich kann dem hinzufügen, 
dass seine Substanz stark lederartig war; der Mittelnerv ist kräftig. Die 
feinere Nervatur ist nur zum Theile erhalten; es erinnert aber an die der 
Ficus-Arten. | 

Die fossile Art wurde bisher mit Sicherheit nur in den dem oberen 
Miocän zugerechneten Schichten (Radoboj und Nedelja in Kroatien) gefun- 
den; seine Fragmente aus dem Zsilthale, von Island und von Spitzbergen 
zeigen aber, dass diese Pflanze schon in der Flora des oberen Oligocän ihren 
Platz fand. 


cf. Ficus lanceolata, Heer. 


T. XXVII, Fig. 7. 


Spätere Funde werden es entscheiden, ob das hier abgebildete Blatt- 
fragment in der That das Vorkommen dieser übrigens verbreiteten Art im 
Zsilthale bezeichnet. Seine Form, sein gerader Rand, der ziemlich starke 
Mittelnerv, sowie der Verlauf der aus demselben entspringenden feinen 
Secundärnerven weisen auf die von mir bezeichnete Pflanze hin, sein man- 
gelhafter Erhaltungszustand aber lässt keine sichere Entscheidung zu. 

Frcus lanceolata, Heer trat schon im Mittel-Oligocän auf und geht 
durch alle Stufen hindurch bis in’s Ober-Mioeän. 


7 (?) Ficus dubia n. sp. 


T. XXVIIL, Fig. 1, 2. 


F. foliis coriaceis, oblongis, utrinque (?) acutis, integerrimis, undula- 
tis, nervo primario prominente: nervis secundariis infimis suprabasilaribus 
sub angulo acuto, reliquis sub angulis circa 45° orientibus; nervis tertiarlis 
tenuissimis. 

Diese beiden Blattfragmente gehören aller Wahrscheinlichkeit nach 
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zusammen; das eine (Fig. 1) zeigt uns den unteren, ne ınittleren, 
das andere (Fig. 2) dessen oberen Theil. 

Die Substanz des Blattes war stark lederig, seine Form elliptisch; 
oben endigte es in eine kurze Spitze und verschmälert sich auch gegen 
seine Basis. Der ziemlich starke Mittelnerv verläuft in der Spitze des Blat- 
tes; aus demselben entspringen im unteren Theile des Blattes, und, wie es 
scheint, unter sehr spitzem Winkel, zwei Basalnerven, welche sich, aber 
mit dem Blattrande nicht parallel, bis in das obere Drittel der Blattfläche 
hinaufziehen, ohne sich aber dort mit den aus dem Mittelnerv unter einem 
Winkel von beiläufig 45° entspringenden Secundärnerven zu vereinigen. 
Aus den Basalnerven (Fig. 2) nehmen auch Tertiärnerven ihren Ursprung, 
von denen aber nur zwei zuerkennen sind ; der dritte in unserer Abbildung 
vorkomniende gelangte nur irrthümlich an seine Stelle. 

Die fossilen Blätter erinnern mit ihren erhalten gebliebenen Charak- 
teren lebhaft an die Blätter von Lorbeerarten; aber ich fand eine viel 
grössere Uebereinstimmung mit einem Feigenblatt, welches unter dem Na- 
men Fiecus stipulata im Herbarium des kgl. botan. Museums zu Berlin 
niedergelegt ist. Die CGonsistenz dieser Blätter ist ebenfalls sehr stark; die 
Nervatur auf der etwas behaarten Unterseite des Blattes stark hervorste- 
hend. Der Mittelnerv ist gleichsam die sich allmälig verschmälernde Fort- 
setzung des dicken und behaarten Blattstieles.. Sowohl hinsichtlich der 
Gestalt, wie der secundären Nerven finde ich keinen Unterschied zwischen 
meinem fossilen und dem recenten Blatte, und dass wir in ersterem die 
Nerven dritter und vierter Ordnung nicht wiederfinden, dies ist wohl der 
starken lederigen Beschaffenheit der Blattsubstanz zuzuschreiben. 

Unter den zahlreichen bis jetzt beschriebenen fossilen Feigenblättern 
fand ich kaum eines, welches ich mit dem Fragmente aus dem Zsilthale 
vergleichen könnte. 

Bei Ficus Daphnogene, Erresn. (Bilin ‚p. 77, Taf. XXIIL, Fig. 1, 2, 8, 9) 
entspringen die Secundärnerven unter stumpferem Winkelaus dem Mittel- 
nerv; auch sind die Blätter grösser wie die des Zsilthales; 

bei Fricus Gaudint, Erresn. (Bilin, p. 76, Taf. XXI, Fig. 2,3) stehen die 
Basalnerven sehr nahe zum Blattrande; 

Ficus Dalmatica, Erresn. (M. Promina, p. 13, Taf. VII, Fig. 11. — L. 
LESQUEREUXR, The tert. Fl. p. 199, Taf. LXII. Fig. 3—5) stimmt wohl hinsicht- 
lich der Form gut mit unserem Blatte überein, allein es ist kleiner und 
die Basalnerven haben einen kürzeren Verlauf. 

Trotzdem das fossile Blatt mit dem eingangs erwähnten recenten Blatte 
auffallende Uebereinstimmung zeigt, so können wir eine definitive Bestim- 
mung, seines fragmentären Zustandes wegen, nicht für gesichert hal- 
ten. Schliesslich erwähne ich noch, dass das Blatt lebhaft an jenen 
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Blattrest erinnert, den H. EnerLnarpr unter dem Namen Populus mutabi- 
lis f. lancifolia, Hrer beschrieben hat (Die Tertfl. d. Jesuitengrabens 
v. Kundratitz ete. [N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. Naturf. vol. 
XLVIII, Nr. 3, p. Taf. XII, Fig. 21]); das Blatt des Zsilthales hat aber eine 
kürzere Spitze. 


: Ulmaceae. 


T.XXVI, Fig. 3, 6. 


In der Flora der Tertiärzeit waren hauptsächlich drei Ulmen verbrei- 
tet. Es sind dies Ulmus Brauni, Heer, U. Bronnit, Une., und Ü. pluriner- 
via, Une. | 

Die Blätter von Ulmus Braunit, Heer sind am Rande doppelt gesägt, 
die Zähne kegelförmig, und dadurch. unterscheiden sie sich von den Blät- 
tern der beiden übrigen Arten, die nur mit einfachen Zähnen versehen sind. 
Hinsichtlich der Zahl der Nerven finden wir bei Ulmus Brauniti, Heer 
(10—13); die Zahl bei Ulmus plurinervia, Une. (13—15); zwischen beiden 
steht Ulmus Bronnti, Une., bei welcher die Zahl der Secundärnerven ge- 
wöhnlich 12 beträgt, aber mitunter auch 15 erreicht. 

Aus dem Vorgebrachten lässt sich entnehmen, dass die beiden zuletzt 
erwähnten Arten sich kaum von einander unterscheiden; diesbezüglich ist 
auch die bald eiförmig-elliptische, bald eiförmig-lanzettliche Form der 
Blattfläche zu erwähnen. In dieser Beziehung erleichtert die auffallend un- 
symmetrische, herzförmig-elliptische oder herzförmig-lanzettliche Form der 
Blätter von Ulmus Braunü, Heer die Unterscheidung. 

Es fällt daher ungemein schwer, die hier auf Taf. XXVI, Fig. 3, 6, 
abgebildeten Blattreste, die unbestreitbar einer Ulme angehören, mit irgend 
‘einer der drei erwähnten Arten zusammenzustellen. 

Die grössere Zahl und dichtere Stellung der Secundärnerven des in 
Fig. 3 abgebildeten Blattfragmentes macht es wahrscheinlich, dass das voll- 
ständig erhalten gebliebene Blatt Ulmus plurinervra, Uns. entsprechen 
würde; ebenso ist die Wahrscheinlichkeit sehr gross, dass das in Fig. 6 
abgebildete Bruchstück mit den unversehrten Blättern von Ülmus Braunii, 
Herr übereinstimmen würde. Dafür sprechen nicht nur die aus den secun- 
‚dären Nerven entspringenden und kurze Bogen bildenden Tertiärnerven, 
sondern auch jene wenigen, erhalten gebliebenen kegelförmigen Zähne, wie 
wir solche an einigen von dieser Art bis jetzt publieirten Abbildungen 
wiederfinden. Man vergleiche diesbezüglich O. Hrer, Fl. tert. Helv. vol. II. 
Taf. XXIX. Fig. 17,18, 19, 20. — A. Massauonco, Fl. foss. Senigall, Taf. XX], 
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Fig. 10. — R. Lupwie, Palaeontographica, vol.VIIl, Taf. XXXVIH, Fig. 5. — 
GC. v. ErtinesHausen, Bilin, Taf. XVIII, Fig. 23, 24. — O. Heer, Foss. Fl. Spitz- 
bergens, Taf. XVI, Fig. 3. — O. Herr, Prim. Fl. foss. Sachal. Taf. IX, Fig. 6. 


Platanaceae. 


Platanus aceroides. Goepp. 


T. XXVIIL, Fig. 3, 4,5. 


Pl. foliis palmatifidis; basi truncatis; trilobatis, rarius indivisis vel 
subquinque lobatis, lobo medio utrinque 2—-4 dentato, lobis lateralibus 
magnis, dentatis, dentibus magnis inaequalibus, acutis; fructibus 6—8 
longis, apicen parum incrassatis. (O. Hrer, Fl. foss. arct. vol. VII, p. 96.) 


1851. Cissus platantfolia, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die tert. Fl. d. Umg. v. 
Wien. (Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A. vol. IL, pag. 20, 
LSV 21.31.) 
1852. Platanus pannonica, ETTGSH..... Ü. v. ETTINGSHAUSEN, Foss. Pfl. v. Heiligen- 
kreutz, (Abhdlgn. d. k. k, geol. BR, Ar vol Tr2no, Sup 
Ealer.#13.) 
1853. Acerites incerta, Mass. .... A. MassAaLonGo, Deser. pl. foss. ital. (Nuovi Ann. d. 
sc. nat. di Bologna. p. 196, t. II, f. 6.) - 
— Fructus Salicis vel Populi, : ANDRE. .... K. J. Anpr&, Foss. Fl. Siebenb. etc. 
(Abhdlen. .d..k. k, geol. "R3sA.,. wol il zino3,e np aber 
N.) | 
1855. Quercus platanoides, GÖPP...... H. R. GÖPPERT, Die tert. Fl. v. Schossnitz etc. 
PIETO. AV ILL. 76; 
— (Quercus rotundata, GÖPP..... H. R. GöPPeRT, Ibidem,“p. 17,,#. VIL, f, 5, MIN, 
fig. 9. 
— Platanus Oeynhausiana, GÖPP. .... H. R. GöPPpERT, Ibidem, p. 20, t. X, f. 1-3. 
— Platanus aceroides, G@ÖPP..... H. R. GÖPPERT, Ibidem, p. 21, +. IX, f. 1—3, 4—6. 
— Platanus rugosa, GÖPP..... H. R. GÖPPERT, Ibidem, t. XI, f. 3—A. | 
— Platanus cuneifolia, GÖPP..... H. R. GÖPPERT, Ibidem, p 22, t. XII, £. 2. 
1856. Platanus aceroides, GÖPP..... O. HEER, Fl. tert. Helv. vol. II, p. 71, t. LXXXVII, 
LXXXVIIL, £. 5, 15. 
1858. Platanus aceroides, GÖPP..... G. Thu. GauDın et C. Strozzı, Contribut. & la fl. 
os ilal 7 1,.D..39,° 1, V, 10a Oo oReN De 
— Platanus Ettingshausent, Mass. .... A. MassaLonGo, Studi d. fl. foss. Senigall. 
BIRZSE LER NIT IS EXTRA, 
— Acer Heerii var. productum, Mass. .... A. MassaLonGo, Ibidem, p. 350, t. XI, 


DESSEAX NV Tef..1.: 
— Acer Heerü var. tricuspidatum, Mass...,. A. Massarongo, Ibidem, p. 349, 
X ylIen 2, 
1865. Platanus pannonica, ETTGSH..... G. StAcHz, Ob. Neutra Fl. u. Kremnitz. (Jhrb. 
d. k. k. geol. R. A. vol. XV, p. 316.) 
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1866. 


Platanus 


Platanus 


Cissus platanifolia, ETTGSH..... F. 
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panmonica, ETTGSH..... J. CERMAK, Die Braunkhin. v. Handlova. (Jhrb. 
d. k. k. geol. R. A. vol. XVI, p. 99.) 

aceroides, GÖPP. .... G. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. d. Tertb. v. 


Bilin, I. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVI, p. 84, 
BAXALKSTE NT.) 


Hazsuınszkv, A Tokaj-Hegyalja viranya. 
(Naturw. Mitthlen. d ung. wis. Akad. vol. IV, p. 138.) 


—  Platanus pannonica, ETTGSH..... F. Hazsuinszkv, Ihidem, p. 139. 
1867. Platanus aceroides, GÖPP..... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süsswasser- 
quarze etc. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XVII, p. 161.) 
— Platanus aceroides, GÖPP..... D. Stur, Foss. Pfl. v. Vale Scobinos ete. (Vhalgn. 
d. k. k. geol. R. A. 1867. p. 40.) 
1868. Platanus aceroides, GÖPP..... OÖ. HEER, Fl. foss. Arctica, vol. I, p. 111, t. XLVII, 
f. 3, — p. 138, t. XXI, f. 175, t. XXI, f. 2b, 4 — p. 150, 
t. XXVL, f. 5, — p. 159, t. XXXIL 
— Platanus aceroides, GÖPP. .... D. Stur, Ber. ü. d. geol. Aufn. im ob. Waag- u. 
Gran-Thale. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XVIH, p. 418.) 
1869. Platanus aceroides, GÖPP..... O. HEER, Contrib. to the foss. fl. of N. Greenland. 
(Philos. Transact. 1869. p. 473.) 
—  Platanus aceroides, GÖPP. .... G. DE SAPORTA, Sur l’exist. de plus. esp. act. etc. 
Meximieux. (Bull. de la Soc. Geol. de France. Ser. 9, 
vol. XXVI, p. 758.) 
1870. Platanus aceroides, GÖPP...... OÖ. HEER, Die mioc. Flora u. Fauna Spitzbergens. 
(Kongl. Sv. Vet. Akad. Handl. vol. VII, no. 7, p. 57, t. XI, 
| fig. 2.) 
1871. Platanus aceroides, GÖPP..... (4. STACHE, Die geol. Verh. d. Umg. v. Unghvär, 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A. vol. XXI, p. 421.) 
1870—72. Platanus aceroides, (GÖPP.) HEER..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. 
&ic. NO, P.7706. 
1872. Platanus sp.?.... J. W. Dawson, Note on the foss. pl. etc. (Geol. Survey of 
Canada. Rep. of Progr. for 1871—72. p. 98.) 
1873. Platanus aceroides, GÖPP..... L. LESQUEREUx, Lignit. format. and foss. flora. 
(F. V. Haven, Ann. Rep. etc. for the year 1872. p. 389.) 
1874. Platanus aceroides, GÖPP. .... G. CAPELLINI, La form. gessosa di Castellina maritt. 
etc.. (Mem. dell’ Acad. d. Sc. dell’ Istit. di Bologna. Ser. 3, 
VolU IV IPaBASE NV, 8.) 
— Platanus aceroides, GÖPP. .... L. LESQUEREUx, The lienit. form. and its foss. fl 
(F. W. Haypen, Ann. Rep. etc. for the year 1873. p. 385, 387.) 
— Platanus aceroides, GÖPP..... OÖ. HEER, Nachtr. z. mioc. Fl. Gröndlands. (Kongl. 
Sv. Vet. Akad. Handl. vol. XIII, no. 2, p. 6, 14, 21.) 
— Platanus aceroides, GÖPP. .... L. LESQUEREUx, Dacotah-Grup etc. (Bullet. of the 
Unit. Stat. geol. and geogr. Survey of the Territories, no. 2, 
pag. 236.) 
— Platanus primaeva, LESQ..... L. LESQUEREUx, Geol. and geogr. Survey of the 
Territ. (Contribut. to the foss. fl. the West. Territ. part. 1. 
The cretaceous.tlora.,p.'69,.t. VII, f. 2, t. XXVI, f. 2.) 
— (?) Platanus deperdita, SORD..... F. SorpELLI, Descr. di ale. av. veget. delle 


argille plioc. Lomb. etc. (Atti d. Soc. Ital. d. Se. nat. vol. XVI, 
p- 350, t. V, f. 14—17.) 
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1874. 


1878. 
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Platanus acerotdes, GÖPP. .... J. W. Dawson, Lignit. form. north of 49°.. (Rep 
to the Brit. North-Amer. Boundary Comm.) 
Platanus aceroides, KÖPP. .... L. LESQUEREUX, Rev. öf the Cret. Flora. (F. V. 


Haypen, Ann. Rep. of the Unit. St. Geol. and Geogr. Survey 
1874, p. —.) 

Platanus aceroides cumerfolia, GÖPP. :... (@#. DE SaporTA et A. F. Marıon, Rech. 
s. les veget. foss. de Meximieux. (Arch. du Mus. d’hist. nat. 
de Lyon 1875. I, p. 229, t. XXV, f. 5.) 


. Platanus aceroides, GÖPP..... O. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens. (Kongl. 


Srlieiv Akad. ."Handl.voki@X]V, )n0.2:8: 0p, 070,2 Er 
El 02 SL. IXXX] 1.:3,) 

Platanus aceroides, KÖPP..... (#. DE SAPORTA, Note sur les rech. sur les vegel. 
foss. des tufs de Meximieux. (Bull. de la Soc. Bot. de France. 
XXI. 1876. II, p. 125—130.) 

Platanus aceroides. GÖPP..... @. CAPELLINI, 11 calec. di Leitha etc. (Accad. dei 

Lincei, ser.‘ 3, vol. II: Mem. p.' 284.) 

Platanus aceroides, GÖPP. .... L. LESQUEREUX, Contrib. to the foss. fl. of the, 

| West. Territ. part II. The tertiary Flora. (Rep. of the Unit. 
Stat. Geol. Surv. of the Territ. vol. VII, p. 184, t. XXV, 
f 45,6.) 

Platanus aceroides, GÖPP..... L. LESQUEREUX, Remarks on Spec. of Üret. etc. 
(F. V. Haypen, Ann. Rep. etc. 1828. p. 507.) 


1879. Platanus aceroides, GÖPP. .... F. Sorperuı, Le filliti d. Folla d’Induno etc. (Att. 
d. Soc. Ital. d. Sc. nat. Milano :1879. vol. XXI, p. 877.) 

1880. Platanus aceroides, GÖPP. .... O. Heer, Beitr. z. mioc. Flora v. Nord-Canada. 
(Fl. foss. Arctica, vol. VI, p. 15,'t. III, £. 6.) 

— Platanus aceroides, GÖPP. .... G. SCHRETER, Unters. ü. foss. Hölzer a. d. arct. 
Zone. (Ibid., no..4, pP. 85, 1. L 8410.) 

—  Platanus aceroides, @ÖPP..... (@. GC. Lauge, Pfl. a. d. Diat. v. Sulloditz etc. 
(Vhdlgv. d. k. k. geol. R. A. 1880. p. 278.) 

1881. (?) Platanus acerordes, GKÖPP. .... M. Staug, A Frusca-Gora aquitänkoruü flöraja. 
(Naturwiss. Abhllgn. d. ung. wiss. Akad. vol. XI, no. 2, p. :29. 
rei L45}) 

1882. Platanus aceroides, KÖPP..... R. BECK, Das Oligocän v. Mittweida etc. (Ztschr. 


d. Deutsch. geol. Ges. vol. XXXIV.. pn. 763,:t: XRX Bar 


— Platanus aceroides, GÖPP..... H. R. GöPrPeRT, Üb. d. foss. Fl. d. mioc. Gypsform. 
Oberschlesiens. (Schl. Ges. f. vaterl. Cult. 1882. p. 142.) 
— Platanus aceroides, KÖPP...... OÖ. HEER, Fl. foss. Arctica, vol. VII, p. 96, t. XC, 
f. 15, t. XCVL, f£. 7.) 
1883. Platanus acerotdes, GÖPP..... L. LESQUEREUx, Contrib. to the foss. fl. of the 
West. Territ. part Ill. (F. V. Haypen, Rep. of the Unit. Stat. 
Geo, survey 'elc „vol. VII P0227, 2 XL 
1885. Platanus aceroides, GÖPP. .... M. Staug in M. kir. Földt. Int. Evi Jelent. 1884-röl, 


pag 417. 
Platanus aceroides, GÖPP. .... M. Staug in J. SzaBö, Selmeezbänya videke föld- 
tani szerkezete stb. p. 47. | 
Platanus aceroides, GÖPP. ... . C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. v. Sagor etc. IH, 
(Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. vol. L, p. 13.) 


(81) Die aquitanische Flora des Zsilthales. 301 


Einer der häufigsten Bäume des Tertiärlandes, den man schon in 
allen seinen Theilen kennt. 

Die gewöhnlichste Form seiner Blätter ist folgende. Sie sind drei- 
lappig; der mittlere Lappen ist der breiteste, seine Basis abgestutzt. Der 
genug starke Mittelnerv bildet gleichsam die Fortsetzung des Blattstieles ; 
er verläuft gerade in die Spitze des mittleren Lappens und sendet aus sei- 
ner Basis unter Winkeln von beiläufig 55—60° die zwei etwas schwäche- 
ren Seitennerven aus, die ebenfalls in gerader Richtung zur Spitze der bei- 
den Seitenlappen gehen. Die Basis des Blattes ist ganz; aber der Rand der 
Lappen ist in Zähne von verschiedener Grösse getheilt. Die Innenseite die- 
ser Zähne ist kurz und vereinigt sich, eine tiefe Bucht bildend, mit der län- 
geren Aussenseite des benachbarten Zahnes. Dort wo diese Aussenseite die 
Spitze des Zahnes bildet, wölbt sie sich aus. In Folge dessen sind die Zähne 
spitz und nach innen geneigt. Die innere Randlinie der beiden Seitenlappen 
ist zahnlos. In den Zähnen endigen die aus dem Mittelnerv der Lappen 
unter einem Winkel von 35—40° entspringenden Secundärnerven, welche 
auf ihren beinahe rechtwinkelig stehenden Nervillen überbrückt werden. 
Dieselben anastomosiren stellenweise. Die durch die beschriebene Nerva- 
tur gebildeten kleinen Felder sind von einem noch feineren polygonen 
' Nervennetz ausgefüllt, welches aber nur in den seltensten Fällen zu se- 
hen ist. 

Die häufigen Variationen der hier beschriebenen Normalform kommen 
nun dadurch hervor, dass in erster Linie die Form der Blattbasis sich 
innerhalb der weitesten Grenzen verändert, andererseits dadurch, dass die 
beiden Seitennerven unter kleinerem Winkel aus dem Blattstiel entsprin- 
gen; aber auch der ganze Schnitt des Blattes ändert sich dadurch, dass 
die Blattfläche bald beinahe gänzlich ungetheilt, bald wieder fünflappig 
erscheint; endlich treten auch die Zähne bald in gleicher, bald in abwech- 
selnder Grösse auf. 

Dies macht die vielfach wiederkehrenden Schwankungen in der Be- 
stimmung dieser Blätter, wie wir dies schon aus der Literatur entnehmen, 
sehr begreiflich und will ich hier nur noch das in Erinnerung bringen, dass 
man die gefundenen kleineren Formen der fossilen Blätter als von den obe- 
ren Astenden herrührend betrachtet und die hinsichtlich ihrer Form 
und Grösse besonders auffallenden Formen in Analogie bringt mit jenen 
ungewöhnlichen Formen, die man auch an den sogenannten Wassertrieben 
der lebenden Pflanze.beobachtet. 

In den Mergeln der Schrotzburg fand man die Stipula der Blätter 
(O. HEer, Fl. tert. Helv. II. Taf. LXXXVI], Fig. 7a, 10) und die Blüthen (l. c. 
Fig. 5). Die Früchte des fossilen Baumes gehören nicht zu den Selten- 
heiten. Die erste fand K. J. Anpr& (l. c.) bei Thalheim; ferner beschrieb 
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solche Görperr von Schossnitz (l. c. Taf. IX, Fig. —6); O. Heer aus den 
Mergeln von Oeningen und der Schrotzburg, an welch letzterem Orte ein 
ganzer Fruchtstand gefunden wurde. (O. Hser 1. c. Taf. LXXXVII, Fig. 5, 6, 
7,410,.11, Taf LXXRVIHRB 96%) 

Es ist eine bekannte Thatsache, dass die Platane jährlich ihre iin Stücke 
zerreissende Rinde abwirft, und dass dies schon die Eigenthümlichkeit 
der Platane der Tertiärzeit sein konnte, beweisen die Rindenstücke, die in 
den Schweizer Mergeln (O. Hrrr, 1. c. Taf. LXXXVIU, Fig. 15), ferner vom 
Grafen Schuweinıtz im Vale Scobinos genannten Thale Ost-Ungarns, und 
schliesslich auf Spitzbergen gefunden wurden (O. Heer, Beitr. z. foss. Fl. 
Spitzbergens, Taf. XVII, Fig. 3, 4, Taf. XXIV, Fig. 25, 2e). 

In Nordcanada fand man auch das Stammfragment des Baumes; 
wenigstens verdanken wir die Kenntniss desselben den Untersuchungen 
C. SCHRÖTER’S (]. C.). 

Die von mir aus den aquitanischen Schichten der ae Gora be- 
schriebenen Blätter (l. c.) sind zwar unvollständig erhalten, aber es leidet 
keinen Zweifel, dass Platanus aceroides in diesen mit den Zsilthaler gleich- 
alterigen Schichten vorkam. Leider konnte ich die Blätter des Zsilthales 
ebenfalls nur nach Fragmenten bestimmen; dieselben sind aber dennoch 
in einem solchen Erhaltungszustande, dass man eine sichere Bestimmung 
an sie knüpfen kann. 

Das auf Taf. XXVIII. Fig. 3 abgebildete Fragment entspricht gut der 
Abbildung O. Heer’s (Fl. tert. Helv. Il. Taf. LXXXVIL Fig. 3); Fig. 4 und 5 
aber gehören abnormen Formen an. Bei beiden bilden die Seitennerven 
mit dem Mittelnerv einen genügend spitzen Winkel; das eine (Fig. 4) be- 
sitzt eine herzförmige Basis, bei dem anderen (Fig. 5) sind die kleinen, 
theilweise unregelmässigen Zähne auffallend. Es ist daher sehr wahrschein- 
lich, dass die beiden Blätter sogenannten Wassertrieben angehörten. 

Der lebende Nachkomme des fossilen Baumes ist Platanus occi- 
dentalis, L., dessen Heimat sich gegenwärtig von Vermont bis Florida, 
und von der Küste des atlantischen Meeres bis zu den Rocky mountains 
erstreckt. Durch die Cultur hat er aber sein Verbreitungsgebiet vergrössert. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: (?) Mittweida. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Trifail. 
Frusca Gora. 
Unter-Miocän, Langhien: Kutschlin, Sulloditz. — (?) Jelia (bei 


Mehadia, Com. Krassö-Szöreny). 
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Ober-Miocän, Tortonien : 


Unter-Pliocän, Messinien:. 


Oeningen, Schrotzburg, Berlingen. 
Schossnitz. (?) Kokoschütz. — Her- 
nals und Breitensee (bei Wien). — 
Gossendorf. 

Poggio della Maestra, Ceretella, 
Gabbro, Folla d’Induno, Tornago, 
Montajone, Val d’Arno, Sarzanello, 
Sinigaglia. 

Szt.-Kereszt (Com. Bars), Handlova 
(Com. Nyitra), Szöllös, Thal von 
Kozelnik (Com. Hont), Na Zävoce 
bei Libet, Thalheim, Vale Scobinos. 
Meximieux. | 

Laarberg (bei Wien). 

Ungvär (Com. Ung). 


Spitzbergen. Grönland, Van Couverland, Nordcanada, Nordwest- 


Amerika (Bad Lands).: 


Polycarpicae. 


Lauraceae. 


Laurus primigenia, Unger. 


T. XXVII, Fig. 15; T. XXVII, Fig. 6; T. XXIX, Fig. 1, 2a, 8 (2); T. XXXIV—V, Fig. 1d, 


L. foliis coriaceis vel subcoriaceis, longe petiolatis, lanceolatis, acu- 
minatis, integerrimis; nervo primario valido, nervis secundariis utrinque 
8— 10, tenuibus, sparsis, sub angulo acuto egredientibus, arcuatis. 


1850. Laurus primigenia, UNG. »... 


F. UnGER, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denkschrftn. d. 


k. Akad. d. Wiss. vol. IL, p. 168, t. XL, f. 1—4.) 


— Laurus primigenia, UNnG 
1554. (?) Laurus primigenia, Une 


F. UNGER, Gen. et spec. pl. foss. pag. 242. 
O. HEER, Übersicht d. Tertfl. d. Schweiz. 


(Mitthlen. d. naturf. Ges. Zürich, p. 59.) 
1856. (?) Laurus primigenva, UNG..... O. HEER, Fl. tert. Helv., vol. II, p. 77, t. LXXXIX, 


| fig. 15. 
1857. Laurus primigenta, Une. .... 


G. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. foss. Fl. 


v. Sotzka. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXVIII, no. 6, 


pag. 486.) 
1859. (?) Laurus primigenia, UnG 


O. HEER, Fl. tert. Helv., vol. III, p. 184, t. CXLVI, 


f. 106, 1, CHI EX 9. 


2A* 
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1859. Laurus primigenta, UNG..... E. Sısmonpa, Prod. d’une fl. tert. Piem. (Mem. de 
TAcad. d. Se. de Turin, ser. 2, vol. XVII, p. 597.) 
1861. Laurus primigenia, UNG..... OÖ. Heer, On the fossil flora of Bovey Tracey. 
(Proc. Roy. Soc. XI. 1060 —62. Transact., p. 1062, t. LXV, 
fig. 6.) 
1862. (2) Laurus primigenia, Une. .... @. DE SarorTa, Etudes ete. I. (Ann. d. sc. nat. 
ser, 4, vol. XVII, p. 212.) 
— (?) Laurus primigenia, UNG..... G&. DE SAPORTA, Ibidem, vol. XIX, p. 174. 
— Laurus primigenia, UNG. .... G. DE SAPORTA, Ibidem, p. 210, t. VI, £. 5. 
1863. Laurus primigenta, UNG..... D. Srur, Bericht ü. d. geol. Übers. d. südwestl. 
Siebenb. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XIII, p. 95.) 
1865. Laurus primigenia, UNG..... G. DE Sarorta, Etudes etc. II. (Ann. d. sc. nat., 
ser. 5, vol. III, p. 89, t. II, f. 8.) 
—  Laurus primigenia, Une. ..... 6. DE SaProRTA, Ibidern, vol. IV, p. 270, t. VIL, £. 7. 
— Laurus primigenia, UNG..... E. SısmonDA, Materiaux etc. (Mem. de IY’Acad. 
d. sce..de Lurin,’ ser. 2,.vol. XXETPp. Sure ee 
1.1.9.) 
1867. (?2) Laurus primigenia, Une. .... G. DE Sarorta, Etudes ete, II. (Ann. d. sc. 
Nateseer. 0,:v0|# V1l].0.75.) 
1868. Laurus primigenia, UNG..... G. DE SarorTa, Etudes etc. III, 4. Ihidem, vol. IX, 
DPUS ERTVLST.N TS, » 
— Laurus primigenia, UNG..... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. d. ält. Braun- 
kohlenfl. d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss,, vol. LVII, 
p. 850.) | 
— Laurus primigenia, UNG..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertb. v. 
Bilin. Il. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXVIII, p. 4.) 
1870. Laurus prünigenia, Une. .... GC. v. ErrinesHausen, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. 
Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LX, 1, p. 58, 
Zara.) 
— (?) Laurus primigenva, UNG..... H. ENGELHARDT, Fl. d. Braunkhlf. v. Sachsen. 
BROS HY.ETS, 
1872. Laurus primigenia, UNG. .... A. F. Marıon, Plant. foss. de Roncon. (Ann. d. sc. 
nat», ser..5. Botan.,- vol. XIV, p. 34831.5X X11.77719.) 
— (?) Laurus primigenia, UNG..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor, 1. 
(Denkschritn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXI, p. 190.) 
— Laurus primigenia, UNG..... D. Stun, Üb. d. Braunkhlfl. d. Zsilthales. (Ver- 
handlgn. d. k. k. geol. R. A. 1872, p. 148.) 
— Laurus primigenia, UNG..... G. DE SarorTA, Etudes ete, Supplement I. (Ann. d. 
no: nal, ‚Ser. 5. ‚Botan,,'vol«XV, p: 141.) 
1870—72. Laurus primigenia, UNG..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg., vol. II, 
DESIS ARCHE, 8.010, 
1872. Laurus primigenia, UNE. .... O. Heer, Üb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales etc. 
(Mitthlen. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, p. 15, 
tell 02.5,:6.) 
1876. (?) Laurus primigenia, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. Braunkhlpfl. v. Bock- 
witz b. Borna. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden 1876, 
pag. 94.) 
1877. (?) Laurus primigenia, UNG..... H. ENGELHARDT, Stzgsb. der naturw. Ges. «Isis» 


in Dresden 1877, p. 16. 
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1877. (2) Laurus primigenia, UnNG..... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Tschernowitz. (N. A. d. Leop. Carol. D. Akad. d. 
Natutt.. vol XXXIX 00. 7, p. 382, 1: IV. f. 5.) 

1879. Laurus primigenia, Une. .... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkhlnf. d. Rhön. (Berg- 
u. Hüttenm. Ztg., Jhrg. XXXVII, p. 200.) 

1880. Laurus primigenia, UNG. .... G. v. ETTINGSHAUSEN, Rep. on Phyto-Pal. Investigat. 
of the foss. fl. of Alum Bay. (Proceed. of the Roy. Soc. of 
London, vol. XXX, p. 233.) 

— Laurus primigenia, UNG..... OÖ. HEER, Nachtr. z. foss. Fl. Grönlands. (Kongl. 
Save AkadeeHandl,. vol. AVIL nom 20.2 Ill 
f. 8—10, 11 [?], 12, 13 [?)). 

1881. (?) Laurus primigenia, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad., 
vol. XLIII, no. 4, p. 300, t. XV, f. 5 [?]). 

— (2) Laurus primigenia, UNG..... J. WENTZEL, Foss. Pfl. d. Basalttuff. v. Warns- 
dorf etc. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1881, p. 92.) 

— (2?) Laurus prünigenia, UNG..... J. WENTZEL, Die Fl. d. tert. Diatomschiefers 
v. Sulloditz etc. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LXXXI. 1, 
pag. 254.) 

1882. Laurus primigenia, Une. .... OÖ. HEER, Bot. Gentralbl., vol. X, p. 256. 

1883. Laurus primigenia, UNG..... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Akad. Sc. et 
Art. Slav. merid., vol. IV, p. 68, t. IX, 5 [?], t. X, f. 8.) 

— Laurus primigenia, UNG..... OÖ. HEER, Fl. foss. arct., vol. VII, p. 104, t. LXXVI, 
f. 8—13, t. LXXVIL, LXXXV, £.5, t. CI, f. 24. 

— Laurus primigenia, UnG..... P. FRiEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. Pr. 
Sachsen etc. (Abhdlgn. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc, 
VOLVO O3 te XV L. 3.[2]1,.7, pe 24) 

1884. Laurus primigenia, UNG..... H. ENGELHARDT, Üb. Braunkhinpfl. v. Meuselwitz. 
(Mitthlen. a. d. Osterlande, vol. II, p. 19, t. I, £. 17.) 

— Laurus primigenia, UNG. .... TH. GEYLER in F. Kınkeuin, Sande u. Sandst. im 
Mainzer Tertiärbecken. (Ber. d. Senckenberg. Naturf. Ges. 1884, 
pag. 216.) 

1885. Laurus primigenta, UN. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor etc. III. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. L, p. 13, t. XXIX, 
f. 5, 5a.) 

— Laurus primigenia, UNG..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrabens v. 


Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. Naturf. 
SOLSX EV nor 3 DBIS 1.10% 
DOR2 2,83 Talyt: XIV, 1..2.17]). 


Ich schliesse mich vollständig der Ansicht P. FrıeprıcH’s an (l. c.), 


derzufolge bei Bestimmung der zu Laurus primigenta, Une. gerechne- 
ten Blätter die zuerst von F. Unger aus der Flora von Sotzka unter diesem 
Namen beschriebenen Blätter als der Typus zu betrachten seien, und dass 
man alle Formen, die den von diesem Autor gegebenen Originalabbildun- 
gen nicht entsprechen, davon auszuschliessen habe. 


FRrıeDrıcH’s kritischen Bemerkungen erlaube ich mir noch Folgendes 


hinzuzufügen : 
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Laurus primigenia, Une. von Heiligenkreuz (v. Errineshausen, 1. c.) 
entspricht Fig. 1 auf Taf. II. gut den Exemplaren von Sotzka ; doch scheint 
mir bezüglich Fig. 2 die Bemerkung D. Srtur’s QJahrb. d. k. k. geol. R. A. 
1867, p. 166) richtig zu sein, derzufolge das angezogene Blatt vollständig 
mit dem in den Sandsteinconcrectionen vom Wiener Arsenal gefundenen 
und von v. ETTInGsHAusen unter dem Namen Laurus ocoteaefolia beschrie- 
benen und abgebildeten Blatte (Fl. v. Wien, Taf. III, Fig. 4) übereinstimme. 

Die beiden Blätter OÖ. Weper’s (Palaeontographica II, Taf. XX,, Fig. 6a, 
6b), die der Autor nur nach Uneer’s Zustimmung zu Laurus primigenia 
stellte, scheinen eher jenem Blatte zu entsprechen, welches OÖ. WEBER 
unter dem Namen L. protodaphne in Fig. 7 derselben Tafel abbildete. 

Auch die Schweizer Blätter (O. Heer, Fl. tert. Helv. Il, p. 77, Taf. 
LXXXIX. Fig. 15, vol. II, p. 184, Taf. CXLVII, Fig. 10c, Taf. CLIIL, Fig. 3) 
wären streng genommen anzuzweifeln; denn bei ihnen entspringen die 
unteren Secundärnerven unter demselben Winkel wie die oberen, was doch 
bei den Blättern von Sotzka nicht der Fall ist. 

Dasselbe lässt sich von dem Blatte von Skopau (Her, Sächs. Thür. 
Braunkhlnpfl. p. 413, Taf. VI, Fig. 127, k) und von jenem von Weissenfels (l. 
c. Taf. IX, Fig. 8) behaupten, welch’ letzteres nach FRIEDRICH dem Genus 
Laurus gar nicht angehöre. 

De Sarorra bildete das Blatt von Aix (Etudes 1, p. 242) und aus den 
Gypsen von Gargas (l. c. p. 174) nicht ab und bemerkt zu letzterem, dass 
seine Bestimmung etwas unsicher sei. Das Blatt von Saint-Zacharie ist ab- 
gebildet (l.c.p. 210, Taf. VI. Fig. 5) und scheint, trotzdem sein unterer Theil 
fehlt, dem Typus zu entsprechen; ebenso das Blatt von Saint-Jean de Gar- 
guier (]. c. Etudes II, Ann. III, p. 89, Taf. III, Fig. 8), welches auch die Ner- 
vatur sehr gut erhalten zeigt. Dr Sarorra nennt Laurus primigenia einen 
polymorphen Typus «un type tres-polymorphe dont les dimensions et 
m&me la forme ont pu varier selon lestemps.« Auch das Blatt von Armissan 
(l. ce. vol. IV, p. 270, Taf. VII. Fig. 7) entspricht dem Typus. 

Echte Laurus primigenia-Blätter sind die von Bovey Tracey und die 
von SısMoNDA (l. c.) publieirten. 

F. Unser (Syll. pl. foss. III, p. 72, Taf. XXI. Fig. 18) beschreibt von 
Salzhausen ein Blatt undidentificirt es mit denen von Sotzka, welches aber 
kaum dahin gehören dürfte; v. Errinesnausen (Wetterau, p. 850) beschrieb 
dasselbe unter dem Namen Daphne lignitum. 

DE SarorrA theilt die Blätter, aber ohne Abbildung, von Asson mit 
(Etudes Ill, Ann. VII, p. 75). 

Bezüglich der Blätter von Kumi (F. Unger, Kumi, p.55, Taf. VII. Fig. 
1—7) haben sich schon früher VeLexovszky, (Vrsovie, Abhdlgn. d. kel. 
böhm. Ges. d. Wiss. Ser. VI. vol. XI, p. 30); O. Heer (Bot. Centralbl. vol. 
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X, p. 256) und P. Frıeprica (l. ec.) geäussert. Nach Frieprıcn gehören sie 
verschiedenen Arten, nach Heer Laurus ocoteaefolia an. 

DE SAPoRTA (Etudes Ill, Ann. vol. XI, p. 170) äussert sich nachträglich 
dahin, dass in einer solchen Gruppe, wie die der Laurineen, es schwer sei, 
unter wenigen Blättern nicht nur das eine von dem anderen zu unterschei- 
den, sondern selbst die Arten eines und desselben Genus; ja wir sind 
selbst dem ausgesetzt, dass wir gegen unseren Willen von einander ent- 
fernt stehende, in verschiedene Genera oder Gohorten gehörende Formen 
vermengen und wiederholt, dass man Laurus primigenia von Saint-Jean 
de Garguier nur schwer von v. ErTinssuausen’s Laurus phoeboides (Fl. 
v. Wien, p. 17, Taf., III. Fig. 3) unterscheiden kann. Von Manosque bildet 
er ein zwar unvollständiges (Taf. IV, Fig. 7, 8), aber vom Sotzkaer Typus 
picht abweichendes Blatt ab. 

v. ETTINGSHAUSEN (Wetterau, .pag.: 850) behauptet von den bei Salz- 
hausen und Münzenberg gefundenen Blättern, dass sie vollständig den 
Originalien von Unger entsprechen, aber sie sind nicht abgebildet; das- 
selbe betrifft auch das Blatt von Kutschlin (Bilin Il, pag. 4); dagegen zeigt 
die Abbildung des Blattes vom Moskenberg bei Leoben (Tertfl. Steierm. p. 58, 
Taf. III, Fig. 11, 11a) ein in allen seinen Theilen wohl erhaltenes Blatt, dessen 
Nervatur nach v. ErrıngsHausen mit der Nervatur des in Nepal einheimi- 
schen Daphnidium bifarıum, Ners (Blattskel. d. Apetalen. Taf. XXX. 
Fig. 6) übereinstimme. 

Die Abbildung des Blattes von Seifhennersdorf (EnGELHARDT, Braun- 
khinfl. v. Sachsen, p. 20, Taf. V. Fig. 8) lässt keine rechte Entscheidung 
zu; aber den Blättern von Sotzka entspricht sie kaum. 

Das Blatt von Rocon (Marıon, Rocon, p. 348, Taf. XXI. Fig. 19) scheint 
trotz seines mangelhaften Erhaltungszustandes dem Typus zu entsprechen. 

Das Blatt von Sagor (v. Ertinasuausen, Sagor, I, p. 190, III, p. 13, Taf. 
XXIX, Fig. 5, 5a) stimmt mit den Blättern von Sotzka überein. 

SCHIMPER äussert sich in seinem Traite II, p. 818 nicht kritisch über 
unsere Blätter; aber in seinem Atlas (Taf. XCIl. Fig. 10) bildet er ein typi- 
sches Sotzkaer Blatt ab. 

Das Blatt von Bockwitz (EnGELHARDT, «Isis» 1876, p. 94) ist weder 
beschrieben, noch abgebildet. | 

Für zweifelhaft betrachte ich auch die Blätter aus dem Tuffe von 
Salesl (EneeLHarpr, Leitmeritzer Mittelgeb. p. 360, Taf. XVIl. Fig. 5—7), 
besonders Fig. 7, bei welcher die dicht stehenden und kurze Bogen bilden- 
den Secundärnerven am wenigsten an die Blätter von Sotzka erinnern ; in 
dieser Beziehung entspricht schon besser das Blatt vom Holaikluk (l. c. 
Taf. XXI. Fig. 5), aber wieder weniger das von Schüttenitz (l. c. Taf. XXVI. 
Fig. 9). | 
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Die Blätter von Borna und Zittau (EngELHARDT, Isis, 1877, p. 16) sind 
nicht abgebildet; das von demselben Autor von Tschernowitz beschrie- 
beneund abgebildete Blatt (Tschernowitz, p. 382, Taf. IV. Fig. 5) ist in sei- 
nem unteren Theil nicht erhalten und so ebenfalls nicht mit völliger Sicher- 
heit zu vergleichen. 

Für zweifelhaft halte ich auch die Blätter von den Western Territo- 
ries (LESQUEREUX, Sixth Ann. Rep. p. 406 ; Ann. Rep. for the year 1873, p. 
385; The tert. fl.p. 214, Taf. XXX VI. Fig. 5, 6, 8); besonders die Figuren 5 
und 8, deren Laurus-Charakter man selbst leugnen Könnte. 

Von der Alum-Bay erwähnt v. Errinesnausen (Proceed. Roy. Soc. 
XXX, p. 233) diese Art vorläufig. 

Die Blätter von Grönland entsprechen nach Herr (Nachtr. Grönland, 
p. 12, Taf. II. Fig. 8—13) den Blättern von Sotzka; aber schwerlich 
auch Fig. 11. Der lange Stiel, die häutige Substanz und der Mangel der 
feineren Nervatur des Blattes in Fig. 13a haben selbst den berühmten 
Autor zu der Meinung veranlasst, dass das Blatt eher zu Andromeda 
gehöre. 

Von dem einen Blatt von Grasseth (EnGELHARDT, Grasseth, p. 300, Taf. 
XVI. Fig. 4) hat schon Herr (Bot. Centralbl. vol. X, pag. 526) behauptet, 
dass es eher zu Laurus ocoteaefolia gehöre ; Fig. 5 entspricht schon eher 
dem Typus, aber sein unterer Theil fehlt. 

WentzEL erwähnt von Warnsdorf (Vhdlen. d. k. k. geol. R. A. 1881, 
p 92) und von Sulloditz in Böhmen (l. c. p. 254) die Blätter dieser Art 
ohne Abbildung; bei dem des letzteren Ortes fehlt der untere Theil. 

Nachdem VELENoVsKY (]. c. p. 30, Taf. V. Fig. I—5) selbst die Blätter 
von VrSovic mit denen von Kumi vergleicht, so gehören sie nach Heer 
(Bot. Centralbl. vol. X, pag. 256) zu Laurus ocoteaefolva, ETtesnH. 

Das eine Blatt Pırar’s von Sused (l. c. Taf. IX. Fig. 5) kann ange- 
zweifelt werden; das andere (Taf. X. Fig. 8) entspricht dem Typus besser.) 

Herr beschrieb aus der Flora von Grönland (Fl. foss. arct. VII) auf’s 
Neue viele Blätter, die nach ihm denen von Sotzka, Salzhausen, aus dem 
Zsilthale und von St. Zacharie gut entsprechen sollen; aber auch unter 
jenen finden wir einige, die schwerlich dem gemeinsamen Typus angehö- 
ren, so namentlich Taf. LXXXV. Fig. 5. 

ENGELHARDT beschreibt von Meuselwitz (l. c. p. 19, Taf. I. Fig. 17) ein 
Fragment, an welchem der obere und der untere Theil fehlt; der übrige 
erhalten gebliebene Rest entspricht dem Typus von Sotzka. 

TH. GEYLeR erwähnt diese Blätter ohne beigegebene Abbildung von 
Elsheim-Stadecken. 

Unter den Blättern von Kundratitz (EnGELHARDT, |. c.) entsprechen 
meiner Ansicht nach nur Taf. XIII. Fig. 19, 20 gut den Blättern des Zsil- 
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thales; die Bestimmung der Blätter Taf. XII. Fig. 12; Taf. XII. Fig. 22, 
93; Taf. XIX. Fig. 2 halte ich nicht für gesichert; Taf. XIII. Fig. 23 könnte 
auch ein Uinnamomum-Blatt sein. 

Die Blätter, die Hrer schon früher (l. c.) aus dem Zsilthale mittheilte, 
entsprechen denen von Sotzka. Die Pflanze gehörte zu den dominirenden 
des Zsilthales. Eines der best erhaltenen zeichnete ich auf Taf. XXVII. 
Fig. 6 ab; an demselben ist mit Ausnahme der feinsten Nervatur jeder 
Theil gut erhalten. Dieses, sowie auch das Fragment, welches auf Taf. 
XXIX. Fig. 1 abgebildet ist, sprechen, wie wir wiederholt hervorheben 
können, für die ungemein günstigen klimatologischen Verhältnisse, deren 
sich die Flora des Zsilthales erfreute. Blätter solcher Grösse sind selten; 
das viel kleinere und auf der zuletzt citirten Tafel unter Fig. 2a abgebil- 
dete Blatt lässt schon seiner Form nach vermuthen, dass es an einem 
Zweigende sass; an dem Blatte Taf. XXVII. Fig. 1a sind nur die Secundär- 
nerven sichtbar, aber der Verlauf derselben, sowie die Form des Blattes 
machen seine Hierhergehörigkeit, wie es scheint, zweifellos; dasselbe lässt 
sich von dem Blatte Taf. XXIX. Fig. 3 wohl nicht recht behaupten; es 
zeigt dasselbe in seinen erhaltenen Theilen wohl den Lauraceen-Typus, 
aber der im Vergleich zur Breite des Blattes viel zu starke Mittelnerv, der 
stumpfere Winkel der Secundärnerven machen es nicht für unbestreitbar, 
dass das Blatt zu Laurus primigenta, Une. gehöre. 

Schliesslich will ich noch daran erinnern, dass O. Herr (Fl. foss. 
arct. VII, Taf. LXXVIl. Fig. 125, 13) Blüthen abbildet, die seiner Ansicht 
nach zu den hier beschriebenen Blättern gehören sollen. 

Laurus primigenia, Une. steht am nächsten zu L. Uanariensis, WEBB. ; 
nur sind seine Dimensionen beträchtlicher. Seinen Typus zeige nach FRrıEp- 
RICH (l. c.) auch Nectandra cuspidata, Ness aus Südamerika. 


Die Verbreitung von Laurus primigenia, Une. : 


Mittel-Eocän, Parisien: . Alum Bay, Bovey Tracey. 
Unter-Oligocän, Ligurien: Aix. — Bornstädt, Skopau, Bockwitz. 
Mittel-Oligocän, Tongrien : Meuselwitz, Elsheim, (2?) Stadecken. — 


Roncon, Gargas, Saint: Zacharie, St. Jean 
de Garauier. 

Ober-Oligocän, Aquitanien: Salzhausen, (?) Seifhennersdorf.— Hohe 
Rhonen, Rivaz.— Kundratitz, (2?) Tscher- 
nowitz, (?) Grasseth.— Sagor, Manosque, 
Bois d’Asson, Vallee de laMort d’Imbert, 
Forcalquier. — Bagnasco, Cosseria, 
Stella. 
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Unter-Mioeän, Langhien : Münzenberg, Fladungen. — (?) Sullo- 
ditz, Kutschlin, Warnsdorf. — Eriz, 
St. Gallen (Findlinge). 

Mittel-Mioecän, Helvetien : Leoben. | 

Ober-Miocän, Tortonien: Sused, Dolje, Nedelja (Kroatien). 


In den dem Ober-Oligocän angehörenden Schichten von Grönland. 


Laurus tristaniaefolia, Web. 


T. XXVJ, fig. 7a. 


L. foliis coriaceis, petiolatis obovato-lanceolatis, in petiolum attenua- 
tis, apice breviter acuminatis, integerrimis, nervo medio basi valido, dehine 
sensim diminuente, nervis secundariis tenuibus, curvatis, camptodromis. 
(O. Heer, Miocäne baltische Flora, p. 75). 


1852. Laurus tristantaefolia, WEB..... OÖ. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun 
kohlenf. (Palaeontographica, vol. IH, p. 182, t. XX, f. 2.) 

1855. Laurus tristantaefolia, WEB. .... OÖ. WEBER, Neuer Beitr. z. Tertfl. d. niederrhein. 
Braunkhlinf. (Palaeontographica, vol. IV, p. 143, t. XXVI, f. 6.) 

1869. Laurus tristaniaefolia, WEB. .... OÖ. Heer, Mioc. balt. Flora, p. 75, t. XXI. 

1870—72. Laurus tristaniaefolia, WEB. .... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg., vol. Il, 
pag. 826. 

1872. Laurus tristaniaefolia, WEB. .... C. v.. ETTINGSHAUSENn, Foss. Fl. v. Sagor. I. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXII, p. 191.) 

1881. Laurus tristaniaefolia, WEB. .... M. Staug. A Frusca-Gora aquitaniai flöräja 


(Naturw. Abhdlgn. herausg. v. d. ung. Akad. d. Wiss. vol. 
XU9N70.,2 9429 astra) 

In den aquitanischen Schiehten der Frusca Gora wurden drei Blät- 
ter dieser Pflanze gefunden, von denen das eine, in meiner eitirten Arbeit 
nicht abgebildete vollständig mit den schmalen Formen der Pflanze über- 
einstimmt; die beiden übrigen unter den citirten Figuren abgebildeten 
liessen sich in Folge ihres mangelhaften Erhaltungszustandes nicht mit voller 
Sicherheit bestimmen. 

In der Flora des Zsilthales wurde bisher nur das einzige hier abgebil- 
dete Blatt gefunden. Die ausserordentlich feinen Secundärnerven, von denen 
einige sogar unsichtbar blieben, deuten auf die stark lederige Consistenz 
dieser Blätter hin, aus welcher sich nur der Mittelnerv in seiner bedeuten- 
den Stärke hervorhebt. Das Blatt des Zsilthales ist um vieles grösser, als die 
bisher von dieser Art publicirten Exemplare ; aber nicht nur hier, sondern, 
wie ich dies schon bei der vorherigen Art erwähnte, auch bei den Blättern 
noch mehrerer Arten begegnen wir grösseren Dimensionen, als wir 
‚dies bisher an den Blättern anderer Localitäten zu finden gewohnt sind; 


2 
\ 
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im Uebrigen stimmt die Form unseres Blattes vollständig mit den bisher 
bekannten überein, und brauche ich diesbezüglich nur auf die zahlreichen 
Abbildungen zu verweisen, die Herr von der Rixhöfter Pflanze publicirte. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Oligocän, Tongrien : Rixhöft, Sagor. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Frusca Gora. — Rott. 


Laurus stenophylla, Ettgsh. 


T. XXIX, fig. 4. 


L. foliis coriaceis, petiolatis lineari-lanceolatis, utrinsue angustatis, 
nervatione camptodroma, nervo primario valido, nervis secundaris tenuis- 
simis curvato-adscendentibus, inferioribus sub angulis acutioribus exeunti- 
bus, nervis tertiariis dictyodromis. (C. v. Errinesuausen, Die foss. Fl. v. 
Sagor in Krain. I. [Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXIL, p. 190, 
Peıyer..10,11.]) 


C. v. Errinssuausen beschreibt von Savine zwei schmale Blätter, 
welche er, nachdem sie den Typus der Lauraceenblätter unzweifelhaft auf- 
weisen, anfänglich als schmale Varietäten der verbreiteten Laurus primi- 
genta, Une. zu betrachten geneigt war; aber die grössere Feinheit und die 
Art des Verlaufes der secundären Nerven, sowie auch das vollständig 
dietyodrome Netzwerk veranlassten ihn zur Aufstellung der neuen Art. 

Auch ich, der ich das Blatt früher zur Hand bekam, als v. Errines- 
HAUSEN’S Publication, wollte dasselbe zu Laurus primigenta, Une. stellen ; 
wie ich aber dann fand, stimmt es in seinen erhaltenen Theilen ganz gut 
mit dem Blatte aus Krain überein. Unser Blatt ist wohl etwas breiter, 
dafür aber auch länger; seine Spitze und seine Basis sind zerstört, wes- 
halb sich einerseits die Mächtigkeit des Mittelnerves, andererseits die Ge- 
staltung der Blattbasis nicht feststellen liess, beide Blätter aber stimmen 
in der gegenseitigen Entfernung der Secundärnerven, sowie hinsichtlich 
ihres Verlaufes und ihrer Feinheit gut miteinander überein. Das Blatt des 
Zsilthales muss ebenfalls lederig gewesen sein, denn von den Tertiärnerven 
erhielt sich keine Spur. So lange uns reichlicheres Material nicht eines 
Anderen belehren sollte, so lange betrachte ich unser Blatt als zu der Art 
V. ETTINGSHAUSEN’s gehörend. 
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‚ Laurus Trajani, n. sp. 


T. XXIX, Fig. 6. 


L. foliis coriaceis, late ovalibus, utrinque extremitate tenuatis, nervo 
primario valido ; nervis secundariis 8, sub angulis circa 60— 70° orientibus, 
furcatis. 

Für die starklederige Consistenz der Substanz dieses Blattes spricht 
der Mangel der feineren Nervatur, wobei aber die kräftige Entwickelung 
der sichtbar gebliebenen Nerven auffallend ist. Das Blatt ist gross, breit- 
oval, an beiden Enden verschmälert; leider fehlt sowohl die Spitze, wie 
die Basis. Der ungemein starke Mittelnerv läuft bis zur Spitze, oberhalb der 
Mitte des Blattes verschmälert er sich auffallend und sendet zu beiden Sei- 
ten unter Winkeln von 60—70° je 6—S5 starke Secundärnerven aus, die 
sich noch entfernt vom Rande gabelig theilen. Die feinere Nervatur ist, 
wie schon erwähnt, nicht sichtbar. 

Das fossile Fragment zeigt eine auflallende Uebereinstimmung mit 
jenen Blättern von Laurus nobilıis, L., dieC. v. ETTINGSHAUSEN in seinem Werke 
«Blattskelette der Dicotyledonen» abgebildet hat (S. 45, Fig. 16; Taf. XIX. 
Fig. 1). Die eigenthümliche Anordnung der Secundärnerven ist auch an 
unserem fossilen Blatte zu finden; auch in der Form, der Stärke des 
Mittelnerves und der Zahl der Secundärnerven finde ich keinen Unter- 
schied, nur ist das Blatt des Zsilthales grösser. | 

Unter den bisher beschriebenen fossilen Lorbeerblättern finde ich 
keines, welches ich mit dem Zsilthaler Exemplare identificiren könnte. 
Nach Herr (Fl. tert. Helv. II, p. 77, Taf. LXXXIX. Fig. 1—4) stünde Laurus 
Fürstenbergti, Au. Br. am nächsten zu L,aurus nobilis, L., allein jene Blätter 
unterscheiden sich von dem unseren nicht nur durch die etwas geringere 
Zahl der Secundärnerven, sondern auch dadurch, dass sie in ihrem obersten 
Theile am breitesten sind. | 

Auf ähnliche Grösse, sowie gleiche Stärke der Nerven liesse Laurus 
( Persea ) latior, Sar. et Mar. (Mem. cour. et mem. &trang. de l’Acad. Roy. 
Belg., vol. XXXVII, p. 51, Taf. VI, Fig. 1) schliessen, aber der sehr mangel- 
hafte Zustand dieses Blattes lässt die unmittelbare Vergleichung nicht zu. 


Laurophyllum cf. Laurus Giebelii, Andrae. 


T. XXIX, Fig. 5. 


Unter dem Namen Laurus Giebelüi beschrieb J. C. Anprar (Ein neuer 
Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. Siebenb. — Abhdlen. d. naturw. Ver. f.d. Prov. 
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Sachsen u. '['hüring., vol. Il, p. 431, Taf. I. Fig. 3, 4), aus der Umgebung von 
Thalheim ein Blatt, welches nach ihm sehr nahe zu Laurus Canartvensis, 
Wee. steht und sich nur hinsichtlich seiner Secundärnerven und der zuge- 
spitzten Blattspitze von dem lebenden Blatte unterscheidet. 

Unter den fossilen Blättern könnte in erster Linie Laurus princeps, 
Heer zum Vergleiche herangezogen werden, doch beträgt die Zahl der sich 
steil erhebenden Secundärnerven 15—18, während wir bei Laurus @iebe- 
ii nur deren 9—10 finden, die unter einem halben rechten Winkel aus dem 
Mittelnerv entspringen ; ferner sehen wir, dass sich die Blattfläche ein wenig 
am Blattstiel herabzieht, was bei dem ersterwähnten Blatte nicht vor- 
kommt. 

Man könnte es hinsichtlich der Nervatur auch mit Laurus Lalages, 
Une. vergleichen, aber dieses Blatt hat einen langen Stiel und eine kürzere 
Spitze. AnDRAE vergleicht es noch mit Laurus primigenia, Une., aber mit 
diesem Blatte zeigt es nur im Typus Uebereinstimmung. 

Das Blatt des Zsilthales stimmt auch nicht in allem mit dem Blatte 
von Thalheim überein. Die Spitze des letzteren ist abgebrochen, weshalb 
sich nur schwer auf die ursprüngliche derselben schliessen lässt ; ebenso 
ist auch die Basis nicht vollständig erhalten, aber dennoch stimmen 
beide Blätter vor allem in ihrer Form überein, wobei ich als besonders 
auffallend die beinahe parallel laufenden Seitenränder finde, ferner in der 
mittelmässigen Stärke des Mittelnerves und in der Grösse des Ursprungs- 
winkels der Secundärnerven und in der Richtung des Verlaufes derselben 
überein. Eine Abweichung finde ich nur hinsichtlich der Zahl der Secun- 
därnerven, deren man an dem Blatte vom Zsilthale 12 zählen kann. Die 
provisorische Bezeichnung halte ich daher nach dem Vorgebrachten für 
gerechtfertigt. 


Cinnamomum Scheuchzeri, Heer. 


T. XXX-—-XXXtL, Fig. 1 (?), 2—6, 9—14; T. XXXII—II, Fig. 7, 8. 


C. foliis per paria suboppositis, petiolatis, ellipticis, ovalibus et oblon- 
gis, triplinerviis, nervis lateralibus margini parallelis, vel subparallelis, 
apicem non attingentibus. Pedunculis axillaribus articulatis, longis, ad 
articulationem incrassatis, pedicellos floriferos 2 vel 3 ferentibus apice 
incrassatos; perianthio brevi deciduo vel partim persistente dentes que 
parvulos muticos circa fructum effingente. (W. Pr. ScHimper, Traite de pal. 
veg. II, p. 840.) 


1840. Phyllites einnamomeus, ROSSM. .... E. A. RossmäÄssLer, Die Verst. d. Braun- 
kohlensandst. a. d. G. v. Altsattel, p. 23, t. L£. 3. 
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1845. Öeanothus polymorphus, AL. BR..... A. Braun, Die Tertfl. v. Oeningen. (N. Jhrb. 
f. Min. etc. 1845, p. 171.) 
1847. Ceanothus polymorphus, A. B..... F. Unger, Chloris protog., p. 145, t. XLIX, | 
7.122119. 
— (eanothus bilinieus, UNG..... F. Unger, Ibidem, p. 145, t. XLIX, f. 9. 
1852. Daphnogene polymorpha, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die tert. Fl. d. Umgeb. 
v. Wien. (Abhalgn. d. k. k. geol. R. A., vol. II, p. 16, t. II, 
1.2495.) 
—  (eanothus polymorphus, AL. BR..... C. O. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. 
Braunkhlnf. (Palaeontographica, vol. II, p. 206, t. XXXILIL, f. 4.) 
— (?) Melastomites miconioides, WEB. .... GC. OÖ. WEBER, Ibidem, p. 216, t. XXIV, 
nemartt)s 
1856. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... OÖ. HEER, Fl. tert.: Helv. vol. I,:pP.85 
Lex Chat, A-— 24.71. XLIE IX CHE SE, 
1858. Oinnamomum Scheuchzert, HEER..... A. MassaLonGo, Studii d. fl. foss. del Seni- 
galliese, p. 266, t. XXX, f. 22. 
— Populus mutabilis lanctfolia, HEER..... R. Lupwis, Foss. Pfl. a. d. mittl. Etage 
d. Wett. Rhein. Tertform. (Palaeontographica, vol. V, p. 141, 
t. XXX, f. 1—1d.) 
1859. Oinnamomum Scheuchzert, HEFR..... E. SısMonDA, Prodr. etc. (M&m. de l’Acad. 
d. Sc. de Turin, ser. 2, vol. XVIII, p. 528.) 
—  (innamomum Scheuchzert, HEER..... CH. Ta. Gaupin et C. Strozzı, Contrib. 
a la fl. foss. Ital. II. (Mem. val d’Arno, p. 49, t. VIII, f. 5, 7.) 
1860. Cinnamomum Scheuchzert, HEER..... R. Lupwıc, Foss. Pfl. a. d. ält. Abthlg. d. 
Rhein. Wett. Tertf. (Palaeontographica, vol. VIH, p. 109. 
t. XLI, f. 1—14.) 
1861. Cinnamomum Scheuchzert, HEER..... O. HEER, On the foss. fl. of Bovey Tracey. 
(Proceed. Roy. Soc., vol: XI, Transact., p. 1063, t. LXVII, 
1. 9#16,.t. LV, f 4c, TIERVEE I) 
1865. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... E. SısmonDA, Mat£riaux etc. (Me&m. de l’Acad. 
d. Sc. du Turin, ser. 2, vol. XXII, p. 52, t. XXIV, £. 7.) 
1867. Oinnamomum Scheuchzert,HEER..... F. UnsER, Die foss. Fl. v. Kumi etc. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXVU, p. 54, t. VII, 
f. 11—24.) 
— (Üinnamomum Scheuchzert, HEER..... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süsswas- 
serquarze etc. (Jhrb. d. k.k.geol.R. A., vol. XVII, p. 168.) 
1868. Oinnamomum Scheuchzert, HEER..... GC. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. ält. 
Braunkhlnf. d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., 
YoL DVI 1,,p. 850, I, 1,59,) 
—  (innamomum Scheuchzert, HEER..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertb. 
v. Bilin. II. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XX VII, 
! p. 198, t. XXXI, f. 4—6, 12, 125.) 
1869. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER. .... OÖ. HEER, Mioc. balt. Fl., p. 76, t. XXI. 
| f. 6—13. 
— (inmamomum Scheuchzeri, HEFR..... O. Heer, Üb. d. Braunkhinpfl. v. Bornstädt. 
(Abhdlgn, d. Naturf. Ges. z. Halle, vol. XI, p. 16, t. II, £. 3.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... F. Unger, Die foss. Fl. v. Radoboj etc. 


(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXIX, p. 140, t. I, 
f. 4—6, 7—9 [?], t. V, f. 8—10, p. 162.) 
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1870. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER....C. v. ETTINGSHAUSEn, Beitr. z. Kenntn. d.foss. 
' Fl. v. Radoboj. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LXT. 1, p. 4.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. 
Tertfl. Steiermarks. (Stzgsp. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LX. 1, 
pag. 62.) 
— Daphnogene polymorpha, ETTGSH..... L. Vukorinovic, O Petrefaktih a obce i o 
podzemnoj fauni i flori susedskih laporah. («Rada» jugoslov. 
Akad., vol. XIII, p. 32.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... K. Hormann, Das Kohlenbecken d. Zsil- 
thales etc. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XX, p. 597.) 
1870—72. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... W. PH. SCHIMPER, Trait& de pal. veg. 
vol. I, p. 840, t. XCI, f. 233—31. 
1871. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... O. HrER in litt. (GC. F. Zincken, Ergänz. z. 
d. Phys. d. Braunk. 1871, p. 25.) 
1872. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... GC. v. ETImGSsHAUSEn, Die foss. Fl. v. 
Sagor. I. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss, vol. XXXII, 
pag. 193. 
—  (innamomum Scheuchzert, HEER..... OÖ. HEER, (Ueb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales 
etc. (Mitthlgn. a. d. Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, p. 17, 
DOTLEERSIER IN Of 46.69) 
1873. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER.....: J. Progst, Das Höchgeländ etc. (Jhrb. d. 
Ver. f. vaterl. Naturk. in Württemberg, vol. XXIX, p. 134, 135.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... L. LESQUEREUX, The lignitic format. and its 
foss. fl. (V. F. Haven, Ann. Rep. etc. for the year 1873, 
p- 335, 389.) 
1874. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... H. Tu. GEYLER, Üb.d. Tertfl. v. Stadecken- 
Elsheim etc. (Ber. d. Senckenberg’schen naturf. Ges. 1873—74, 
pag. 103.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... L. LESQUEREUx, Contribut. to the foss. fl. 
of the West. Territ. I. The Cretac. FI. (F. V. Havpen, Report 
GLe.,Hvol VE DESSILLRRN, 1.2, 3.) 
— Daphnogene cretacea, LESQU..... L. LESQUEREUx, Review of Cretaceous Flora. 
(F. V. Haypen, Ann. Rep. etc. for the year 1874, p. 343.) 
1876. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... H. ENGELHARDT, Tertpfl. a. d. Leitm. Mittelg. 
etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad., vol. XXXVII, 
no. 4 p. 406, t. XI, f. 12—14.) 
1877. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... H. ENGELHARDT, Bem. ü. Tertpfl. v. Stedten 
b. Halle a. S. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» 1877, p. 14.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... A. Koch, A dunai trachytesoport etc., p. 251. 
1878. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... L. LESQUEREUX, Contrib. ete. II. Tert. fl. 
(F. V. Havpen, Report etc., vol. VII, p. 220, t. XXXVII, f. 8.) 
1878. Oinnamomum Scheuchzeri, HFER..... L..LESQUEREUX, Remarks on speeimens of 
cretaceous and tert. plants etc. (F. V. HAypen, Ann. Rep. 
etc. for the year 1876, p. 491, 510.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... A. ScHENK in litt. (C. F. Zincken, Ergänz. 
a. d. Phys. d. Braunkhl. 1878, p. 24.) 
1879. Oinnamomum Soheuchzeri, HEER..... J. ProBst, Verz. d. Fauna u. Flora d. 


Moll. i. Württemberg ete. (Jhrshft. d. Ver. f. vaterl. Naturk. 
i. Württemberg, vol. XXXV. p. 268.) 
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1879. Oinnamomum Scheuchzeri, HEER. .... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkhinf. d. Rhön. 
(Berg- u. Hüttenm. Ztg. Jhrg. XXX VII, p. 180, 191, 200, 209.) 


1880. Uinnamomum Scheuchzert, HEER..... BLEICHER, Note sur la decouverte etc. (Bull. 

de la Soc. Geol. de France, ser. 3, vol. VIII. p. 227.) | 

— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... BouL£y, Rech. de pal. veg. etc. (Bull. de 
la Soc. d’hist. nat. de Colmar 1879—80, p, 1—47.) 

— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb. Pfl. a. d. tert. Sandst. 

v. Waltsch etc. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1880, p. 113.) 

— (innamomum Scheuchzert, HEER..... H. ENGELHARDT, Ein zweit. Beitr. z. Kenntn. 


d. Flora d. Thones v. Preschen. (Vhdlen. d. k. k. geol. 
R. A. 1880, p. 248.) 


— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... G. G. LAUEE, Pfl. a. d. Diatomaceenschief. in 

Sulloditz etc. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1880, p. 277.) 
1881. Uinnamomum Scheuchzeri, HEER..... OÖ. HEER, Contribut. a la fl. foss. du Por- 

tugal,:p. 30, t: XXIV, La, t. AXV 6 Ag, 

— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... M. Sraup, (Földt. Közl., vol. XI, p. .60.) 

— (inmamomum Scheuchzeri, HEER..... J. WENTZEL, Die Fi. d. tert. Diatom. v. 
Sulloditz etc. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LXXXIL. 1, 
p. 254.) 

— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süss- 


wassersandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. Akad. 
ete;!!wol XLIEL, no. 4,p.803;@E RI FE 910 a 
t. XV, f. 13, 14. t. XVIO, f. 7—8.) 

— ÜUinnamomum Scheuchzeri, HEER..... M. Staus, A Fruszka Gora aquitaniai flöräja. 
Naturw. Abhhdlen. d. ung. Akad. d. Wiss. vol. XI, no. 2, p. 7, 16.) 

1882. Cinnamomum Scheuchzeri, HEER..... M. Staug, Medit. Pfl. a. d. Barany. Com. 

(Mitthlgn. a. d. Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. VI, p. 37, 
Bell ut 03,44) 

— (innamomum Scheuchzeri, HEER..... J. VELENOVSZzkKY, Die Fl. a. d. ausgebr. 
Letten v. Vrsovic etc. (Abhdlgn. d. kgl. böhm. Ges. d. 
Wiss.. ser. 6, vol. XI, p. 33, t. IV, f. 21—23.) 

—  Üinnamomum Scheuchzeri, HEER..... J. PRoBst, Beschrbg. d. foss. Pfl. .etc. 
(Jhrg. d. Ver. f. vaterl. Naturk. i. Württemberg, vol. XXXIX, 
7179, 051,.1.,8—-11.) 


— (2) Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb, bosn. Tertpfl. (Stzgsb. 
d. naturw. Ges. «Isis» in Dresden 1883. Abh., p. 37, t. V, f. 1.) 
— (innamomum Scheuchzeri, HFER..... P. FRIEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. 


Pr. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc. 
vol. IV... fasc. 3, ‚p.-24, 1109, LXVL3E73, 4 Br 
LERNT. 1D.) 


Diese im Tertiärlande verbreitetst gewesene und schon wiederholt 
beschriebene Uinnamomum-Art hat auch aus dem Zsilthale viele Reste ge- 
liefert. Der fossile Baum steht dem lebenden Cinnamomum pedunculatum, 
Ners. (C Japonicum, Sıes.) ungemein nahe und zeigt nicht nur in seinen 
Blättern, sondern auch in seinen bisher gefundenen Blüthen und KERCHEEN 
grosse Uebereinstimmung mit seinem Epigonen. | 

Blüthen und Früchte wurden in der Schweiz, bei Hessenbrücken, 


EDEN RL 
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Salzhausen, Rockenbersg, Radoboj und Bovey Tracey gefunden; an letzte- 
rem Orte ein ganzer üppiger Blüthenstand. 

Die auf unserer Taf. XXX—XXXI unter Fig. 7 abgebildete Frucht 
zähle ich ebenfalls hierher. 

Herer zieht auch Weser’s Melastomites miconioides (l. e.) zu den Blät- 
tern von Oinnamomum Scheuchzeri ı, aber wie ich glaube, mit Unrecht, denn 
das Blatt Weser’s ist trotz seines fragmentären Zustandes viel breiter als 
die letzteren. | | 

P. Frieprıcn meint, dass die beiden Blätter, die L. LesovErEvux aus der 
Kreide vom westlichen Kansas unter dem Namen Oinnamomum Scheuchzeri 
beschreibt, sich thatsächlich nicht von Heer’s Blättern unterscheiden; 
LESQUEREUX selbst (1883) stimmt aber den Zweifeln HEeEr’s, DE SAPORTA’S 
und NEWBERRY’s bei. Heer hält ihre Form nicht für die den Schweizer 
Exemplaren entsprechende, ihr Mittelnerv sei auch stärker ; DE SaroRTA sei- 
nerseits glaubt nicht, dass diese Art schon in der Kreide aufgetreten sei, 
und NrwBeErRY betrachtet sie als mit Oinnamomum Heerü, Lesgox. über- 
einstimmend. 

W. P#. ScHhimper (l. c. p. 841) und, wie es scheint, ihm folgend 
P. Friepricn, erwähnen unter den Synonyma unserer Pflanze Daphnogene 
polymorpha aus der Flora von Tokaj, bezüglich von Erdöbenye und citiren 
dabei Fig. 10 auf Taf. Taus G. v. Errinasuausen’s Foss. Fl. v. Tokaj. Auf 
der erwähnten Tafel befinden sich aber nur 9 Figuren und unter diesen 
nicht eine, die Daphnogene oder Uimnamomum gleichen würde, wie über- 
haupt Cinnamomum Scheuchzerı an dieser Localität bis heute nicht gefun- 
den wurde. Es ist damit wohl das Blatt von Heiligenkreuz gemeint. 

Die Blätter dieser Pflanze sind auch in der Flora von Kundratitz 
häufig; doch bildete EngELHARDT nur kleinere Formen derselben ab. Die Be- 
stimmung der Fig. 12 auf Taf. XIII halte ich nicht für vollkommen gesi- 
chert. Fig. 22 auf Taf. XII stellt das Bruchstück des Blüthenstandes und 
Fig. 23 Knospen dar. 

In der Flora des Zsilthales wetteifert diese Pflanze an Häufigkeit mit 


den Blättern von Uinnamomum lanceolatum, Une. sp. 


Die Heimat von Uinnamomum pedunculatum, Nzes. (C. ie 


SızB.) ist heute Japan. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän, Parisien: Bovey Tracey. 
Unter-Oligocän, Ligurien: Bornstädt, Stedten b. Halle, Eisleben, 
Schrotau. 
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Mittel-Oligocän, Tongrien: 


Ober-Oligocän, Aquitanien: 


Unter-Miocän, Langhien: 


Mittel-Miocän, Helvetien: 


Ober-Miocän, Tortonien : 


Unter-Pliocän, Messinien: 
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Rixhöft, (?) Meuselwitz, Türkheim, 
(?) Habsheim. — Seckbach, Offenbach, 
Selzen, Stadecken, Elsheim (Unterer- 
Schleichsand). — Sieblos. — Kumi. 
(?) Kis-Strazsahegy (Com. Esztergom.) 
Hohe Rhonen, Monod. 
Hessenbrücken, Salzhausen, Orsberg, 
Stösschen, Rott, Ofenkaule, Quegstein, 
Schüttenitz, Kaltennordheim, Allrott, 
Altsattel, Priesen, Waltsch, Grasseth, 
Vr$Sovie, Kundratitz. — Sagor. — 
Fruska-Gora. 

St. Gallen (Findlinge), Lausanne 
(Tunnel), Ruppen, Eriz, Develier, Dels- 
berg. — Münzenberg, Rockenberg, 
Seckbach (Oberer Schleichsand), Fla- 
dungen, Bischofsheim. — Kutschlin, 
Luschitz, Sulloditz. 

Tekeres, Abaliget, Magyar - Hidas 
(Gom. Baranya). | 


'Petit-Mont (bei Lausanne). 


Leoben.—Sobrussan, Preschen (Thon). 
Turin. 

Oeningen, Schrotzburg, Berlingen, 
Albis. — Biberach, Heggbach. — Brei- 
tensee, Hernals (bei Wien). 
Sinigaglia, Val d’Arno (Sansino), Sar- 
zanello. — Radoboj, Sused, Nedelja, 
Dolje (Kroatien). 

(?) Bodos, Nagyäg, Deva (C. Hunyad), 
(?) Pecs (G.Baranya), —Valea-Läzuluj. 
(?) Bacalhao. 

Dömös (Com. Eisztergom). 


Anderweitige Fundorte: Saleve (bei Morneux), Gudensberg, Ober- 


kaufungen, Bjelo-Brodo (Bosnien). 


Nord-Amerika: (2) Spring Canon, Montana, Florissant; (?) Western 


Kansas (Kreide !). 
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Cinnamomum lanceolatum, Ung. sp. 


T. XVII, fig. 3, t. XXXIT—II, fig. 1, 11, 14. 


C. foliis petiolatis, lanceolatis, basi apiceque acuminatis, triplinerviis ; 


nervis lateralibus margini parallelis, approximatis, acrodromis, apicem non 
attingentibus. (W. Pu. Scuimper, Traite de pal. veg. Il. p. 849.) 


1840. Phyllites einnamomeus, Ross. .... E. A. RossmÄssteRr, Die Verst. d. Braunkhln- 
sandst.’a. .d. Gegiv. Altsattel' etc., .p. 33,1. L 1. 2. 
1850. Daphnogene lanceolata, UNG..... F. UnGER, Gen. et spec. pl. foss., p. 424. 
— Üeanothus lanceolatus, UNG..... F. Unger, Ibidem, p. 466. 
— Daphnogene lanceolata, UNG..... F. Unger, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denkschrftn. 
d. k. Akad. d. Wiss., vol. II, p. 167, t. XXXVIL, f. 1—6.) 
—  (eanothus lanceolatus, UNG..... F. Unger, Ibidem, p. 179, t. LII, f. 13, 14. 
1852. Daphnogene lanceolata, Une. .... O. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- 
kohlenf. (Paleontographica, vol. I, p. 183, t. XX, f. 8.) 
1852. Veanothus lanceolatus, UNG..... OÖ. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- 
kohlenf. (Paleontographica, vol. II, p. 207, t. XXIIL f. 5.) 
1853. Daphnogene lanceolata, UNG. .... G. v. ETTINGSHAUSEn, Die tert. Fl. v. Hering 
etc. (Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A., vol. II, fasc. 3, no. 2, 
PRABFERRE, 123,726, 
— Daphnogene haeringiana, ETTGSH. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, 1. c, p. 46, t. XI, 
fig. 27. 
1855. Daphnogene lanceolata, UnG..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die eoc. Fl. d. M. Promina. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss,, vol. VII, p. 15, t. VII, 
fig. 7.) 
—  Daphnogene polymorpha, ETTeSH. .... G. v. ETTINGSHAUSEn, Ibidem, p. 14, t. VII, 


1861. 


1862. 


f. 3—6. 
Daphnogene lanceolata, UnG..... A. MassaLonGo, Reliq. d. fl. foss. eoc. d. Monte 
Bastelon p INA. NT. 1 (2),08. 


. Oinnamomum lanceolatum, UNG..... OQAEIEER,.okl.öitert. Helv., vol. II, 'p. 86, 
t. XCIH, f. 6—11. 

. Uinnamomum lanceolatum, HEER..... A. MassatonGo, Studii s. fl. foss. Seni- 
galliese, p. 269. 

. Cinnamomum lanceolatum, HEER..... E. SısmonpA, Prodrome etc. (Mem. de 
l’Acad. a. Sc. de Turini, ser. 2, vol. XVII, p. 528.) 

. Oinnamomum lanceolatum, UNG. .... R. Lupwie, Foss. Pfl. a. d. ält. Abthlg. d. 


Rhein. Wett. Tert.-Form. (Paleontograph., vol. VII, p. 109, 
t. XVII. f. 1—7.) 

Uinnamomum lanceolatum, UNG:.... ©. HEER, On the foss. fl. of Bovey Tracey. 
(Proceed. Roy. Soc., vol. XI, Transact. p. 1063,.t. LXVII, 
f. 1—8, t. LXVIL, f. 14, 15.) 


Oinnamomum aptense, SAP. .... G. DE SAPORTA, Ex. anal. d. fl. tert. Prov., p. 40. 
Oinnamomum detectum, SAP...» (@. DE SAPORTA, Ibidem, p. 47. 
Oinnamomum lanceolatum, HEER..... F. Unger, Wissensch. Ergebn. e. Reise in 


Griechenland, p. 162. 
25* 
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1863. Oinnamomum lanceolatum, UNG. Sp....- D. Stur, Ber. ü. d. geol. Übers. d. 
südwestl. Siebenb. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XIII, p. 95.) 
—  (inmamomum lanceolatum, HEER..... G. DE SAPORTA, Etudes sur la veg. du , 
Sud-Est de la France etc. (Ann. d. sc. nat., ser. 4, vol. XVI, 
p. 342, vol. XIX, p. 20, 57.) 
1865. Oinnamomum lanceolatum, HEER..... E. Sısmonpa, Materiaux etc. ıMem. de 
l’Acad. d. Sc. du Turin, ser. 2, vol. XXU, p. 52, t. XXIV, 
IDEE VLHE 7.) | 
1866. Oinnamomum lanceolatum, HEER..... G. DE SaroRta, Etudes ete. Il. (Ann. d. 
sc. nat. Bot. ser. 5, vol. III, p. 90, vol. IV, p- 277.) 
1867. Oinnamomum lanceolatum, HEER..... F. Unger, Die foss. Fl. v. Kumi ete. (Denk- 
schrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXVIIL, p. 54, t. VII, 
f. 1—10.) 
— (innamomum lanceolatum, HEER..... G. DE SaroRTA, Etudes etc. III. (Ann. d. 
sernat.,. ser. 5. Botan. vol VL) P.18,83 172 721 7 
f. 11—16.) 
—  (innamomum lanceolatum, Une. .... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süss- 
wasserquarze etc. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XVII, pag. 188.) 
1867. Cinnamomum lanceolatum, Une. .... J. Böcku, Die geol. Verh. d. Bükk-Geh. 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XVII, p. 233.) 
1868. Oinnamomum lanceolatum, UnG. sp. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. 
Tertb. v. Bilin. II. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. 
vol. XXVII, p. 198, t. XXXIL, f. 7—9, 13, 16, vergr. 165.) 
—  (innamomum Scheuchzert, HEER..... CG. v. ErrinGsHausen, Ibidem, pag. 198, 
t. XXXI, f. 2—10, t. XXXIL, £ 10—11. 
— (innamomum lanceolatum, UNG. Sp. .... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. d. 
ält. Braunkhlnf. d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss,, 
xoL®L VII, p.'850, t. TIL, 1.0425) 
1869. Cinnamomum lanceolatum, Une. sp. ... O. Hker, Üb. d. Braunkhinpfl. v. Bornstädt. 
(Abhdlgn. d. naturf. Ges. z. Halle, vol. XI, p. 16, t. III, f. 2.) 
— (innamomum lanceolatum, UNG. Sp. .... OÖ. Heer, Mioc. balt. Flora, p. 77, t. XXIL, 
f. 14—17. 
1870. Oinnamomum lanceolatum, UNG. sp..... H. ENGELHARDT, Fl. d. Braunkhinf. v. 
Sachsen... p.r20, 't. IV, 1.1101 
—  (innamomum lanceolatum, UNG. Sp..... G. v. ETTINGSHAUSEn, Beitr. z. Kenntn. d. 
Tertfl. Steiermarks. (Stzgsb. d. k, Akad. d. Wiss., vol. LX. 1, 
pag. 62.) 
1870-72. Oinnamomum lanceolatum, (UnG.) HEER..... W. PH. SCHIMPER, Traite de 


pal. veg., vol. II, p. 849. 


1871. Oinnamomum lanceolatum, UNG. sp. ... G. DE SAPORTA in (. F. ZInckEn, Ergänz. 


zus ehys.'d. Braunkhl. 1, p# 11. 


1872. Oinnamomum lanceolatum, UNG. Sp. . .. G. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor.l. 


(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXII, p. 193.) 


Oinnamomum polymorphum, AL. BR. sp. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Ibidem, p. 193, 


Umnnamomum 


Oinnamomum 


WOXI: 

lanceolatum, UNe. sp... .. G. vE SarorTa, Etudes ete. Suppl. (Ann. 
d. sc. nat.. ser. 5. Botan., vol. XV, p. 142.) 

lanceolatum, HEER..... OÖ. HEER, Ueb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales 
etc. (Mitthlgn. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, 
DATLLIL [#8.) 
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1872. 


1876. 
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Oinnamomum lanceolatum, UNG. SP... .. D. Srur, Üb. d. Braunkhinfl. d. Zsil- 
thales in Siebenbürgen. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1879, 
pag. 148.) 


. Oinnamomum lanceolatum, UNG. sp. .... D. Stun, Die Pflr. v. Vrdnik etc, (Ver- 


handlungen d. k. k. geol. R. A. 1872, p. 340.) 
Oinnamomum lanceolatum, UNG. sp. .... O. Lenz, Beitr. z. Geol. d. Frusca-Gora. 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XXIII, p. 308.) 
Daphnogene Ungert, HEER..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. v. Göhren. (N. A. d. 
Ksl. Leop. Carol. Akad., vol. XXXVI, t. XII, f. 5.) 
Cinnamomum lanceolatum, UNG. Sp. .... HAT GeyueR, Uber desTertfl..v. 
Stadecken-Elsheim etc. (Ber. d. Senckenberg. naturf. Ges. 
1873—74, p. 103.) 
(Oinnamomum lanceolatum, UNG. SP. .... H. EnGELHARDT, Tertpfl. a. d. Leitm. 
Mittelgeb. etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. Akad. D. N., 
vol RIXVN,In0ln4, pag..881, t. IV, f.:23 25, 1. V, f. 


21, 22.) 
1877. Oinnamomum lanceolatum, UnG. Sp..... O. Herr, Fl. foss. Helvetiae, p. 171, 
| WEBANITEITA ABO: 
1878. Oinnamomum lanceolatum, UNG..... L. LESQUEREUx, Contrib. to the foss. fl. of 


the West. Territ., vol. VII. Tert. Fl., p. 219, t. XXXVI, f. 12. 


 Oinnamomum lanceolatum, UNG. Sp. .... L. LESQUEREUx, Remarks on spec. etc. 


(F. V. HAypen, Ann. Rep. etc. for 1876, p. 510.) 


. Oinnamomum lanceolatum, UnG. sp..... H. Engensarpr. Üb. d. Cyprisschiefer 


Nordböhmens etc. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» 1879, p. 140.) 
Oinnamomum lanceolatum, UNG. sp. .... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkhlnf. d. 
Rhön. (Berg- u. Hüttenm. Ztg. Jhrg. XXX VII, p. 180, 200, 209.) 


. Oinnamomum lanceolatum, UNe. sp..... H. EnGELHarot, Üb. Pfl. a. d. tert. 


Sandst. v. Waltsch etc. (Vhdlen. d. k. k. geol. R. A. 1880, 
pag. 113.) 


. Cinnamomum lanceolatum, UNG. sp. .... J. WENTzEL, Foss. Pfl. a. d. Basalttuffen 


v. Warnsdorf. (Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1881, p. 92.) 

Uinnamomum lanceolatum, UNG. Sp... ... J. WENTZEL, Die Fl. d. tert. Diatomsch. 
v. Sulloditz etc. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LXXXIIL 1, 
pag. 255.) 

Oinnamomum lanceolatum, Une. sp..... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. 
Süsswassersandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. 
Akad. etc., vol. XLIII, no. 4, p. 304, t. XII, £. 11, 14, 15, 
t. XI, -f. 10, 12, t. XVII, f. 1—5.) 


 Oinnamomum Scheuchzeri, HEER..... H. ENGELHARDT, Ibidem, p. 304, t. XI, 
Lee 1011 23,13.616. 
Omnamomum lanceolatum, UNG. Sp... ... M. Staug, A Fruszka-Gora aquit. Al. 
(Naturwiss. Abhdlgn. herausg. v. d. ung. Akad. vol. X, no. 2. 
p- 8, 16.) 
. Uinnamomum lanceolatum, UNG. Sp. .... M. Staus, Mediter. Fl. d. Baranyaer Com, 
(Mitthlen. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst.-vol. VI, p. 38.) 
. Uimnamomum lanceolatum, UNG. SP. .... H. ENGELHARDT, Über bosn. Tertpfl. 


(Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» 1883, p. 85.) 
Uinnamomum lanceolatum, UNG. Sp... .. G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Acad. 
Se. et Art. Slav. merid., vol. IV, p..61, £. XT, f. 2, 4, 12, 14 [?], 15.) 
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1883. Oinnamomum lanceolatum, UNG. sp. .... P. FRiEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. 
d. Pr. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc. 
vol. IV, fasc. 3, p. 35, t.Lf£.& p. 58 t.V, f.3, 4 p. 109, 
BEXYIO, 5, 10,0. 22 3 HL III ET 

1884. Cinnamomum lanceolatum, UnG. sp... .. TH. H. GEYLER in F. Kınkeuin, Sande u 
Sandsteine im Mainzer Tertiärb. (Ber. d. Senckenberg. naturf. 
Ges. 1884, p. 199, 216.) 

1885. Oinnamomum lanceolatum, UnG. sp... ... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. 
Sagor ete. II. (Dnkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss, vol. L, 
PRIAH RX E71.) 


1886. Cinnamomum lanceolatum, Une. sp..... M. Staus, A m. kir. földt. int. evi jel. 
1885-röl, p. 186, 187. 
_ (Cinnamomum lanceolatum, UNG. sp..... H. EnGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuiten- 


orab. v. Kundratitz ete. (N. A. d. Ksl. Leop. Garol. D. Akad. 
d. Naturf., vol. XLVIIL, no. 3, p. 329, t. XIV, £. 7, 13, 18 
19—29, 35, t. XV, f. 3, 4,6, 7, 12—13.) 


Aus der eitirten reichen Literatur entnehmen wir, dass diese Pflanze 
nicht weniger verbreitet war, wie die vorherige. 

Ob Enernarpr’s (Göhren 1. c.) Daphnogene Ungerı thatsächlich zu 
Oinnamomum lanceolatum, Une. sp. gehöre, wie dies P. Frırprıch behaup- 
tet, ist wohl fraglich; die zu fragmentarisch erhaltenen Blätter von Mor- 
eins, Val d’Illuir und Nordamerika lassen keine sichere Bestimmung zu. 
v. Errinasmausen bildet aus der Flora von Sagor nur ein Blatt ab; desto 
mehr EneeLuarpr aus dem Jesuitengraben bei Kundraditz. 

In der Flora des Zsilthales gehörte diese Pflanze zu den dort domi- 
nirenden Gewächsen. Ganze Steinplatten sind mit ihren Blättern bedeckt, 
und erreichen einige derselben eine aussergewöhnliche Grösse. Die typi- 
schen, nicht zu verkennenden Blätter wurden von mir hier nicht ab- 
gebildet. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän, Parisien : Bovey Tracey. 

Ober-Eocän, Bartonien : Budapest (Ofner Mergel). 

Unter-Oligocän, Ligurien: Skopau, Stedten, Bornstedt.— Aix. — 
Haering. 


Budapest (Tegel von Klein-Gzell). 
Monte Promina. 

Mittel-Oligocän, Tongrien : (?) Morgins, Val d’Illier. 
Saint-Zacharie, Gargas, Saint-Jean es 
Gargiuer. 
Rixhöft, Stadecken, Elsheim, Nieder. 
Walluf. — Sieblos. — Kumi. 
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Ober Oligocän, Aquitanien: Monod. 
Hessenbrücken, Salzhausen, Rott, 
Quegstein, Seifhennersdorf. 
Armissan, Peyriac, Manosque (bois 
d’Asson, vall&e de la Mort d’Imbert). 
Altsattel, Grasseth, Waltsch, Kundra- 
titz. — Sotzka, Trifail. — Sagor. 
Frusca Gora. 
Unter-Mioeän, Langhien : Lausanne (Tunnel), Eriz, St. Gallen 
(Findlinge), Mönzlen, Ruppen. 
Münzberg, Rockenberg, Seckbach. 
Fladungen, Bischofsheim. 
Bonnieux, Marseille (Thon). 
Kutschlin, Holaikluk, Sulloditz. — 
Warnsdorf. 
Abaliget (Gom. Baranya.) 
Mittel-Miocän, Helvetien: CGroisettes, Montenailles, Petit-Mont, 
Estave. — Leoben. — Turin. 
Ober-Miocän, Tortonien : Albis. 
Guarene, Sinigaglia. 
SZWOSZOWICe. 
Eger (Com. Heves.) 
Nedelja, Sused, Dolje. (CGroatien.) 


Nord-Amerika: (?) Evanston, Wyoming. 


Cinnamomum Rossmässleri, Heer. 


T. XXXII—-II, fig. 9, 12, 13. 


C. foliis elliptieis vel oblongo-elliptieis, triplinerviis; nervis lateralibus 
acrodromis, apicem attingentibus, reticulo interposito polygono. 


1828. (2?) Phyllites cinnamomifolia, BRNGT..... A. BRONGNIART, Prodr. d’une hist. des 
veg. foss., p. 209. 

1833. Phyllites cinnamomifolia, VIv..... V, Viviaanı in litt. (Mem. Soc. geol. de 
Eraneesvols Eeilyp. 133.1, XL, 1. 2.) 

1840. Phyllites cinnamomum, RossM. .... E. A. RossmÄssLer, Die Verst. d. Braun- 
kohlensandst. a. d. Geg. v. Altsattel, p. 23, t. I, £. 4. 

1845. Daphnogene einnamomitfolia, UnG..... F. UnGER, Synops. pl. foss., p. 217. 

1850. Daphnogene cinnamomifolia, UnG..... F. UnGER, Gen. et spec. pl., p. 494. 

—  Daphnogene cinnamomifolia, UNG..... F. Unger, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denk- 


schrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. II, p. 168, t. XXXIX, 
433) 
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1853. Daphnogene einnamomifolia, Un@..... G. v. ErrmGsHAusen, Die tert. Fl. v. 
Häring etc. (Abhälgn. d. k. k. geol. R. A., vol. II. 3, no. 2, 
p. 46, t. XXXL, f. 6—9.) 


1856. Oinnamomum Rossmässlerti, HEER..... O. Heer, Fl. tert. Helv., vol: I, p. 8% 
t. XCII, f. 15—17. re 
1859. Oinnamomum Rossmässleri, HEER..... E. SısmonpDA, Prodr. etc. (M&m. de l’Acad. 
d.’ Se, de’Turin, ser. 2, vol. XVII, p. 528.) 
1860. Oinnamomum Rossmässleri, HEER..... R. Lupwig, Foss. Pfl. a. d. ält. Abthlg. 


d. Rhein. Wett. Tertf. (Paleontographica, vol. VIII, p. 109, 
BERLil], 00: 3.) 
1861. (?) Oinnamomum Rossmässleri, HEER...... O. Heer, On the foss. fl. of Bovey 
Tracey. (Proceed. Roy. Soc. vol. XI. Transact., p. 1062, 
TEILX VI, 8217,18.) 


1865. Oinnamomum Rossmässleri, HEER..... E. SısmonpA, Materiaux ete. (M&m. de 
laead. des'Sc. du Turin, ser. 2, vol. XXI], pr 51, 5 
fig..5.) 

1867. Oinnamomum Rossmässleri, HEER..... F. Unger, Die foss.. Fl. v. Kumi etc. 
(Denkschrftn. d..k. Akad. d. Wiss., vol. XXVII, p. 55, t. VII, 
24851, 7832.) 

1868. Cinnamomum Rossmässleri, HEER..... G. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. d. ält. 


Braunkhlf. d. Wetterau. (Stzgesb. d. k. Akad. d. Wiss,., 
YBl218112.1,0p,,851.) 

 —  (innamomum hossmässleri, HEER..... ©. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertb. 
v. Bilin. II. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXVII, 
p- 197, t. XXX, f. 11—14.) 

1870. Oinnamomum Rossmässleri, HERR. .... G. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. 
Tertfl. Steiermarks. (S'zgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LXI 
pag. 62.) 


— Cinnamomum Rossmässleri, HERR. .... G. v. ETTINGsHAUSEn, Beitr. z. Kenntn. d. 
foss. Fl. v. Radoboj. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss.. vol. LXT. 1, 
pag. 840.) 


1870. Oinnamomum Rossmässleri, HEER. .... F. Unger, Die foss. Fl. v. Szäntö. (Denk- 
schriften d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXX, p. 9.) 


1870—72. Cinnamomum Rossmässleri, HEER..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg. 
vol. II, p. 839. 

1872. Uinnamomum Rossmässleri, HEER..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor. 1. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXH, p. 192.) 

1873. Uinnamomum Rossmässleri, HEER..... L. LESQUEREUX, Lignit. form. and foss. fl. 
(V. F. Haven, Ann, Rep. etc. for the year 1872, p. 379, 406.) 

— (2?) Oinnamomum Rossmässleri, BEER. .... H. ENGELHARDT, Die foss. Fl. v. Göhren. 

(N. A. d. Ksl. Leop. Carol, Akad. etc, vol. XXXVI p. 96, 
ten VL) 


— (innamomum Bossmässleri, HEER..... D. Stur, Die Pfl. v. Vrdnik in Syrmien. 
(Vhalgn. d. k. k. geol. R. A. 1879, p- 340.) 


— (innamomum Rossmässleri, HEER..... O. Lenz, Beitr. z. Geol. d. Frusca Gora. 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XXII, p. 308.) 
1874. Uinnamomum Rossmässleri, HEER..... L. LesQuereux, The lignit. form. and its 


foss. fl. (V. F. Haven, Ann. Rep. etc. for the year 1873, 
p. 381, 385, 405.) 
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1876. (?) Cinnamomum Rossmässlert, HEER..... H. EneerHArDT, Tertpfl. a. d. Leitm. 
Mittelgeb.. etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. Acad. etc., 
vol AXXVII,:no, 4,,9..380, t. 'V, f.,.20.) 

1877. Oinnamomum Rossmässleri, HEER..... H. ENGELHARDT, Bem. üb. Tertpfl. v. 

Stedten bei Halle a. S. (Stzesb. d. naturw. Ges. «Isis» in 

Dresden. Jhrg. 1877, p. 14.) 


1878. Oinnamomum Rossmässlert, HEER..... A. ScHEnK in litt. (C. F. Zincken, Ergänz. 
z. d. Phys. d. Braunkohle 1878, p. 24.) : 
1881. Cinnamomum Rossmässlert, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süss- 


wassersandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. Acad. 
BLERE VOL SER DIL AO D SORTE RVIR SEE LOK VIE 
. fig. 6.) 
—  (innamomum Rossmässleri, HEER..... M. Staug, A Fruszka Gora aquit. flöräja. 
(Naturwiss. Abhdlgn. herausg. v. d. ung. Akad. d. Wiss., vol. 
X5.n0..2,.P..8,1.16) | 
1882. Oinnamomum Rossmässlert, HEER..... M. Stau, Die medit. Fl, d. Barany. Com. 
(Mitthlgn. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. VI, 
pag. 35.) 


1883. Oinnamomum Rossmässlert, HEER. .. ... G. PıLar, Fl. foss. Susedana. (Acad. Se. 
et ‚Art. Slav. merid., vol. IV, p. 62.) 
— (innamomum Rossmässleri, HEER..... P. FRIEDRICH, - Beitr. 'z. Kenntn. d. Pr. 


Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Spezialk, v. Preussen ete., vol. VI, 
fasc. 3/.p. 115, 253.) 

1885. Uinnamomum HRossmässleri, HEER..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrab. 
v. Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. 
Naturf., vol. XLVIH, p. 397, t. XIV, £. 8, 10.) 

1886. (innamomum Rossmässleri, HEER..... M. Staug, A m. kir. földt. int. evi jelent. 
1885-röl, p. 187. 


Es sind dies schon längst bekannte Blattreste, deren Aehnlichkeit mit 
den Blättern der Uinnamomum-Arten bereits von A. Bronenıarr erkannt 
wurde. Auch die Form dieser Blätter ist, wie nicht anders zu erwarten, 
sehr wechselnd; es zeigen dies unter anderem Herer’s Varietät «Foliis lanceo- 
lato-oblongis» und die Blätter von Häring. Es ist auch auffallend, dass diese 
Blätter bis heute noch an keiner Localität in einer verhältnissmässig so gros- 
sen’Zahl gefunden wurden, wie die von Oinnamomum polymorphum oder von 
Ü. Scheuchzeri und es ist nicht unmöglich, dass ©. Rossmässlert keine selbst- 
ständige Art bildet. Es ist z. B. sehr schwer zwischen Daphnogene poly- 
morpha (v. Errınesnausen, Häring, Tab. XXXI. Fig. 4,5) und zwischen 
Daphnogene cinnamomifolia, Une. Fig. 7, 8 auf derselben Tafel eine Unter- 
scheidung zu machen. Unter diesen Umständen ist es zu bedauern, dass die 
Blätter mehrerer bemerkenswerther Fundorte, wie Sagor, Radoboj, Szantö, 
Leoben, Vrdnik, Stedten, Abaliget und Sused nicht abgebildet sind. 

Die Bestimmung der Blätter von Bovey Tracey hält Heer selbst nicht 
für gesichert, indem bei denselben die Spitze abgebrochen ist. 

Das ergänzte Blattfragment von Göhren (H. ENGELHARDT, 1. c.) wäre 
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das grösste Blatt, welches bis jetzt gefunden wurde; doch P. FrieprıcH 
hält dieses: Fragment überhaupt zu irgend einer Bestimmung für untauglich. 


Auch in der Flora des Zsilthales kommen diese Blätterim Vergleiche 


zu den übrigen Cinnamomum-Arten in untergeordneter Menge vor; im 
Ganzen fand ich nur drei Blätter vor, die ich auf Taf. XXXIHI—-II, unter 
Fig. 9, 12, 13 abbildete. 

Der der fossilen Pflanze entsprechende lebende Baum ist Cinnamo- 
mum Zeylanicum, Nexs. welcher auf der Insel Geylon einheimisch ist, aber 
an manchen Orten der tropischen Gegenden von Asien, Afrika und Amerika 
eultivirt wird; so findet man ihn auch in den Gärten.von Brasilien (Rio de 
Janeiro, Bahia, Pava), wo er den Namen «Canelleira da India» führt. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän, Parisien : (?) Bovey Tracey. 
Unter-Oligocän, Ligurien: Stedten, (?) Göhren. 
Häring. 
Budapest (Tegel von Klein-Czell). 
Mittel-Oligocän, Tongrien : Kumi. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Altsattel, Grasseth, Kundratitz. 
Sagor. | 
Frusca Gora. 
Unter-Miocän, Langhien: Galvaire (bei Lausanne), Mönzlen. 
Münzenberg. 


Kutschlin, (?) Holaikluk. 
Abaliget (Com. Baranya.). 


Mittel-Miocän, Helvetien: Parschlug, Leoben. 
Geva. 

Ober-Miocän, Tortonien: Albis, Wangen. 
Stradella. 


Szant6ö (Com. Abauj.). 
Radoboj, Sused (Kroatien.). 


Nord-Amerika: Golden City, Colorado, Spring Canon, Trouble. 


Cinnamomum polymorphum, Al. Br. sp. 


T. XXXI—II, fig. 2, 3, A, 5, 10a. T. XXXIV—V, fig. 1e. 


C. foliis petiolatis, quoad magnitudinem et formam maxime polymor- 
phis, plus minus late elliptieis, obovatis, acuminatis, triplinerviis; nervis 
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lateralibus suprabasilaribus, margini subparallelis, extus reticulato-ramosis, 
apice cum secundariis conjunctis. Floribus minutis, sepalis apice obtusis; 
fructibus ovalibus, parvulis, calycis basi inteerae insidentibus. (W. Ph. 
SCHIMPER, Traite de pal. veg., vol. Il, p. 843.) 


1837. 
1840. 


1845. 


1847. 


1849. 


1855. 


Rhamnus terminalis, AL. BR..... A. Braun, Catal. of foss. pl. of. Oeningen. 
(Buckland, Geology etc., p. 513.) 

Phyllites cinnamomeus, Rossm..... E. A. Rossmässter, Die Verst. d. Braun- 
kohlensandst. a. d. Geg. v. Altsattel ete., p. 23, t. L f. 4. 

Prinos Lavateri, AL. Br. et Ceanothus polymorphus, Au. Br..... A. Braun, Die 
Tertil. v. Oeningen. (Jhrb. f. Min. ete. 1845, p. 171.) 

OVeanothus subrotundus, UNG..... P. UNnGeR, Chloris prot., p. 144, t. XLIR, £. 7. 

Ceanothus polymorphus, AL. BR..... F. Unger, Blätterabd. a. d. Schwefelfl. v. 
Swoszowice etc. (W. HAipınGer, Naturw. Mitthlen., vol. III. 1, 
DA 26 EA RIVA 718) 


. Ceanothus polymorphus, AL. BR..... F. UNGER, Gen. et spec. pl. foss., p. 466. 
nr ewnos Bavateri, AL. RR. .... A. Braun in Stizenberg. Verz., p. 83 (flores). 


Ceanothus polymorphus, AL. BR..... A. Braun, Ibidem, p. 85. 

Ceanothus polymorphus, AL. BR..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Foss. Pflr. a. d. trachyt. 
Sandst. v. Heiligenkreuz. (Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A., 
VoL#T#N0F SEDEIPLIETE 10.) 


. Ceanothus polymorphus, AL. Br..... C. v. ErrtinasHAusen, Beitr. z. foss. Fl. v. 


Wildshut. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. IX, p. #7.) 
Veanothus subrotundus, AL. BR..... OÖ. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- 
kohlenf. (Palaeontographica, vol. II, p. 208, t. XXI, f. 6.) 


. (2) Daphnogene polymorpha, ETrESH..... G. v. ErringsHAusen, Die tert. Fl. v. 


Häring etc. (Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A., vol. II, fasc. 3, 
10. 2° p2 AD LEXRAL, 4 4, 5,%11:) 

Daphnogene polymorpha, ETIGSH..... C. v. ETTInGsHAUSsEn, Die eoc. Fl. d. M. 
Promina. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. VIII, p. 14, 
a a Rn a Br a 


— Daphnogene cinnamomifolia, UNG..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Ibidem, p. 15, t. VI, 
fig. 8. 
— (amphora polymorpha, HEER..... OÖ. HEER, Fl. tert. Helv., vol. I, p. 112. 
1856. Uinnamomum polymorphum, (Au. Br.) HEER..... OÖ. Hker, Ibidem, vol. II, 
p. 88—90, t. XCHI, f. 25—98, t. XCIV, f. 1—26. 
1858. Oinnamomum polymorphum, HEER..... A. Massatonco, Studi s. fl. foss. Seni- 
galliese, p. 263, t. VII, f. 10—13, t. VII, f. 5-9, 11, 12, 
JA 16 17 LOXAXVIIN N E19.) 
1859. Oinnamomum polymorphum, (AL. BR.) HEER..... OÖ. Heer, Fl. tert. Helv., 


vol. III, p. 185, 313. 
Umnamomum polymorphum, HEER..... E. Sısmonpa, Prodrome etc. (M&m. de 
l’Acad. d. Sc. de Turin, ser. 2, vol. XVIII, p. 528.) 


1860. Oinnamomum polymorphum, HEER..... R. Lupwie, Foss. Pfl. a. d. ält. Abthle. 
d. Rhein. Wett. Tert. Form. (Palsontographica, vol. VIII, 
PEHON ERBlNeT 01212], 2,3,8, 48 PIE ]2],) 

1862. Oinnamomum polymorphum, HEER..... F. UnGER, Wiss. Ergeb. e. Reise in 


Griechenland. p. 163. 
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1863. Oinnamomum camphoraefolium, SAP... .. G. DE SaroRrTA, Etudes sur la veg. du 
Sud-Est de la France etc. I. (Ann. d. sc. nat. ser. 4, 
vol.-XVIL, p:.89,.242,.t. VILLE 4) 


—  (innamomum ovale, HEER..... G. DE SAPORTA, Ibidem, p. 90. 
—  (innamomum Buchit, (2?) HEER..... G. DE SAPORTA, Ibidem, p. 90. 
1865. Oinnamomum polymorphum, HEER..... E. SısmonpA, Materiaux etc. (Mem. de 


V’Acad. d..Sc.'du Turin, ser, 2, vol. XXIL: p. 52, RX 
f. 2—4.t. XXV, f. 4) 


1866. Oinnamomum polymorphum, HEER..... G. DE SaroRTA, Ftudes sur la veg. du 
Sud-Est de la France etc. Il. (Ann. d. sc. nat., ser. 5, vol. III, 
pag. 278. 
1867. Oinnamomum polymorphum, HEER..... G. DE SaroRTA, Etudes ete. III. (Ibidem, 
ser. 5, vol. VIII, p. 83, 173.) | 
1867. Oinnamomum polymorphum, HEER..... J. BöckH, Die geol. Verh. d. Bükk-Geb- 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A.,' vol. XVII p. 233.) 5 
— (innamomum polymorphum, HEER..... D. Stur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süss- 


wasserquarze etc. (Jhrb.d.k.k. geol. R. A., vol. XVII, p. 168.) 

1868. Oinnamomum polymorphum, AL. BR. sp..... G. v. ErtinGsHAusen, Die foss. Fl. 
d. Tertb. v. Bilin. II. (Denkschrftn. d. 'k. Akad. d. Wiss., 
vol. XXVII, p. 198, t. XXXI, f. 14, 15, 17—22.) 

—  (innamomum polymorphum, Au. BR. sp..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die fos. Fl. 
d. ält. Braunkhinf. d. Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. 
vol. LVII, p. 851.) | 

1870. Cinnamomum polymorphum, Au. BR. sp..... GC. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. 
Kenntn. d. Tertfl. Steiermarks. (Stzgsb. d. Akad. d. Wiss,, 
0l817X,,1n0:,1,,9:,.68.) 

— (innamomum polymorphum, Ar. BR. sp..... C. v. ErrinesHausen, Beitr. z. 
Kenntn. d. foss. Fl. v. Radoboj. (Ihidem, vol. LXI. 1, p. 877.) 

1871. Cinnamomum polymorphum, Au. Br. sp..... G. DE SaPORTA in (. F. ZINCkEN, 
Erg. z. d. Phys. d. Braunkohle, p. 11. 

1870—72. CUinnamomum polymorphum, (AL. BR.) HEER..... W. PH. ScHimpER, Traite 
de pal. veg.. vol. I, p. 842, t. XCH. f. 1592. 

1872. (?) Cinnamomum polymorphum, Au. BR. sp..... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. 
Fl. v. Sagor. I. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXH, 
DaIUsarn X 1, 511.) $ | 

—  (innamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. . .. G. DE SAPORTA, 
Etudes etc. Supplement I. Revision de la flore des gypses 
d’Aix. (Ann. d. sc. nat., p. 142, i. VIIL f. 7—9, 12.) 

1873. Oinnamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. .... J. PROBST, 
Das Hochgeländ etc. (Jhrb. d. Ver. f. vat. Naturk. in Würt- 
temberg, vol. XXIX, p. 134, 135.) 


— (innamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. .... R. ETHERIDGE, 
Note on the lignite etc. (Geol. Magaz., vol. X, p. 380.) 
1874. Oinnamomum polymorphum, HEEr, var. camphoraefolium, SAP. .... H. Tu. GEYLER, 


Üb. d. Tertfl. v. Stadecken-Elsheim etc. (Ber. d.-Senckenberg. 
naturf. Ges. 1873—4, p. 103.) 

— (innamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. .... F. SORDELLI, 
Deser. di ale. av. vegetali etc. (Atti d. Soc. Ital. d. Sc. nat. 
1874, y. 35, fi 22, 23.) 
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1876. Oinnamomum polymorphum, Heer, var. camphoraefolium, SAP... .. H. Tu. GEYLER, 
er Üb. foss. Pfl. a. d. ob. tert. Abl. Siciliens. (Palsontographica, 
a vol’ XP 326, url. f. 4.) 
—  Üimnamomum polymorphum, Heer, var. camphoraefolium, SAP... .. H. ENGELHARDT, 
Tertpfl. a. d. Leitm. Mittelgeb. etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. 
Akad. D. N., vol. XXXVII, no. 4 p. 380, t. VL f. 14, 
P2.4089, La X LuEsctl.) 
1878. Cinnamomum polymorphum, HEEr, var. camphoraefolium, SAP. .... L. LESQUEREUX, 
! Contributions etc. II. The Tertiary Flora, p. 221, t. XXXVIL 
1.2 6,010. 
— (innamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. .... L. LESQUEREUX, 
Remarks on speeimens etc. (F. V. Haypen, Tenth Ann. Rep. 
etc., p. 510.) 
1879. Cinnamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. .... J. PROBST, 
Verz. d. Fauna u. Flora d. Mol. i. Württemb. etc (Jhrb. d. 
Ver. f. Naturk. in Württemberg, vol. XXXV, p. 239, 258, 268.) 
— (innamomum polymorphum, Hrer, var. camphoraefolium, SAP. .... ‚F. SORDELLI. 
Le filliti della folla d’Induno ete. (Atti d. Soc. Ital. di Sc. 
nat. di Milano, vol. XXI, p. 877.) 
— (innamomum polymorphum, Heer, var. camphoraefolium, SAP... .. F. SANDBERGER, 
Üb. d. Braunkhinf. d. Rhön. (Berg- u. Hüttenm. Ztg, 
Jhrg. XXXVII, p. 201.) 
1880. Cinnamomum polymorphum, HsER, var. camphoraefolium, SAP..... BLEICHER, 
Note sur la decouverte etc. (Bullet. de la Soc. Geol. de France, 
ser. 3, vol. VII, p. 227.) 
— Cinnamomum polymorphum, Her, var. camphoraefolium, SAP. .... BovrAy, Rech 
de Pal. veg. etc. (Bullet. de la Soc. d’hist. nat. du Colmar 
1879—80, p. 1—47.) 
1881. Oinnamomum polymorphum, Heer, var. camphoraefolium, SAP. .... GC. Koch, 
Mitthlg. etc. (Jhrb. d. kgl. Preuss. geol. Landesanst. f. d. 
Jahr 1880, p. 268.) 
— (innamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. x... O. Hker, 
Contrib. a la fl. foss. du Portugal, p. 29, t. XXU, f. 9a. 
—  (innamomum polymorphum. HEER, var. camphoraefolium, SAP. .... J. WENTZEL, 
Die Fl. d. tert. Diatomsch. v. Sulloditz ete. (Stzgsb. d. K. 
Akad. d. Wiss., vol. LXXXIH. 1, p. 255.) 
—  (innamomum polymorphum, Heer, var. camphoraefolium, SAP. . ... H. ENGELHARDT, 
Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswassersandst. v. Grasseth. (N. A. d. 
Ksl. Leop. Carol. D. Akad. etc, vol. XLIII, no. 4, p. 302, 
BIN DI SL BER V 1177 11,1, X VITO 6.) 
1882. Oinnamomum polymorphum, H£rER, var. camphoraefolium, SAP. .... M. Srtaug, 
Die mediter. Fl. d. Barany. Com. (Mitthlgn. a. d. Jahrb. d. 
kgl. nng. geol. Anst. vol. VI, p. 38.) 
1883. Oinnamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolium, SAP. .... J. PROBST, 
Beschr. d. foss. Pfl. etc. (Jhrb. d. Ver. f. vaterl. Naturk. in 
Württemberg. vol. XXXIX, p. 176, t. I, f. 1—7.) 
1883. Oinnamomum polymorphum, HEER, var. camphoraefolvum, SAP. ... J. SCHMALHAUSEN, 


Beitr. z. Tertfl. S. W. Russlands. (W. Danes et E. Kayser, 
Pal. Abhdlgn., vol. I, fasc. 4, p. 35, t. X. f. 9.) 
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1883. Oinnamomum polymorphum, Hser, var. camphoraefolium, SAP. .... P. FRIEDRICH, 
Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. Pr. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. 
Specialk. v. Preussen etc., vol. IV, fasc. 3, p. 112,t. XVLf.12, 14.) 


— (innamomum cfr. polymorphum, HEER..... G. PıLar, Fl. foss. Susedana. (Op. 
Acad. Se. 'et'Art. Slav. merid;, vol. IV, 'p. 62, t. XL, f. 10,) 
1884. Oinnamomum cfr. polymorphum, HEEr..... A,.G. »NATHORST, Beitr.' Ne. 22 
Tertfl. Japans. (Botan. Centrbl., vol. XIX, p. 86.) 
—  (Oinnamomum cfr. polymorphum, HEeEr..... M. Staus, A m. kir. földt. int. evi 
jelent. 1883-ra, p. 109. 
— (Üinnamomum efr. polymorphum, HEER..... Tu. H. GEYLEr in F. Kınkeuin, Sande 


u. Sandsteine im Mainz. Tertb. (Ber. d. Senckenb. natuf. 


Ges. 1884, p. 202, 203, 211, 216.) | 

1855. (innamomum cfr. polymorphum, HEER. .... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuiten- 
grabens v. Kundratitz ete. (N. A. d. Ksl. Leop. Gar. D. Akad. 
d.:Naturf., vol. XLVIIL, no. 3, p. 328, t. XII, f. 13—18, 
ae 

Die unter diesem Namen beschriebenen Blätter sind aus den Oenin- 
ger Schiefern schon längst bekannt; aber bis auf O. Heer blieb ihre syste- 
matische Stellung unsicher. Man kennt ausser den Blättern auch schon die 
Blatt- und Blüthenknospen, die Blüthen und die Früchte, welche, wie auch 
die Blätter mit Uinnamomum camphora, Nses et Esern, auffallende Ueber- 
einstimmung zeigen. 

In der Flora des Zsilthales war diese Art ebenfalls häufig. Die Heimat 
des benannten recenten Baumes ist heute Japan und China, aber die Gultur 
trug ihn weiter, denn man findet ihn schon in den meisten tropischen und 
subtropischen Golonien (Insel Mauritius, indischer Archipel, am Gap, Bra- 
silien, Jamaika, Madeira). 


Die Verbreitung der fossilen Pflanze : 


Ober-Eocän, Bartonien: (?) Graben bei Gserepes (GC. Esztergom). 
Unter-Oligocän, Ligurien: Bornstädt. — Aix. 

(?) Haering, Monte Promina. 
Mittel-Oligocän, Tongrien : Türkheim, (?) Habsheim, Stadecken 


(Unterer Schleichsand), Offenbach, Sel- 
zen,Elsheim,(?) Reutlingendorf, Nieder- 
Walluf. — Kumi. 

Ober-Oligocän, Aquitanien: Monod, Wäggis, Horw. 
Breitscheid, Seckbach (Oberer 
Schleichsand), Vilbel (Schleichsand), 
Salzhausen. 
Armissan, Peyriac, Manosque (Bois 
d’Asson), Menat. 
Altsattel, Priesen, Schüttenitz, Gras- 
seth, Kundratitz. — Sagor. 
(?) Mogilno (SW.-Russland). 
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Unter-Miocän, Langhien: Lausanne (Tunnel), Eriz, Sct. Gallen 
(Findlinge), Mönzlen, Ruppen, De- 
velier, Galvaire, Walpkringen, Aar- 
wangen, Götzenthal, Riethhäusli. — 
Münzenberg, Rockenberg. — Roth 
(Rhön). 

Marseille (Thon). 
Kutschlin, Sichow, Holaikluk, Sulloditz. 
Puszta-Szobäak (Com. Baranya). 


Mittel-Miocän, Helvetien: Montenailles, Petit-Mont, Rorbas,Bäch, 
Luzern. — (?) Kirchberg. — Turin. — 
Preschen. —- (?) Parschlug, Leoben, 
Hrastnigg, Bresno, Tüffer. 

Ober-Miocän, Tortonien: Oeningen,Schrotzburg, Wangen, Steck- 


born, Berlingen, Albis. 

Biberach, Heggbach, (?) Reutlingen- 
dorf. — Sinigaglia, Guarene, Folla 
d’Induno, Sicilia (Gypsform.), Azam- 
buja. — SZwoszowicze. 

Szt.-Kereszt (CG. Bars), Eger (G. Heves). 
(?) Radoboj, (?) Sused (Croatien). 


Asien: (?) Japan. Amerika: Golden, Colorado. Australien: Lal-Lal, 
Viktoria-Australien. 


Cinnamomum Buchii, Heer. 


C. foliis petiolatis, oblongo ellipticis, basi attenuatis, apiculatis, tripli- 
nerviis; nervis lateralibus oppositis vel alternis, elongatis, ascendentibus, 
extus breviter ramosis, ad apicem curvatis, cum secundariis paueis secus 
marginem conjunctis. (G. DE SarorrA, Ann. sc. nat. Botan., ser. V, vol. IV, 
pag. 135.) 


1854. Daphnogene Buchü, Heer. .... O. Heer, Übers. d. Tertfl. d. Schweiz. (Mitthlgn. 
d. naturf. Ges. Zürich 1853—55, p. 56.) 
— Daphnogene apiculata, HEER..... ©. HEER, |. c. 
1856. COinnamomum Bucht, HEER..... O. Hrer, Flora tert. Helvet.,, vol. II, p. 90, 
| t. XCV, £. 1—8. 
1859. Oinnamomum Bucht, HEER..... Ch. Ti. Gaupin et C. Strozzı, Contrib. a la fl. 
foss. Ital. Mem. II. Val d’Arno, p. 49, t. VIIL £. 3. 
— Üinnamomum Bucht, HEER..... E. Sısmonpa, Prodr. d’une fl. tert. du Pi6mont. 


(Mem. de l’Acad. de Sc. du Turin, ser. Il, vol. XVII, p. 528.) 
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1865. Oinnamomum Buchi, HkEr..... E. Sısmonpa, Materiaux ete. (Mem. de l’Acad. 
de Se, du Turin, ser. II, vol. XXIL, p. 52, t. XXV, f. 6.) 
1866. Oinnamomum Buchi, Hrer..... G. DE SarorTa, Etudes s. la veg. du Sud-Est 
de la France ete. (Ann. sc. nat. Bot., ser. V, vol. IV, p. 135.) 
1867. Oinnamomum Bucht, HErr..... G. DE SAPORTA,NL.: 0. vol’ VI, Pp. 172 ET 
f. 6, t. V, f. 56. 
—  (innamomum. Bucht, HEERr..... F. Unger, Die foss. Fl. v. Kumi etc. (Denk- 
schriften d..k. Akad. d. Wiss., vol. XXVII, p. 54, t. VIL f. 39.) 
1870—72. Cinnamomum Duchü, HEER..... W. PH. SCHIMPER, Traite pal. de veg., 


vol. II, p. 845. 

1872. Cinnamomum Buchü, Hrer..... D. Srur, Üb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales ete. 
(Vhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 1872, p. 148.) 

1881. Oinnamomum Bucht, HEER..... G. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. etc. 
vol. XLIH, no. 1, p. 3092. t. XVIL, f. 3—6, t. XVIII, f. 9—10, 
XIX, TE, 16.) 


1883. Uinnamomum buchü, HEER..... G. Pırar, Flora foss. Susedana. (Op. Acad. Sc. 
et Art. Slav. Merid. IV, p. 60.) 
—  Üinnamomum Duchtt, HEER..... M. Stau in F. ScHararzık’ Fölvet. Jelent. — 
Ber. d. kgl. ung. geol. Anst. v. 1883. S. 105. 
1884. Uinnamomum Buchü, HEeEr..... H. EnGeLHarot, Üb. Braunkhinpfl. v. Meusel- 
witz. (Mitthlgn. a. d. Ostlande, vol. II, p. 20, t. I, f. 29.) 
— ÜUinnamomum Duchtti, HEER..... Tu. H. Geyrer in F. Kınkeuın, Sande u. 


Sandst. im Mainzer Tertiärb. (Ber. d. Senckenbg. naturf. 
Ges. 1884, p. 216.) 


Die Blätter dieser so benannten Art gehören nicht zu den häufigsten ; 
in der Flora des Zsilthales, nach den bisherigen Funden zu urtheilen, sogar 
zu den seltensten. O. Hrrr erwähnt sie nicht, und in dem von mir studirten 
Material, in welchem doch die Ginnamomum-Blätter den überwiegendsten 
Theil bildeten, fand ich sie ebenfalls nicht und constatire ich so ihr Ver- 
kommen nur auf die Autorität D. Srur’s hin (l. c.). In Ungaın fand sie noch 
Dr. F. Scuararzık in dem «Cser.-pes» genannten Graben bei Gran. (Staub, l.c.) 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Ober-Eocän, Bartonien: (?) Graben Gserepes (GC. Esztergom.) 
Mittel-Oligocän. Tongrien: (?) Meuselwitz. — Seckbach, Elsheim. 
Kumi. 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Peyriac. — Grasseth. 
Unter-Miocän, Langhien : Eriz, Galvaire, Ruppen, Altstetten‘ 
Riethüsli. — Marseille (T'hon). 
Mittel-Miocän, Helvetien: Turin. 
Ober-Miocän, Tortonien: Oeningen, Schrotzburg. 
» Val d’Arno. | 


Nedelja, Do!je (CGroatien). 
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a | Cinnamomum Hofmanni, Heer. 


» 1879. Uinnamomum Hofmanni, HEER. .....O. HEER, Üb. d. Braunkhlnfl. des Zsil- 
we... Da thales etc. Mitthlgn. a.d. Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, 
SPEER DTASHSTLAE 5.) 


Br > N Dieses fossile Blatt, welches O. HEER nur nach einem Fragmente be- 


Enden. 


Daphnogene Ungeri, Heer. 


T. XXXU—IE; fig: 6, 


es) foliis longe petiolatis, e basi obtusa sursum lanceolatis vel lanceo- 
| lato- linearibus, apice longe sensimque acuminatis, triplinerviis; nervis 
infimis plerumque suprabasilaribus, oppositis, suboppositis vel alternis, 
ad axillas verrucosis, plus minusve productis, cum externis secundariis 
_ anastomosantibus, nervulis flexuosis ER reticulatis. (G. DE SAPORTA, 
 Etudes etc. IH. — Ann..d. sc. nat, ser. 5. Botan. vol. VIIL:p. 79). 


1850. Ceanothus lanceolatus, Une. .... F. UnGER, Gen. et spec. fl. foss., p. 466. 
| Er Coamothus lanceolatus, Un@..... F. UNGER, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denkschrttn. 
SDR | d. k. Akad. d. Wiss., vol. Il, 1. 179, t. LIL, £. 13, 14.) 
= N 1856. Daphnogene Ungeri, HEER..... Ö. Be Fl. tert. Helv., vol. II, p. 92, t. X@V1. 
Br >. ar 
$ RB 1801.  Daphnogene Ungert, HEER. .... ‚0. Heer, On the foss. fl. of Bovey Tracey. (Proc. 
Br: Roy. Soc. XI. Transact. p. 1064, t. LXV, £. 1, 2.) 


Siebenb. (Vhalgn. dekkugeok' R.A,, vol XME:P295,) 


. 1867. 7 Daphnagene Ungeri, HEER..... G. DE Sarorra, Etudes etc, IL. 2. BEN d. sc 
nat. ser. 5. Botan., vol. VIIL p. 79, t. VIIL £. 2—4.) 

1869. Dapkmogene Ungert, HEER..... O. HERR Mioe. balt. Flora, p- 77, ı. XI, 12-256, 
EOXRHLFNIS, 

1870-72. Dapkmoyene Ungert, HEER..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg., vol. Il, 
pag. 853. 

1s7ı. Daphnuyene Ungeri, HEER..... (. DE SAPoRTA in litt. (C. F. Zincken, Ersänz. z) 

“ d. Phys. d. Braunk. 1871, p. 11.) 


1873. ® Daphnogene Ungert, HEER..... H. ENGELHARDT, Die Tertil. v. dohren, INA. 


% d. Ksl. Leop. Carol. Acad. etc., vol. XXXVI, p. 27. t. XII, f. 5.) 
j N 1877. (2 ) Daphnogene Ungert, HEER..... H. ENGELHARDT, Tertpfl. v. Kunzendorf ete. 
Bi‘ (Stzgsb. d. et ‚Ges. «Isis» in Dresden 1877, p. 20.) 
0071879. Daphnogene Ungeri, HEER...... J. Progst, Verz. d. Fauna u. Flora etc. (Jhrsh. 


| d. Ver. f. vaterl. Naturk. i. Württemberg, vol. XXXV, p. 268.) 
Nitth. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. Bd. VII. 26 


‚schrieb, konnte ich in dem von mir durchgesehenen Material nicht wieder 


1863. Dahme Ungeri, HEER..... D. Srur, Ber. ü. d. geol. Übers. d. äidwesti‘. 
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1881. Daphnogene Ungeri, Heer... .. H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 


sandst. v. Grasseth.. (N. Al d. Ksl. Leop. Carol, Acad.’ete., 


vol-XLUL.\no..4..p. 305, £.. XV, @1B,t. XV, 6 916) 


1883. Daphnogene Ungert, HEER..... P. FRIEDRICH, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. d. Pr. 
Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Specialk. v. Preussen etc., vol. IV, f: 


fasc. 3, p. 253.) | 

1885. Daphnogene Ungeri, HEER..... H. EnGeLHarpr, Die Tertil. d. Jesuitengrab. v, 
Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. 
Naturf., vol. XLVIIL, no. 3, p. 329, t. XV, f. 8—10.) 


F. Unser beschreibt aus der Flora von Sotzka unter dem Namen 
Öeanothus lanceolatus ganzrandige, gestielte, lanzettlich-linealische und 
in langer Spitze endigende, dreinervige Blätter. Obwohl Uxerr an der 


betreffenden Stelle sagt, dass er diese Art nur nach einem einzigen in den 


Schichten von Sotzka gefundenen Blatte aufstelle, so bildet er dennoch vier 
Blätter ab (Tab. LII. Fig. 10—14); auf der citirten Tafel selbst finden wir 
aber nur zwei (Fig. 13, 14) mit dem Namen der neuen Art bezeichnet; die 
übrigen werden als Ceanothus ziziphoides aufgeführt. O. WEger (Die Terttl. 
d. niederrhein. Braunkhinfl. Paleeoentographica, vol. I. p. 207. Tab. XXI. 
Fig. 5) erwähnt von diesen Blättern, dass sie in der Braunkohlenformation 
des Unter-Rhein nicht selten und in sehr schönen Exemplaren zu finden 
seien; dennoch bildet er aber nur eines ab und dieses muss ich als von 


Unser’s Blatt abweichend betrachten, indem seine Lamina weit zu beiden 
Seiten des Blattstieles herabläuft und ihre grösste Breite beinahe in der 


Mitte zeigt, während wir dies bei dem Blatte von Sotzka in seinem.unteren - 


Drittheile finden. | 

Das Blatt Weser’s mag daher zu Oinnamomum lanceolatum, Une. sp. 
gehören. 

Als den eigentlichen Begründer der Art haben wir O. Heer zu betrach- 
ten; denn die von ihm beschriebenen Schweizer Blätter zeigen ausser der 
allgemeinen Form und den drei Hauptnerven kaum irgend eine Gemeinsam- 
keit mit den Blättern von Sotzka. Hrer hebt hervor, dass Daphnogene Un- 
ger hinsichtlich seiner Form nahe zu Oinnamomum lanceolatum, Une. sp. 
stehe, unterscheide sich aber von diesem überhaupt durch seine mehr oder 
weniger abgerundete Basis, den meistens dünnen Blattstiel und die beinahe, 
gänzlich verwischten Nervillen. Zu den ferneren Eigenthümlichkeiten des 


Blattes gehört es noch, dass es unterhalb seiner Mitte am breitesten ist, 


nach vorne zu sich immer mehr verschmälert und in einer langen schmalen, 
von der Lamina sich nicht absondernden Spitze endigt. Die beiden in der 
Blattbasis entspringenden ‘Seitennerven stehen dem Blattrande sehr nahe 
und gehen mit demselben beinahe parallel, nach vorne zu aber verschwin- 


den sie ganz, ohne sich mit den aus: dem Mittelnerv entspringenden und ; 
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ausserordentlich zarten, daher kaum sichtbaren Seceundärnerven zu ver- 
einigen. 

Der Blattstiel ist lang und meistens dünn. Herrr’s Abbildungen aber 
beweisen, dass auch die von ihm aufgestellten Charaktere nicht zu den 
constanten gehören, denn der Stiel des Blattes Fig. 13 auf Taf. XCVI. sei- 
ner Fl. tert. Helv. II. ist durchaus nicht als dünn zu betrachten; Fig. 12 
derselben Tafel ist aber kaum von jenem Blatte zu unterscheiden, welches 
He£er in seiner Flora von Bovey Tracey unter der Benennung Cinnamomum 
Scheuchzert (l. e. Tab. LV. Fig. 4c) abbildete. Auch die Daphnogene-Blätter 
von Bovey Tracey zeigen nur die als charakteristisch hervorgehobene Ge- 
stalt, ihre Lamina zieht sich schon mehr am Stiel herab. 

- Ein deutlicheres Bild von dieser Pflanze erhalten wir durch G. DE 


-Saporra. Nach vielen in dem Thale von Largue gefundenen, vollkommen 


erhalten gebliebenen Blättern konnte er definitiv ihre Charaktere, die er als 
sehr bestimmt ausgesprochene betrachtet, festsetzen. Der Blattstiel ist sehr 


- lang, die Blattbasis abgerundet oder ein wenig stumpf; die Blattfläche lan- 


zettlich-linealisch, mehr oder weniger verschmälert oder oft lang zugespitzt. 
Die beiden untersten Secundärnerven sind lang und entweder wechsel- 
oder gegenständig, stehen aber immer über der Blattbasis. Bei einigen 
Exemplaren fand pE SArorrA an der Basis der Nerven Drüsen, ahnlich 
jenen, die an den Blättern von Oreodaphne und namentlich Oreodaphne 


| Foetens, Nezs vorkommen. 


Die Seitennerven gehen aber nicht uber die Mitte des Blattes hinaus, 
denn sie vereinigen sich bald mit den übrigen, aus dem Mittelnerv unter 
beinahe halbem rechtem Winkel kommenden Secundärnerven, welche im 
Vereine mit den sich verschieden verzweigenden Tertiärnerven ein ent- 


‚schieden an Oreodaphne erinnerndes Netz bilden. Dr Sarorra hält in der 


That die schon erwähnte Orcodaphne foetens, Nres, die auf Madeira und 
den kanarischen Inseln wächst, für die nächste lebende Verwandte der 
fossilen Art, doch seien die Blätter der ersteren um vieles grösser und ihre 


Spitze stumpfer, dagegen seien die Blätter der am Cap vorkommenden 
- Oreodaphne Californica, Ners schmäler und lanzettlich. 


An dem Blatte von Göhren ist wohl die Spitze erhalten, doch fehlt 
die Basis und es lässt sich nicht entscheiden, ob das Blatt dort seine grösste 
Breite erreicht hat; das Fragment kann daher auch Cinnamomum lanceola- 


tum, Une. sp. angehören, ohne dass wir dies mit solcher Bestimmtheit be- 


haupten wollten, wie dies P. Frırpricn (]. c.) thut. 
Den Blattrest von Kunzendorf hält H. EnseLHArpr selbst für zweifel- 
haft, er kann auch Cassia ambigua, Uns. zugerechnet werden; das Blatt 


- aus der württembergischen Molasse ist nicht abgebildet ; aus der Flora des 


Jesuitengrabens von Kundratitz bildet H. Eneruuarpr drei gut überein- 
stimmende Blätter ab. 96% 
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Das Vorkommen dieser Art in der Flora des Zsilthales gibt D. Stun 
(l. c.)an und es ist die Wahrscheinlichkeit sehr gross, dass das hier abge- 
bildete, obwohl fragmentarisch erhaltene Blatt auch hieher gehört; dafür 
spricht wenigstens seine abgerundete Basis und die Aehnlichkeit mit einem 
der Schweizer Blätter (Fl. tert. Helv. II. Tab. XCV. Ki 11), obwohl. 2 ® 
unsrige um vieles kleiner ist. | Fr ” 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Mittel-Eocän, Parisien: Bovey-TIracey. i 
Unter-Oligocän, Ligurien: (?) Göhren. 3 
Mittel-Oligoeän, Tongrien : Rixhöft. B 
Ober-Oligocän, Aquitanien: Manosque (Bois d’Asson). 

Grasseth, Kundratitz. & 

Sotzka. a 

(2) Kunzendorft. Ä Be 
Unter-Miocän, Langhien: Develier, Delsberg. Ä | 
Mittel-Miocän, Helvetien: Sct. Gallen. / Se 
Ober-Miocän, Tortonien: Wangen, Irchel. | Bo. 


Oreodaphne Heerli, Gaud. 


T. XXXIV-V, fig. 2, 3b. 


Die Wahrscheinlichkeit ist nicht gering, dass die hier abgebildeten 
beiden Blattbruchstücke zu Oreodaphnme Heeriüt, Gau», gehören. Für diese 
Auffassung spricht ihre Form, der starke Mittelnerv, die beiden feineren, 
aus dem unteren Theile des Mittelnervs entspringenden Secundärnerven ; 
doch sind die Blattreste zu einer definitiven Bestimmung dennoch zu frag 
mentär. 


Für zweifelhaft muss ich auch die Bestimmung des unter Fig. 4 auf : w 
Taf. XXXIV—V abgebildeten Blattrestes halten. Er erinnert an Oreodapıne 
styracifolia, We»., welehe fossile Art durch einen dem aus dem Zsilthle 
ganz ähnlichen Rest auch in der Flora von Kundratitz vertreten ist. (H. 
EnGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengraben v. Kundratitz ete. — N. A. des 
Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. Naturf. vol. XLVII. no 3. p. 327. dab. XI. 
Fig. 5.) 


An den Typus der Lauraceen erinnert auch der in Fig. 8 auf Taf. 
XXX—XXXI abgebildete Blattrest. Es ist möglich, dass besser erhaltene n 


ER 
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pre alt Prsoma Bilinica, Ertesn. (C. v. Errisastausen, Bilin I. 
‚Tab. ‚XXIX. Fig. 2,4) übereinstimmen. 


‚Cl. Columniferae. 


Tiliaceae. 


Grewia crenata, Ung. sp. 
T. XXXIV—V, fig. 3a. 


1833, Populus Phaetonis, \iw..... V. Vivıanı, Lettre a M. Pareto etc. (Mem. du Soc. 
geöl., de;’France, -vol. I. 1, p. 132,1, X,2. 2.) 
"ig 850. Dombeyopsis erenata, UNG..... F. UNGER, Gen. et spec. pl. foss., p. 448. 
1852. Dombeyopsis Oeynhaustana, GÖPP..... O. WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. 
BR: Braunkhlnfl. (Paleontographia, vol. II, p. 195, t. XXV, f. 3.) 
d. naturf. Ges. Zürich 1853—55, p. 58.) 
0 .(?) Carpolithes reticulatus, HEER..... O. HEER, 1. c., p. 63. 
‚ 1859. Grewia erenata, Hrer..... O. Heer, Fl. tert. Helv., vol. IH, p. 42, t. CIX, 
ec f. 19291, ORTE, 1. 55 8. 
‚.»1860. Fieus crenata, Une. .... F. UnGER, Syllog. pl. foss. (Denkschrftn, d. k. Akad. d. 
ER Wiss;; vol. XIX, p. 14,1, VL f. 3-5.) 
1866. Grewia cerenata, Un. SP. .... FE. v. AnDRIAN, Das südwestl. Ende d. Schemnitz- 
x Kremnitzer Trachytstockes. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. XVI, 
I Ä .:390, 412.) | 
. 1867. Grewia erläte, En SPp..... D. Stun, Fl. d. Süsswasserquarze etc. (Jhb. d. k. 
ee k.) Be R. A., vol. XVII, p. 194.) a 
1869. Grewia Henata. UnG. Sp. .... GC. v. ETIINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertiärb. v. 
“ Bilin. III. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss,., vol. XXIX, 
pP: 18,6: XL, 1.7) 


41873. Grewia crenata, UnG..... D. Stur, Vhdlen. d. k. k. geol. R. A. 1873, p. 202. 

—  @rewia crenata, UNG. sp..... G. DE SAporTA, Forets ensevelies a Br: 

5 N “rend., vol. LXXVI, p- 290.) | 

RN 1874. Grewia crenata. (UnG.) HEER..... W. Pn. Scumrer, Traite de pal. VER. vol. III, 

Re pag. 118. | 

“* 1876. Grewia crenata, HEER..... O. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens. (Kol. Svenska 
ne | Vet. Akad. Handl., vol. XIV, no. 5, p. 84, t. XIX, £1 15) 

. 1878. Grewia erenata, (Une.) HEER..... G. A. ZWANZIGER, Beitr. z. Miocenfl. v. Liescha. 
Be (Jhrb. d. naturw. hist. Land. Mus. v. Kärnten, fasc. Sl, 

5 BB ER L) 

er en Grewia crenata, (UNG.) HEER..... M. Staus, A Fruszka- Gora Aula flörä)Ja. 
Se (A M. Tud. Akad. Ert., vol. XI, no. 2, p. 31, t. II, f. 2,3.) 

1892. Grewia Ra, HEER......J. VELENOVSZKY, Die Fl. a. d. ausgebr. Letten v. 


vol XL pr 36. 1X, 1.1014.) 


| 1854. Dombeyopsis crenata, Une..... ©. Heer, Übers. d. Tertpfl. d. Schweiz. (Mitthlen. 


1870-72. Fieus erenata, Une. .... W. Pu. Schmper, Traite de pal. veg., vol. IL, p. 749. 


 Vrsovic. (Abhälgn. d..kgl. böhm.. Ges. d.. Wiss., ser. 6, 


EN Me re h 
ee Pe ame 5 


e: 
A 


N A FR ET a har nl a ar 1 > Adel 7 a Er | 2 as Ren nn ae N nt RE er a a a DATE a a PA Er YORE, ni 
EEE TREE ER EN ER E EENERTTT RE SEN ET RT HIN a : a Fr RER; 2 , NEUN Ray ADS x ER FE 
x I, { Na BRENNEN AS 9 I ER I x VER ERRE DR LR RENT TE ERDE FR 
i ns ‘ y , - FE EEE NR ICH NESF NE PERLE TR F . DER 


, HET \ IR gr: ! Bit 5 - 1.29 Jar 
N > X ” % URN EA A u AR 
y f . ’ 5 = a3. Liz ea Tr 


338 Dr. M. Staub: | (118) 


1882. Grewia crenata, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb. d. Fl. d. Jesuitengrabens etc. 
(Abhdlgn. d. naturw. Ges. «Isis» 1882, p. 13—18.) 


1885. Grewia crenata, HEER..... H. EngELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrab. v. Kun- 


dralitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. Naturf. 
vol. XLVIIl, no. 3, p. 347, :t. XVII, f. 33—35, t- XVII, 
f, 20, 24, 25, t..XIX, f. 1—4.) 


Obwohl das hier abgebildete Blatt sehr fragmentär ist, so ist es den- 
noch der benannten Art zuzuzählen; um so eher, da ja in den mit deren. 


des Zsilthales gleichalterigen Schichten der Frusca Gora mehr und besser | 


erhaltene Blätter dieser Art gefunden wurden. 
VELENOVSZKY (l. c.) meint, dass auch Hker’s Grewia ovalis nur eine 
Form der Art Unger’s sei. 


Die kleineren Blattformen erinnern an die in Ost-Indien, Aethiopien 


und im Capland einheimische Grewia orientalis, L.; die grösseren dagegen 
an die in Nubien vorkommende Grewia echinulata, Der. und nach D. Srur 
an die ebendort vorkommende Grewra columnaria, Sm. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Ober-Oligocän, Aquitanien: . Hohe Rhonen, Monod. — Liessem. — 


Priesen, Vrsovic, Kundratitz. 
Frusca-Gora (Com. Szerem.) 


Unter-Mioeän, Langhien : Schichow. 
Mittel-Miocän, Helvetien : Trofaiach. — Liescha. 
ÖOber-Miocän, Tortonien: Stradella. — Szwoszowieze. — Mocsär 
(Com. Hont), Jastraba (Com. Bars.) 
Unter-Pliocän, Messinien: Cantal. 
Spitzbergen. 


F Grewia Transsylvanica, n. sp. 


T. XXXIV—V, fig. 7, 


G. foliis magnis, ovato-elliptieis, acutis, margo dentatis; nervo pri- 
mario sat conspicuo, apicem versus tenuissimo ; nervis secundariis sub 
angulo circa 30—35° orientibus, in dentes egrendientibus ; nervis tertiariis 
transversis; dichotomantibus, in dentes marginis ramulum emittentibus. 


Die Familie der T’iliaceen ist in der Flora des Zsilthales noch durch 
das hier abgebildete und beschriebene Fragment vertreten. Dasselbe erin- 
nert in allen seinen erhaltenen Theilen an die benannte Familie und er- 
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' kannte ich unter den von mir gesehenen lebenden Arten vorzüglich Grewia 
nana, WaıL. und (GFrewia microstemma, WALL. als die dem fossilen Blatte 
zunächststehenden ; dabei muss ich aber gestehen, dass ich im Herbarium 
des kgl. botan. Museums zu Berlin auch eine Triumfetta sp. indet. aus 
Brasilien fand, die ebenfalls lebhaft an das Blatt des Zsilthales erinnerte. 

| Unser Blatt mag von ansehnlicher Grösse und seine Gestalt eiförmig 
elliptisch gewesen sein; es endigt spitz und ist gezähnt. Die Zähne 
sind spitz, spitzer als bei den beiden erwähnten recenten Grewta-Arten, 
ihr aussen gehender Rand lang, der nach innen gerichtete kurz und bildet 
mit dem äusseren Rande des über ihm stehenden Zahnes eine runde Bucht. 
Der Mittelnerv ist nicht auffallend stark und wird sehon in der oberen 
Hälfte der Blattfläche allmälig dünner, bis er schliesslich in der Blattspitze 
sehr fein endigt. Aus seinen beiden Seiten sendet er unter einem Winkel 
von 30—35° Secundärnerven aus, die von einander ziemlich entfernt ste- 
hen und in die Zähne des Blattrandes laufen. Die sich mitunter. gabelig 
theilenden Tertiärnerven stehen beinahe senkrecht auf den Secundärner- 
‚ven, respective dem Mittelnerv und gehen einige von ihnen ebenfalls in 
die Zähne der zwischen die Secundärnerven fallenden Partie des Blatt- 
randes. Die durch die bisher beschriebenen Nerven gebildeten Felder schei- 
nen von einem sehr feinen Netzwerk ausgefüllt zu sein. 

Die Heimat der beiden erwähnten Grewia-Arten ist das nordöstliche 
Afrika. 
Unter den bisher beschriebenen fossilen Tilia-Arten fand ich keine, 

"mit denen sich der Blattrest des Zsilthales vergleichen liesse. 


Stereuliaceae. 


94 Sterculia Pseudo-Labrusca, n. sp. 


TUXXXIV -V.fe, 6. 


St. foliis coriaceis, tri- (vel quinque-) lobis; lobis lanceolatis, acumi- 
natis, integerrimis; nervatione actinodroma; nervis primarüs 3 (vel 5); 
nervis secundariis sub angulo 30° egredientibus subcrassis ; nervis tertiariis 
 obsoletis. | 


Wenn ich dieses Blattfragment mit dem Namen einer «neuen Art» 
versehe, so will ich dasselbe noch durchaus nicht auch als «gute Art» der 
‚modernen Floristik betrachtet haben; da aber dasselbe solche Charaktere 
zeigt, welche es als von den bisher beschriebenen fossilen Sterculia-Blät- 
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tern abweichend darstellen, so muss ich diesem “Umstande ‚durch die | 


Benennung Ansdruck verleihen. Es; ist wohl zweifellos, dass es an die 


der Blätter Sterculid und namentlich an diein der Flora der Tertiärzeit sehr 


verbreitete Sterculia Labrusca, Une. erinnert. Das lederartige, ganzrandige m 
Blatt mag drei-, eventuell fünflappig gewesen sein; die Lappen sind schmal 4 
und sich zuspitzend, ebenso wie bei den Blättern von Sterculia Labrusca, 


bei denen man übrigens die verschiedensten Variationen bemerken kann. 


Ein jeder der Lappen wird von einem ziemlich starken Mittelnerv durch- 


zogen, aus welchem die sich in ey verbindenden Secundärnerven ihren 
Ursprung nehmen. re 

Bei der Bestimmung der zu Sterculia Labrusca, Une. gehörigen Blät- 
ter hat man als Typus besonders j jenes Blatt zu betrachten, welches F. UNGER 


in seiner «Flora von Sotzka» Taf. XLIX. Fig. 11 abgebildet hat. An den E 


übrigen von Unger gegebenen Zeichnungen sind die Secundärnerven nicht 


zu erkennen, der Beschreibung aber entnehmen wir, dass dieselben fein 
und kurz waren, und aus dem Mittelnerv der Lappen untere einem Winkel‘ 


von 60—/0° entspringen. 

An den meisten Sterculia Labrusca-Blättern der übrigen Localitäten 
sind die Secundärnerven gut erhalten (v. Errinesuausen, M. Promina, 
Taf. XIV. Fig. 7; O. Heer, Sächs. thür. Braunkhlinfl. Taf. UI, IV. ; v. Errines- 


HAUSEN, Bilin, Taf. XLIN. Fig. 5) und beträgt bei diesen der Ursprungswin- 


kel immer 60 Grad; bei anderen wieder (DE SaporrA et Marion, Gelinden, 
Taf. XI. Fig. 1; P. FrieprıcH, Sachsen, Taf. XXX. Fig. 2; Pırar, Susedana, 


Taf. XI. Fig. 6) 65 Grad und nur bei einem (P. FrieprıcH, Sachsen, Taf. 


XXX. Fig. 7) 70 Grad. Es gibt aber auch welche, bei denen dieser Winkel 
noch spitzer ist, so 50 (P. FriepricH, Sachsen, Taf. XXX. Fig. 3.4); 40—45 
(Platanus jatrophaefolva, Uns. Chloris prot. Taf. XLV. Fig. 7; ENGELHARDT, 
Göhren, Taf. XIII. Fie. I) Grad, und halte ich in Folge dessen die Zu- 
gehörigkeit der zuletzt erwähnten Blätter zu Sterculia Labrusca für zwei- 
felhatt. | 

Der Blattrest des Zällthales unterscheidet sich nun von en bisher be- 


schriebenen Sterculia Labrusca-Blättern nicht nur dadurch, dass der - 


Ursprungswinkel seiner Secundärnerven viel spitzer (30°) ist; sondern die- 
selben sind auch stärker. Nur bei Sterculia tenuwinervis, Heer (Fl. tert. Helv. 


Il. Taf. CIX. Fig. 7) finden wir einen ähnlichen spitzen Winkel, aber die 


Substanz dieses Blattes ist häutig, seine Lappen breiter und kürzer. 
Sterculia aperta, Lesov. (Contrib. to the foss. fl. ete. III. — F. V. 


Hayden, Report etc. vol. VIH. p. 82. t. X. F. 2) besitzt die Form des Blatt- 


restes vom Zsilthale, aber seine Nerven sind nicht erhalten geblieben. 
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Cl. Aesculinae. 


Aceraceae. 


Acer trilobatum, Al. Br. 


T. XXXII—IN, fig. 105; t. XXXVI-VIL, fig. 6: t. XXXVIH, fis. Aa. 


SA. foliis longe bölolatis palmato- -trilobis, vel subquinquelobis, lobis 


- plerumque inaequalibus, lobo medio lateralibus longiore et latiore, rarius 

| aequalibus, i inciso dentatis, dentibus inaequalibus ; apice longe acuminatis, 

 lobis lateralibus patentibus vel plus minus arreectis, sinubus angulum rectum, 

a | ‚ subrectum, interdum acutum formantibus ; floribus umbellatis, parvulis, 
. fructibus late alatis, alis divergentibus, seminibus ovalibus. 


1894. Phyllites lobatus, STBG..... C. v. STERNBERG, Versuch etc. I, p. 39, t. XXX V, £. 2. 
1826. Phyllites trilobatus, STEGE. . ... G. v. STERNBERG, Ibidem, p. 49, 1, f 2. 
1833. Acerites Rerfowus, NV... V. Vıvianı, Sur les restes des pl. foss. etc. (Mem. de 
\ e la Soc. Geol. de France, vol. 1, p. 131, t. IX, f. 5.) 
Ko 1815. Acer trilobatum, Au. Br., A. trieuspidatum, AL. Br., A. produetum, Ar. BR..... 
Bo 2 : Ar. Braun, Die Tertfl. v. Oeningen. (N. Jhrb. f. Min. etc. 
Re 1845, p. 172.) 
1847. Acer trilobatum, AL. BR..... F. UnGER, Chloris prot., p. 130, t..XLI, f. 1-8. 
Acer productum, Au: BR... .. F. "Unger, Ibidem, p. 181, t. XLIL.£. 19. 
— Acer vitifolium, Au. BR..... F. UNGER, Ibidem, p. 133, t. XLIH, f. 10, 11. 
—  decer pegasinum, Une..... F. UxGER, Ibidem, p. 135, t. XLIV, f. 2—. 
Ne Aber megalopterye, UN@..... F. Unger, Ibidem, p. 135, t. XLIV, f. 8. 
1850. Acer trilobatum, Au. Br., A. tricuspidatum, Au. BR. .... F. UNGER, Gen. et spec. 
sa pl. foss., p. 450. | 
a ar Acer produetiu, Ar BR., Acer 'patens, Au. BR., A. megalopterya, UNG..... 
te | F, Unger, Ibidem, p. 451. 
Re don pe gasinum, UNG. .... F. UNGER, Ibidem, p. 452 (tant. fruct.). 
‚1851. Acer patens, Ar. BR. .... Aı. Braun, Stitzenb. Übers., p. 84. 
1851. Acer protensum, At. Br..... Ar. Braun, Ibidem, p. 84. 
ee Acer DrOdUEEn, ADEDR.220.% A. MassarLonGo, Sopra le piante foss. del Vicent., 
EN, pag. 188. | 
1852. Acer. trölobatum, Ant Baur 8%; C. v. ErrinGSHAUSsEn, Beitr. z. Kenntn. d. foss. Fl. 
RN y. Wildshuth a (Stzgsb. d.k. Akad, d. Wiss., vol. IX, p. 48.) 
r ne door trlobatum, Ar. Br.....C. O. Weper, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- 
5 ae ) | "kohlenfl. (Paleontographica. vol, II, p. 195.) | 
1853. Acerites edit, MASS. N. A. MASSALONGO, Deser. di ale. pianti foss. etc. 


(N. Ann. d. sec. nat. di Bologna, p. 197, t. II, f. 7.) 


= Meritie Harvfolsus;; VIVz. a A. MassAaLonGo, Prodr. fl. Senogall., p. 27,1. 1, f. 1. 
‚ Liquidambar Scarabellianum, MASS. „.... A. Massaroneo, Ibidem, p. 21, t. II, f. 1. 
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. Liquwidambar affine, Mass. .. .. A. Massatongo, Ibidem, p. 20, t. II, f. 5 Br 
trilobatum, AL. BR..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. foss. Fl. 


v. Tokay. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XI, p. 808.) 


trilobatum, AL. BR..... F. Unger, Die foss. 'Fl. v. Gleichenberg. (Denk- 8 


schriften d. k. Akad. d. Wiss., vol. VII, p: 180, t. V, f. 10.) 


trılobatum, AL. BR..... J. v. Kovärs Gv., Die foss. Fl. v. Erdöbenye. (Ar- . 


beit d. ung. geol. Ges.)-1, P.- 6.) 


trilobatum, AL. BR... .. J.2SAPErZA,Jhrb 292.8, K.: genh  R.1A) vol. IX, i ® . 


Stzgsb. p. 148. Er 
Heeriüti, Mass. .... Ai N Fl. foss. Senogall., .p, 345, t. XIL f. 3, 


X, 1159 46-8, X EEG 
t.XV, XVI, f. 14, 12—14, 1. XL, f.11—16,t. XLI, fig.16. 
pseudocreticum, ETTGSH. .. .. A. MASSALONGO, Ibidem, D.83 EEXN, XVI, E 


BEI AIR, 1.0, ANHLD. 


trilobatum, HEER .... O. Heer, Fl. tert. Helv., vol. III, p. 41, LEINE 3, a ; a 
6, 8, t. CX, £. 16—21, t. CXI, £ 1,2, 5—14, 16, 18—21, er 
t. CXTL, £.1—8, 11—16, t. CXIL, CXIV, CXV, GXWVI, f. 1-3, ER. 


pag. 197, t..CLV, f. 9 (9b). 


trilobatum, Au. BR..... E. Sısmoxpa, Prodr. Fl. tert. Piem. ete. (Mem. de 


Ag) a Sc. du Turin, ser. 2, vol. :XVIH,.p. 14) ° 
trilobatum, AL. BR..... R. Lupwic, Foss. Pfl. a. d. ält. Abthlen. d. Rhein, \ 

Wett. Tert, Form. (Palsontographica, vol. VII, p. 127, t. u 

1. 15, 6 UL 410, 6 LIE 2A AL 6.) et 
vitifolium, WER. .... R. Lupwis, Ibidem, p. 131, t. LII, £. 1. 


trilobatum, AL. BR. .... E. SısmonDA, Materiaux etc. (Mem. de I’Acad. d. I Be 
Se. du Turin, ser. 2, vol. XXU, p. 59, t. XVIIL f. 2,1. XX, f. 2.) Bi 


megalopteryx, UNG. .... F. UnGER, Sylloge pl. foss. IIl. (Denkschrftn. d. ‚R. | 
Akad. d. Wiss., vol, XXV, p 47, LIXV, LE 6.) 
pegasinum, UNG..... F. UNGER, Ibidem, p. 47,1. XV, f. 7. 


trilobatum, AL. BR. .... HazsLınszky F., A Tokaj-Hegyalja viränya. (M. Tud. Dr AR 


Akad. Közl., vol. IV, p. 138.) N 
trilobatum, AL. BR..... F, Unger, Die foss. Fl. v. Kumi. (Denkschrftn. d. 


k. Akad. d. Wiss., vol. XXVIL p. 73, t. XI, f. 21, 29, 30.) E 


trilobatum, AL. BR. .... .G. pe Saporta, Etudes etc. III. 1. (Ann. de üsern, 
nat. ser. 5. Botan., vol. VII, p. 101.) : 


trilobatum, AL. BR. .... D. Srur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süsswasser- 


quarze etc. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A, vol. XVII, p. 178.) 


trilobatum, AL. BR..... C. v. ETTINGSHAUSEn, Die foss. Fl. d. Wetterau. Bi 
(Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss,, vol. LINIE, 91.828, 1 IV, Sr 


12,46, 7) 


trilobatum, AL: BR& 22. G. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. Tertiärb. v. = Ne 
Bilin. IN. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss, vol. XXIX, 


a | 
trilobatum, AL. BR..... F. Unger, Die foss. Fl. v. Szäntö. (Denkschrftn. d. 

k. Akad d. Ws, -voL! XXX, D. Al, IV, f. 1, 1a, 2) 
trllobatum, AL. BR. .... C. v. ETTINGSHAUSEN,  Beitr. z. Kenntn. d. Tertpfl. 


Steiermarks. (Stzgsh. d. k. Akad. d. ‚Wiss., vol. LX, p. 79.) = 


trilobatum, STRBG. Sp. var. A. patens, AL. BR..... H. ENGELHARDT, Fl. 
Braunkhinf. Sachsen, p. 28, t. VII, f. 1, 2. 
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trilobatum, AL. BR..... D. Stur, Pfl» v. Vrdnik ete. (Vhdlgn. d. k. k. geol. 
| R.\ A. 1822, ‘p. 340.) 
trilobatum, AL. BR... .. L. LEsQuEREvx, Lignit. forın. et its foss. flora. 
(F. V. Haven, Ann. Rep. for the year 1872, p. 338.) 
trilobatum, AL. BR..... H. ENGELHARDT, Die foss. Fl. v. Göhren. (N. A. 
d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad,, vol. XXXVI], pag. 30, t. VI, f. 2.) 
trilobatum, Al. BR..... D. Stur, Neog. Fl. v. Brüx ete. (Vhdlgn. d. k. k. 
geol. R., A. 1873, p. 201.) \ 
trilobatum, AL. BR. .... O. Lenz, Beitr. z. Geol. d. Frusca-Gora. '(Jhrb. d. 


k..k.geol. R. A.,. val..XXIH, p. 308.) 

trilobatum, STBG. SP: .... @. CAPELLINI, La form. gess. di Castellina ete. 
(Mem. dell’ Acad. di Bologna, ser. 3, vol. IV, p. 58, t. VI, 
f. 1—3, 5—8, 10, 11.) 

brachyphyllum, HEER..... (@. GAPELLINI, Ibidem, p. 60, t. VI, f. 9, 12. 

trilobatum, STBG. SP. .... F.. SORDELLI, Descr. di ale. av. veg. etc. (Atti d« 
Soc. Ital. d. Se, nat. 1874, p. 174.) 

trilobatum, AL. BR..... L. LESQUEREUx, The lign. form. ete. (F. V. HAyDen. 
Ann. Rep. etc. for the year 1873, p. 385, 387, 408.) 


trilobatum, (STBG.) AL. BR... .:. PH. -W. SCHIMPER. Traite etc., vol. III, 


p. 130, 12.6, f. 1—8. 

trilobatum, STBG. SP... ». H. EnGELHARDT, Üb. Braunkhinpfi. v. Böckwitz 
etc. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis». Jhrg. 1876, p. 95.) 

trilobatum, STBG. SP... ... H. ENGELHARDT, Tertpfl. a. d. Leitm. Mittelgeb. 
(N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad., vol. XXXVIH. no. 4, 
p- 364, t. UI, £. 7—10, t. VII, f. 17—19.) 

trilobatum, STB6. Sp... .. H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Tschernowitz. (Ibidem, vol. XXXIX, no. 7, p. 384, 
DIE 3 


trilobatum, AL. BR..... G. v. ETIINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor etc. 
(Denkschrftn. d. k. Akad., vol. XXXVII, p. 27.) 
trilobatum, HEER..... KocH A., A dunai trachytesoport ete., p. 251. 
trilobatum, AL. BR..... R. RArrent, Geol. Notiz. a. Böhmen etc. (Vhdlgn. 
d. k. k. geol. R. A. 1878, p. 360.) 
trilobatum, STBG. Sp... .. O. HEER, Primit. fl. foss. Sachal. (Mem. de l’Acad. 


Imp....d.” Se. ‘de St. Petersbourg, "ser. 7, vol.YXXV) no. 7, 
P« 48; 3. XI, 3229,10.) 

trilobatum, var. productum, AL. Br.:... L. LESQUEREUX, The: tert. Flora. 
(F. V. Haypen, Report of the Unit. Stat. Geolog, Survey, 

| vol. VII, p. 261, t. XLVIH, f. 2, 3a.) 

trilobatum, STBG. SP... .. (x. GAPELLINI, Il calcare di Leitha etc. (Atti d. R. 

Acad. dei Lincei 1877-78. Mem., vol. II, p. 284.) 

trilobatum, var. produetum, AL. BR., A. trilobatum, AL. BR..... L. LESQUEREUX, 
Remarks on Specimens etc. (F. V. Haypen, Tenth Ann. 

| Report etc.. p. 515.) 

trilobatum, STEG. SP...» . F. SANDBERGER, Die Braunkhlnf. d. Rhön. (Berg- 
u. Hüttenm. Zte., Jhrg. XXXVII, p. 191, 200, 209.) 

trilobatum, STEG. SP... .. H. ENGELHARDT, Üb. d. Cyprisschiefer Nord- 
Böhmens etc. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» 1879, p. 143, 
ta, IA RER lab.) 
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Die 


ten Baumes wurde in jüngster Zeit von F. Pax (l. c. ) unternommen und habe 2 


 trilobatum, ALBRSH, . J. ScHMALHAusen, Beitr. z. Tertfl. S.-W. Russlands. Me 
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trilobatum, STBG. SP...» -- H. Erna Üb. Pit, v. . Liebotitz etc. (Stgsh. Br 
dnätorw. Ges.) Isis» 4880, p-83,. 6.1 1.19, % IL f. 4, 4, ne 
Sturti, ENGELH. . ... H. ENGELHARDT, Ibidem, t. If. 21. BER N 
trilobatum, AL. BR..... EC. LAUBE, Pfin. a.: ‘0: Diat. in Sulloditz etc. a, 
(Vhalgn. d. h. k. geol. R. A. 1880, p. 278) ie N 
trilobatum, (Stee.) AL. BR....- M. Stau, Pfl. a. d. medit. Schicht. d. Cord 5 Be 
Krassö-Szöreny. (Földtani a Ol XD) I Ir 
trilobatum, AL. BR..... Staug M., .Beitr. foss Fl. d. Szöklerlandes. 
(Földtani Közlöny, vol. RED. . N A 
trilobatum, STBG... . 2.3. WENTZEL, Die Fl..d. tert. Diat. Y Sulloditz. (size, 
d. k. Akad. d. Wiss., vol, LXXXII. 1, p. 259.) = 
trilobatum, STEG. .. .. J. Sırger, Zur Kenntn. d. ‚nordböhm. Braunkhinil, NR 
(Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LAXXIN, PB 9, 1 Aue 
fig. 7, 8.) | 8 
trilobatum, Au. BR..... J. VeLexovszky, Die Fl. a. d. ee. a N ZE 
Vrsovic. (Abhdlgn. d. kgl. böhm.. Ges. d. Wiss, ser. VL 
voL-Xl, p..37. t VIEL 1-30 GNS 6,26, 1,18 412, 2) 


magnum, NEL .... J. VELENOVSZKy, Ibidem, p. 38, t. VL -f. 7—9. R 

Sturü, ENGELH... .. J. VELENOVSZKY, Ibidem. p. 50. BR | & \c4 

trilobatum, StBe. Sp... .. H. EneeLHaRpt, Üb. d. Fl. d. Jesitengrabens | b. 1 
Kundratitz ete. (Abhdlgn. d. Ges. «Isis» 1882, p. 16.) Tr 


trilobatum, At. BR. .... R. Beck, Das Olig. v. Mittweida etc. (Zeitäche, er a 
Deutsch, Geol. Ges., vol. XXXIV, p. 764, t. XXXIL 197 


(W. Dames u. E. Kayser, Pal. Abhdlgn., vol. I, P- 36, x Ber 

fig. 35.) I 

trilobatum, STBG. SP...» O. HEER, Flora foss. arctica, En ‚NL: pr 195, 
LEXCIV, LT. NE N 

trilobatum, STBG. Sp. .... G. PILAR, Fl. is Susedana. (Op. Acad. Sc. et SR 4 
A Alan werid.. vol IV a ag 

trilobatum, STBG. SP... . P. Frieprıch, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl.d. Pro. 
Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Spezialk. v. Preussen etc., vol. IV, Se 

fasc. 3, p. 253.) re 

trilobatum, war. productum, AL. BR. .... L. LESQUEREUX, Contrib. a F 
foss. fl. ete. (F. V. HAyDEn, Rep. of the Unit. BE sie Mi 

vol. VII, p. 953, t.. LIV, f. 1-4.) N. 

trilobatum, AL. BR....: TH. H. GEYLER in F. KınKEuin, Se u. Sandst, I * 
Mainz. Tertb. (Ber. d. Senckenberg. naturf. Ges. 1884, p. Bat 
trilobatum, As. BR. .... Staup M., A m. kir. földt. int, evi jel. 1884- röl, p- 117. Eon “ 
trilobatum, AL. BR..... F. Pax, Monogr. d. Gttg. Acer. (A. ae er 7 De 
Jhrb. f. System. ete., vol. VI, p. 349.) er 

trilobatum, STBG. SP... .: H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrabens’ v. N 
Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. Naturf. 

etc., vol. XLVII, no. 3, p. 348, t. XIX, f. 13-24, - X N 

f. 14,77, 10, 17, 1 XXL 1. 50. X VIE, 18, 22). ERDE 


kritische Besprechung dieses in der Tertiärflora weit era a 


ich dem im Literaturverzeichniss nur einige ergänzende Daten hinzuzufügen. N 


oh. ee Die aquitanische Flora des Zsilthales. ln, 


| Aus der Flora des Zeiltkales Een wir leider kein vollständig | 
erhaltenes Blatt; das grösste Fragment ist noch das auf Tat. DDUES EHE 


Mr % a 105 abgebildete. | | 


Als die lebenden Nachkommen der fossilen Art werden Acer naht um, 
L. und Acer dasycan 'pum, Eurn. betrachtet, doch ist die Aehnlichkeit der 
_ ersteren auffallend grösser als die der letzteren. Acer rubrum L. ist in Nord- 
Amerika von Canada bis in die südlichen Gegenden der Vereinigten Staa- 
ten, bis Florida und westlich bis zu den Ufern des Mississippi verbreitet. 
Der Baum liebt feuchte, sumpfige Orte und erreicht eine Höhe von 20—25 
Meter. Er kommt auch in unseren Gärten vor, wo er im Monat April blüht. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


Unter-Oligocän, Ligurien: Göhren, Mittweida, Bockwitz. 


Mittel-Oligocän, Tongrien : Nieder-Walluf. 
ee | Kumi. 
| Ober-Oligoeän, Aquitanien: Rivaz, Hohe Rhonen. 


(?) Nidda, Orsberg, Rott, (2) Fiedat 
Quegstein, Salzhausen , Seifhenners- 
dorf, (2) Vilbel ee — 
Kaltennordheim. 
Priesen, Vrsovic, Liebotitz, Tscherno- 
witz, Kundratitz. 
Trifail. 
Sagor. 
- Frusca-Gora (Com. Szerem.) 
Manosque (Bois d’Asson). 
a: 3 (?) Mogilno. 
'  Unter-Miocän, Langhien Neucul, Eriz. 

a Münzenberg, Rockenberg, Seckbach. 

Fladungen, Bischofsheim. 
 Brüx, Sulloditz. 
 Schichow, Salesl. 

(2) Arnfels, Wildshuth, Eibiswald. 
Ben | | (?) Jelia (bei Mehadia, Com. Krassö.) 
. “ Mittel-Miocän, Helvetien: St. Gallen (Steingrube). 

at el | Parschlug, Trofaiach, Fohnsdorf, Sill- 
weg. — Leoben. 
Sobrussan. 
(2) Sopror,  Petnik (Gom. Krassö- 
Szöreny). BE EN 


N De En am) 
Ober-Miocän, Tortonien: Oeningen, Seh Albis, Boden 
| Sinigaglia, Ceretello, Gabbro. 

Szantö (Com. Abauj), Erdöbenye (Zem- S 


plen), (2) Bodos (Gom. Häromszek), no 


Avashegy bei Miskolez (Com. Borsod. ‘ 
Radoboj, Nedelja, Dolje, Sused. 3; 
(CGroatien.) 


Unter-Pliocän, Messinien; Dömös (Gom. Esztergom). | | 
Ober-Pliocän, Saharien: Leffe ee | & u 
Sachalin. 


Nord-Amerika: Carbon Station, vrSnunE Territory. De Grönland. di 


(?) Acer Rüminianum, Heer. 


TE XXXVI-VIE HET, 


Die Blätter von Acer Rüminianum, Hezr wurden auch in den aqui- 


tanischen Schichten der Frusca Gora gefunden (man vgl.M.Sraug: A Frusca | 


Gora aquitäniai flöräja, herausg. v. d. ung. wiss. Akademie. p. 35. Taf. IV. 


Fig. 4), und ist wohl die Folgerung gerechtfertigt, dass dieser Baum auch in® Er 


den mit den erwähnten synchronen Schichten des Zsilthales zu finden sei; ; 


dennoch fand ich seine Reste in dem.von mir studirten Material nicht vor, 
wenn nicht jenes hier citirte äusserst mangelhafte Fragment hieher zurech- 


nen ist. 


Zu dieser Annahme berechtigt uns die Form und besonders die we- 


nigen erhalten gebliebenen Zähne, welche vollkommen mit den Zähnen 


übereinstimmen, die wir auf den übrigen von diesen Blättern publizirten 
Abbildungen finden. F. Pax (Monogr. d. Gttg. Acer. — A. En6reR’s Bot 


Jahrb. f. System. etc. VI. p. 350) vereinigt diese Art mit Acer nn on 


bum, Herr. 


(?) Acer oligodonta, Heer. 


Unter diesem Namen beschrieb O. Hrrr aus dem Zsilthale ein Blatt | 
und ein Fruchtfragment, die aber so mangelhaft erhalten sind, dass sie selbst 


Fler nicht mit Sicherheit bestimmen konnte. In dem von mir untersuchten ! Be 
Material fand ich diese Fragmente nicht wieder vor und bleibt so Herr’ sa, 7 
Bestimmung bis auf Weiteres ohne ferneres Beweismaterial. F. Pax (l. C A 


pag. 398) rechnet diese Art zu Acer erassinervium, Ertesn. 


J 
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Malpighracew. 


A Heteropterys pal&onitida, n. sp. 
TE XXXVLAVN, he 


H. foliis ovato-ellipticis, acuminatis; coriaceis, integerrimis; nervo 
‚medio valido; nervis secundariissub angulo eirca 50° orientibus ; nervatione 
camptodrome; nervis tertiariis obsoletis. 


Das auf der citirten Tafel unter Fig. 4 abgebildete Blatt stimmt hin- 
sichtlich seiner Form und seiner Nervatur so sehr mit den Blättern einer 
als Heteropterys. nitida, H. B. et Kunrn bestimmten und im Herbarium des 

‚kgl. botanischen Museums zu Berlin niedergelegten Pflanze überein, dass 
ich zwischen beiden keinen Unterschied machen kann. Die Substanz des 
fossilen Blattes war ebenfalls lederartig, weshalb wohl nur die kräftiger 
entwickelten Nerven sich im Abdrucke theilweise erhielten. Der Mittelnerv 
ist sehr stark und dem schreibe ich es zu, dass sich auch das an seinen Rän- 
dern hinziehende Blattgewebe und der Basaltheil der Secundärnerven kräf- 
tiger entwickelten. Das längliche Blatt mag eiförmig gewesen sein; die Secun- 
därnerven entspringen aus dem Mittelnerv unter. einem Winkel von beiläu- 
fig 50° und vereinigen sich in der Nähe des geraden Randes in Bogen. 
Da sie ziemlich dicht stehen, bilden sie längliche, schmale Felder, in welche 
noch andere und mit den vorherigen parallel gehende Secundärnerven 
treten, die aber nach kurzen: Lauf im dicken Blattgewebe verschwinden. 
Von den Tertiärnerven sehen wir nur an einer einzigen Stelle deren zwei 
schwach entwickelt. 
C. v. ErrinesHausen beschreibt aus den Schichten des Noskenberge 
bei Leoben unter dem Namen Heteropterys protogaea ein Blatt (Beitr. z. 
 Kenntn. d. Tertfl. Steiermark’s. — Sitzgsber. d. k. Akad. d. Wiss. vol. [x 
1. pag. 81. Taf. V. Fig. 3), von dem er sagt, dass es mit den Blättern der 
brasilianischen Heteropterys nitida, H. B. et Kunrh übereinstimmt und be- 
ruft sich dabei auf die in den «Blattskeletten der Dikotyledonen» abgebil- 
deten Blätter (s. 142. Fig. 119. Taf. LX. Fig. 6). Wie mir scheint, unter- 
scheiden sich aber die von C. v. Errimesnausen abgebildeten Blätter von 
_ dem im Berliner Herbarium unter demselben Namen befindlichen. Während 
‚erstere eiförmig-elliptisch und an der Spitze abgerundet sind, erweisen sich 


‚letztere als länglich eiförmig und spitz; die Secundärnerven bilden bei 


. ersteren mit dem Mittelnerv Winkel von 55—60°, bei letzteren solche von 
 beiläufig 50°. Ich glaube deshalb, das Blatt des Zsilthales vonabs noch 
nicht mit dem vom MDSkendere vereinigen zu dürfen. 
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Die Heimat von  Hoteroptergs H. B. ‚et Kuna Se wie schon 


ALLE NE TR Fur 


erwähnt, Brasilien. SE | N A 


Tetrapterys Harpyiarum, Ung. Ne ae '% Kar. N: 
AND: XXXVI-VI, fig. 5. | Er 


T. foliis ovato-lanceolatis, acuminatis, integerrimis, superne insensi- 
biliter undulatulis- dentatis ; breviter petiolatis; nervis secundarüs e nervo 
medio sub angulo 99— 60° orientibus; nervatione camptodrome; nervis- 
tertiariis transversis conjunetis. ee 


Nach Früchten, die mit denen gewisser Ban -Arten vollständig. “ 
übereinstimmen, beschrieb F. Unser seine Vetrapterys Harpyiarum be- E 
nannte Art. (Die foss. Fl. v. Sotzka. — Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss. 
vol. II. pag. 176. Tat. L. Fig. s—-10). Mit diesen Früchten vereinigte er auch 
zwei Blätter (Fig. 9, 10), von denen’ er aber bemerkt, dass er sie nur des- N 
halb mit den benannten Früchten zusammenbringe, weil im Genus, Te | 
rapterys auch gegenwärtig derartige Blätter zu finden seien. | FR 
Diese eiförmig- -lanzettlichen, spitzen und ganzrandigen Blätter besitzen“ a 
einen Mittelnerv von mittelmässiger Stärke, der nach unten zu in. einen RD 
kurzen starken Stiel verläuft und zu beiden Seiten unter Winkeln von bel. 
läufig 55—60° Secundärnerven aussendet, die, wenigstens die unteren, | 
sich in langem Bogen gegen den Blattrand hinziehen und dann sich mit. ““ 
einander verbinden. Sie werden von feineren und beinahe lothrecht stehen- 
den Tertiärnerven überbrückt. ee 
Bezüglich dieser beiden Blätter bemerkt C. v. ErTInGsuAusen (Beitr. ° 
7. Kenntn. d. foss. Fl. von Sotzka. — Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss, vol. 5, 
XXVII, 6. pag. 499), dass sie nicht einer und derselben Art angehören kön- 5 
nen und dieser Ansicht kann man nur zustimmen. Bei dem Blatte Fig. ED 
stehen die Secundärnerven viel näher beisammen, als bei Fig. 10; ers- 
teres kann daher das Theilblättehen des gefiederten Blattes von On 
Phaseolites, Une. sein ; das zweite aber sei, nach dem Originalexemplar be- 
urtheilt, am Rande gezähnt und stimmt mit Unerr’s Prunus Juglandiformis u 
(l. ec. pap. 184, Taf. LV, Fig. 17) überein; beide aber werden von V. Errines- Se, 
HAUSEN als Khamnus juglandiformis beschrieben (I. e. pag. 515). Ein solches Sn 
gezähntes Blatt habe ich selbst in Graz in der Sammlung C. v. Errines- %: 
HAUSEN’S gesehen und fand an demselben die Bezahnung so ‚deutlich. aus- > 
gebildet, dass, wenn dies auch an dem Originalexemplare UNGER’ s der Fall 
ist, es unmöglich ist, dass dies von dem Autor übersehen worden. wäre, 
Ich glaube daher, dass v. Errınesnausen’s Rhamnus juglandıf ormis. und 
F. Uneer’s Tetrapterys MERTHUSARUE, (Fig. 10) von einander zu halten sind, 


Sn 
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| bemerke aber zugleich, dass ich im Berliner Herbarium unter den Tetra- 
 pterys-Arten nicht eine fand, deren Blätter mit dem Fossil von Sotzka in 
Vergleich gebracht werden könnten. 

Aus den aquitanischen Schichten der Frusca Gora beschrieb ich ein 
 Blattfragment (Abhdlgn d. ung. wiss. Akad. vol. XI, Nr. 2, pag. 38. Taf. IV, 
‚ Fig. &), welches trotz seines mangelhaften Erhaltungszustandes hinsichtlich 

seiner Form und seiner Nervatur an das Blatt Uneer’s erinnert ; aber der 
Rand erscheint an seinem kurzen, erhalten gebliebenen Theile schwach 
_ wellenförmig gezähnt. Dieser letztere Umstand würde dahin weisen, dass 
‚das Blatt ebenfalls zu v. Errinesnausen’s Rhamnus juglandiformis gehören 
könnte; doch ich muss jetzt wiederholt versichern, dass die Bezahnung an 
dem mir von v.. Errinssuausen vorgezeigten Blatte viel schärfer ausgeprägt 
ist, als dies das Fragment aus der Frusca Gora zeigt. 

Das von mir aus dem Zsilthale abgebildete Blatt stimmt in jeder Hin- 
sicht mit dem erwähnten Blatte (Fig. 10) von Sotzka überein; es ist ganz- 
randig wie dieses, zeigt aber in seinem oberen Theile, wohl schwächer als 

dies die Abbildung thut, jene wellige Bezahnung ebenso wie das Blatt der 
Frusca Gora. Nachdem diese Blätter mit Rhamnus Juglandiformis, Erresn. 
nicht identificirbar sind, so vereinige ich das Blatt des Zsilthales vorläufig 

mit Uncer’s Tetrapterys Harpyiarum (Fig. 10), obwohl, wie schon erwähnt, 
es sehr zweifelhaft ist, ob sie überhaupt diesem Genus angehören. 
Ihre Form, sowie ihre Secundärnerven weisen sie wohl diesem zu, 
aber die Tertiärnerven verlaufen bei den lebenden Tetrapterys-Blättern 
eher gerade und ich halte es nicht für unwahrscheinlich, dass das Blatt von 
Sotzka eine Form von Rhamnus Decheni, WeEp. sei. Wie schwierig die 
genaue Deutung dieser Blätter sei, zeigt schon jener Umstand, dass O. HEEr 
Unger’s Blatt auch unter die Synonyma von Diospyros brachysepala, Au. 
Br. aufnahm (F].-tert. Helv. II, pag. 11); andererseits habe ich im Berli- 

| ner Herbarium noch unbestimmte Styrax-Blätter aus Hongkong, aber auch 
eine Quercus spec. indet. gesehen, die ebenfalls mit unserem fossilen Blatte 
in Vergleich gebracht werden können. * 


| * In ScHimpEr’s Tiraite kommen in dem die Malpighiaceen beschreibenden Abschnitt 
} ‚einige Angaben vor, die der Berichtigung bedürfen. 
i Bei Hiraeca borealis, ETTGSH. Traite III. p. 151 ist statt «Beitr. z. foss. Fl. v. 
Sotzka» zu lesen: «Foss. Fl. v. Häring, p. 67. Taf. XXIII. Fig. 30—32.» 
 Damisteria gigantea, Une. (l. ec. p. 153) ist zu streichen, indern diese Art schon 
im II. Bande des Traite Il. pag. 889 als Synonym von Olea giganteum, ErresH. fun- 
‚girt; dagegen ist in die Reihe der Banisterien noch aufzunehmen : 
ö ‚Banisteria Haeringiana, ETTGSH. ‚Foss, Fl. von: Häring, pag. 68, Taf. XXI, 
ig: 33, 85. 
Zu Malpighiastr um Petruccianum, Massar. (Traite Ill. pag. 160) ist noch hin- 
"zuzufügen: «Studi s. Fl. foss. d. Senigalliese, pag. 354. Taf. XXVIll. Fig. 16» ; ferner 
 Malpighiastrum maeraefolium, Massat. Studii etc. pag. 354 Taf. XXVI-VU. 
Fig. 3 und Taf. XLV. Fig. 9. 


. Mitth. a. d, Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. Bd. VII, 27 


350: Dr. M. Staub: ee N dape 


/ Malpighiastrum protogaeum, n. sp. 


T. XXXVI-VII, fig. 1, 2 


M. foliis ovato-elliptieis, acuminatis, integerrimis; nervo primario 


valido ; nervis secundariis sub angulo 55—60° orientibus ; nervis tertiariis 
obsoletis; transversalibus. 


Diese grossen eiförmig-elliptischen und zugespitzten Blätter gehören 


nach ihren erhaltenen Theilen in die Familie der Malpighiaceen, in welcher 


wir eine ganze Reihe solcher Blätter finden, die mit den Resten aus dem 
Zsilthale verglichen werden können; so zahlreiche Arten des Genus Hete- 
ropterys ; L’etrapterys-Arten, unter anderen auch Tetrapterys Kohauti, He. 


Mus. Vıyo. (C. v. Errixestausen, Blattskel. d. Dikotyled. Taf. LIX, Fig. 9; 


ferner Stigmaphyllon pubescens Juss. (Britisch Guyana); Banisteria Riede- 


liana, Re. (Rio Janeiro); das getreueste Bild zeigt aber Banısteria lutea 


(Here. Mus. BERoL), welche in Peru und Chili einheimisch ist. 
Die lederartige Substanz des Blattes durchzieht der starke Mittelnerv, 
der aber auf seinem Wege zur Blattspitze allmälig dünner wird; aus ihm 


entspringen unter Winkeln von 55—60° die feineren Secundärnerven, + 


die aber, bevor sie sich vereinigen, in der starken Blattsubstanz verschwin- 


den. Von den Tertiärnerven sind nur wenige sichtbar ; sie nehmen unter 


sehr spitzen Winkeln aus den Secundärnerven ihren Ursprung und stehen 
ziemlich nahe zu einander. . 

Unter den schon beschriebenen fossilen Blättern dieser Familie steht 
hinsichtlich seiner Gestalt Banısteria Helvetica, Heer (Fl. tert. Helv. vol. 
Ill, pag. 65, Taf. GXXI. Fig. 8) sehr nahe dem Blatte aus dem Zsilthal, aber 
bei jenem stehen die Tertiärnerven beinahe senkrecht auf den Secundär- 
nerven und erinnert das Schweizer Blatt hinsichtlich seiner Nervatur eher 
an Juglans, alsan die Malpighiaceen-Arten. Dies scheint auch HEer erkannt 
zu haben, denn er bestiminte dieses Blatt nur auf Grund seiner Aehnlich- 


keit mit Banisteria Haeringiana, Erresu. und B. Centaur orum, Une. von 


ee 


G. v. ErrinesHausen beschreibt (Die foss. Fl. v. Sacbr I Denk. + 
schrftn. 1 k Akad. d. Wiss.. vol. XXXVI, pag. 189, Taf. XVI. Fig. 24) 


unler dem Namen Malpighiastrum rotundifolium ein den Blättern von 
Hiraea und Banisteria ähnliches Blatt, mit welchem er im III. Theile sei- 
ner Arbeit über die Flora von Sagor (l. c. vol.L, pag. 20, Taf. XXXI, Fig. 6) 
ein um vieles grösseres Blatt, an dem aber der obere Theil fehlt, vereinigt. 


Der Auffassung dieses ausgezeichneten Phytopaläontologen kann ich mich 
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nicht unbedingt anschliessen. Beide Blätter stimmen nur insofern mit ein- 
ander überein, als sie hinsichtlich ihrer Nervatur den Malpighiaceen- 
Typus zeigen; das im 11I. Theil beschriebene Blatt ist aber nicht nur grösser, 
sondern unterscheidet sich auch hinsichtlich der Form seines Grundes, und 
wenn wir die genaue Messung als zulässig betrachten, so finden wir, dass 
die Secundärnerven auch unter viel stumpferem Winkel aus dem Mittel- 


-nery entspringen, als bei der zuerst beschriebenen Malpiohvastrum 


rotundıfolium ; andererseits ist nicht zu leugnen, dass das Blatt von Sagor 


auffallend ähnlich ist jenen hier von mir unter dem Namen Malpighriastrum 


protogaea beschriebenen Blättern, und wären sie sämmtlich vollkommener 
erhalten, so denke ich, dass sie sich als identisch erweisen würden. 


7 Malpighiastrum Transsylvanicum, n. sp. 
T.. XXXVI-VIL fig. 8. 


M. foliis ovatis, acuminatis, magnis, coriaceis, integerrimis; nervo 
medio valido; nervis secundariis sub angulo 60° orientibus; nervatione 


- camptodrome; nervis tertiarıis subtilibus, sub angulis acutis egredientibus, 


retem polygonium formantibus. 


Dieses Blattfragment erinnert seiner Nervatur nach ebenfalls an die der 
Familie der Malpighiaceen angehörigen Blätter. Seine Form ist nicht genau 
festzustellen, doch war es wahrscheinlich eiförmig-elliptisch, spitz und von. 
lederartiger Substanz. Ein ziemlich starker, doch allmälig sich verdünnen- 


- der Mittelnerv läuft in gerader Richtung in die Blattspitze und sendet zu 


seinen beiden Seiten unter Winkeln von 60° bogig gekrümmte Secundär- 


. nerven aus, die sich nahe zum Blattrande in Bogen miteinander verbinden. 
Die von ihnen gebildeten Felder füllen die feineren, aber gut hervortreten- 


den Tertiärnerven aus, die stellenweise ein aus eckigen Maschen gebildetes 
Netzwerk bilden. Diese Nerven nehmen unter sehr spitzem Winkel aus den 
Secundärnerven ihren Ursprung und stehen dieht und beinahe senkrecht 
auf den letzteren. 

Dem fossilen Blatt ist am ähnlichsten jenes Banisteria sp. benannte 


Blatt, welches C. v. ErtinesuAusen in seinen «Blattskeletten d. Dikotyled.» 


Sind in Brasilien einheimisch. 


p. 142, Fig. 128 abbildete. Im Berliner Herbarium fand ich unter dem Na- 
men Heteropterys macrostachya, A. Juss. eine Pflanze, deren Blätter hin- 
sichtlich ihrer Nervatur sehr gut mit dem Blattreste des Zsilthales über- 
einstimmen ;aber der Form nach sind sie von einander verschieden. 

Die erwähnte Banisteria sp. und RR ys macrostachya, A. Juss. 
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Unter den bisher ne cheiebenen fossilen Malpighiaeeen- „Blättern end Fr A 
"ich. keines, welches sich mit dem hier beschriebenen Blatte vergleichen a 
liesse. Banisteria altenburgensis, Enen, (Ueb. Braunkhinpfl. v. Meuselwitz. a 
Mitthlen. a. d. Osterlande II, p. 18, Taf. IL, F. 25) zeigt wohl viele Aehnlich- Be. 
keit mit demselbeu, aber es ist nicht nur um vieles kleiner, sondern seine 


Seenndärnerven entspringen auch unter viel s spitzeren Winkeln aus ‚dem 
Mittelnerv, als de bei dem siebenbürgischen Blatte der Fan ist. 


-Cl. Frangulinae. 
Oelastraceae. 


Celastrus scandentifolius, O. Web. 


RK YTYN 189, 10, 11, 


G. capsula trivalvi, valvis parvulis, ovatis, rotundatis. Foliis petiolatis, 


ovatis, oblongis, acuminatis, basirotundatis, membranaceis, serratis; nervis 
secundariis arcuatis, arcuatim conjunctis, tertiariis transversis rete laxum 


efformantibus. (W. Pr. SCHIMPER, 'Traite pal. de veg. IH, p. 193.) 


1852. Öelastrus scandentifolius, OÖ. WEBR..... O.WEBER, Die Tertfl. d. niederrhein. Braun- Ne 
kohlenform. (Palaeontographica, vol. II, p. 201, t.XXIL f.10) 

1864. Celastrus scandentifolius, ©. WER. .... F. Unger, Sylloge pl. foss. II. (Denkschrftn 
dik; Akad. d. Wiss, vol XXI, p. 11,1 E21, a8) 0 u 

1874. Celastrus scandentifolius, O. WER. .... W. PH. ScHIMPER, Trait& de pal. veg. IH. : $ 
pag. 193. | Si IR 


1882. Üelastrus scandentifolius, O2WER, 2.27, H. ENGELHARDT, Üb..d. Fl. d. Jesuiten- 


grabens b. Kundratitz etc. (Abhalen. d. naturw. Ges. «Isis» TUR 


in Dresden 1882, p. 13—18.) 


1885. Üelastrus scandentifolius, ©. WEB..... H. ENGELHARDT, Die Terifl. d. Jositen. iR Ir 
grabens v. Kuhdraik ete, IN, A220, Ksl, Leop. Carol. DIUS IT 


Akad. d. Naturf., vol. XLVIN, no. 3, p. 354, t. XVII, £ 22. ) 


Bisher auedan nur an wenigen Orten die Reste dieser Planze gefun- re 


den, die O. Weser wegen ihrer Aehnlichkeit mit den Blättern von Üelastrus 


scandens, L. unter dem oben angeführten Namen beschrieb. Die Blätter 
vom Unter-Rhein (l. e.) sind eiförmig, an ihrer Basis abgerundet, manch- Sg 3 
mal ein wenig herzförmig ausgeschnitten, an ihrem Rande sägezähnig. Se 


Der Mittelnerv ist hervorstehend, aus ihm entspringen die Secundärnerven Rn 


unter Winkeln von beiläufig 60°; in der Nähe des Blattrandes vereinigen 


sie sich mit einander in Bögen, senden aber in jeden Zahn je einen feine- 


ren Nerv. Die von ihnen gebildeten Kelder werden von. ziemlich dieht star, 
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- henden und mehr oder weniger spitze Winkel bildenden Tertiärnerven über- 
brückt. Die hier wiederholten ASERN: sind auch an den Blättern des 
Zsilthales zu erkennen. EN RS | | 
‚Unser beschreibt ie Blätter. dieser Art ak von Arnfels in Steier- 
ak H. EngELHARDT die Frucht auch aus den aullanı che Schichten 
des Jesuitengrabens von Kundratitz. EN | Ba 


Die recente Üelastrus scandens, L. ist von Canada bis Vireinien ver- 
breitet, | 


Sr 


Die Verbreitung ie fossilen Art: AN v r : DS 


Ober-Oligocän. Aquitanien: . Roth (Rhön), :Stösschen. — Kundraätitz. 
(2) Unter-Miocän. Langhien: :  Arnfels. Dun er un 


Era, 


U Elaeodendron Transsylvanicum, n. sp. 


T. XLI, fig. 2; t. LXIO—IV, fig. 8. 


E. foliis rigide coriaceis, amplis, late-obovato-oblongis, margine denti- 
culatis vel obsolete crenatis (?); nervo primario valido, recto, apicem versus 
' attenuato, nervis secundariis sub angulis cirea 45° oriundus, flexuosis; 
nervatione dictyodroma. 


Die beiden hier abgebildeten Blattfragmente betrachte en als zusam- 
mengehörig, nachdem sie sowohl hinsichtlich ihrer Substanz, ‚sowie ihrer 
Gestalt und Bezahnung nach miteinander übereinzuslimmen scheinen. 
‚An dem einen (Taf. XLH, Fig. 9) ist wohl die Nervatur nicht sichtbar, was 
man der ungewöhnlich starken lederartigen Substanz des Blattes zuschrei- 
"ben könnte ; diese ist bei dem zweiten Blatte (Tat. XLHR IV Fig. 8) etwas 
naeuen, weshalb die Nelralll are Er nach auch erhal- 
ten blieb. | 
wor Die Blätter sind breit eiförmig- länglich, stumpf, @ ech. die Zähne 
nicht sehr spitz, an dem zweiten Exemplare erscheint der Rand selbst ge- 
kerbt, doch scheinen hier die Zahnspitzen abgebrochen zu sein. Ein starker, 
gegen oben zu nur um weniges dünner werdender Nerv durchzieht die 

‚Mitte der Blattfläche ; aus seinen beiden Seiten entspringen unter Winkeln 
von 45° die Secundärnerven, die gegen den Blattrand zu schwache Bogen 
bilden. Zwischen diesen stärkeren Seeundärnerven entspringen noch fei- 
 nere, die mit den ersteren parallel gehen und gleichsam 'die durch erstere 
gebildeten Felder halbiren.. Die wenigen Tertiärnerven, welche erhalten 
blieben, bilden mit den Seeundärnerven sehr spitze Winkel und miteinan- 
der sich vereinigend, scheinen sie ein weitmaschiges Netzwerk zu bilden. 
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Ich kenne keine lebende Elaeodendron-Art, welche sich mit dem Bi, 


Blatte aus dem Zsilthale vergleichen liesse ; unter den fossilen Blättern aber 
sind die unter dem Namen Blaeodendron Sagorianum, Erresn. (C. v. Ertines- 
HAUSEN, Die foss. Flora v. Sagor in Krain. — Denkschrftn. d. k. Akad. vol. 
XXXVIL pag. 194, Taf. XVI, Fig. 16, 25) beschriebenen jene, welche so- 
wohl hinsichtlich ihrer Form, Blattsubstanz und Nervatur unseren Blättern 
aus dem Zsilthale sehr nahe stehen, doch erweisen sich die Zähne der 
letzteren als weniger spitz; dennoch halte ich aber nach dem Vorgebrach- 
ten die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen, dass vollständiger erhaltene 
Blätter aus dem Zsilthale vielleicht mit denen aus den synchronen Schich- 
ten von Sagor vollkommen übereinstimmen. Auch v. ErrıngsHAusen kennt 
keine lebende Art, mit welcher er seine fossilen Blätter hätte vergleichen 
können. 

Bis heute sind beiläufig 30 lebende Klaeodendron-Arten bes | 
die vorzüglich in Indien und am Gap heimisch sind. 


Vitaceae. 


Cissus Heerii, Ettgsh. 


G. foliis pinnatis, foliolis petiolatis submembranaceis ovatis vel lan- 
ceolatis vel ovato-lanceolatis, basi inaequalibus, apice acutis vel acumi- 
natis, margine dentatis vel inciso-dentatis, dentibus inaequalibus, acutis; 
nervatione dietyodroma, nervo primario tenui, vix percurrente, recto, ner- 
vis secundarlis tenuissimis, remotis, sub angulis 233>—35° orientibus, nervis 
tertiariis obsoletis. (C. v. ErtinssHAusen;Die foss. Flora v. Sagor Il, p. 181.) 


1857. Qissus. Heerüi, ErTTGsa..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Ub.d.Fl. v. Sotzka etc. (Stzgsb. 
d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXVII, no. 6, p. 530, t. II, f. 3, 4.) 
1877. Oissus Heerüi, ETTGSH..... G. v. ETIINGSHAUSEN, Die foss. Flora v. Sagor in 


Krain. 11. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXVIL 
pe 181,12 XIV..T,%) 


Das Genus Urssus ist in. der Flora von Sotzka durch die obbenannte 
Art vertreten. | 

Es sind kleine gestielte und assymetrische Blätter von häutiger Sub- 
stanz, deren Rand grob gezähnt ist. Gegen oben zu endigen sie einfach 
spitz oder sind zugespitzt, an ihrer Basis sind sie abgestutzt, die spitzen 
Zähne ungleich und von verschiedener Grösse. Die Nerven sind sehr fein, 
die Secundärnerven entspringen unter ziemlich spitzen Winkeln. Diese Artıv 
welche bisher nur von Sotzka und von Sagor bekannt wurde, fand sich 
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auch in der Flora des Zsilthales vor und zwar in einem solchen Blatte, 
welches vollständig mit dem von Sotzka (l. c. Fig. 4) übereinstimmt. 

Ütssites Heerü, Lesorx. (F. V. Hayden, Ann. Rep. etc. 1874, pag. 353, 
Taf. V, Fig. 3) — L. Lesguerevx, Contrib. to the foss. Fl. etc. (F. V. Hay- 
den, Rep. etc. vol. VII, pag. 68, Taf. V, Fig. 2) ist nicht identisch mit der 
europäischen Art. 

G. v. ETTINGsHAUSEN erkennt an der in Abyssinien einheimischen 
Cissus Schimperti, Hocusr. jene Art, welche mit der fossilen die meiste 
Uebereinstimmung zeigt. 


Rhamnaceae. 


Rhamnus Gaudini, Heer. 


T. XXVI, fig. 76; t. XXXVHL fig. 4b; t. XXXIX—XL, fig. 15, 210. 


1856.. Rhamnus serrulatus, HEER. .... GAUDIN et DELAHARPE, Flore foss. d. env. de 
| . Lausanne, p. 24. | 
1859. RKhamnus Gaudini, HEER..... O. HEER, Fl. tert. Helvetiz, vol. II, p. 79, 


t. CXXTIV, 1.415. 1. CXXV, f. 1, 7, 13. 
— (2) hhammus Gaudini, HEER..... E. SısmonpA, Prodr. d’une fl. tert. du Piemont. 
(Mem. dell’ Acad. du. Turino, ser. 2, vol. XVIIL, p: 531.) 


1865. (?) Rhamnus Gaudini, HEER..... E. SısmonpA, Materiaux etc. (Ibidem, vol. XXII, 
p. 64, 6: XXX, f. 1.) 
1867. Rhamnus Gaudini, HEER..... D. StuRr, Beitr. z. Fl. d. Süsswasserquarze etc. 


‚(Jhrb. d. k. k..geol. R. A., vol. XVII, p.. 181.) 
—  hhamnus Gaudini, HEER..... G. DE SaPoRTA, Etudes etc. II. (Ann. d. Se. nat. 
ser. 5. Botan., vol. VII, p. 108, t. XII, f. 4.) 
1868. Khamnus Gaudini, HEER..... 0. HEER, Fl. foss. arctiea, vol.I, p. 194, t.L, f. 6. 
1869. Rhamnus Gaudini, HEER..... O2 HEER A Mioc.: halt. Fl, 345, XL, 2.114; 
| ERDE. 1dp Ye RAN 7120,27: 
»—  Rhamnus Gaudini, HEER.... ©. v. Errisesuausen, Die foss. Fl. d. Tertb. 'v. 
‘ Bilin. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXIX, p. 42, 
t. XLIX, f. 20, t. L, f. 1—4, nagyitva 4b.) 


1870. Rhamnus Gaudini, HEER..... C. v. ETIINGSHAUSEn, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. 
a Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LX. 1, p. 87.) 
1873. Prumus serrulata, ZWER. .... G. A. ZWANZIGER, Neue Funde v. Tertpfl. v. Liescha. 
ER ae . (Carinthia 1873, no. A, p. 101.) 
1874. Rhamnus Gaudini, HEER..... W. PH. ScHimPER, Traite de pal. veg., vol. Il, 
| pag. 228. 
— Rhamnus Gaudini, HEER..... (4. GAPELLINI, La form, gessosa di Castellina maritt. 


etc. (Mem. dell’ Acad. d. Sc. dell Ist. dr Bologna, ser. 3, 
| vol. IV, p. 62.) 
1877. Rhamnus Gaudini, HFER..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor. II. 
(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXVII, p. 196.) 


1878. Rhamnus Gaudini, Hein a, G. A. Zwanziger, Beitr. z. mioc. Fl. we ee 2 h 
| (Jhrb. (d. naturh. Land. Mus. V. Kärnten, fasc. XI, P- a Ay 
-t XXVLL, £. 3, 4). RER 
28 (2) Rhamnus Gaudini, Se AR IR  LESQUEREUS, Report etc. ®. v . Havoen, 
Tenth an, Kevorl etc., pP. 517.) Nu hei Ne 
1879. Rhamnus Gaudini, Heer. .... H. ENGELHARDT, Üb. d. ehrälchteter Nordhöh- ni | 
mens dic, (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» Be # 145, 
EAN TEN 7 ER > 
Rhamnus Gaudini, HEER..... J). PROBST, Verz.. d. Fauna u. Förs 4 ws ee 
inheichere etc. (Jhrb. d. Ver. f. vaterl. Sn ie, Win BR: 

temberg, vol. XXXV, p. 258, 269.) eg 


i>E) : Ba 
__ Rhamnus Gaudini, Heer..... F. Sorperus, ‚Le fill. d. Folla &induho ih Ka 
d. Soc. tal, d. Sc. nat. di Milano, vol. XXL, p. 877—899) 
1881. Rhamnus Gaudint, HEER..... Strauß M., A Fruszka-Gora aquit. Nöräja. (Naturw. 
Abhdlgn. herausg. v. d. ung, wiss. Akad. vol. XI, no. 2, P-36, N. 
a } 
1882. Rhamnus Gaudini, HEER..... H. ENGELHARDT. Ubi Bl i: Jesuitengrabens etc. 


(Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» etc. 1882, p. 13—18.) ee 
_ Rhamnus Gaudini, HEER..... H. ENGELHARDT, Üb. tert. Pfl. v. Waltsch. (Ibidem, 
pag. 50.) Ä Be ee 
— Rhamnus Ettingshausent, VEL. .... J. VELENOVSKY, Die Fl. a. d. ausgebr. Lett. 
v. Vr&ovie ete. (Abhdlgn. d. kgl. böhm. Ges. d. Wiss, ser.6, 
vol. XI, p. 24, t. II, f. 10-12, t. IV, f. 1, 2, teste O. Hear BEN 
Ref. in Bot. Centralbl., vol. X, p. 256.) . EN 


—_ .Rhamnus Frieü, VEL.....J. VELENoOVskY, Ibidem, p. 49, tt. VI, £. I 16, Re 
III EIER N 180! | | Var a 
1883. Rhamnus Gaudini, HEER..... J. PROBST, Beschrbg. d. fach, pn, a. 8. Mol. Er 
Hesgbach etc. (Jhrh. d. Ver, f. vaterl. Naturk. in  Württem. 7 A 
“berg, vol. XXXIX, p. 226.) ) | a 
— Rhamnus Gaudini, HEER..... OÖ. HEER, Fl. foss. arctica, ea ‘VI; p. 132% ER 
1884. Rhamnus Gaudini, HBER..... H. ENGELHARDT, Üb. tert. Pfl. v. Waltsch. (hec: “ = 
dina, vol.’XX, p. 5.) | ER 
1885. Rhammus Gaudint, HEER..... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrab. we 


Kundratitz etc. (N. A. d. Kal. Leop. Carol. .D. Akad. d. BR 
Naturf. ete., vol. XLVIII, no. 3, p- 359, t. AA, f 1,6 8, 14) 2 


Die Blätter dieser Art konnte ich schon aus den aquitanischen Schicht RG Be 
ten der Frusca Gora beschreiben und haben sich dieselben in ziemlicher u 
Anzahl auch im Zsilthale vorgefunden. ee 

Ausden ausgebranntenLetten von Vrsovic bESCHEICHEL VELENOVSKY (. c x u R 
unter dem Namen Rhamnus Frieii Blätter, von denen er sagt, dass sie am h a 
meisten denen von Rhamnus Gaudini, Herr gleichen, aber ihrer stets ab- 
gerundeten oder herzförmigen Basıs wegen sich ziemlich von diesen unter- a 
scheiden. VELENovskY selbst erinnert daran, dass sich unter den von Herr „ 
abgebildeten Blättern auch solche mit abgerundeter Basis vorfinden, doch sei a 
dieselbe gewöhnlich verschmälert. In der That finden wir unter den Schwei- i vr 
zer Blättern genug solche m mit abgerundeter Basis; so Fig. 4 (rechts), wi 
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7, 10,13 auf Taf. CXXIV, Fig. 13 auf Taf. CXXV; herzförmige Basis be- 
‚sitzen ‘unter den Blättern VELENOVSKY’S folgende: Fig. 7, 8, 12, 14, 16 auf 

Taf. VII und Fig. 6 auf Taf. IX, abgerundete Basis Fig. 9 auf Taf. VIII; 
Fig. 188 auf Taf. X; verschmälerte Basis Fig. 15 auf Taf. VIII; von welch’ 
letzterem VrLenovskr selbst sagt, dass es mit den Schweizer Blättern über- 
 einstimmt; die Basis fehlt bei Fig. 10, 11,13 auf Taf. VII. Ich erwähne 
noch, dass bei den Blättern Taf. VII, Fig. 16 und Taf. IX. Fig. 6 die Basis 
wohl herzförmig eingebogen ist, sich aber mit einem kleinen Tue zu bei- 
den Seiten des Blattstieles herabzieht. 

Auch das Blatt von Samland ist beinahe herzförmig; unter den Blät- 
tern von Bilin finden sich sowohl abgerundete, wie schwach abgerundete 
vor (l. c. Taf. L, Fig. 2, 3). 

Das Blatt von Manosque (bois d’Asson) hält VeLenovsky nicht für 
verschieden von dem seinigen ; obwohl DE SAPoRTA es geradezu mit denen 
von Monod zusammenbringt. Ich halte daher die für Rhamnus. Frieäit an- 
gegebenen Merkmale nicht für genügend feststehend, um die unter diesem 
Namen beschriebenen Blätter von Hrer’s Rhamnus Gaudini abzutrennen. 

Die Blätter von Bagnasco sind wohl sehr gut erhalten, aber ich denke, 
dass die starken und dicht stehenden Zähne sie dennoch von den echten 
-  Rhamnus Gaudini-Blättern verschieden machen. 
| An den Blättern von Liescha und der Frusca Gora fehlt die Basis ; die 
Blätter von Szwoszowicze, Mocsär, Folla d’Induno, Maestro, Ceretello, 
N Sagor. und aus der württembergischen Molasse sind nicht abgebildet. 
In der aquitanischen Flora des Jesuitengrabens bei Kundratitz sind 
sie häufig (H. EnGELHARDT, ]. c.); doch meine ich, dass Rhamnus Castellii 
des Autors ebenfalls hieher gehört; es mag das Blatt einer Astspitze sein. 

Auch im Zsilthale wurden viele Blätter dieser Art gefunden ; 
_ leider erfreuen sich nur sehr wenige derselben eines vollkommenen Erhal- 
tungszustandes. Fig. 15, 2, 9, 10 auf Taf. XXXIX—XL haben eine herz- 
- förmige, Fig. 4 eine abgerundete Basis. Das Gewebe vieler dieser Blätter 

(Taf. XXXIX—XL, Fig. 15) ist durchlöchert, worüber ich Da auf Seite 
995 ff. ausführlicher geäussert habe. 

Im Samlande und bei Monod wurden auch die Früchte dieser Art ge- 
funden ; an letzterem Orte auch ein bedornter Zweig. 

Heer vergleicht die fossilen Blätter mit denen der im Kaukasus ein- 
heimischen Rhamnus grandifolius, Fisch. et MEYER. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


- Mittel-Oligoeän, Tongrien: Rauschen, Kraxtepellen, Rixhöft. 
'  Ober-Oligocän, Aquitanien: .. Monod, Rivaz, Rossberg. 
Ki | ‚Bois d’Asson. 
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Ober-Oligocän, Aquitanien: © Bagnasco 2). | | & 
| RR Waltsch, Priesen, Vröovie, Kundratitz. | 
Sagor. | 
| Frusca-Gora. 

Unter-Mioeän, Langhien: .Oberägeri, Aarwangen. | Be 
| | Schichow. ee & 
Mittel-Mioeän, Helvetien: Liescha. (?) Kir lbers, ee . 
s Ober-Miocän, Tortonien : > Szwoszowicze. Dana, ä “ 2 4 


Maestra, Ceretello, Folla d’ Induno. _ = 3 Be 
(?) Heggbach. a 
Mocsar (Com. Hont), 


Ferner : Grönland, Nord-Amerika. 


Rhamnus Heerli, Ettgsh. 


Rh. foliis magnis, longe petiolatis membranaceis, ovato- -oblongis, 


integerrimis, nervis secundariis utringue 8—12, subsimplieibus, margine E 
camptodromis. (O. Heer, Fl. tert. Helv., vol. II, p. 31.) e 
1859. Rhamnus Iridani, Une. .... O. Heer, Fl. tert. Helvetiae, vol. II, P- 81, t. UXXV, a 
f 16,.1..0XX VI, £ 15.9.7991: | Be 

—  Rhammus Heerü, ETisSsH..... C. v. ETIINGSHAUSEN, Die foss. Fl. d. ält. Braun- u 
kohlenf. d. Wetterau. (Stzgsh. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LH, - 

| P..,880, 8. V, ft. 10.) 97 | : re 

—  Rhammus Eridanı, UNG..... E. SısmoxDA, Prodr. d'une fl. tert. du Piemont. A 
(Mem. dell’ Acad. d. Sc. di Torino, ser. 2, vol. XVUI, p. 531.) 2 

1865. Khamnus Eridani, Une. .... E. SısmonDA, Materiaux p. s. ala pal. du tert. terr.- we . 
du Piemont. (Ibidem, vol. XXI, p. 63, t. XIL L£5, u xXv, 03 

A, 6 RKXIL 1A, 5.) a 

1868. Khamnus Eridani, UNG..... 0. HEER, Fl. foss. arctica, BB l, p- 123,5 XIX. a © 
| 1,8, 0, 470, %oXLIX;E 10. | 2 

1869. Rhamnus Heerti,-ETTGESH. .... (. v. ETTINGSHAUSEN, Die. foss. Pl.'.d.  Terth va CE 


Bilin. IIL. (Denkschrftn. d. k. Akad. .d. Wiss., vol. XXI, 
p. 43, 11,.1. 20.12.01 3) 
— Rhamnus Bridani, UNG...-. O. HEER, Mioe. balt. Flord, P.-46,:1. XL, 13. 
—  Rhamnus Eridanı, Une. .... OÖ. HEER, Contribut. to the foss. fl. of North Green- 
land. (Philos. Transact. 1869. London, p. 482.) | 
1870. (?) Rhammus Eridanti, Une..... O. Heer, Die mioc. Flora u. Fauna Spitzber- 
gens. (Kongl. Svenska Vet. Akad. Handl., vol. ‘VII, no. 7 
P.767, 6. XIV, 1.13.1143 | | M BERN 
1872. Rhammus Eridani, UNG..... O. HEER, Üb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales etc. (Mit- 


thlgn. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. I,p. 20,1. V,f.6) 
1874. Rhamnus Eridani, Une..... G. Caperumı, La form. gessosa di Castellina maritt. © Ge 


ete. (Mem. dell’ Acad. d. Se. dell Inst. di Bologna, ser. 3, N 
vol... IV, p. 62.) mer 
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1874. Rhamnus ‚Heeri tl,. ETTGSH.. ... W. PH. SCHIMPER, Traite de. pal. veg., vol. II, 
pag. 231. 
‚1877. Rhanmus Eridani, Une. .... OÖ. HEER, Beitr. z. foss. Fl. Spitzbergens. (Kongl. 


Svenska Vet. Acad. Handl., vol. XIV, no. 5, pag. 90, t. XXV, f. 4.) 

— .() Fremnne Eridani, UNG..... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Tschernowitz. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. 
vol. XXXIX, no. 7, p. 388, t. V, f. 12.) 


1880. Rhamnus Eridani, Une..... ©. HEER, Nachtr. z. foss. Fl. Grönlands. (Kongl. 
| Svenska Vet. Akad. Handl., vol. XVIH, no. 2, p. 16.) 
1881. Khamnus Eridani, Une..... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 


sandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop, Carol. D. Akad. etc. 
VOLUXEIN, 209.4, 19,-312, 1 XIX, 6 5 RX, L 5) 


1883. Rhamnus Eridani, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. bosnische Tertpfl. (Stzgsb. d. 
naturw. Ges. «Isıs» 1883, p. 38, t. V, f. 3.) 
— hhamnus Eridani, Une..... O. HEER, Fl. foss. arctica, vol. VII, p. 131. 
—  Rhamnus Eridani, Ung.... G..PILaR, Fl. foss. Susedana. (Acad. Se. et Art. 
Slav. nerid.. IV, p. 108,1. XV, f. 28.) 

1884. Rhamnus Eridani, Une. .... M. Staug in F. ScHararzık., Geol. Aufn. d. Pilis- 
; Geb. etc. (Jahresb. d. kgl. ung. geol. Anst. f. 1883, pag. 128.) 
1885. Rhamnus Eridani, Une. .... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. Jesuitengrab. v. Kundra- 


titz.ete. (N. A: d.. Ksl. Leop. Carol. 'D.; Akad. d. Naturf., 
VOLSALYTH, 0. 3,7p..359, % XXL 'f..16.) 


Bezüglich der unter diesem Namen beschriebenen Blattreste ist auch 
das zu vergleichen, was ich auf Seite 290 dieser Arbeit bei Ficus Pseudo- 
Jynx, Erresn. mitgetheilt habe. 

Indem ich mich der Ansicht v. Errinesnausan’s bezüglich jener Schwei- 
zer Blätter, die Hrer (]. ec.) unter dem Namen der Sotzkaer Rhamnus Eri- 
dani, Une. beschrieben, derzufolg: die Blätter der beiden Localitäten mit 
einander nicht identisch sind, anschliesse, nehme ich auch den Namen an, 


den ihnen v. ErTinGsHausen in seiner Flora von Bilin gegeben, behalte aber 
die Diagnose Hrrr’s bei, denn ich stimme dem nicht zu, dass der Rand 


der Schweizer Blätter entfernt gezähnt sei, da ich die Ungleichheiten auf 
dem Rande des einen Blattes von Hrer (Taf. CXXVI, Fig. 1) nicht für 
Zähne halte. Hrer selbst benützt den Ausdruck «undeutlich gekerbt», und 
dies, aber noch mehr die Abbildung lassen mich vermuthen, dass der 
Rand dieses Blattes zerrissen ist. Hrsr’s Rhamnus deletus (Heer, 1. c. 
pag. 79, Taf. CXXII, Fig. 19) kann ich aber nicht mit unserer Art vereini- 
gen, wie dies H. EngELHARDT (EL. d. Süsswassersandst. v. Tschernowitz, 
pag. 389) thut. 

Das Blatt von Spilshersen (O. Heuh Spitzbergen, Fl. foss. aret. II, 
pag. 67, Taf. XIV, Fig. 12) ist sehr fragmentär und es ist nicht unwahr- 
scheinlich, dass es zu Freus Pseudo-Jynx gehöre; Herr -selbst sagt von 
demselben, dass seine Secundärnerven etwas stärker gebogen sind als 


‚bei den Blättern von Grönland, und in dieser Beziehung stimmt es gut über- 
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ein mit jenem Blatte von nd (0. Heron, Fl. os are 1, p- 153, Taf. 


XXVII, Fig. 47), welches ich als zu Ficus Pseudo-Jynx gehörig betrachte. Bu 
Hierher gehört auch jenes Blatt, welches 0. Her aus dem Zsilthale | va 


beschrieben und abgebildet hat. 


An dem Blatte CarerLinı’s von Guarene aind. die Seeundärnersen a 


ausserordentlich stark. 
Das Blatt von Tschernowitz gehört kaum hieher; zwischen ihm ıirid 


den ebendort abgebildeten Blättern von Rhamnus ‚Rossmässleri gun ich Buy: 


kaum einen Unterschied machen. 


Das von mir aus den mediterranen Schichten des Comitates Baranya Be 


(Mittheilungen a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anstalt; vol. VL, pag. 4, 


Taf. IV, Fig. 1) beschriebene Blatt, welches ich seines fragmentarischen Zus. 
standes wegen schon damals nur bedingungsweise zu Rhamnus Eridani 
stellte, betrachte ich jetzt als nicht dahin gehörig. Seine dichter stehenden, Fe 
Secundärnerven und sein starker Mittelnerv lassen es als Frcus- -Art erken: 
nen und es ist nicht unmöglich, dass es zu Freus Jynx, Une. gehört. ER 

Zu Rhamnus Heerü, Erresn. gehören nach meiner Ansicht auch 2 
Exeenuarnr’s Rhamnus Eridani aus Bosnien, und das unter demselben 5% 
Namen erwähnte, aber nicht abgebildete Blatt, BEE Dr. F. ScHaranzık Ku ; 


im Pilis-Gebirge fand. 


Von den Blättern von Kundratitz halte ich Banden das Blatt Fi. 16 ; 3 


auf Taf. XXI für hierher gehörig. 


Die Verbreitung der fossilen Art: A Ka, 


Mittel-Oligocän. Tongrien: Samland. 

Ober-Oligocän. Aquitanien : Salzhausen. — - Priessen, Grasseth. 
Bagnasco. 

Unter-Miocän. Langhien: Eriz, Teufen. 

N ' Münzenberg. — Kutschlin. 

Öber-Miocän. Tortonien: Schrotzburg, Berlingen. \ 

Guarene. — Nedelja. 
Grönland. | | 


 Rhamnus Warth&, Heer. 


TIRRXVIL 08.1, 2, 


1872. Rhamnus Warthae, HERR, ..:. O. HzER, Üb. d. Braunkhlnfl, kt Zsilthales eh 
(Mittblgn. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, Dag. 20, 2 Be 


EN, 128 NL 


Von dieser neuen Art Heer’s, die er zuerst aus dem Zsilthale beschrieb 
und die bisher auch nur von dieser Localität bekannt blieb, fand ich i in. 


Hr 
7aesEn.. 
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dem von mir studirten Material ebenfalls zwei Blätter, denen aber leider 
ebenso, wie bei denen Hrer’s die Spitze fehlt ; von den letzteren unterschei- 
den sie sich nur durch auffallendere Grösse. 


Cl. Thymelinae. 
Proteaceae. 


Banksia longifolia, Unger, sp. 


B. foliis plus minus elongatis, perangustis, linearibus, in petiolum 
angustatis, margine obtusis et remote serratis, coriaceis; nervo medio sat 
valido, nervis secundariis tenuissimis subangulo recto orientibus, reti per- 
tenui interposito conjunctis; seminibus parvulis alatis; ala brevi, a basi ad 
apicem fere zequaliter lata. 


1845. Myrica longifolia, UnG. »... F. UNGER, Synops. pl. foss., p. 214. 


1850. Myrica longifolia, UNG. .... F. UNGER, Gen. et spec. pl. foss., p. 396. 
—  Myrica longifolia, Une..... F. UNGER, Die foss. Fl. v. Sotzka. (Denkschrftn. d. k. 
Akad. :.d. 'Wiss., vol. IL, p. 159, t. XXVIL, £. 3, 1. XXVIH, f. 1.) 
— Myrica Ophir, Une. .... F. UNGER, Gen. et spec. pl. foss., p. 396. 
—  Myrica Ophir, Une. .... UnGER, Die foss, Fl. v. Sotzka, ]. e., p- 160, 1... XXVL, 
’ tig. 12—16. 
1852. banksia longifolia, ETTGSH. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die Proteaceen d. Vorwelt. 
(Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. VII, p. 730, t. XXVII, f. 19.) 
‚1853. Banlısia longifolia, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHACSEN, Die tert. Fl. v. Haering in 


Tirol. (Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A., vol. II, 3, p. 53, t. XV, 
fig. 11—26.) 
1855. Banksia longifolia, ETIGSH. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die eoc. Fl. des M. Pro- 
mina. (Denkschrftn. d.. k. Akad. d. Wiss., vol. VIIL, p. 17, t. VI, 
f. 12—14, t. VII): 
—  Banksia longifolia, EITESH..... Pu. WesseL. et OÖ. WEBER, Neuer Beitrag. z. 
Tertfl. der niederrhein. Braunkohlform. (Palsontographica, 
vol. IV, p. 146, t. XXV, f. 10a, b.) Ei 


1856. Banksia longifolia, Erresm. .... O. Heer, Fl. tert. Helv., vol. Il, p. 99, t. XCIX, 
| 2 fig. 1—3. 
1859. Banksia longifolia, HEER. var. haeringiana, ETTESH. .... E. SısmoxpA, Prodrome 
; d’une fl.tert. du Piemont. (Mem. de l’Accad. di Torine, vol. XVII, 
Se pag. 598.) 
‚1865. Banksia longifolia, ETTesH. .... E. Sısmonpa, Materiaux p. s. a la pal. du teır. 


tert. du Piemont. (Mem. de l’Accad. di Torino, vol. XXI, p. 53, 
t. XXVIl, f. 4) 


1867. Banksia longifolia, ETTESH.r 2.2.6 v. ErtinasHAusen, Die Kreideflora v. Nieder- 
BENES 02.0... sehöna in Sachsen. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss,, vol. LV, p. 256.) 
1868. Banksia longifolia, ETTGSH. .... C. v. ETTINGsHAUSEn, Die foss. Fl. d. Tertb. 


v. Bilin. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss, vol. XXVII, 
P- 203,1. XXXV; f. 11, 19.) | 


ERBE A TER SS 2 Fra un Be EEE uenunt, 11.01 7 ER Jemen FRE, Zhadkı N NE NEE RE En EEE NS RUE IN | N ss ER» ZH ARTE ER Vi, a Ver LEE 6 
BETA" RN ARD? alba.) JRR TAG JEDEN PIERTEES EL ERBEN IE ARE SR EN ABER) bear Bd BE RS Sara U RS act: EHE BER BE N DE a a 
a R i F NEL wi RN I ilın WEN N 


362 | Dr. M. Staub: | es (142) 
1869. Bankisia longifolia, ETTGSH..... G. v. ErTINGSHAUSEN, Beitr. 2 Kenhtn. d. foss. 


Flora d. Steiermark. (Stzgsb. d..k. Arad d. Wiss., vol. LX, 
D: 66, %. II. 18.) re 


1870. Myrica longifolia, UNG..... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg ; vol.s Il, 
pag. 539.) & 
1872. Banksia longifolia, ETTGSH..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor in . .., = 
Krain. (Denkschrftn. d. k. Akad. der Wiss., vol. XXXII, vr 
pag.' 197.) Me ER 
— Myrica longifolia, Une..... OÖ. HEER, Ueb. d. Braunkhinfl. d. Zsilthales etc. 
(Mitthlgn. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, pag. 13. 
ILS 4) | | 
1876. Banksia longifolia, ETTGSH..... H. ENGELHARDT, Tertiärpfl. a. d. "Leitmeritzer Er 
Mittelgeb. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. Deutsch. Akad. d.N, 0 
vol. XXXVII, p. 383, t. VL, f. 8.) N 
1880. Banksia longifolia, ETTGSH..... H. ENGELHARDT, Über d. Cyprisschiefer N 


böhmens u. ihre pflanzl. Einschlüsse. (Stzgsb. d. naturw. Ges. 
«Isis», Jhrg. 1379, p. 140.) 
1883. Banksia longifolia, UNG. sp. .... P. Frieprıch, Beiträge z. Kenntn. d. Tertfl. d. 
Prov. Sachsen. (Abhdlgn. z. geol. Speciaikarte v. Preussen 
IC, vol. 1W53,°P:3173,, EX 2L,2.119, | 
1884. Danksia longifolia, ne Re H. ENGELHARDT, Üb. "Braunkohlenpflanzen ve 
Meuselwitz. (Mitthlgn. a. d. Osterlande, vol. IL, p. 23, t.L, BB 
fig..19, 20.) | N 


Aus der Flora des Zsilthales wurden bisher nur jene wenigen Blätter 
bekannt, die Hrrr in seiner Abhandlung beschrieben und abgebildet hat. 

Die Pflanze gehört zu den häufigsten des Tertiärlandes und wurde 
von F. Unger anfangs mit Myrtca-Arten verglichen, von C. v. ErTinGsHAu- 
sen aber entschieden zu den Proteaceen gezählt und mit Banksia spinu- . 
losa, Surru verglichen, mit welcher die fossilen Blätter so sehr übereinstim- 
men, dass man sie von den lebenden durch nichts unterscheiden kann. 
W. PH. ScHinper erklärt die Consistenz der Blätter für weniger lederartig 
als die von Banksia, auch spitze sich das Blatt nur allmälig zu und sei auch 
der Mittelnerv schwächer als bei der erwähnten Banksia - Art. Errines- 
HAUSEN (Die Proteaceen d. Vorwelt, p. 730) dagegen schreibt: .... «Blätter 
von anscheinend etwas lederartiger Consistenz» und Heer (Fl. Hört, Helv. I, 
p- 99): «Die Blätter sind steif lederartig, die Mittelrippe ist stark und reicht 
bis zur Blattspitze, welche ziemlich plötzlich abgebrochen ist.» | 

Banksia spinulosa, Sm. wächst in Neu-Süd-Wales auf trockenen, son- 
nigen Hügeln. Nach P. Frieprıch (l. c.) bildet Port Jackson gleichsam den 
Brennpunkt der Verbreitung dieses Strauches, wo er in Gesellschaft von 
43 anderen, den Proteaceen zugehörigen Arten vorkommt. Man kennt 
gegenwärtig durchschnittlich 46 lebende Banksia-Arten, die vorzüglich ins 
West-Australien, ausserhalb der Tropen gedeihen; es sind nur drei östli- | 
che Arten bekannt, die auch in die Tropen übergehen, u. z. Banksia. inte- 


[8% 


= ERTL WETTEN BURN) EEE UBER 


(143) | Die aquitanische Flora des Zsilthales. | 363 


grifolia, L. (von Viktoria bis Queensland); Banksia dentata, L. (in Queens- 
land und Nord-Australien); schliesslich Banksia collina, R. Br. (in Neu- 
Süd-Wales und Queensland). Letztere ist der Banksia spinulosa, Su. sehr 
ähnlich und unterscheidet sich von ihr nur durch breitere Blätter. 

Die Pflanze ist nach v. Erriınesnausen sehr früh aufgetreten; wenigstens 
ist jenes kleine linienförmige, am Rand entfernt gezähnte Blatt, welches in 
der Kreide von Niederschöna gefunden wurde, von den in den tertiären 
Schichten vorkommenden Blättern nicht zu unterscheiden. 


Die Verbreitung Her ee Art: 


Obere-Kreide, Cenenähleie | Niederschoena. 
Mittel-Eocän, Parisien: | Alum Bay 
. Unter-Oligocän, Ligurien ; Hering. — Eisleben. 


Budapest (T egel von Kis- Cell) 
| | Monte Promina. 
Mittel-Oligocän, Tongrien: Meuselwitz 


' Ober-Oligocän, Aquitanien: Ralligen. — Orsberg, Rott. 
. Sotzka, Trifail. — Sagor. 
Unter-Miocän, Langhien: Lausanne (Tunne!). 
5 | Kutschlin, Holaikluk. 
Mittel-Miocän, Helvetien: Krottensee. — Leoben, Fohnsdorf. 


Hrastnigg, Bresno, Tüffer. — Turin. 


Cl. Leguminosz. 
Paprlionacew. 


Dalbergia primsva, Ung. 


1850. Dalbergia primaeva, UNG. ..... F. UNGER, Die foss. EI. v. Sotzka. (Denkschrftn. 
: d. k. Akad. d. Wiss., vol. II, p. 185, t. LX, f. s—12.) 
1853. Dalbergia primaeva, UNG..... (. v. ETTINGsHAUSEn, Die tert. Fl. v. Haering. 


(Abhalen. d. KK; geol. R. A., vol. II, fasc. 3, no. 2, p. 96.) 
1855. ante primaeva, C. v. ETTINGSHAUSENn, Die eocene Fl. d. M. Promina. (Denk- 
schriften d. k. Akad. d. Wiss., vol. VIII, p. 24, t. XIII, £. 5.) 


1859. ‚Dalber Jia primaeva, UNG. .... O. HEER, Fl. tert. Helv., vol. III, p. 105, t. CXXXIL, 
fie. 2.98, . | | 
1874. Dalbergia primaeva, UNG..... ©. Heer,. Ueb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales etc. 


(Mitthlen. a. d. Jahırb, d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, p. 
97,4 VL EA, 2) Sl 
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1874. Dalbergia primaeva, Une... W. Pın’ Samen, Traite. de palı Ye. nah un, 
| pag. 2 | ' | Auge 

1855. Dalbergia primaeva, "UNG..... H. en ‚Die Textil, R Tee var, 


Runderhie, (N; A.d. Ksl. Bi C. D. ‚Akad, d. Natur, vol. Kan, 
20.3, p. 372) et x 


Von dieser Art hat O. Heer zwei Blättchen beschrieben d. C. 3; ; in ndem. A 
von mir studirten Materiale fand ich sie nicht. wieder Nor Ba: 1 

Nach F. Unger seien die Verwandten der fossilen Pflanze din asian “ 
tische Dalbergia sp.; ferner eine Dalbergia sp. von der Insel Timor; schliess- En a 
lich eine von Fenzı beschriebene und Mezoneurum. Cummingianum be- © 
nannte, auf den Philippinen einheimische Geesalpinie. % 

Bei Sotzka wurde eine Frucht gefunden, die von Unser rl diesen SR 
Blättern vereinigt wurde, die aber an die Frucht mehrerer Cesalpinia- A m iR 
namentlich an die der in Brasilien einheimischen Caesalpinia dubia,Spren- 
EL. erinnert und so sind sowohl die Frucht, wie auch die Blätter nicht als A 
die Vertreter einer «guten Art zu betrachten. .R | 


Die Verbreitung der fossilen Art: | 
Unter-Oligocän. Ligurien: Hxring. SEM: Promina. DR 6: vn Se \ Ks 
Ober-Oligocän. Aquitanien: Ralligen, Monod. BR 

| Kundratitz. — Sotzka. — - Sagor. J ee 


Caesalpinracem. 


Cassia Berenices, Ung. 


T. XXIX, fig. 2. T. XLI, fie. 3, Rn : 


C. foliis multijugis ), foliolis membranaceis, petiolatis, Yale ellip- 
ticis, acuminatis; nervo primario valido, secundariis subtilibus, arcuatis 
valde camptodromis; legumine recto, sublignoso, seminibus compressis, 
rotundatis. (O. Heer, Fl. tert. Helv., vol. III, p. 118.) | 


1850. Cassia Berenices, Une UNGER, Die foss. Fl. .v. Solzkal (Denksehuttn, d. Ken 
Akad, e ‘Wiss., vol. I, p. 188, t. LXIV, f. 4-10.) er 
1855. Cassia Beremices, Une. .... ©. WEBER, N. Beitr, z. Tertfl. d. niederrhein. Braun- , 
kohlfl. (Paleontographica, vol. IV, p. 163, t. XXIN, f. 16, 20) ex 


1859. Cassia Berenices, UnG..... ©. HEER, ‚Fl. tert. Helv., ‚vol, N Bi 118, t. EXXXVIL, 
f. 42—56. | | H 
1863. Cassia Berenices, UNG. .... 6. DE Sarorra, Etudes. ete. A: 2 am. etc. nat. 


Bot, Voh XIX. D.2908 XI Ef. 14.) H NER UNS a S 
1866. Cassia Berenices, UNG. .... G. DE SaPoRTA, Ibidem, ser. 5, vol. IV, p- 373. Ki 
1868. (assia Berenices, Une. .... H. Worr, Vhdlgn. d. k. k. R. Au: 1868, p. 279 


RER ea 1 er Rt ER ES EFT AREA 
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1869. Cassia Berenices, UNG. .... OÖ. HEER, Miocene halt. Flora., p. 100,1. XXX, f. 30, 
— Cassia Berenices, UNG. .... F. Unser, Die foss. Fl. v. Szäntö. ‚(Denkschrftn. d. 

| k. Akad, .d. Wiss... vol. XXX, p./17,'t. 91.220.) 
1870. Cassia Deremices,, Une. .... Gi... v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. .d.. Tertfl. 
Ki Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. W., vol. LV, i. p. 96.) 
1876. Cassia Derenices, UNG. .... H. ENGELHARDT, Tertpfl. a. d. Leitmeritzer Mittelgeh. 


(N. SA, rd... Ks) -Leop: Garol. D. Akad. etc, vol... XXXVII, 
| 00.4: 9.393, LXXIL, 1.121.) 
1877. Cassia Berenices, Un&..... Gi. v., ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor, Il. (Denk- 
| ; schtitn. d. k. Akad.“ d.Wiss.,-- vol. XXXVIE:p.. 210, & RX, 
tig. 31— 34.) 


1880. Cassia Berenices, UNG. .... H. ENGELHARDT, Ub. d. Gyprisschiefer Nordböhmens 


etc. (Stzgsb. d. naturw. Ges. «Isis» 1879, p. 147, .t. VIH, 
1223, 2 UI. 35) 


‚1883. Cassia Berenices, Une. .... G. Pırar, Fl. foss. Susedana. (Op. Akad. Se. .et, Art. 


Slav.. merid.1V,.p.-125, t. XIV, f. 24, p.-14.) 


1885. Cassıa Derenices, UNG. .... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrah. v. Kun- 


dratitz etc. (N. A. d. Ksl. Leop. Car. D.. Akad. d, Naturf., 
vol. ©ALVIII,. Nro 3, .:p. 374, t. XXVLU,.:fig‘.-11—13, 15, 16, 
21, 22,45, 46.) 


Die drei von mir abgebildeten Blätter erweisen sich in ihren erhalte- 


nen Theilen als in den Formenkreis der unter dem Namen Cassia Bereni- 
ces, Une. beschriebenen Blätter gehörig. Die Nervatur ist nur zum Theile 


erhalten; das polygonale Netzwerk, welches bisher nur bei den Blättern 
der Schweiz erkennbar war, fehlt auch den Abdrücken aus dem Zsilthale. 

Ich will hier noch in Erinnerung bringen, dass bei Sotzka, Sagor, 
Rott und Kundratitz auch Leguminosenhülsen gefunden wurden, die mit 
diesen Blättern in Combination gebracht wurden. F. Unerr will in ihnen 
die an die Früchte von Uassia fistulosa, DC. erinnernden Hülsen erkennen; 
überhaupt vergleicht dieser Autor die fossile Art in erster Reihe mit der in 


' Buenos-Ayres einheimischen Cassia corymbosa, Lass., ferner mit (assia 
 laevigata, Wırıv. aus Neu-Hispanien und noch mit anderen Cassia-Arten. 


Cassia laevıgata, Wırın. ist nach Hrer auch häufig in den Gärten von 


Madeira anzutreffen und prangt dort den ganzen Winter hindurch mit ihren 


gelben Blüthen; ferner sagt Hrer, dass die Maschen des Nervennetzes bei 
den fossilen Blättern kleiner seien als bei den Blättern der lebenden Art; 


-G. De SarortA hebt hervor, dass auch die Blätter des Uassıa fıstula von 


den Antillen in Vergleich zu bringen Bee dieselben seien aber in ihrem 
unteren Theile mehr oval. 


Die Verbreitung der fossilen Art: 


“Mittel-Oligocän, Tongrien: Saint-Zachanie. 
 Ober-Oligocän, Aquitanien: Rott, Orsberg. — Hohe Khonen, Rivaz, 
ee oe | .Monod. 

% Mitth.a.d. Jahrb..d. kel. ung. geol. Anst. Bd. VII. | | 38 
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Ober-Oligoeän, Aquitanien : Kundratitz. 
Sotzka, Trifail. 
Sagor. 
Armissan, Manosque. 
Unter-Miocän, Langhien: Salesl. 
Mittel-Miocän, Helvetien: Cyprisschiefer 
Leoben. 
Ober-Miocän, Tortonien: Locle, Oeningen. 


Czekehäza, Szantö (Com. Abayj.). Ä 
Dolje, Planina (Kroatien.). 


Cassia pal®o-speciosa, n. SP. 


BOXLL, hes10 2: 


C. foliolis bijugis (?), magnis, subcoriaceis, oblongo-ovatis, integerri- 
“ mis; nervo primario subvalido, nervis secundariis sub angulo circa 45—50° 


excurrentibus, prominentibus, prope marginem anastomosantibus; nervis 
transversalibus numerosis sub angulo recto oriundis. 


Dieses Blattfragment lässt in seinen erhaltenen Theilen gut die Cha- 


raktere der zum Genus Cassta gehörigen Arten erkennen. Die Grösse die- 


ser Blätter ist wohl ungewöhnlich, aber unter den lebenden Cassia-Arten 


gibt es ebenfalls solche, deren Blätter, respective Blättchen unser fossiles 


Blatt an Grösse noch übertreffen. So besitzt zum Beispiel Cassıa bacılları, 
L. f. affinis, Bentu. Blättchen von Spannenlänge ; grossblätterig sind noch 


Cassia sapindifolia, Vosı., OÖ. scandens, Ru et Pav., O. inaequilatera, 
BENTH, | 


Die Blätter aus dem Zsilthale stimmen, ungeachtet ihres fragmenta- | 
rischen Zustandes, hinsichtlich ihrer Gestalt, noch mehr aber ihrer. Ner- 


vatur nach, vollständig mit den Theilblättchen der in Brasilien einher 
mischen Cassia speciosa, ScHRan. überein. 
Die doppeltpaarigen Blätter letzterer Art sind schwach lederartig;; die 


einzelnen Theilblättchen eiförmig-länglich, ganzrandig; aus dem ziemlich 


starken Mittelnerv entspringen. unter Winkeln von beiläufig 45° die im 


Vergleich zur Grösse der Blättchen ebenfalls genügend starken Secundär- 


nerven, die sich in Bogen vereinigen und von den ausihnen unter rechtem 


Winkel entspringenden Tertiärnerven überbrückt werden. Das [einere 


Netzwerk ist am Abdruck nicht erhalten. 


Unter den bisher beschriebenen fossilen Cassia-Blättern kenne ich. 
keines, welches ich mit dem Reste aus dem Zsilthale vergleichen könnte. 
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oR Transsylvanica, n. sp. 


T. XLI, fig. 6, 7. 


C. foliolis sex-jugis (?), membranaceis, ovato-elliptieis, basim inequi- 
laterim versus angustatis, nervo primario sat valido, recto; nervis secun- 
dariis parallelis sub angulo 50—60° excurrentibus. 


Diese beiden Blätter betrachte ich als zusammengehörig, obwohl wir 
an dem unter Fig. 7 abgebildeten keine Spur der Nervatur finden; aber 
‚auch an dem Originalexemplare, welches ich unter Fig. 6 abgebildet habe, 


sind die Nerven viel zarter ausgeprägt, als dies wiederzugeben dem Litho- 


graphen gelang. 

Unter den lebenden Cassia-Arten fand ich mehrere, deren Blätter 
mit den fossilen vergleichbar sind. So zum Beispiel Cassia Apoucontta, 
' Avgr. aus Guyana, Ü. Mannit, OLıv. von den Prinzeninseln und aus dem 
tropischen West-Afrika. Beide sind von häutiger Beschaffenheit. Noch näher 
‚stehen den Blattresten aus dem Zsilthale Cassia moschata, Bextn. (non 
H.B.etK.); ©. nodosa, Han. von den Philippinen und vor allen anderen 
die im meridionalen Amerika einheimische (assia sulcata, DC. Die gefie- 
derten Blätter dieses Strauches bestehen aus sechs Theilblättchen. 

Die Blätter des Zsilthales sind häutig, ei-lanzettförmig, gegen die 
Basis verengern sie sich, sie sind ferner ganzrandig; der Mittelnerv ist 
ziemlich stark, gerade; derselbe sendet unter Winkeln von 50—60° 
äusserst feine und mit einander parallel gehende Secundärnerven aus, 
deren weiterer Verlauf aber nicht zu verfolgen ist. 
| Caesalpinia macrophylla, Heer (Fl. tert. Helv. vol. III, pag. 110, 
- Tab. EXXXVI, Fig. 11, 115) besitzt hinsichtlich der Consistenz und Form 
ähnliche Blätter, sie sind aber weniger breit, als die des Zsilthales, und 
bilden die Secundärnerven spitzere Winkel als bei letzteren. 


cfr. Cassia phaseolithes, Ung. 


PIXUR DSB, 


Dieses Blattfragment kann ich nur bedingungsweise hierher stellen. 
‚O0. Hker hat in seiner Arbeit über die Flora des Zsilthales (pag. 96, Tab. V, 
r Fig. 7) ein unserem Blatte ähnliches beschrieben und abgebildet; ebenso 
GC. v. Ertinesuausen ein solches unter dem Namen Cassia leptodicetyon aus 
den Schichten des Moskenberges bei Leoben (Sitzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. 
28” 
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vol. EX, pag. 96, Tab. vn Ki, 4); Sb a an Zustand ı des. Fe | 
Blattes aus dem Zsilthale erlaubt nicht die nähere Vergleichung. Wenn wir ii ee Be 


übrigens die bisher unter dem Namen Öassia phaseolithes und zwar innicht 2 
geringer Anzahl beschriebenen Blätter mit einander EL Be 


Baron bedarf. 


 ‚ofr. Cassia lignitum, Ung. 
a DIRLURES. 


Die Bestimmung dieses Blattrestes halte ich ebenfalls nicht für. ‚ge 
sichert. Seine häutige Beschaffenheit und seine Form weisen es zwar in 
den Formenkreis der bisher unter dem Namen Cassia Lignitum,. Une. be 
schriebenen Blätter, aber da seine Spitze abgebrochen ist, so lässt. ‚sich. 
nicht entscheiden, ob dieselbe abgerundet oder verschmälert war. Am bes- 
ten stimmt dieses Fragment mit den folgenden überein: O. Heer, Fl. tert, ” BE 
Helv. vol. III, Tab. CXXXVII, Fig. 23 und Gaunm et Srrozzı, Mem. 8 su ® 
gis. d. feuill. foss. de la en Tab. XL, Fig. 13, 18, ‘Kb 


“ SYMPETALAE. 
 ©1. Bicornes. 5 a Sn 
| | Brieacew. 


 Andromeda euoothe) protogea, Ung. 
& ER XXX VII, ig. 5 War 


1850. Andromeda protamae, Une. , KUH UNGER, Die foss. Fl. V ok Denk 
d.K; erg. d. Wiss., vol. II, 1% 108: t. XLIV, f. 1—9, 


at Andromeda re. Une... Eur, UNGER, Ben. et spec. pl. foss, ‚pP 439. % 
1851. Andromeda protogaea, Une. 0... A. MASSALoNGo,, Sopra le piante foss. a etc. 
ER ‚(Atti dell’ I. R. Istit. Vicent., vol. II, p. 153. a are 
—  Andromeda protogaea, Una on O. WEBER, Die Textil. d. niederrhein. Braunkhl- | 


form. (Palwontographi, vol, I, D 191, te. X, ee 2 
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1852. Andromeda protogaea, UNG..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Foss. a.d. Umg. v. Eperies _ 
u. Tokaj. (Jhrb. d. k. k. geol. R. A., vol. III, p. 169.) 
— Andromeda protogaea, UNG...... C. v. ETTINGSHAUSEN, Foss. ‚Fl. a. d. trachyt. 
| Sandst.‘v. Heiligenkreuz. (Abhdlen. d. k. k. geol. R. A., voll, 
1 Pa IIREIERNET, 28.) | | 
1853. Andı omeda protogaea, UNG..... GC. 1. AnpRAE, Beitr. z. Kenntn. d. foss. Flora 
Sieb. u. d. Banat. (Abhdlen. d. k. k. geol. R. A., vol. II, 
SU DE DEREN TU 1.) 
1854. Andı a protogaea, UNG. .... G. v. ETTINGSHAUSEn, Beitr. z. Kenntn. d. foss. 
Fl. v. Tokaj. (Stzgb. d. k. Akad d. Wiss., vol. XI, p. 806.) 
5 — Andromeda Weberi, ANDR..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Ibidem p. 807, t. IL, £. 1. 
1855. Andromeda protogaca, Un. C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Haering 
ete. (Abhdlen. d. k. k. geol. R. A., vol, I, p. 64, t. XXI, 
fig. 1—8.) 
— Andromeda reticulata, ETTGSH..... G. v. ETTINGSHAUSEN, Ibidem t. XXL, f. 9, 10. 
—  Andromeda protogaea, UN. .... (C. v. ETTINGSHAUSEN, Die eoc. Fl. d. M. Promina. 
(Denkschrftn. d.'k. Akad. d. Wiss., vol. VI, p. 19, ©. IX, 
= fig. t12) 
1856. Andromeda protogaea, UNG. .... R. Vistanı ET A. MassAaLonGo, Fl. d. terr. terz. 
Novale. (Mem. d. R. Accad. Sc. di Torino, ser. 2, vol. XVII. 
| pag. 09.) | | 
— Andromeda protoyaea, UNG.....: J. KoväArs, Die foss. Fl. v. Erdöbenye u. Tällya. 
# (Arbeit. d. ung. geol. Ges. vol. I, p. 7, 41.) 
1858. Andromeda protogaea, UNE. .... CH. TH. GAUDIN ET C. STRozzı, Meım, s. qu. gis, 
de: feuill: foss. de la Toscane;;p. 39, t:. X, £.10. 
1859. Andromeda protogaea, UNG..... O. HEER, Fl. tert. Helvetiae, vol. III, p. 8, t. CL, 
13268, :D4 190, 12h EVE Tr tQL 
—  Andromeda protogaea, UnG..... A. MASSALONG0, Studi s. fl. foss. Senog. p. 297, 
et KERRXTVLTEEEE 6 
— Andromeda protogaea, UNe..... E. Sısmonpa, Prodr. d’une fl. tert. Piem. (Mem. 
| de l’Accad. d. Sc. de Turin. ser. 2, vol. XVII, p. 529.) 
1860. Fisomia longifolia, HEeER..... R. Lupwie, Foss. Pfl. a. d. ält. Abhdlg. d. ‚Rhein. 
5 Wett. Tert. Form. (Palsontographica, vol. VII, p. 106, 
| 1 Re | \ 
u Androlteda protogaea, UNG..... G. CAPELLINI, Sul. giac. d. lien. d. Bassa Val. 
Bir: | di pP: 203: IE E A 
- 1861. Andromeda protogaea, UNG. .... (. J. ANDRAE, Bericht. z. d. Beitr. z. K. d. foss. 
| Fl. Sieb. u. d. Ban. (Abhdlen. d. naturw. Ver. f. d. Pr. Sachs. 
\ u. Thür., vol. I, p. 20, t. IL, f. 4.) 
— Andromeda reticulata, ETTGSH..... OÖ. HEER, On the foss. Fl. of Bovey Tracey. 
| (Proc. Roy. Soc. XI, 1850—2, Transact. p. 1067, t. LXVII, 
es f.110,2112), 
1865. Andromeda protogaea, UNG..... E. Sısmonpa, Materieux etc. (Mem. de 1 Acad. d. 
8 Se. d. Turin. ser. 2, vol. XXII, p. 55, t. XXVII. f. 1.) 
I Andromeda protogaea, UNE. ....» F. Hazsuınszey, A Tokaj-Hegyalja viränya. Natur- 
on (WISS, Mitthlen. herausg. v..d. ung. wiss. Akad. vol. IV, p. 138.) 
hi 1866. Andromeda, atavia, UNG. .... F.’ Unger, Syll. pl. foss. Ill. (Denkschrftn. d. k. 
I EN Akadıtdı Wise, vwol,XX Vi.p. 35, 1 XIEf. 9,10.) 
gi — Andromeda tristis, Une. .... F. Unger, Ibidem p. 36, t. XII, f. 11. 
% 
. 


W = 


—  Andromeda ‚protogaea, Une..... D. Srur, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. d. Süsswasser- “ 
quarzes etc. (Jhrb,. d..K. K. geol."R. A, voLIXVYIPslZE) 
1868. Andromeda protogaea, UNG..... O. HEER, Fl. foss. arctica, vol. I, p. 116, t. XV. 
fig. 5e, 6. HR | | Se 
— Andromeda protogaea, UNG....: (. v. ETTINGSHAUSENn, Die foss. Fl. d. Tertb. ae 
Bilin, II. (Denkschrftn. d. k. Akad. d. W., vol. XXVIIL, p. 237, 
# XXXIX, f,,8, 9, 24.) 
—  Andromeda protogaea, UNG. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, N Fl. d. ält. Braunk. d. - 
Wetterau. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LVIL. 1, p. 867.) 
— Andromeda tristis, UNG. .... . F. Unger, in H. Woır, Die Geg. zw. Korlät, Fon 
u. Szäntö-Gibart. (Vhadlg. d. k. k. geol. R. A. 1868, p. 379.) 
1869. Andromeda protogaea, UNG..... O0. HEER, Mioc. balt. Flora, p. 80—82, t. _. 
FA IS, EXKL, 72, 
— Andromeda protogaea, UNG. .... F. UnGER, Die foss. Fl. v. Radoboj. (Denkschrftn, 
d.!k. > Akad.:d. W.,. vol. XXIV,’p. 251.1, 1.18.) 
— Andromeda protogaea, UNG..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. Tertfl. 
Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LX. 1, p. 75.) 
— Andromeda tristis, UnG..... 'F. Unger, Die foss. Fl. v. Szänto. (Denkschrftn. 
d,rk. Akad. d. W., vol. XXX, p. 10, tz IM, 126) | 
1870. Andromeda protogaea, UNG..... C. v. ETTINGSHAUSEN, Beitr. z. Kenntn. d. foss. 


1874. Andromeda protogaea, UnG..... G. CAPELLINI, La formaz. gess. di Castellina 
maritt. etc. (Mem. dell’ Accad. d. Se. dell‘ Istit. di Bologna, 
ser. 3, vol. IV, p. 56.) a 

—  Leucothoe protogaea, UNG. .... W. PH. ScHIMPER, Traite. de pal. veg., vol. III, p. Au 

1876. Andromeda protogaea, Une. .... H. EnGELHARDT, Tertpfl. a. d. Leitmeritz. Mit- 
telgeb. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. ete., vol. XXXVIIL 
no. 4, p. 384, t.. VI, £. 13—16.) 

1877. Andromeda protogaea, UnG..... C. v. ErrinasHausen, Die foss. Fl. v. Sagor, II. 


1879. 
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;. Andromeda ( Leucothoe) nerüformis, SaP..... G. DE SAPORTA, Etudes etc. (Ann. 


Senat Bot: ser. 5,.,vol. AH, PIC, IV: 8169 


. Andromeda protogaea, Une. .... F. Unger, Die foss. Fl. v. Kumi ete. (Denk- 


schrftn. RS E Akad. d. Wiss., vol. XXVI, p. 70, t. XIV, £. 10.) 


Flora v. Radoboj. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LXI, 1, 
pag. 856.) Mar 


Andromeda protogaea, UN®. .... OÖ. Herr, Die mioc. Flora u. Fauna Spitz- | 


bergens. (Kongl. Svenska Vet. Acad. Handl., vol. VIII, no. 7, 
DISI RE XI], 2.1,,m2229 


. Andromeda protogaea, UNG..... D. Stur, Pfireste v. Vrdnik in Synh (Vhalgn 


d. k. k. geol. R. A. 1873, p. 340.) 
Andromeda protogaea, UNG. .... O. Lenz, Beitr. z. Geol. d. Fruska-Gora. (Jhrb. 
d. k, k. geol. R. A., vol. XXIH, p. 308.) 


(Denkschrftn. d. k. Akad. d. Wiss., vol. XXXVII, p. 177, 8 


t. XIII, f. 20—33.) de 

Andromeda protogaea, UN@ .... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Tschernowitz. (N. A. d. Ksl. Leop. Sucl D. Akad., 
vol’ XXXIX, no. 7,,p. 383, t. III, f. 3.) 


Andromeda protogaea, UnG......H. ENGELHARDT, Üb. d. Cyprisschiefer Nordböh- iR 


‚mens etc. (Stzgsb. d. naturwiss. Ges. «Isis» 1879, p. 142, 
LS, 22.) | BE 


1881. 
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An romeda protogaea, UNG..... d. Prost, Verz. d. Fauna u. Flora d. Mol. i. 
Würt. Oberschwaben. (Jhrsh. d. Ver. f. vaterl. Naturk. i. 
Württemberg 1879, p. 271.) 

Andromeda protogaea. . ... F. SANDBERGER, Üb. d. Braunkhlf. d. Rhön. (Berg- u. 

Hüttenmänn. Ztg. Jhrg. XXXVII, p. 180, 209.) 

Andromeda protogaea, UNG..... H. ENGELHARDT, Pfl. a. d. tert. Sandst. v. Waltsch. 
(Vhdlen.‘d. k. &. geöl..R. A. 11880, p. 113.) 

Andromeda protogara, UnG..... J. SIEBER, Zur Kenntn. d. nordböhm. Braun- 
khinfl. (Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss., vol. LXXXI, 1, p. 82, 
EV Tang4) 

Andromeda protogaea, Une. .... H. ENGELHARDT, Üb. d. foss. Pfl. d. Süsswasser- 
sandst. v. Grasseth. (N. A. d. Ksl. Leop. Carol. D. Akad. d. 
Naturf., vol XLII, n0.:4, P.:307,: tt. XV, .£..13, 14, t. XVL 
fig. 12.) 

Andromeda protogaea, UNE. .... M. Staug, A Frusca-Gora aquitaniai floräja. 

| (Naturwiss. Abhdlgn. herausg. v. d. ung. wiss. Akad. vol. XI, 

00. 2,9... 16.) 

Leucothoe protogaea, (UNG)..... M. Staug, Mediter. Fl. a. d. Baranyaer Comit. 
(Mitthlgn. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. VI, p. 40, 
EB 

Andromeda ( Leucothoe) protogaea, UNG..... OÖ. HEER, Die tert. Flora Grönlands. 
(Fl. foss., arctica., vol. VII, pag. 108, t. LXXX, fig. 9—16, 
1. GV 6.17.) 

Andromeda ( Leucothoe) protogaea, UNG..... G@. PıLar, Fl. foss. Susedana. (Op. 
Aead.- Sc...et Art Slav. “merid. IV, p. 85, #1.’ XHL, f 5,. 15.) 


. Andromeda protogaea, UNG. .... J. PROBST, Beschrbg. d. foss. Pfl, a. d. Mol. v. 


Heggbach etc. (Jhrsh. d. Ver. f. vaterl. Naturk. i. Württem- 
berg, vol. 39, p. 210.) 

(2) Andromeda protogaea, UnG. .... J. SCHMALHAUSEN, Beitr. z. Tertfl. S. W. Russ- 
lands. (W. Dames et E. Kayser, Pal»ont. Abhdlen., vol. ], 
p. 27, t. VII, f. 24—28.) 

Andromeda protogaea, UNG..... H. ENGELARDT, Üb. tert. Pfl. v. Waltsch. (N. A. 
d. Ksl. Leop. Carol. D. ‚Akad., vol. XX, p. 5.) 


Andromeda protogaea, Une .... H. ENGELHARDT, Üb. Braunkhlpfl. v. Meuselwitz. 


(Mitthlgen. a. d. Osterlande., vol. IL, p. 26, IL, f. 3, 4.) 
Andromeda protogaea, UNG. .... C. v. ETTINGSHAUSEN, Die foss. Fl. v. Sagor etc. 
j III. (Denkschrftn. d. k Akad. d. Wiss., vol. L, p. 18, t. XXX. 
fig. 20.) 
Andromeda protogaea, UNG. . ... H. ENGELHARDT, Die Tertfl. d. Jesuitengrab. v. 
Kundratitz etc. (N. A. d. Ksl. L. €. D. Akad. d. Naturf. etc., 
YOoL2X LV IH, 002 3,.P2.340, 1: XV11,-R. 6,7, 105-8 VIER, E10.) 


Diese im Tertiärlande verbreiteten, aber ihrer wechselnden Form 


und Nervatur wegen schwer erkennbaren Blätter sind uns aus dem Zsil- 
‚thale nur in dem einzigen Exemplare bekannt geworden, welches ich hier 
abgebildet habe und welches, trotzdem .es nicht vollständig erhalten ist, 
vorzüglich mit den Blättern von Rixhöft übereinstimmt. (©. Heer, Mioc. 


balt. 


El:.p. 80, Tab. XXV, Fig. 4-18.) 
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N Nach den Funden. von | Sotzka, Holaikluk und Bor Tragey a we 
man auch den Blüthenstand. und von Rixhöft die Früchte dieser Pflatize. = 
H. EngeLuaror beschreibt ‚die Pflanze auch aus dem Jesuitengraben. 
von Kundratitz, doch ist es wohl nicht sicher, ob sämmtliche vier von En- N n 
GELHARDT abgebildete Blätter hierher gehören ; wenigstens erinnert Fig. 73 
auf Taf. XVII an (assia-Blätter, und halte ich es im Allgemeinen nicht für “ 
Yäthlich, Blätter, die wohl ihrer Gestalt nach an die von Andromeda erinnern; 
aber der Nervatur entbehren, mit ‚der lebenden Pflanze i in Gombination 7 ZU) 
bringen. | | 
F. UngER el) a ossile Art mit Andr Sad Da, 
A. multiflora, DC. und noch einer dritten, ebenfalls i in Brasilien einheimi- 
schen, aber. nicht ee Art,die,er in seiner Flora von Sotzka auch _ 
abgebildet hat (l. e. Tab. XLIV, Fig. a). Diese stünde sehr nahe zu 
Andromeda eucalı inneren, Cunmss. und. D. Srur betrachtet in der That diese 
in Brasilien einheimische Pflanze als die nächste Verwandte der fossilen. 
Nach der Fl. Brasil. vol. VII, ist Andr omeda eucalyptordes, Bub nur eine 
Varietät von A. multiflora, DC. Ds 
’. Erriesnausen konnte sich davon überzeugen (Sagorl. c., Al, 21), 

dass dns mikroskopische Bild der Epidermis des fossilen Blattes vollkommen k | E 
übereinstimmt mit dem der Epidermis von Andromeda corüfolia, DESE en 
nur sind die Zellen bei der letzteren verhältnissmässig etwas grösser. is 


Die Verbreitung von Andromeda protogaea, Une. : 


Unter-Eocän, Londonien: (?2) Jekaterinopolje. | | BER. 
Mittel-Eocän,,. Barisien: Bovey. Iracey ne 
Unter-Oligoeän, Ligurien: | Haering. — M. Promina. 
Mittel-Oligoeän, Tongrien: Rixhöft,, Meuselwitz , Siehlos.: ; 


Fenestrelle pres d’ a 
| Novale.— Kumi. 

Ober-Oligocän, Aquitanien: Rott, Salzhausen. Kae 

! A | Rochette a. d. Paudeze Monod, Ral- 

| ligen. — Tschernowitz, Grasseth, Kun- BR K 

dratitz, Waltsch. PEN SR rer N 

Sotzka. — Sagor. | 

Frusca-Gora. ee 

Unter-Miocän, Langhien: Münzenberg. — Bischofsheim. es a % 

oe | Kutschlin, Schichow, Holaikluk. | 

ER | Väralja (Com. Baranya), 

Mittel-Miocän, Helvetien: . ..Dobrussan, Cyprisschiefer i in nen. 

Ä | Leoben, a Bresno, u. a 

Turin. N Re ee z 
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. ‚Ober-Miocän, Tortonien : Locle. 
Heggbach. 


f ‚Sinigaglia, Sarzanello, Poggio della 
Maesta, Ceretella.. 
Szt.- Kereszt (Gom. Bars), ‘Er döbenye, 
| | Tällya (Com. Zemplen.), klar, 
ar Be Szäntö (Com. Abauj), Szakadat, Dol- 
| many (Com. Szeben). — Radoboj, Su- 
sed, Nedelja, nee (Croatien). 
In den obermiocänen Schichten Spitzbergen’s (Cap Staratschin) und 


' den oberoligocänen Schichten Grönlands. 


Cl. Primulinae. 
Muyrsineae. 


YA Maesa Dacica, n. sp. 
T. XLI, fig, 4. 


M. foliis subcoriaceis, ovato-Janceolatis; acutis, serrato dentatis; nervo 


‚medio stricto; nervis secundariis utroque latere 6 sub angulo circa 45° 


egredientibus in dentes excurrentibus; nervis tertiariis transversis. 


In diesem Blatte erkennt man die zum Genus Maesa gehörigen Arten. 
Unter den von mir verglichenen Maesa-Arten ist besonders Maesa coriacea, 
CHanp. jene Pflanze, deren Blätter in erster Linie mit dem fossilen Reste 


verglichen werden können. 


Das Blatt der lebenden, respective getrockneten Pflanze ist zwar 
etwas breiter als das fossile Blatt und daher eher eiförmig; das fossile 
dagegen ei- lanzettförmig. Hinsichtlich der Bezahnung und der Nervatur 
finde ich aber zwischen beiden keinen Unterschied. 

Der Mittelnerv ist sehr stark und verläuft in gerader Richtung in die 


: Blattspitze; aus ihm entspringen unter Winkeln von beiläufig 45° je sechs 


Secundärnerven, die nahe zum Rande sich in zwei Aeste spalten. Der eine, 
der äussere, gehtin einen Zahn des Blattrandes; der zweite verlängert sich 


| und scheint sich mit dem über ihm liegenden Secundärnerven zu Ver- 
einigen. 


Die Zähne des Blattrandes sind spitz; ihr äusserer und lanerer Saum 


| st beinahe gerade, aber SUR IEIDOE unter der Spitze wölbt er sich; sein 
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innerer kürzerer Saum bildet mit der äusseren Seite des benachbarten 


Zahnes eine halbkreisförmige Bucht. 


Tertiärnerven sind bei den Maesa-Arten von häutiger Beschaffen- 
heit, wenigstens bei jenen, dieich gesehen habe, kaum zu erkennen; sie 
sind daher sehr schwach entwickelt, aber bei den Blättern von stärkerer. 


Consistenz, so z. B. bei einer Maesa sp. indet. von Java, sind dieselben sehr 


gut zu sehen. Auch an dem Blatte aus dem Zsilthale bemerken wir einige 
solche Nerven, welche auf dieselbe Weise, wie bei der ein. Maesa- 


Art, den Mittelnerv mit den Secundärnerven verbinden. 
Da mir die einschlägige Literatur nicht zu Gebote steht, so kann ich 
nicht entscheiden, ob Maesa coriacea, Cmamr. dieselbe Art ist, welche nach 


A. pe CaxpoLLe (Prodr. vol. VII, pag. 80) eine Varietät (y. coriacea) der 


Maesa indica, DC. bildet und von welcher der Autor selbst sagt: «an spe- 
cies distincta» ? Es ist aber Thatsache, dass die Blätter der Maesa indica, 
DC. hinsichtlich ihrer Grösse, ihrer Form und Nervatur vollkommen dem 


Blattreste aus dem Zsilthale entsprechen ; aber die Zähne des Blattrandes- 


sind nicht so spitz, die Bucht zwischen den Zähnen nicht so tief, der län- 
gere Saum der Zähne gerader als bei Maesa coriacea, Cuanmp., doch lege 
ich diesen Unterschieden keine Bedeutung bei. 


Das im Herbarium des kgl. bot. Museums zu Berlin niedergelegte | 


Exemplar von Maesa coriacea, Cuamp. wurde auf der Insel Formosa ge- 
sammelt; Maesa indica, DC. und ihre Varietäten sind in N auf 
Java, Madagascar und den Philippinen einheimisch. 


J Ardisia dubia, n. sp. 
T. XLII, fig. 3. 
A. foliis lanceolatis angustis utrinque acuminatis, glabris, basi inte- 


gerrimis; superne dentatis; nervo medio recto; nervis secundariis sub 
angulo circa 45° orientibus. 


Dieses schlecht erhaltene Blattfragment rechne ich nur bedingungs- | 


weise zu den Myrsineen. 
Blätter von ähnlicher Form und Bezahnung fand ich nur bei den 


Arten des Genus Ardisia ; so bei Ardisia angustifolia, DC., bei welcher an 
ein und demselben Zweige ganzrandige und bezahnte Blätter vorkommen; 
ferner Ardisia denticulata, Brum, deren Blätter nur in ihrer oberen Hälfte - 


oder in den beiden oberen Drittheilen gezähnt sind. Diese Zähne sind 
stumpf, doch bei der ersterwähnten Art kurz und spitz, wie bei unserem 
fossilen Blattreste, was die uncorrigirt gebliebene Zeichnung nicht ERDE 
wiedergibt; die obere Linie hat wegzufallen. 
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Die Blätter von Ardisia angustifolia, DC. sind länglich, gegen die 
‚ Spitze und Basis zu allmälig verschmälert; die Blätter von Ardisia denti- 
 culata, Buum sind verkehrt eiförmig, spitzen sich rasch zu, aber gegen die 
Basis zu verschmälert; unser fossiles Blatt entspricht daher auch seiner 
Form nach eher Ardisia angustifolia, DC., als der letzteren Art. 
| Aehnliche Blattreste wurden von O. Herr unter dem Namen Myrica 
deperdita beschrieben und abgebildet (Fl. tert. Helv. II, pag. 35, Tab. LXX, 
Fig. 13, 14), welche wir trotz ihres fragmentären Zustandes dem Blattreste 
aus dem Zsilthale näherstehend betrachten, als der Myrica deperdita, 
F. Uneer’s, (Sylloge III, Tab. XX, Fig. 10, 11. Iconogr. pl. foss. Tab. XVI, 
Fig: 3—4). / 

G. v. ETTINGSHAUSEN beschreibt aus dem plastischen Thon von Priesen 
unter dem Namen Ardısia myricoides eine neue Art (Bilin IL, pag. 228, 
Tab. XXXVI, Fig. 23), die er mit Ardisia angustifolia, DC. vergleicht; 
aber bei dem Blatte von Priesen entspringen die Secundärnerven unter viel 
stumpferem Winkel aus dem Mittelnerv als bei dem von mir gesehenen 
Blatte; auch kann ich hinsichtlich der Bezahnung behaupten, dass bei den 
mir vorliegenden Ardisia-Blättern die Zähne nicht so dicht stehen, wie bei 
dem erwähnten fossilen Blatte. v. Erriınssuausen erwähnt ferner, dass seine 
Art gewissen Mwyrrica-Arten sehr gleiche, welchem Umstande er bei der 


Benennung auch Rechnung trug ; ich halte es ferner für sehr wahrschein- 


lich, dass Jcacorea lanceolata desselben Autors (l. c. Tab. XXXVIl, Fig. 28) 
zu seiner Ardısia myricoides gehöre. 

Ardisia angustifolia, DC. ist ein auf den Philippinen einheimischer 
Baum. 


/ 
N Myrsinites Transsylvanica, n. sp. 


T. XL, fig. 1. 


M. foliis eoriaceis, obovato-oblongis, basim versus sensim attenuatis, 
glabris; nervo primario tota longitudine squilato; nervis secundariis . 
obsoletis. 


| Dieses Blattfragment erinnert an die ganzrandigen Blätter der in die 
Familie der Myrsineen gehörenden Arten. Aehnliche kennt man schon 
lange aus der fossilen Flora; so z. B. Myrsine eucalyptoides, Erresn. (Denk- 
schrftn. d. k. Akad. d. Wiss. vol. XXXVII, pag. 171, Tab. XLI, Fig. 15. 
Tab. XII, Fig. 18), welche Blätter aber beinahe gleichförmig breit sind; 
Myrsine Selenes, Une. (I. e. vol. XXVII, pag. 64, Tab. XXVI, Fig. 35, 36), 
bei welchen die grösste Breite nicht ganz auf die Mitte des Blattes fällt; 
Myrsine grandis, Une. (l. c. Tab. XI, Fig. 37), welches Blatt in seinem 
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obersten Theile am breitesten ist, ‚ebenso wie das Blatt aus en Zälthele ER 
aber der Mittelnerv ist unten dick, in welcher Beziehung es mit Mirsind. 
Doryphora, Une. übereinstimmt; Mı yrsine Centaurorum, Une. (Sylloge IN,e 
pag. 22, Tab. VII, Fig. 15—17), welche Blätter in der Mitte am breitesten 
sind ; Myrsine eumelaena, Une. (1. c. Fig. 14), welches aus schmalen Grunde” a 
sich allmälig verbreiternd in der Mitte gleichförmig breit ist; die schon 
einmal erwähnte Myrsina Doryphora, Une. (lc. pag. 19, Tab. VI, Plg. 1—10; 
C. v. ErrinesHausen, Bilin II, pag. 35, Tab. XXXVI, Fig. 5,.6, 18 ete. = 
von welchen unser Blatt dadurch abweicht, dass es in seinem oberen Theile 
viel breiter ist; sein Mittelnerv ist unten nicht stärker; schliesslich Myrsine 
dubia, Frieor. (Beitr. z. Kenntn. d. Pr. Sachsen. pag. 63, Tab. VI, ‚Fig. N, Ba 
bei welchem die grösste Breite auf den unteren Theil des Blattes fällt, > = 
Aber auch unter den lebenden Myrsine-Arten finden wir eine ganze 
Reihe, mit welchen sich unser fossiles Fragment vergleichen lässt. Solche 
sind Myrsine Madagascariensis, DC. (Madagascar), M. Manglilla, Rom. 


et Schurr. (Peru), M. Philippinensis, DC., M. Caballiera, A. B., M. Trinie = 
tatis, DE, M. MORERER R.et Scu..f. augustata, Micg. (in den Wäldern 


Südamerika’s, Guyana, Brasilien, Uruguay) und noch zwei brasilianische ‚1 


Myrsine sp. indet. ; aber es ist auch noch mit den Blättern der Ardisia lati- Fe 


folia, Sıre., A. lanceolata, WarL., A. salicifolia DC. und A. sp. in 
(Here. BeroL.) aus der Umgebung von Rio Janeiro zu vergleichen. PR 
Unter den Myrsine-Arten steht aber das fossile Blatt am nächsten der. 
Myrsine capitellata, Warr. und unter den Ardisia- Arten der Ar disia colo- er 
rata, Aut. (Ardısia humilis, Vanr.). Die Blätter der letzteren sind eiförmig- go 
lanzettlich, in den Blattstiel verschmälert ; die der ersteren elliptisch- -eiför- | 
mig, ganzrandig, lederartig und ebenfalls in den Blattstiel verschmälert; \ 
alles Charaktere, wie wir sie auch an dem Fragen) des Zsilthales wieder-, ö 
finden. ee: 
Myrsine capitellata, Wan ist auf den Beracn Nepal’ S heimisch ; 
Ardisia humilis, Wauu ist aber sehr verbreitet, denn es wird von folgenden 
Gebieten erwähnt: Ceylon, C. Coromandel, Nepal, Bengalien, Martabania, | . 
Insel Penang, Philippinen, Haynan, China, Sumatra, Java. er el 


| Myrsinites Rhabonensis, n. sp. De DI En vu NR 

TZLIT IM Re. 7. 238 

M. foliis coriaceis, elongato- oblongis , serrulatis (%); nervo medio 
valido; nervis en: apicem versus furcatis, sub angulo c eirca 45° RR 

nervis tertiariis sub angulo acuto egredientibus. Be N ee 


Auch dieses Blattfragment gehört den Alyrsincen an. Cnller den Arten : 
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‚des Genus Ardısia sind einige, die sich mit unserem fossilen Blatte ver- 


‚gleichen lassen; so z. B. Ardisia sp. indet. von Cayenne hinsichtlich seiner 


Bezahnung, Ardisia Guadeloupensis, Warp. et Dvcn. hinsichtlich seiner 


 Nervatur; bezüglich der letzteren steht ihm aber Olavija ornata, Don. noch 


näher. Dieses Genus wurde von px CanpoLe (Prodr. VII, pag. 144) in die 
Ordnung der T heophrastaceae gestellt; Berriam und Hooker (Gen. pl. 1,2, 


 pag. 639) betrachten aber dieselbe nur als einen Tribus der Myrsineen. 


Das Blatt von Clavija ornata, Don. ist stark lederig, 50—60 Cm. 


. lang, länglich-rundlich, beinahe spatelförmig, abwärts zu verschmälert; der 
 Mittelnerv ist in seinem unteren "Theile sehr stark, wird aber gegen die 


Blattspitze zu immer dünner. Am Blattrande stehen kurze dornige Zähne in 


' nicht dichter Anordnung. Die Secundärnerven sind zart, entspringen unter 
‚einem Winkel von beiläufig 45° aus dem Mittelnerv und vereinigen sich 


mit einander in Bogen. Die Nervatur ist dietyodrom. In die Felder gehen 
aus dem Mittelnerv noch zartere als die zuerst erwähnten Secundärnerven 


‚und unastomosiren dort vielfach. Die so entstehenden Felder sind von fei- 


‚nem N etzwerk erfüllt. 


Das Blatt aus dem /silthale erinnert trotz seines fragmentären Zu- 


. standes lebhaft an die im Vorhergehenden beschriebenen Blätter; eine 


Abweichung liesse sich nur hinsichtlich der Bezahnung nachweisen, indem 


die am rechten Rande des Blattes sichtbaren zwei kleinen feinen Spitzen 


auf eine andersgestaltige Bezahnung hinzuweisen scheinen; der Rand des 
fossilen Blattes ist aber überhaupt so schlecht erhalten, dass es fraglich ist, 


ar ob diese zahnartigen Spitzen auch in der That Zähnen entsprechen. 


ME AR u 
Ba 3 


R: % 


Die Olavija-Arten sind im wärmeren Amerika einheimische Sträu- 


cher. De Canvorır beschrieb die meisten aus Peru. Olavya ornata, Don. 
Br kommt i in Venezuela und in den Wäldern von Britisch-Guyana und Brasi- 
lien vor. 


Cl. Diospyrinz. 


Styracew. 


f 


| K Styrax Transsylvanica, n. sp. 
T. XLIN-IV, fig. 6. 


St. foliis coriaceis, elliptico-lanceolatis, utrinque angustatis, acutis, 


 integerrimis, nervo medio subvalido ; nervis secundariis sub angulo acuto 
PrEUnUS nervatione camptodroma. | 


e?, 


Das fossile Blatt ist mit den Slate mehrerer dem Genus Styrax 


Ki : angehöriger Arten zu vergleichen; namentlich nit folgenden : Styraz. glab- 
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riuscula, (Here. BEROL.), St. ambiguum, Sene., St. longifolium, Kuotzsch., 
St. loridum, PonL, St.nervosum, A. DC. Wir können auch noch Styrax campo- 


rum, Ponı (C. v. Ertinesuausen, Blattskel. d. Dikotyl. Tab. XXXVIJ, Fig. 1) 
erwähnen; aber unter allen ist es vorzüglich Styrax nervosum, A. DC., 


dessen Blätter in erster Linie mit dem fossilen Exemplare übereinstimmen, 


Auch das letztere war lederartig; seine Form ist elliptisch-lanzettlich; oben A 


endigt es in einer kurzen Spitze, gegen unten verschmälert es sich. Auch 
bezüglich der Zahl der Seceundärnerven und des Verlaufes derselben stimmt 


es mit den lebenden Blättern vollkommen überein ; aber am fossilen Blatte 


sehen wirnicht die beinahe quergehenden Tertiärnerven, was es wahrschein- 


lich macht, dass der Abdruck die Oberseite der Blattfläche bewahrt hat, 


an welcher auch bei der lebenden Pflanze diese Nerven kaum zu bemer- 


ken sind. | 
Die oberwähnten Styrax-Arten sind in Brasilien einheimische Sträu- 
cher und Halbsträucher. | 


Unter den fossilen Styrax-Blättern sind folgende zwei mit unserem 
Blatte zu vergleichen; nämlich Styrax stylosum, Hrer (Fl. tert. Helv. IL, 


pag. 13. Tab. CI, Fig. 11), aber dieses Blatt ist schmäler und spitz zulau- 
fend; ferner Styrax Herthae, Une. (Syll. pl. foss. II, pag. 34. Tab. XI, 
Fig. 16—18), dessen Blätter aber grösser, in ihrem oberen "Theile am brei- 
testen und kurzspitzig sind. 


Cl. Contort&. 


Apocynacew. 


Apocynophyllum levigatum, Heer. 


T. XLII—IV, fig. 5. 


1872. Apocynophyllum laevigatum, Heer. OÖ. Hrer.... Ueb. d. Braunkhlnfl. d. Zsilthales 


etc. — (Mitthlgn. a. d. Jhrb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. I, 
pag. 19,.Taf.. IV, Fig. 3). 


Unter diesem Namen beschrieb O. Hrer ein Blattfragment, welche 


seiner Meinung nach dem unteren Theile eines Blattes entsprechen konnte, 


Das ganzrandige Blatt erreichte in der Mitte seine grösste Breite und ver- 
schmälert sich allmälig gegen seine Basis zu. Aus dem starken Mittelnerv 
entspringen zahlreiche, einander genäherte und mit einander parallel ge- 
hende Secundärnerven, die in der Nähe des Blattrandes sich zu Bogen 
verbinden. Das von mir abgebildete Blattfragment entspricht daher ganz 
dem Exemplare Hrer’s und unterscheidet sich von demselben nur dadurch, 
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dass bei ersterem die zwischen den Secundärnerven auftretenden unteren 
Nerven nicht sichtbar sind, was es wahrscheinlich macht, dass unsere Ab- 
bildung der Oberseite der Blattfläche entspricht. 


ja Apocynophyllum Transsylvanicum, n. sp. 


T. XLIO—IV, fig. 1. 


A. foliis amplis late elongato-ellipticis, coriaceis, integerrimis, utra- 
que (?) extremitate angustatis, nervo primario valido, prominulo, recto, 
apicem versus attenuato ; nervis secundariis haud numerosus, eum primario 
angulum 70—80 ° formantibus, arcuatis; nervis tertiariis obsoletis. 


Dieses Blatt, welches seines fragmentären Zustandes wegen nicht 
vollständig bestimmbar ist, erinnert in-seinen erhalten gebliebenen Theilen 
an die Blätter vieler den Apocynaceen angehöriger Arten. Besonders fand 
ich unter den Arten des Genus Tabernaemontana die unserem Blatte am 
nächsten stehenden Formen, kann aber dennoch nicht eine einzige Art 
_ vorbringen, mit der das Blatt des Zsilthales zu identificiren wäre. Von den 
zu dieser Familie gehörenden übrigen Genera könnte ich hier noch fol- 
gende Arten erwähnen: Echites coalita, V., Aspidosperma macrophyllum, 
J. Mürr., Holarrhaena antidysenterica, Warr. und H. pubescens, WALLR., 
was die Zugehörigkeit unseres Blattes zu der fossilen Gruppe Apocyno- 
phyllum nur bestättigen kann. 

Das Blatt ist gross, lederartig, breit, länglich-elliptisch, nach oben und 
unten zu verschmälert, ganzrandig; der Mittelnerv ist ziemlich stark, gegen 
oben zu aber bedeutend schwächer. Zu beiden Seiten sendet er unter Win- 
keln von 60—65° zarte Secundärnerven aus, die ziemlich entfernt von 
einander stehen und bogig gegen den Blattrand zu laufen, wo sie aber, 
ebenso wie die feinere Nervatur unsichtbar sind. 

Unter den bis jetzt beschriebenen fossilen Blättern finde ich keines, 
welches ich mit dem aus den: Zsilthale vergleichen könnte. 


7 Apocynophyllum dubium, n. sp. 
T. XLIN—IV, fig. 3, A. 


A. foliis coriaceis, elongato-lanceolatis, utrinque attenualis, integer- 
rimis; nervo primario crasso, valde prominente, recto; nervis secundarlis 
sub angulo subrecto egredientibus; nervis tertiariis obsoletis. 


. Das unter Figur 3 abgebildete Blatt zeigt in seinen erhaltenen Thei- 
len ebenfalls seine Zugehörigkeit zur Gruppe Apocynophyllum. Es. war 


zum Blattrande in Bogen verbinden. Die so entstehenden Felder werden a 
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lederartig, seine Gestalt länglich länzeitlömaie: ; seine Erde Br eite D 2 
es in seiner unteren Hälfte und verschmälert sich von da an allmälig lach 298 re 
oben zu. Es ist ganzrandig. Auffallend ist der ungewöhnlich starke Mittel- Be: = Y 
nerv, der aber unterhalb der Blattspitze schon bedeutend schwächer ist; | “ ES 
aus demselben entspringen unter beinahe rechten Winkeln die Secundär- Bu: 
nerven, die aber in ihrem ferneren Verlaufe ebenso wenig, wie die feinere R a 
Nervatur in Folge der starken lederartigen Consistenz des Blattes sicht- N 
bar sind. Re 
Das fragmentäre Blatt, welches unsere Fig. 4 darstellt, halte ich eben- Ber. 
falls für hierher gehörig. Re | ES 0 
Ich konnte kein lebendes Blatt finden, ne ich mit NE re Bl: 
Abdrücken hätte vergleichen können ; unter den fossilen rcgmophullum- | n 
Blättern ist besonders Apocynophyllum en Ertesn. -Bilin 1, Tab. 
XXXVJ, Fig..1; Sagor IL, Tab. XI, Fig. 2%, 22) jene Art, welche mit der eo 
Pflanze des Zsilthales in Vergleich zu ch wäre; aber letzteres ist | 
gegen unten zu nieht so verschmälert als Jene, was aber die Möglichkeit n 
dessen nicht ausschliesst, dass vielleicht PEICHLOH RES Material die Identität. 
der beiden Arten beweisen’ würde. | 


N Apocynophylium plumerioides, n. sp. 


T. RLOI-IV} 8872, 


A. foliis coriaceis, elongato-oblongis, basim versus sensim sensimque ® 
attenualis, integerrimis ; nervo primario satis valido, reeto, apecim versus 
vix attenuato; nervis secundariis DUIETOSISS e ‚primario sub angulo sub- 
recto egredientibus. 


Die erhalten gebliebene Nervatur dieses ee uber. Blattes ei 
dasselbe ebenfalls in die an Arten reiche Familie der Apocynaceen und fand E 
ich besonders unter den Plumeria-Arten dem fossilen Blatte verwandte 
Formen. So muss ich vor allem Plumeria laneifolia, J. Müur. erwähnen, 
dessen Blätter hinsichtlich ihrer Grösse, Form und Nervatur noch die e : 
meiste Uebereinstimmung mit dem fossilen Blatte zeigen. | 

Plumeria lancıfolia, J. MüLr. hat grosse lanzettförmige Blätter, die e 
oberhalb ihrer Mitte am breitesten sind, oben in einer kurzen Spitze endk), 2 , 
gen, nach unten zu sich in den nieht sehr langen Blattstiel verschmälern. Er 
Der Mittelnerv ist stark und hervorstehend, verläuft gerade in die Blatt- 
spitze und wird unterwegs nicht besonders dünn. Ausihm entspringen unter 
beinahe rechtem Winkel die viel zarteren Secundärnerven, die sich ande | 


\ 
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von andern theils aus dem Mittelnerv, theils aus den Seeundärnerven ent- 


- „springenden schwächeren Nerven: in kleinere Felder von unregelmässiger 
Y; Form getheilt. 


Von der hier geschilderten Nervatur sind an unserem fossilen Blatte 
leider nur die Hauptzüge erhalten geblieben, was dahin weisen würde, 
dass die Consistenz des Reel Blattes stärker war als die der leben- 


den Art. 


Asclepiadeae. 


Asclepias Podalyrii, Ung. 


1862, Asclepias Podalyrü, Une. .... F. Unger, Wissensch. Ergeb. v. Reise i. Griechen- 


landzp.. 17/0, 1,227. 


1867. Asclepias Podalyrü, Une. .... F. UNGER, Die foss. Fl. v. Kumi etc, (Denkschrftn. 


d. k., Akad. d. Wiss., vol. XXVII, p. 63,.t.. X, f. 13—24.) 
1870—2. Asclepias Podalyrii, Ung.... W. PH. SCHIMPER, Traite de pal. veg., vol. II, 
pag. 909. 
1872. Asclepias Podalyrü, UNG..... O. HEkeER, Üb. d. Braunkhlnfl. des Zsilthales etc. 
(Mitthlen, a. d. Jharb. d. kgl. ung. geol. Anst. vol. II, p. 21, 
GERN, Me’ 500,) 


Von dieser Art beschrieb O. Hrer (l. e.) aus dem Zsilthale drei Blät- 
ter; ich fand dieselben in dem von mir untersuchten Materiale nicht wie- 


der vor. 
F. Unger vergleicht sie mit den Blättern der in Mexiko einheimischen 


‚ Asclepias linifolia, Lacasc, 


PLANTAE INCERTAE SEDIS. 
Be Phyllites arthantoides, n. sp. 
| T. XLIO, fig. 5, 6. 


Obwohl diese Blätter sehr gut erhalten sind, so konnte ich dieselben 
dennoch nicht genau bestimmen; ja die auffallend unsymmetrische Basis 


des einen (Fig. 6) lässt es noch fraglich erscheinen, ob ich dieselben mit 
Recht mit einander vereinigt habe, obwohl mich dazu die Gleichförmigkeit 


der Blattsubstanz und der Nervatur berechtigen. 
Die Wahrscheinlichkeit ist gross, dass die fossilen Blätter zu den 


AÄpocynaceen gehören, aber unter den zahlreichen Arten dieser Familie 


habe ich nur vier gefunden, bei denen die Secundärnerven unter so spitzem 
Winkel entspringen, wie bei den Blättern des Zsilthales. Es sind dies die fol- 


‚gende Arten: V. allesia dichotoma, R. et P., Toxıphloea venerata, (Tas.) und 


Mitth. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. Anst. Bd. vIl. 23 


ET Ba PNETT, MAT RIEREIINE TREU 
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Dipladenia vllustris, aut. 9; die behaarten Blätter der letzteren anlährechen, i 
auch hinsichtlich ihrer Form und der Zahl der Secundärnerven gut den 


fossilen Exemplaren. Eine ähnliche Nervatur hat auch Dipladenia atrovio- 


lacea, aber seine Gestalt und Grösse ist eine andere; ausserdem sind die 


Nerven so zart, dass mit Rücksicht auf die lederige Substanz des Blattes 


es kaum anzunehmen ist, dass jene auch auf fossilen al. im Ab- 


} 


druck erkennbar wären. 
Einen ähnlichen Verlauf der Secundärnerven fand ich Aula bei den 


Blättern von Echites fusüformis, Verı. und Alyxia nucifolius, R. Br., aber 
ihre übrigen Eigenthümlichkeiten machen sie von den fossilen Blättern 


verschieden. 


Esgibt aber viele Artanthe- Arten, deren Blätter sowohl hinsichtlichihrer 


Form als auch ihrer Gonsistenz und Nervatur mit den Blättern des Zsilthales 
übereinstimmen, doch ist bei diesen Arten die Zahl der Secundärnerven 


geringer, in welcher Beziehung Artanthe pleuroneura (Mio.) aus Peru wohl 


gut unseren Blättern entspricht, aber die Blätter dieser Art sind grösser und 


kurz gestielt. Anden Exemplaren desZsilthales sieht man keineSpurdesBlatt- 
stieles, woraus aber noch nicht folgt, dass derselbe schon ursprünglich nicht 


vorhanden war, obwohl es auch Artanthe-Arten mit sitzenden Blättern gibt. 


Die Grösse, Form und Nervatur des Blattfragmentes, welches ich auf 


Taf. XLI, Fig. 9 abgebildet habe, erinnern lebhaft an die Blätter von 


Lagerströmia Indica, L., letztere sind aber an der Spitze ausgerandet, was 


man an dem fossilen Blatte nicht erkennen kann. Blätter von ähnlicher 
Form und Nervatur kommen auch bei den Leguminosen vor. 


Inflorescentiae dubiae. 


O. Heer hat in seiner Arbeit über die Flora des Zsilthales auch die 


Reste von zwei Blüthenständen beschrieben, von denen der eine (13°C; 
pag. 24, Tab. VI, Fig. 6, vergr. 7 und Tab. 1, Fig. 8) so zusanımengedrückt 
ist, dass er die nähere Bestimmung nicht zulässt ; der zweite (l. c. Tab. IV, 
Fig. 4d, vergr. #e) scheint der Abdruck eines monöeischen Blüthenstandes 
zu sein, den Heer vielleicht als denEuphorbiaceen angehörig betrachtet, 
aber sein mangelhafter Zustand lässt dies auch nur als möglich erscheinen. 


( 


Russ rugulosus, Heer. 


OÖ. Herr fand in dem von ihm untersuchten Mbterialet in Aemlicher 3 
Anzahl 2—2Vs ”Y,. lange, eiförmige, runzlige und berandete einsamige Be 
Früchte (l. c. pag. 23, Tab. VI, Fig. 9, vergr..9b, 9e) vor, die sich aber bis no 


heute mit keiner bekannten Pflanzenart in onaleu bringen, liessen. 
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‚Cl. Dicotyleae. 
 Choriptalae.. 
Amentaceae.: N 
1. Cupuliferze .. 2 Ne N 

9, Juglandace N Ei ER RR 

3 Myricaces .. WR ER, zusammen Di Species. = 


Urtieinae. en Er a ; 25 N 
1.-Urmmöaree N ae Nr we ee! 
3: Hm N 
3. Platanacee. N Dzissmipln 6 ‚Species. 


EV 


Polyeanpinıı 
1. Lauracex® .... .... ..-. --- 14, zusammen 14 Species. 
Oolumniferae. 5 ot a 
1.Tiaker nen Bon Re 2 
2.:StercHlarenr 2 REINE, zusammen. 3 Speiah, = 


Aescuhnae en 2 
1, Aceraees re ta er Da I ER Be 
“9, Malpighiaces BAER a, zusammen | q Species. S. 
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Frangulinae. RSS) ER : 
1. Cplastfgeepren 2. er ee 
9. Vitace®! RE NE | Ra, a 
3.Rhammaeee 22.22.22 0.2208, zusammen 6 Species. » 
Thymeline. RE = N 
LHProteaean rl, zusammen 1 Species. 
Leguminosae. | ee 
1: Papıhonacee an. _ or. ae RO Ra 
2:Czsalpinigeee, 2 2,5 zusammen 6 Species. ee 
Sympetalae.. En | a 
Bicornes. ER ne : 
1. Ericaeee :_ ..7 221, zusammen. 1,Species.“ 
Primulinae. a | LT n Be 
1. ‚Myrsinacex .. ent zusammen 4 Species. Be 
Diospyrinae. MR ee BR 3 Bi 
1; Styracex a VL zusammen 1 Speeies. ur 
Oonioniden en, .ı; 
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denen sich der specifisch unbekannte Coniferentypus Cedroxylon regulare, 
GoePpP, sp. ; Phyllites cf. Lagerströmia Indica, L.; Ph. arthantoides, n. sp. 
. „und zwei schon früher von ©. Hrxr beschriebene tragliche Blüthenreste 
. und endlich der von O. Herr Üarpolithes regulosus benannte Same anreiht. 

Weder die Farne, noch die Gymnospermen nehmen in dieser Flora 
einen auffallenden Platz ein ; die Monocotylen sind in noch bescheidenerem 
Maasse vertreten, dagegen sehen wir unter den Dicotyledonen die Amen- 
taceen und Lauraceen der Artenzahl nach die Führerrolle tragen. Die 
ersteren sind mit 15, die letzteren mit 14 Arten vertreten und wenn wir so 
weiter die Zahl der Vertreter der einzelnen Familien in Betracht nehmen, 
so folgen die Aesculinae mit 7 Arten; schliesslich die Urtieineae, Frrangu- 
linae und Leguminosae mit je 6 Arten und die Contortae. Die Primulinae 
beschliessen die Reihe der vorherrschenden Familien. 

Unter den bekannt gewordenen 92 Pflanzenresten sind nur #3 (65°/o) 
mit Sicherheit bestimmbar gewesen und auch schon von anderen Fund- 
orten her bekannt. Es sind dies meistens solche Arten, die überhaupt eine 
grosse Verbreitung haben; 23 (35%) Arten sind aber bis heute nur aus 
‚den aquitanischen Schichten des Zsilthales beschrieben worden. Es sind 
‚dies folgende: | | 


Sphenopteris Dacica, m. 
Salvınıa oligocaenica, m. 
Podocarpus Rhabonensıs, m. 
Fricus dubra, m. 

Laurus Trajani, m. 

Grewia Transsylvanıca, m. 
Sterculia Pseudo-Labrusca, m. 

r Heteropterys palaeo-nitida, m. 
Malpighiastrum protogaeum, m. 
Malpighrastrum T’ranssylvanıcum, m. 
Elaeodendron Transsylvanıcum, m. 
Rhamnus Warthae, Hesr. 

Cassia palaeospeciosa, m. 
Cassia Transsylvantca, m. 

y Maesa Dacica, m. 
Ardisia dubia, m. Ra 
Myrsinites Transsylvanica, m. 
Myrsinites Bhabonensıs, m. 
Styrax Transsylvanıca, m. 


# 
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Apocynophyllum laevigatum, Herr. | h | . 
Apocynophyllum TVranssylvanıcum, m. 


Apocynophyllum dubrum, m... N EHRE >, | t, .: x 2 x 


Apocynophyllum Ban Mm. we Be 


Wenn wir nun die geologische Verbreitung der hukar erwähnten 
43 Arten betrachten (man vgl. die Tabelle auf S. 388), dann können wir a 


nicht behaupten, dass diese Liste für die Flora des Zsilthales besonders = r 


charakteristische Pflanzen enthält. Beinahe sämmtliche sind sogenannte Ei 


«langlebige». Diesbezüglich müsste in erster Linie Acer trilobatum, Au. Br. 
genannt werden, welcher sich vom unteren Oligoeän. bis in das lombar- 
dische Quartär erhielt; nur lassen dies die unvollständigen Exemplare SOR-- 
DELLI’s nicht mit Sicherheit eonstatiren. 


Als «langlebige» erwiesen sich besonders: 


Glyptostrobus Europaeus, Brust. sp.  Genomanien-Messinien. , 


Banksia longifolia, Une. sp. Genomanien-Helvetien. | 


a a IIesR Londonien-Tortonien. 
Andromeda protogaca, Une. | 2 
Osmunda lignitum, GIER. sp. 
Sequora Langsdorfii, BRnaT. sp. 
Pterocarya denticulata, Wer. 
Uinnamomum: Scheuchzert, HEEr. 


Br‘ 


Parisien-Messinien. 


(zoniopteris Stiriaca, Une. sp. 
Myrica laevigata, Heer sp. 

Laurus primigenia, Une. 
Cinnamomum lanceolatum, Une. sp. 
Uinnamomum Rossmässleri, HEer. 
Daphnogene Ungeri, Herr. 


Parisien-Tortonien. 


a“ 


das ist: ' | Ä ER 
bis zum oberen, Plioean 27 8 se 1-Art 0); 
bis-zum unteren Pliocan Ka 220 1de. 
bis zum oberen’ Miocan... Au. 2 van 20 
bis zuın mittleren Mioeän ... Bu ARE Nas 
bis zum: unteren Mioeän... ze we B x ER. 
bis zum oberen Obligoeän.._. .. .. Le. Ä s 


zusammen 37 Arten, welche wir daher nicht als Leitpflanzen weder für die 


ee silt noch für einen. ‚der übrigen Hori- 
n Meike | | nur aus dem 7. 
Ascle; e a Use, Ku aus. dem Mittel lien se 


% 


at das 2 Zsilthal Dun ‚olgende drei St 
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Er 


Teirapter vs Ham pyiar um, Une. 
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DIE GEOLOGISCHE VERBREITUNG DER AQUITANISCHEN FLORA DES ZSILTHALES. 


l \ Ä Pi ö 5: 


SYoÄnVmPpwi- 


Name der Pflanze 


‚Ghara,ı spa Sea 


cf. Aecidium Rhamnı tertiaria, Englh. 


. Osmunda lignitum, Greb, SP. --- --- 
ef Pteris erenata, led a Sn nee 
Blechnum dentatum,. Stbg. Sp. --- 4. --- 
‚ Goniopteris Stiriaca, Ung. Sp. --- --- --- 
. Sphenopteris Daciea, n. SP. --- --- ---  --- 


Salviniacoligoc&niea, n. sp u... = 


. Taxodium distichum Rich. miocenicum, Heer 
. Glyptostrobus Europaeus, Brngt. Sp. --- --- 
. Sequoia Langsdorfüü, Brngt. Sp.  --- .--- 

. Podocarpus Rhabonensis RL RR er 
. Cedroxylon regulare, @oepp. Sy. --- --- 
..Smilax grandifolia, Ung. Sp. BRENREL N 
:'Sabal ‚Heringtana.e Ungs Sp. 12. als 
.„»Sparganium, Sp De ea al 
‚Gyperites; Sp a wen ten 
.Betulg sp ae ee ae 
„"Alnus.nostratum, Unger t2 
..c{. Alnus Kefersteinü, Goepp. $. =-- 
:"Alnites;Deusinv Deirgsmı 0 en 
.:Garpinus grand eng. ne 
. Quercus eleena, Ung. SI a 
24. cl. Querceus neritfolia, Al. Bee. AR 
‚"duglans-Ungert; Heer... 2% 
f Juglans Bilinica, Ung. SDNz 
. Juglans Heerii, Httgsh. -_-. - 
. cf. Juglans elenoides, Ung.--- -- 
. Pterocarya denticulata, Web. sp. --- 
. Myrica laeevigata, Heer sp. 
. Myrica 'banksisfolia, Ung.--- -- 
. Myrica Studeri, Heer 
. Ficus Aglaje, Ung. 
. Ficus Pseudo-Jynx, Bitgsh. -__ -- 
. (2) Fieus lanceolata, Heer.__ - 
. Ficus dubia, n. sp. 
. Ulmus, sp. -._ 
. Platanus aceroides, Goepp. Er 
. Laurus primigenia, Ung.--. - 
. Laurus tristanisefolia, Webri., 2 
. Laurus stenophylla, Bttgsh. . 
. Laurus Trajani, n. sp... 
. Laurophyllum ef. Laurus Giebeli, Andr.___ 
. Cinnamomum Scheuchzeri, Heer__- 
5. Cinnamomum lanceolatum, Ung. sp. 
. Cinnamomunm Rossmässleri, Heer 

. Cinnamomum polymorphum, Al. Br. sp. 
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Saharien 


Tortonien 
Helvetien - 


Messinien 
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Bartonien . 
Parisien 
‘| Londonien 
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EEE EEE EUR EEE SEEBNEEEDERETEREBESEREREEEEENE EEE BEBENENEIRBESERE EINGRENZEN BEN EURENENEVEUERLENS US RELIIEN LRRINEETERENLTTI TEUER FETIERESREERTE ENTE EEEEEERTERGESEZEESETENGEN 
20 | Pliocän | Miocän |Oligocän| Eocän [Kreide 
Name der Pflanz slslelala ei 
ur E151.5[15 28|8|15 2]5-.%9| 8 
s|s 82125 8213, 38l€E ls] 2 
BEEISEISIEIERIHISIEI RE 
RS Gmpamomum, Buchn, Heer... 7. 222 1.) + EL 
aM 1 49. Cinnamomum Hofmanni, Heer. --_ .. BR u DD) EN 5 Er e j 
50: Daphnogene ‚Ungeri, Heer 2. ,--- 1. |. |] } 
RR 51. cf. Oreodaphne Heerii, Gaud.--. --_  -.. Ulasce B Y 5 A , a 
59. ch Oreodaphne styracifola, O. Web. 2.21... 
E; Ban cl Bisonia, Bihnitay Mitgsh2n.... La Ni ll ER RER 
754 Grewia erenata, Ung. sp NL ie... 1.212 HH HH 
& 55. Grewia Transsylvaniea, n. sp.--- . ---. A 
4 Dora, seu0s-Babrusca,.nn. Sp... 8 us helle 
L Bra llobatum, „AL. Br. ED NE HIERHER, 
& Bere Acer Rümmanum, Heer 2 > N al el 
R: Boch Acer.ölisodontä, Heer... ALL; | 
4 60, Heteropterys pal&o-nitida, n. sp. SE RES u ag BA A ERE 
ig 61. Tetrapterys Harpyiarum, Ung.--- »--- :--- ale ELF 
2 62. Malpighiästrum protogeum, n. sp. - ..- 221.1: 1.1.1.) 
x 1 63. 'Malpighiastrum Transsylvanicum, n. sp..__ TAUCHER ed ER Sr 
e 64. Gelastrus scandentifolus, O# Web. ı.. 2.1.1.4. 1]. Fels 
Be. 65. El»odendron Transsylvanicum, n. sp. _.. Di a BEN 
R. Ba eus Heer, Bitgsh en Ze ELSE 
Be‘ 6%. Rhamnus: Gaudmi, Heer “m äss a ÄL a a a u Der 
Br Brammme Heemi..Hitgsna 2 a er HN HH 
69% Roamnus! Warth, Heer... 2. 22} SISTERS 
19 Banksia longitolia; Ung! sp... 222, H HEHE 
1t. Dalbersia: primeva,. Ung...2 lt. cv La ERS a 
Baelsn Deremieess Ungeen su 22 N eh JE HI | 
73..Cassia pal&o-speciosa, n. sp. --2 »ı.2. =... DD Dr EEE a 
es Branessvivanfeayn. sp. ar res RT 
7n.0et. Gassia-phaseolithes: Ung. 0. RER a DAS RASCH a 28 
Be lontum, Ind a. ee erhal. sköleköhklet, 
7177. Andromeda protogea, .Ung.. 2. 2 0... a a a Be Er e 
7 Mer Daeica, m. ph. ra El eu ale] Je hskehela:ı: 
we: BR Ardaista aba, 0. Spule ld | 
E* 80. Myrsmites Transsylvaniea, n. sp. 2.2. 2:01. el. 1. Ja... 
2275781. Myrsinites Rhabonensis, n. sp._--  --- \ -.- EEE ERS EI. 
782 Sitar Transsylvanica, n. spe, 2.2 2. fl ).]el:l.]e): 
Bi: 1.83. Apocynophyllum levigatum, Heer _-- ..-- RS ea] ee 
R - 184. Apocynophyllum 'Transsylvanicum, n. sp. --- | 
* 1 85. Apocynophyllum dubium, n. sp. --2 ..--- 
3 86. Apocynophylium plumerioides, n. sp-_-. .-_- }.|.|.1.\.|-.}. |. )% 
Er: 87T. Asclepias Podalyril,,Ung. u... a iR: RL U BAU Ska 
2 ...1 88. Phyllites arthanthoides, n. sp. ...:- PARSE RU) a Srss NR Nee 
02.589, Phyllites cf. Lagerströmia Indica. n. sp. IE Ri 
Be: 90—1. Inflorescentie dubie DANEBEN 
E; 99. Garpolithes rugulosus, Heer --_ --- .--- 
Br In der folgenden Tabelle Wollen wir die geographische Verbreitung 


‘der Pflanzen des Zsilthales zusammenfassend darstellen ; ; bemerken aber, 
dass einige wenige Localitäten, deren geologischen Horizont wir nicht mit 
Sicherheit erfahren konnten, hier wegfielen. 
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Name der Pflanze 


Sachalin 
Japan 
Sibirien 
Nord-Amerika 
Spitzbergen 
Grönland 


‚Australien 


1...Blechnum :dentatums; Stby.2sp. 22.2 2, 7. zo ESS Sa 

2, Goniopteris Stiriaca, Ungsee s A ER RER IR N a ie 

3. Taxodium distichum Rich. miocenicum, , Heer I en ra De FE Da a DES Ba nn ER 9 
4. Glyptostrobus Europsus, Drngt. sp. -__. --- BE Eee a ii 
5. Sequoia' Langsdorfii,: Brngt sp. 2. *_.. = #14) #1: PH 1% 
6...Smilax: grandifela, Una ma at 4 -1+1. +]. 
7.:.Carpinüs.grandis, Ong.z wre. 2er + BON a ih ER RURE, ne ER 
8. Quilereus/elenae ung ware er aa . +1+!. bb» 
9.:Juglans Bilinic, One er nl ee BR 3 
10. Juglans Heerii, Ettgsh. KR ER RER LER 5 ! E +1. + 
11. Plerocarya denticulata, Web. sp. Ne a a en a elle Fu 
12, Myrica .banksiefola 2 Bag. 27 nl RR u El ER 

13. Ficus Pseudo-Jynx, Eitgsh, BEN LE U RAT ESEL A TR 
14, Platanus aceroides, Goepp. __- --- -- -- RER LEER Feen My ehe: 3. 
1%: Laurus primigenia, Ung. 2 zn. ER REN ee = Kir 
16. Cinnamomum Scheuchzeri, Heer_-. --_ -_. CR ZENNE SB 
17. Cinnamomum lanceolatum, Una Sp. :,.220 Tee er a 

18. Cinnamomum Rossmässleri, Heer... 02 SER a DEE 
19. Cinnamomum polymorphum, Al. Br. sp. 1.1] ..I+! 4-41: Er 
20, .Grewia-crenala,r Ung ml Ta ARE EN RS ch Eee 
21. Acer; trilobatum de Br 2 2.12..  S Ps I +1. | + HF. 
22. Rhamnus Gaudini,. Heer 2. U. 8.8 DE FARB EEE REN rn eh 
23. Rhamnus Heerii, Hitgsh. RAN IB a ke FIRE RS ER Ra War 3) 8, 
24. Andromeda protogmea, Una a nr WERT er .1+ a 


Nach Durchsicht der in den beiliegenden Tabellen mitgetheilten Da- 
ten erfahren wir, dass der grösste Theil jener 43 aus den Schichten ver- 
schiedensten Alters schon bekannten Pflanzen sich noch im Ober-Miocän 
erhielt, insbesondere im | 


italienischen Obermiocän 20 Arten (46°/o) ; davon kommen auf Sinigaglia 11 Arten; 
schweizerischen « 12-2 U (2870) SU « « Oeningen | 
österreichischen « 19 1230) ;r ed « « Szwoszowieze 7 « 
ungarischen « 139% (30, /0). u h | 


Die mittel-miocäne Flora ist vorzüglich aus Oesterreich und Kroa- 
tien bekannt. Es finden sich im: 


italienischen Mittelmiocän 9 Arten (210) 


deutschen « Aue a (39210) 

schweizerischen « 5... (11%) Sy 2 
österreichischen « 20 « (&6°lo); davon kommen auf Leoben 13 Arten 
kroatischen « 19 0 AÄAN) 5. u « « Sused 16 .« und 


« Radobo) 10 .« 
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Die Flora des ungarischen Mittelmiocän ist mit Ausnahme der im 
‘ Vorigen erwähnten Localfloren von Sused und a zu gering, um hier 
besonders erwähnt zu werden. 

Unter den Floren des Untermiocän zeigt vorzüglich die Oesterreichs 
‚in auffallender Weise Verwandtschaft mit der Flora des Zsilthales. Es finden 
sich im 


französischen Untermiocän 4 Arten ( 9°) 


deutschen “ 14 u (33°/o); davon kommen auf Münzenberg 11 Arten; 
schweizerischen « DO KR ee «.. Bliz LEN 
Ssterteichischen.s.. 23: 20,,1153%0). i «: Schichow 10. « 


| Die Flora des Ober-Oligocän zeigt von der vorigen nur geringe Unter- 
| schiede ; es finden sich vor im 


französischen Ober-Oligoeän 15 Art. (35°/0) ; davon kommen auf Manosque 13 Art. . 
italienischen « 854 (119,0) | 
deutschen « 18,« 3, (42°)... « « « d. unt. Rheingeb. 12 « 
schweizerischen  « er lI a AAO) N « « Monod 13 « 
| Hohe Rhonen 12 « 
böhmischen « DI AR. AO AOL N « « Kundratitz 21 «u 
_  inden Sch’chten von Sotzka 12 « (28%) 
aa u « « Sagor 22. «. (51°%o) 
“u « derFruscaGora 10 « (23%) 


In den Floren der folgenden Epochen bemerken wir ebenfalls kein 
besonders auffallendes Sinken der Verhältnisszahlen. Es finden sich vor im 


französischen Mittel-Oligocän 7. Arten RN 
italienischen « DNA Ar) 
deutschen « EG (37%); : 
i in den Schichten von Kumi 142108, (290015 
und im | 
französischen Unter-Oligocän (Aix) 6 Arten (14°/0); 
deutschen « 19436 (42/0) 3 
in den Schichten von Häring 10%.562,..(23290); 
in den Schichten des Monte Promina Su LIE 


daran schliesst sich noch das englische Mitteleocän mit 13 Arten (30°/o), 
von denen allein 11 auf Bovey Tracey fallen. 

Also auch die specielle Vergleichung lehrt uns, dass jene Elemente 
der Flora des Zsilthales, welche es mit den Floren anderer Loecalitäten 
gemeinsam besitzt, der ersteren schon deshalb keinen hervortretenden Zug 
verleihen und daran ändern auch jene zweifelhaften Pflanzenreste nichts, 
‚an welche ich keine sichere Bestimmung knüpfen wollte, für die aber mehr 
als ein Umstand spricht, dass sie thatsächlich auch in der Flora des Zsil- 
thales ihren Platz einnahmen. Es sind dies folgende: 


Alnus Kefersteinii, GoEpP. 
Frcus lanceolata, Une. 
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Oreodaphne styracifolia, WEB. 

Pisonia Bilinica, Erresn. 

Acer Rüminianum, Hksr, BT 
Laurophyllum ef. Laurus Giebelü, A NDRAE, 
Cassta phaseolithes, Uns. 

Cassıa lignitum, Une. 

(Quereus nerüfolia, Ar. Br. 


Nur Fteris cr enata, Wer. fand sich bis jetzt in den niederrheinischen 


aquitanischen Schichten. 
Unter solchen Umständen kommt auch jenen drei Piienkenauten 


Laurus stenophylla, Ertesn. 
Tetrapterys Harpyiarum, Une. 
Oissus Heerüt, ErresH. 


die bisher nur aus den Sotzkaer Schichten bekannt weilrdein, als Leitpflan- 
zen nur eine sehr geringe Bedeutung zu, denn es ist noch immerhin mög- 


lich, dass sie aus einer älteren oder jüngeren Epoche noch bekannt werden. 


Wir werden daher den Charakter der Flora des Zsilthales eher in dr 


systematischen Stellung der in ihr vertretenen Pflanzenarten suchen können, 
wie ich dies schon auf S. 385 angedeutet habe. Auch in der Flora von 
Sotzka ist das Vorherrschen der Amentaceen und Aesculinen (4 Ahorne, 


13 Malpighiaceen) und Leguminosen auffallend; ebenso das Hervortreten 


der Urticineen, Frangulineen und Contorteen. Dasselbe zeigt uns die Flora 
von Sagor ; ferner Kundratitz, in deren Flora wir einer grösseren Zahl von 


Myrsinaceen und Frangulineen begegnen, als in den übrigen aquitanischen 


Floren ; schliesslich gehören von den 45 Arten der noch mangelhaft bekann- ar 
ten Flora der Frusca Gora 13 den Amentaceen an und so erkennen wir 
auch daran den innigen Gonnex, der zwischen der Flora dieser letzteren En 


Loecalität mit der des Zsilthales besteht. 


Im Folgenden versuche ich es noch nachzuweisen, dass auch ar a wi 
biologische Charakter der Flora als guter Wegweiser dienen kann. Zudie- 
sem Zwecke will ich in der folgenden Tabelle jene Vertreter der recenten 


Flora zusammenstellen, die mit denen der fossilen die meiste Verwandt- 
schaft zeigen. 
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Wenn wir nun die Verbreitung der lebenden ande der Pflan- N 
zen der fossilen Flora des Zsilthales in den Florengebieten A: EngLeR’s Er 
. (Versuch e. Entwickelungsgesch. d. IIOreng Diele en untersuchen, so ee 


begegnen wir folgender Gruppirung: | | Er. er 
I. Das nördliche extratropische Plorenreich: 2 
a) Mitteleuropäisches- aralokaspisches Gebiet: ee 


Pterocarya Caucasica, FıscH. et Mry.; Dhammıs grandi- 3 Dr 


‚folia, Fıscn. et Mey.; Carpinus Betulus, L. N 
b) Makaronesisches Uebergangs-Gebiet: Be. re 
Smilax Mauritanica, Desr.; Laurus Canariensis, Wen; er 
Oreodophne foetens, NEEs. N ee 
c.) Mittelmeer-Gebiet: le ee 
Laurus nobilis, L | Ben 
d) Mandzsurisch-japanisches Gebiet: en Be 
Oinnamomum aa ke Tavusse. sp in a 


e) Pacifisches Nord-Amerika : 


Dequoia sempervirens, ENDL. ; Tetranthera Oaliformica, | 
Hook. et Bent. | Au 


f) Atlantisches Nord-Amerika: 


Taxodium distichum, Rıca. ; Sabal Adansond, GVERS.; 8 
ÖCarya amara, Narr.; CO. aquatıca, Narr.; Myrica cari- 
Fera, L.; Platanus occidentalis, L.; Acer rubrum, L.; A» $ 
eriocarpum, Micnx.; Celastrus scandens, L.; Querus 
cinerea, MicHx. | Be 


DH. Palüotropisches Florenreich oder das tropische 
Florenreich der alten Welt: 


a) Westafrikanisches Waldgebiet: | 
Caesalpinia Manni, OL. | | Be: 


b) Afrikanisch-Arabisches Steppengebiet: 


Grewia columnaris, Sm.; G. echinulata, Din. When cor- I 
dato-lanceolata, Hocnsr.; F.salicifolia, Vanı.; Or idapine BR. 
buldaka, NEES, ; Oissus Schimperi i, Hocusr. | REN 
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r ) Malagassisches Gebiet: 

ae d) Vorder-Indien: | 

‘ m Ö, e N Sn .e) Gebiet des tropischen Himalaya: 
Bo, ; Maesa capitellata, Waurr. ; Hola- 
| BI ‚rhaena antidysenterica, WALLR. 


| f ) Ostasiatisches Tropengebiet: O Massa Indien. A.DE 
ei, Glyptostr obus heterophyllus, Expr. ; | Oinnamomum  Zey- 
en... 5): Cinnamomum ‚Cassia, Aıt. sp. ; { lanieum, Nexs.; Ar- 
BA Maesa coriacea, Cuamp.; Hola- | disia humilis, Vanı. 
 rhaena pubescens, WALLR. 


Br. 9) Malagisches Gebiet: 

5 2.2.2020 MezoneurumCummingianum,Fenz.; 
Caesalpinia moschata, BExTn.; Ü. 
nodosa aut.?; Ardisia angustı- 
-folia, A. DC. ; Dalbergia sp. ] 


N 
Ai > ) 
RE 


TEL. Südamerikanisches Florenreich: 


a) Mexikanisches Hochland : ] 
(Juercus Mexicana, H.; Qu. confertr- 
FE folıa,H.B.K.;Caesalpinia laevigata, 
es ee > WILID.; ; Asclepias linifolia, Lasasc. 


ß ) Tropisches Amerika: 
blechnum  serrulatum, Rıcn.; DI. 
Brasiliense, Desr.; Caesalpinia 
2 Apouconita Augı. ; Öaesalpınıa co- 
Furt,  rymbosa, Lan.; Olavija ornata, D. 
N Don. ; Heteropterys nitida, Krn.; He- | 
0.0 ‚teropterys macrostachya, A. Juss. ; 


Phegopteris proli- 
fera, Merr. 


Banisteria Riiedelvana, Ber. ; Dant- 
Re 2,2. ‚steria sp; (assta speciosa, SCHRAD.; 
een GC suleata,, DC; 6. Tistula, L-; 
en. ae, Andromeda corüfolia, DC.; A. mul- 
Denn. Suflora, DE; Siyraces sp. pl.; Taber: 
en.) naementanae. sp, pl.; -Bchites..coa- 
en. Ida, Neut.;, Aspidosperma mäcro- 
5 gphullum, 1. Mörı. ;.Plumeria, lancı- 
wa ne Jolia, 1. Müu. et Dimeartas sp. pl. 
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c) Andines Gebiet: 


Stigmaphyllon pubescens, Juss.; Banisteria lutea aut. ? 


IV. Altoceanisches Florenreich: 


a) Australisches Gebiet: | 
Podocarpus spinulosa, R. Br.; Blechnum Pattersont, MEtr., 
Banksıa spinulosa, Sn. | 


b) Capland: 


 Ficus cordata, Tuunse. 


V. Im altoceanischen und im paleotropischen Flo- 
renwreiche: 


Grewia Ortentalis, L. ; Eilnsohendeon SpsS Blech pro- 
cerum, Sw., var. Hlochnosdhs, Lusrss. 


VI. Im südamerikanischen und im nördlichen ex- 
tratropischen Florenreiche: 


Salvinia auriculata, Augıy; (Quercus virens, Aır. 


VII. Im tropischen Florenreich der alten Welt und 
im nördlichen extratropischen Florenreich: 


Osmunda Javanica, Bı.; Suglans regta, L.; Cinnamomum 
Öamphora f., Ness et Egern. 


Aus dieser Zusammenstellung können wir uns nun schon das Bild 
der aquitanischen Flora des Zsilthales deutlicher construiren. Sein über- 
wiegendes Element bildeten die Pflanzen des heutigen südamerikanischen 
Florenreiches und zwar vorzüglich die Brasiliens, von welchen nur einige 


wenige in das nördliche aussertropische Gebiet übergehen. Der tropische 


Charakter der Flora des Zsilthales erhöht sich noch durch jene zahlreichen 
Elemente, die heute das Indigenat um tropischen Florenreich der alten Welt 
besitzen und von welchen die Pflanzen des afrikanisch-arabischen Steppen- 
gebietes die Führerrolle spielen, obwohl auch das ostasiatische tropische 
(rebiet durch vier Typen vertreten ist, und andere drei Bewohner dieses 
Gebietes auch im nördlichen extratropischen Gebiet der alten Welt einhei- 
misch sind. Aber von besonderer Bedeutung scheint mir jener beträchtliche 
Antheil zu sein, den die Pflanzen des heutigen nördlichen extratropischen 
Florenreiches an der Gestaltung der Vegetation des Zsilthales abgaben ; die 
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Elemente desselben verhalten sich im Vergleich zu den rein tropischen Ble- 
menten dieser Flora, wie 1: 2. Unter ihnen treten besonders die Elemente 
der Flora des atlantischen Nordamerika (10) in den Vordergrund, denen 
sich die Pflanzen des pacifischen Nordamerika nur in bescheidener Anzahl 
anschliessen. | 

Das altoceanische Florenreich und zwar Auahalen ist durch zwei, 
das Gapland durch ein Element vertreten; mit drei Arten, von denen 
zwei dem Gapland eigenthümlich sind, geht es in das paläotropische Floren- 
reich über. | | | 

Zu einem ähnlichen Resultate gelangte schon F. Unerr bezüglich der 
Flora von Sotzka, indem er S. 11 sagt: «die fossile Flora von Sotzka ist 
geradezu mit der Flora des östlichen Theiles der südlichen Hemisphäre in 
die allernächste Beziehung zu bringen» und S. 14 «der allgemeine Cha- 
rakter dieser Flora war ein tropischer, der specielle bot eine auffallende 
Uebereinstimmung mit der heutigen oceanischen Flora der Südseeinseln 
und von Neu Holland dar und Na a eine mittlere Jahrestemperatur: von. 
18—23° R.» | 
| Um nun das Bild der aquitanischen Flora des Zsilthales noch det: 
licher zu machen, versuche ich dasselbe durch folgende Untersuchungen 

zu ergänzen. 

| Die beiden Farne des tropischen Amerika: Blechnum serrulatum, 
RıcH. und B. Brasiliense, Desv. vegetiren an sumpfigen, feuchten Orten. In 
Südamerika ist von Georgetown (6° 50° n. Br.) bis Rio de Janeiro (22° 54 
s. Br.) die Jahrestemperatur gleichförmig, und zwar gestalten sich dort die 
klimatologischen Verhältnisse folgenderweise: * 


Georgstown 6° 50° N. Br. Jahrestemperatur 264° ; 


(,Paya 1288 un « 270°; 
Rio de Janeiro 29° BU ce u « « « DIESEN 
| Georgstown ‘der kälteste Monat Jän. Febr. 25° a der wärmste Monat Okt. 27:3° C. 
Pava « « « Febr. 260° ; « 0. NOy IT 


Rio de Janeiro « « «Jul. 94- Se « «. Febr. 26:6° « 


die mittleren Extreme betragen in Georgetown 32°2° und 211° C. 
Auch das Innere von Brasilien zeigt keine besondere Abweichung, 
_ denn die Temperatur beträgt in 


a 


_ Manaos 32.8.8. Br, mg Meeresh. ; Jahrestemperatur 261° ; 
Gorrientes 27° 28’ « « 68 « « « « « 912% 


Tueuman 26° 50’ « « 440 « « “oa « 190°; 


x Die khiälologischen Angaben habe ich dem ausgezeichneten Werke J. Hann’s 
«Handbuch der Klimatologie» entnommen. | 
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Manaos der külteste Mönät April 93, der wärmste Monat Nov. 97- Pe a 
Corrientes « ar Jul, 1044, 4 IE AEN, ‚Jan. 2598 «, 7 
Tucuman KT Re a un PO oe CE RR er BuTD.a., 


Mit dieser hohen Temperatur sind auch beträchtliche Niederschläge £ an 
verbunden, die aber von der östlichen Küste Südamerikas nach dem une N 


zu immer mehr abnehmen. Es zeigt dies folgende Tabelle: 


Dez. Jan. Febr. März. Apr. Mai. Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Jahressumme.. 


Georgstown 273: 17% „148185 186: 357.353 :279.189.566 63: 142 3415 "m 
Rio .de Janeiro ‚133 136 120,150. 86 1217.40 32 70.83 98 145 1914. 
Corrientes 134 133, 200, 197 205. 98 .90_. 68 41.99 119 120 1504 « | 
Tucuman 1397123178, 483..00. 249671102718 SEASNEL. HZ 898 « 


Unter ähnlichen klimatischen Ver haltnisen wächst Blechnum ser ula- Dr a 


Van 


tum, Rıcn. auf der Insel Jamaika; es beträgt die Temperaiue! in. 


der kälteste Monat: März IR SR 


18° 0!N.B o 960° ; RN 
Kingston 18° 0' N. Br. ‚ die jährl. Temp. 26:0 der wärmste Monat: August 27° Se 


Die Menge des Niederschlages beträgt nach a in den jahren 1880. 


a 
LA 


und 1881 an zahlreichen Punkten der Insel ausgeführten Beobachtungen : a I in 


im Rotalisheh (Gebiete 2130 (im Akten, I 
im westlichen centralen Gebiete 1740  « “ « ea We A 
im nördlichen 1220 Wr 

im südlichen « 1200  « a 


im nordwestlichen Gebiete ist das Maximum 3500; Minimum 1420 my,; 


im westlichen centralen« Wr CA « 26005 « 1070  « 
im nördlichen « « « « 2000 An: NK { 790 KR ; 
im südlichen NN « 1700 ; RR 660“. 


Dieselben Kinn Ansprüche, wie die vahnien südamerikar 4 


nischen Farne haben auch die südamerikanischen Malpighiaceen, Caesal- 
piniaceen, Apocynaceen, Bricaceen, die Styrax-Arten und Olavija orndta, 


D. Don. Diese sind daher im Sinne A. pe CanpoLLe’s echte Hiyromagen “ 3 


thermen. 


Banisteria lutea an der westlichen Küste von Südamerika weniger Wärme 
zu, als ihren auf der Ostküste einheimischen Verwandten. Diesbezüglich 
geben uns folgende Daten Aufschluss. Es nettaet die Temperatur | in Kı a 


Lima 129% 3° 8,Br. 159 ®4 Meeresh. Jahrtemp. 18:59; 
Arica ISU ODE REIN « A EA Z SUR 
Galdera rn Ben ro « REN 15:32; 


Copiopo 277° 22! «.« 396 « « Beeren 1539; 


\ ; 


Hiezu gehört aber auch die im Britischen Guyana chemeshe Dia 
phyllon pubescens, Juss. ; dagegen kommt der in Peru und Chili Ve “ in f 


SE Kelung? 959 20'N. br ‚Jährl. Temp. 21 20; 
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Lima der kälteste Moriat Jubse 1479%37.7. \der wärmste Monat Feber 23:49 


Aricaz « RU: TAN Ar “« « « Jän. 29:09 
Caldera « « RE 79; « R « Jän.‘ 190° 
> Copiopo « u LE Nee « “Jän. . 204° 


In der Temperatur von Arica kommen aber auch tolende Extreme vor: 


le / er 280° ind 13:39 
und in der von Copiopo : 
| a und an 12. 


Dieses Ksfengebiet ist auch ärmer an N öderschläsen. 

Sämmtliche heute lebenden Verwandten der in der Flora des Zsiltha- 
les vorfindlichen Leguminosen sind Bewohner der tropischen Gegenden 
und sind in Amerika bis zum 22-ten Grade sowohl nördlicher wie südlicher 


- Breite, und in Asien bis zum 20-ten Grade nördl. Breite, im Süden aber nur 
‚bis zum 10-ten Grade verbreitet ; ebenso sind sämmtliche zum malayischen 
- Florengebiet gehörende Pflanzen der Zsilthaler Flora mit Ausnahme der 
Ardısıa angustifolia, DC. Leguminosen und auf den Philippinen einhei- 


misch, wo sie unter dem Einflusse folgender klimatologischer Factoren 


‚stehen: | IR 
Manilla . 14° 36° N. Br. 33 ”% ü..d. Meere, Jahr. Temp. 361°; 
Batavia HD. Br « Ed SA 
Buitenzorg , 6°..37', S. Br. 280.0 u \« in ER 
.... Manilla der kälteste Monat Dez. 244°; der wärmste Monat Mai. 282° 
N Batavia der « 0.:0Mar Okt. 264252 der....« «Alan. Kebr. 97:3° 
Buitenzorg der « « Sept. 939° 51 ..der -.u « Fehr. 945° 


Temperaturextreme: 


Manilla 34.9° Et 
Batavia 3017? 206 
Buitenzorg 301° 20:98 
_ Niede ohlad: 
2 Dez. Jan. Wehr März. Apr. Mai.. Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Jahressumme. 
Manilla 2 II LE INTEIO, 5:80: 3402,9282 438. 408:220°.,117 19037.09,, 
Buara 2. 959.379, 333. 190, 112.280 © 92269 ! 50% 79.-4111...119.,1868,« 


“  Buitenzorg 391 473 452 A445 370 389 297 317 957 347 382 343 4456 « 


Es sind daher auch diese Pflanzen echte Hydromegathermen ; ebenso 


auch die zum indischen und ostasiatischen Florengebiet gehörigen Pflan- 
zen. Maesa coriacea, CHAnP. gedeiht auf der Insel Formosa unter folgenden 
5 klimatischen Verhältnissen: 


dar kalt Mon Jan. 1029 
’ der wärmste Mon. Jul. 289° ; 


\ 


’ Extreme: 3499. .9:49 


30 Be 73 RI Ei KERE HN] re a TE DE EB ae 
a a SER IRNT, Dee Ye WINE 
a al ze ei 
as Ya EN ı Kur re 
A 
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Niederschlag : 


Dez. Jan. . Febr.: März. “Apr. Mai. Jan, Jul: . Aug. "Sept. Okt. . Nov. Jahressumme. Sr 
163:1.572'.801. ..272.72299,7 89.2.1132 951.219. 38122065 130 3050 Mm | 


Glyptostrobus heterophyllus, Expr., welches in der Umgebung von et 


Canton am häufigsten vorkommt, erhält dort folgende Temperatur: 


der kält. Mon. Jan. 19-79 


; .= 24.70. 
der wärmste Mon. Jul.28:0° ; Extreme: 34 ur 1775 


Canton 23°8°N.Br. Jährl. Temp. 207°; 


von dem um beiläufig einen Grad südlicher liegenden Viktoria Hongkong ! 


(22° 16°) sind folgende Niederschlagsverhältnisse bekannt: 


Dez. - Jan, ; Febr, März. Apr. Mai. dun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Jıhressumme. 


16 10 37 65 93. 241 486. 360. 318.354 144 74 2148 "Yym 


“ 


Auch Vorderindien bietet seiner Flora jene klimatischen Bedingun- 
gen, die die Hydromegathermen beanspruchen. Es beträgt an der östlichen 
Küste Vorderindiens | | 


Madras 13° #' N. Br. 7 ”Y Meeresh. die jährl. Temp. 27:9° 5, 


Vizagatapaım 17!  « 9u RR er a 99 

Guttak 20729772... 24 a « RR u « 2y 273 

Kalkutta DIE DZ U SARN.6 « RE « 248° ; 
Madras der kält. Monat Jän. 247°; der wärmste Monat Mai 308° 
Vizagatapam « « «»2Dez, 241°; N sr BL1SIg 
Guttak « « TE TEA br A « « ee 
Kalkutta « « aan. 18:10% FEREE ET EOBE NER «28:49 


Temperatur-Extreme: 
Madras 49:7? HT 
Kalkutta 386° 49-9 
An der westlichen Küste Vorderindiens : 
(0a 15° 21’ N.Br. 7 ®% Meeresh, Jahr. Temp. 977°; 


Bombay. 18%5F « 1% « « « 26-19 ; 
Kurrachee 24 AT’ «15 «u « « « SDR, 
(Goa der kält. Monat Jän. 26°3° ; der wärmste Monat Er 30:0° 
Bombay BUTTER N 4.1.2269 5 TREE « RR EEE EN. 
Kurrachee « « RK EIS er « «Jun. 30°6° | 
Lufttemperaturen von 50° C. sind im Pendschab keine seltene Er- 5 : 8 
scheinung. 
Niederschlag : 
Dez. Jän. Febr. März Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Fahr Sum. [ ; Er 
Madras 196 22 7,11 47,60 51,.96 116 120 975.830 1982. Wo 
Guttak 13 12° 11.,24 40:71 244.308, 278‘ 937 157.95 1420 « 
Kalkutta 3:15 30.36 53 143 28% 336 362 256 133 18 1667 « 


Bombay 1,228 1 REES | 15 530 616 390 270. 41 13. 18831 « 
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Die in Mexiko einheimischen Quercus Mexicana, H., Qu. confertifo- 
lta, HBK., Caesalpinia laevigata, Wırıv., Asclepias linifolia, Las. gehören, 
wie mir scheint, theils zu den Hydromegathermen, theils zu den Xerophy- 
ten ; dasselbe lässt sich auch von den Pflanzen des afrikanisch-arabischen 
Steppengebietes sagen. | | 

. Die Grewia-Arten sind echte Tropenbewohner. Bisher sind 60 dersel- 
ben bekannt. Das Centrum ihrer Verbreitung ist Ostindien, von wo die 
Richtungslinie ihrer Verbreitung über Java, Egypten, den Senegal und das 
Gapland, aber immer innerhalb der Tropen sich hinzieht. Grewia colum- 
narts, Su. und G. echinulata, Den. vegetiren in der heissesten Gegend unse- 
rer Erde, denn die südliche Küste des rothen Meeres, insbesondere Massana, 
ist durch ihre ausserordentliche und andauernde Hitze auffallend. Nach 
Rouurs zeigen selbst die Brunnen in einer Tiefe von 4—5 Meter eine Tem- 
peratur von 34— 35° C. Die Extreme der Lufttemperatur erreichen 54 bis 
56° C. und nur die Berge Abessiniens, die mit ihren Spitzen in die Schnee- 
linie reichen, üben auf ihre Umgebung mässigenden Einfluss aus. Dennoch 
erstreckt sich dort die heisse Region bis zur Höhe von 1600 Meter. 

Für dieses Gebiet stehen uns folgende meteorologische Daten zur 


Verfügung: 
Massana 15° 36’ N. Br. — ® Meeresh. Jahres Temp. . 314°; 
Aden TOU Ah — « « « « 968°; 
Gondag 23.197 136 3.229700: 4 « « « 19-42; 
Ankober'" 9°. 34% = « 2500 .« « « « 13.095 
Massana der kälteste Monat Jan. 25°5°; "der wärmste Monat Jun. 369° 
Aden: « « « NDR EREIERR « « «997° 
Gondar « « u Dez if 6.572 « 4-. „Apr 2972 
Ankober « « « « 11:0°;; « « « Jun. 16.7° 


Bezüglich der Niederschlags-Verhältnisse fehlen uns nähere Angaben. 
An der Küste von Massana beginnt die Regenzeit Ende November und hält 
"bis April an; aber es regnet mitunter auch im August und im Oktober. Inı 
nördlichen Theile Abessiniens, im Pekariethale tritt die Regenzeit gegen 
April ein, ist vom Juni an im Abnehmen und hört im September auf. 
 Caesalpinia Manni, Ouıwv. findet im westafrikanischen Waldgebiet 
ebenfalls eine Jahrestemperatur von 261° C. vor. 
| Aus dem bisher Vorgebrachten erfahren wir daher, dass die überwie- 
gende Zahl der der Flora des Zsilthales entsprechenden lebenden Pflanzen 
bei hoher "Temperatur reichliche Feuchtigkeit verlangt; sie sind daher 
Hydromegathermen, woraus folgt, dass die aquitanische Flora des Zsütha- 
les unter solchen klimatologischen Verhältnissen gedieh, wie sie die Tropen 
der (regenwart bieten. Diese Folgerung scheint aber einen Widerspruch in 
sich zu schliessen, indem wir gefunden haben, dass in der Flora des Zsil- 
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hal auch solche ne in ansehnlicher Zahl trelen sind, deren 2 a 
Epigonen heute nicht mehr Bewohner der Tropen sind. Schon im Vorher- 
gehenden habe ich an einer Stelle dahin gewiesen, dass das atlantische 
Nordamerika die heutige Heimat dieser Pflanzen ist, und wir überzeu- ee 
gen uns bald davon, dass auch die klimatischen Ansprüche derselben von. N # 
denen der tropischen Pflanzen abweichen. Um dies deutlicher darstellen \ FR: 
zu können, habe ich für dieses Gebiet sechs meteorologische Gruppen a 
zusammengestellt, und zwar wie fotgt: 


Mitt. Jahres art BB: Rn 
Erheb. Temp. Jah, April; Jul.” Okt. 


IT. h E= ie e m a 1437. on: Ei 000 Ban 
ln a dar ae re 
nn er a 
2 | 6 e 0: is . sr ji 866. IND be Jam 97.90 i 100 \ E 
[WE u en re 


Die Schwankungen der Temperatur sind in diesem Gebiete nicht er 
gross, selbst im Innern von Nordamerika gegen den 100-ten Meridian zu. & 
nicht so gross, als man dies aus seiner kontinentalen Lage und der hohen a 
Temperatur des Sommers folgern könnte. Die Ursache dieser Erscheinung. q, A 
können wir in den grossen Niederschlägen suchen, die während des Som- 
merhalbjahres auf dieses Gebiet fallen und die dem dortigen Klima ein 
tropisches Ansehen verleihen, dessen eine charakteristische Eigenthümlich- A 
keit eben in der geringen täglichen Schwankung der Temperatur leg. 

Aber die unregelmässigen, nicht periodischen Wärmeschwankungen, N 
die vom Wechsel der Witterung und des Windes abhängen, spielen ihres 
excessiven Charakters wegen im Klima Nordamerika’s eine wichtige Rolle. { | 
Die Orangenbäume sind im ganzen Gebiete Nordamerika’, mit Ausnahme | 
von Florida, zeitweise dem gänzlichen Erfrieren ausgesetzt, wasin Spanien > | 
nicht vorzukommen pflegt. Die Baumwollenstaude ist in Südspanien eine, 
perennirende Pflanze; aber in den südlichen Theilen der Vereinigten Sa Y 
ten zerstört der Frost, die Zweige und den Stamm dieser Pflanze, ‚so sehn, 
dass die Felder alljährlich aufs neue besäet werden müssen. | 

Im nördlichen Theile des Staates New-York, in Mainläha: Dacota 
und Minnesota betragen die monatlichen Schwankungen der Temperatur 
395—40° GC. Beim Fort Sully Ge 50‘ n. Br., a0 35 D.. 9 u 
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 Sehtwankungen. von 45° häufig. So erhob sich vom 29 30. Noyelnhär 
| 1872 die Temperatur von —26'1° auf 7°8°; im Jahre 1876 betrug das 
E  Jännermaximum 192:8°, das Minimum —31'1°; im November 1875 das 
3 - Maximum 20: 6°, das Minimum --27°8° u. s. w. Am ersten Tage des Jah- 
Bi S . res 1864 war in St. Louis das Minimum —30'3°, dem noch in diesem Mo- 
Br nate’ das Maximum von 29-2° folgte, was für diesen Monat eine Diffe- 
renz von 59°5° ergibt. Noch unter der Breite vom 40-ten Grad sind die 
- monatlichen Schwankungen der Temperatur um 10° grösser als im mitt- 


‘ leren Europa. Es werden dies die folgenden Daten noch besser beweisen: 


% 


| Mittlere 

“ | Temperatur-Extreme. 
ER EN Ft. Brady Wise. \. 46° 30' N. Br. 394° — 304° 
SON or Carlisle Penns.. 100%. 2% la 3540, 2248-90 
Bent, Ft. Smith a ee 
er Mi Vermont, A. 311,0 «1.3530. 259 
re: Matamoros DIT DAR REN 3D:1° — 9:49 


- Für das Klima Nordamerika’s ist es noch charakteristisch, dass zeit- 
weise in Gebiete mit hoher mittlerer W intertemperatur grosse Fröste ein- 
dringen und kommt dies besonders an der westlichen Seite des Golfes von 
Mexiko, im südlichen Texas vor. In Matamoros, welches um 40 Grade süd- 
licher als Kairo liegt, tritt beinahe jeden Winter starker Frost ein; im übri- 
gen sind dort Kältetemperaturen von 5—6° häufig. 

Br Die südliche Grenze des Schneefalles erstreckt sich in den Vereinig- 
ten Staaten tief nach Süden zu. Nach Blodget geht die Grenzlinie des nor- 
| malen Schneefalles von der atlantischen Küste nach Westen bis zum 41-ten 
= Grad nördlicher Breite und westlich vom Eriesee um 1Y/a° mehr nordwärts. 
# “es In Savannah ist auch schon drei Fuss hoher Schnee gefallen und gelegent- 
lich schneit es auch in der Umgebung des mexikanischen Golfes, in New- 
Orleans und in Mobile. In Washington, welches mit Palermo unter dem- 
‚selben ee liegt, fällt oft noch in den Monaten Ann und Mai 
Se: Schnee. ' 
RE Hinsichtlich des Niedärsehläges EHER uns folgende Angaben zur 
Verfügung : | 


RE „Dez. Jän. Febr. März Apr. Mai Jun. Jul..Aug. . Sept. Okt. Nov. Jährl. Sum. 
FR "Atlantische Küste Maine: 


‘ Washington 439° 98:1 87:2 763 87'2 87-2 109 872 872 109 872 872 87'2 1090 
Virginia-Florida 37—98° 101°6 88:9 762 1016 762 101°6 1143 1651 190:5 1016. 76°2 762 1270 « 


Na 


FA, = Florida V Pin 60°5 72:6 72°6 84'7. 484. 72°6 1452 169°4 1815 1573 8427 60°5 1210 « 
Er N : Tenessee, Alabama, ENA N RR | 
Ei, s Fan Arkansas, Mississippi 122°4 1224 136°0 136°0 136°0 95:2 1088 1224 1088 84'6 68°0 122'4 1360 « 
8 . Mississippi-Delta und | 

Bi 2.2.07. @olf-Küste ' 1323. 132°3 102°9 ee 117°6 1176 1617. 161°7 1029 73'5.117°6 1470 « 


hi Öhiothal Mittl. Pennsyl- 
Eee Westl.Virginien, 
Ohio, Kentucky 90-9 70:7 606.809 909 101°0 1010. 90°9 90:9 80'8 70°7 7. 808 1010 « 
Michigan und Seengebiet 492 574 41°0 65° 6 65 6 738 902 820 738 902 65°6 656 820 « 
'Hudsonthal, Vermont, 
'New- -York. NW. .61°6. 52:8 .52°8 61:6 61°6 79:2 )96°8 968 792.792 88°0 70% 880 « 


Ka») j Ei 
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Auf dem im Vorhergehenden klimatologisch charakterisirten Gebiete 


verdient zuerst Platanus occidentalıs, L. unsere Aufmerksamkeit. Dieser 
Baum ist vom 94—45-ten Grad nördl. Breite und von der Küste des atlan- 
tischen Meeres bis zu den Rocky mountains verbreitet und kommen auf 
diesem Gebiete auch Acer rubrum, L. und A. eriocarpum, Mıcux. vor. Sie 
sedeihen dort bei einer Temperatur von 7-0—22-9° und einer Nieder- 
schlagsmenge von 820—1470 ”, und geniessen daher an der Südgrenze 
ihrer Verbreitung beinahe dieselben klimatischen Vortheile, wie die Pflan- 
zen der Tropen, müssen sich aber gegen Norden zu mit auffallend geringe- 
rer Wärme und Feuchtigkeit begnügen. | a 
Etwas verwöhnter in ihren Ansprüchen sind Carya amara, Nart. 
und ©. aquatica, Narr., welche bis zum 35-ten, respektive 40-ten Grad ge- 
hen und eine mittlere Jahrestemperatur von 12:9—18'2° C. und eine 
Niederschlagsmenge von mehr als 1000 »/,„ erhalten; daher so viel, als. 
einige in höheren Lagen gedeihende tropische Pflanzen, wobei noch zu 
bemerken ist, dass der Sommer auch jenen tropische Wärme bietet (Juli 
25.0—28° GC.) | 
Sabal Adansoni, Gurrs. beansprucht zum Theil ebenfalls beinahe 


tropisches Klima (18:1—22°2° C. Jahrestemperatur und 1470 ”, Nieder- 


schlag) ;. dagegen tritt Taxodium distichum, Rıcn. schon mit geringeren 


Ansprüchen auf, indem es an der südlichen Grenze seiner Verbreitung 


noch 18'7°, aber an seiner nördlichen Grenze nur 10°6° Jahrestempera- 
tur, aber reichliche Feuchtigkeit (1270 ”Y,) erhält. | : 

Die im Zsilthale bis jetzt gefundenen fossilen Myrica-Arten ( Myrica 
laevigata, Hrer sp., M. banksiaefolia, Une., M. Studeri, Heer) sind in erster 
Linie mit der lebenden Myrica cerifera, L. vergleichbar. Dieser Strauch 


IR | 


gedeiht in Nordamerika von den Ufern des Eriesee’s bis Florida in den dich- 


ten Nadelwäldern am Rande der Wasserläufe und Sümpfe in der Gesell- 
schaft anderer Pflanzen. Ihr Verbreitungsgebiet liegt beiläufig zwischen 


dem 30-50. Grad nördl. Breite und dehnt sich von der Küste des atlan- 


tischen Oceans westlich bis zum Mississippithale aus, wo die sich dort erhe- 


bende Hochebene zugleich ihre westliche Grenze bildet, wie dies nordwärts 
der Eriesee thut. Die Pflanze fällt daher in die von mir aufgestellte vierte bis 


sechste Temperaturgruppe und erhält daher von Süden nach Norden fol- . 


sende Jahrestemperaturen: 


12:97 19:2? EN 


woraus wir entnehmen, dass sich die Wärmeansprüche dieser Pflanze, sowie 


bei den meisten Pflanzen dieses Gebietes, innerhalb sehr weiter Grenzen 


bewegen. 


x nun 


ENT 
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... Es zeigt. dies die folgende Zusammenstellung noch deutlicher : 


ah 


Im Norden. Jänner 08° Ben 12:9 Juli 25-0 Okt. 13-9 Jahr 1999 
Im Süden:  .« u « ee 1.7286 ,4:2931.200:9229%) 


Aber: Myrica cerife era, L. begntigt sich auch mit der Teinperatur, die 


hm die dritte unserer Gruppen bietet, ‚nämlich 


dan. #35 April 6°0 Juli 17-9 Okt. 75 Jahr 7:0°, 


| welche Pnberdkir sich nur. wenig von der des heutigen Zsilthales unter- 


scheidet, die nach den bei Petrozseny ausgeführten Beobachtungen beträgt: 
Jän. —58 April &4 Juli 170 Okt, 7:6 Jahr 6:99, Ki 


a und noch dedeint hier nicht mehr Mi yriea cerifera, L., woraus wir nur 


die interessante Erfahrung machen, dass man sich bei der Untersuchung 


der geographischen Verbreitung der Pflanzen nicht auf das Temperatur- 


Jahresmittel allein stützen kann, oder auch, dass man die Verbreitung der 


. Pflanzen mit den Isothermen nicht in Gonnex bringen kann. Es ist nicht zu 


leugnen, dass man hier noch die grössere Kälte des Winters vorbringen 


könnte; aber in dieser Beziehung ist Myrica cerifera, L. nicht sehr verwöhnt, 


denn sie verträgt in ihrer heutigen Heimat alle jene auffallenden Temperatur- 


‚schwankungen, die wir bei der klimatologischen Charakterisirung dieses 
‚Gebietes erwähnt haben. Eine fernere biologische Eigenthümlichkeit die- 


ser Pflanze besteht darin, dass sie in feuchtem Boden wächst und in die- 


‚ser Beziehung, leisten ihr gewiss die verschiedenen Niederschlagsmengen 
. dieses Gebietes Genüge; aber an der äussersten Grenze ihrer Verbreitung, 
gegen Norden zu, muss sie sich auch mit 820 ”/, begnügen, das ist mit 
. beinahe ebensoviel, als ihr das heutige Zsilthal bieten würde. 


. Aus dem Vorgebrachten entnehmen wir daher, dass die Pflanzen die- 
ses Gebietes echte Mesothermen sind und es drängen sich uns zwei Fragen 


auf, deren Beantwortung wir versuchen wollen. Warum kommen viele dieser 
| "Pflanzen auf nur beschränktem Gebiete vor, wo sie doch auch in Europa 
: ER Bedingungen ihrer Existenz finden würden, und wie können wir uns 
a das Zusammenleben der Mesothermen mit den Hydromegathermen i in der 

| 4 ‚aquitanischen Flora erklären ? | 


Die erste unserer Fragen ahlwonel die tägliche Erlahrting. denn 


| > ‚selbst. | in ‚höheren Breiten als die unserigen kultivirt man mit Erfolg 
BR Pflanzen niederer Breiten, aber ihre natürliche Wanderung verhindert die 


Lage ihrer heutigen Heimat. ‚Nach Norden zu stellen sich ihnen strenge 


% Winter, nach Westen hohe Gebirge, nach Osten das weite Meer und im 


Süden der Mangel des feuchten Bodens als unbesiegbare‘ Hindernisse in 


den Weg; ein jeder Versuch diese Grenzen zu überschreiten, muss für sie 


enzlienen Untergang bedeuten, Zur aquitanischen Zeit aber konnten sie 


 Mitth, a. d. Jahrb. d, kl. ung. gel. Anst; Rd. »YIL, 31 
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mit den Hydromegathermen in Gemeinsamkeit leben, denn neben der hohen 
Temperatur fanden sie bei reichlichen Niederschlägen auch den feuchten 
Boden, wie ihn die zahlreichen Lagunen, Seen und Inseln der damaligen 
Zeit darboten, und schliesslich beweist es auch die geologische Geschichte . 
dieser Pflanzen, dass sie von der Urzeit ihres Bestehens an sich dem Wechsel 
des Klimas anpassten, von der Kreide an bis in unsere Tage. Wir wissen ja 
beispielsweise, dass Sequoia Langsdorfii, Brner. sp. schon im Mittel-Eocän 
auftrat, daher in tropischer Hitze geboren wurde, im Laufe der langen geo- 
logischen Epochen aber ihre Ansprüche der Wärme gegenüber ver- 
minderte. 


Und in diesem Zustande der Anpassung sehen wir ‚auch heute mehr 


als eine tropische Pflanze. 

(Juercus virens, AIT., welche . in grossem Bogen von Virginia bie 
Floridaum den mexikanischen Busen herum und über Costarica auf die Insel 
Cuba übergeht, hat sich mit folgenden klimatologischen Verhältnissen be- 
freundet: 


\ der kält. Monat 12:5—93.0° 
Albr ß ‚a [0 7A «1? h —)d) N 
Mexiko Jahr, Tem. 26°1—17:4° C. der wärmst. Mon. 19:6 28-5°. Nadkichts 627—9132 wi 


der kält. Monat : Jän. 29-9° 


Jahr 95.30 
Habana Jahr. Temp. 25 der wärmst.Mon. Aug. 280°, 


” Niederschlag 1175 m, 


Noch in Nordamerika kommt ihr eine Jahrestemperatur von 22:2° und 
eine Niederschlagsmenge von 1090—1210 ®,, zu; aber an der Norderenze 
ihrer Verbreitung (Norfolk) begnügt sie sich mit einer Jahrestemperatur von | 
15°1° und in Texas mit einer Niederschlagsmenge von 670 . | 

Ein lehrreiches Beispiel der Accomodation bietet uns auch G/ypto- 
strobus heterophyllus, EnpL., bezüglich welcher Pflanze ich schon auf Seite 
408 jene klimatischen Verhältnisse schilderte, unter welchen sie auf dem 
bemerkenswerthesten Punkte ihres Vorkommens gedeiht. Trotzdem diese 
Pflanze beinahe tropische Ansprüche an den Tag legt, so sehen wir doch, 
dass sie ausserordentlichen Widerwärtigkeiten zu widerstehen vermag, 
denn bei Ganton sind die Jahresextreme der Temperatur bedeutend, einer- 
seits 34'5°, andererseits —1'7°. 

Mares (Hann. 1. e. 318) schreibt, dass bei Canton und Macao Palmen “ 
wachsen, man kultivirt dort das Zuckerrohr, den Reis, Nelumbium specio- 
sum, die Ananas, Orangen und andere schöne Südfrüchte. Unmittelbar 
an den beiden Ufern des Flusses Tigni sind die Gärten und Felder mit 
Bananen, Orangen, Granatäpfeln und Myrten umsäumt; die Dörfer liegen 


im Schatten von gesellschaftlich lebendem Bambus, der werthvollen A 


Euphorbia Litchi, der Mangifera Indica und anderer edler Obstbäume ; 
ebendort wächst auch die wundervolle Nepenthes destillatoria, und die 
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 wasserreichen Klüfte der Berge sind mit den üppig vegetirenden und zu 
‚den Familien der Apocynaceen, Myrtaceen und Melastomeen gehörigen 
Pflanzen bedeckt. Aber jetzt fällt die Temperatur der Luft in Folge eintre- 
'tenden nordöstlichen Windes auf einen so niedrigen Grad, dass man Mor- 


gens oft, besonders nach heiteren Nächten, die Blätter des Pisang gebräunt 
und verwelkt herabhängen sieht. Diese niedere Temperatur hält aber nur 
wenige Stunden an, denn wie die Sonne aufgeht, erhebt sich die 'Tempe- 


ratur wieder auf 15—20° G. und der durch den Frost verletzte Pisang lebt 


wieder auf. Auf den Wässern der Umgebung von Canton sieht man nicht 
selten Eis, was in heiteren Nächten oft schon im Novernber vorzukommen 
pflegt. Während der Dauer des nordöstlichen Monsum fällt auch manch- 


. mal Schnee. 


Den eclatantesten Fall der Accomodation gibt uns aber die der fossi- 
len Osmunda lıignıtum, Ges. sp. entsprechende Osmunda Javanica, Bu., 


welche von Kamtschatka bis Japan und Ceylon verbreitet ist, aber auch an 


der westlichen Küste von Sumatra vorkommt, daher vom 10-ten Grad süd- 
licher Breite bis zum 50-ten Grad nördlicher Breite. 

Auf der Insel Ceylon findet diese Pflanze folgende klimatische Fakto- 
ren vor: | 
Colombo 6° 56’ N. Br. 12 ”/ Meeresh. Jahr. Temp. 27.4° Jän. 26°5 April 28°6. Schwank. 2:0 


Batticalva 7749" _«:  6°« « f a ALS 298 2 Bun 38 
Niederschlag : 

Dez. Jän. Febr. März Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Jahr. Sum. 

Golombo 148 84 41 148 244 353 213 16% 108 133 341 285 2944 Mm 


Batlicalva 305: 280.272, 82 A 330° 7282 23.887257 ,.129.1 3398: 1485 u 
Newara Eliya® 173 .163 52. 73° .160 226 412 311 180 265 255.240. 2510 « 


Auf der Insel Sumatra empfängt dieser Farn wohl ebensoviel Wärme, 


aber bedeulend mehr Niederschlag, wie auf Ceylon’ denn 


Padang . Jahr. Temp. 26°0°, Niederschlag 4734 Y, 
Palembury « 270°, en er 
Lahat « #26 u I! 


In Japan muss er sich aber mit viel geringerer Wärme begnügen, denn 
RE no Kan s 
Hakodate: no ar O1 40 "f Meeresh. Jän. —2.9° April 68° Juli 29:9° Okt. 193. 


35° 41" N. Br. 
1392.47. ©: L. 


Oper | | 
HEDMENGBE; 7m « « DI nu LOTINANSSLA a 1o, 


Tokio: m a 990 2 0192909, 235 1, 


Migata: 1990 10" Ö.L. 


- ie) IN ; 
5 * 700 Meter über dem Meere im gebirgigen centralen Theile der Insel. 
| 31” 
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416 . 
" Hakodate: Jahr. Temp. 9:2 Masimum 98.99 Minimum ao ur Fer R ER “ 
u an 
Migata : Vase BB le BA eis Yan .“ hi, 
Deeima: EHEN UNE ‚16:0 ar al Ge, -— 4° : 


Der Winter in apart et lang, in Yeso dauert; er 7 Monate lang, hol | 
er ist nicht streng ; nur ausnahmsweise sinkt das T hermometer auf. ale | 
nächtliche Fröste aber sind häufig ; Osmunda Javanica, Bı. findet indess 
hier noch reichliche ‚Peuchtigkeit, denn nach den an 8 3. Stationen aus- 
geführten Beobachtungen beträgt der DPSHEIR DAR, N ag ade, a 


2 Ba Febr. März. Apr. Mai. Jun. dan Aug. Sa Okt. Nov. | 2A, N ö 
65:39. -:839. 91. °°147 10% 169% 130° 143. 156. 169° 78) 1300. u 


In Kamtschatka hingegen hal die Pflanze ihre Senete heile ie 
herabgesetzt. Nachdem wir den Vegetationsort derselben genau nicht ken», 
nen, so müssen wir hier die meteorologischen Verhältnisse von Petropaw- 
lowsk in Berücksichtigung Helmenz cn nu aa r | 


Petropawlowsk : 08 UN DE- 10m Meeresh. Jean, —10' 0°, Y; Ir, Ka 92, Fl. 14 3% Okt, 13. 
Se nn HB AS 1 


Jahrestemp. 9:30. Fre Y BR. Kan 2 = x wi, 


Am Gontinent von Ostasien fällt aber folgende } Niederschlagsmenge: I 


I Jan. ‚Febr, März. Apr Mai. | ‘Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. KORG AR, ah en a 
44 #1 21.82. 193 287 57% .1095 902 61:5 246 12:3 410. "ns 


RE Uebhrigen ist die Accomodationsfähigkeit von Osmunda Je avanica, | 2 . Ar 
Br. im Yergleich mit ihrer nächsten lebenden Verwandten, mit O. regalis,; 3 
L., nach welcher auch Gizper seine fossile Art erkannte, noch nicht so au- EN 
fallend. Osmunda regalis, L. gedeiht in den Wäldern und Sümpfen dr 
Ebenen in ganz Europa, China, auf den Bermudasinseln, in Nord- Amerika n 
(Wisconsin), Mexiko, Texas und Brasilien, in Canada und Arkansas, in 0 
Japan, auf Madagaskar und in CGentralafrika. Hier kommt sie bei Blan- ne 
tyre auf den sich bis 3000 Fuss erhebenden Shire Highlands, wo die höchste A 
Temperatur 34° F. beträgt, in ausserordentlicher Menge vor; mit einem we. 
Worte, in Europa von Gorsica und Messina an geht sie bis über den 60- ten 
Grad nördlicher Breite, in Asien bis über den 40- ten, ın Afrika bis über 
den 30-ten Grad südlicher Breite und in Amerika über den 45- ten Grad 
nördlicher‘ Breites 2,2 RR Nur “ 

Die Cultur brachte den in den 1 Ttönen nen ann 
OVamphora, Ners’et EBERH. nach Madeira und auf die Azoren, wo er nach Si 
Herxr zu einem mächtigen Baum sich entwickelte, in Pisa und Florenz = Ei. 
erträgt er auch den Winter, blüht selbst, entwickelt aber keine Früchte. 3 a 

Taxodium. distichum, Rıcn. entwickelt sich bei, Winterthur ‚kräftig, 
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ee “ net Blüten und Hehchte hervor, aber keine keimfähigen Samen. Man 


Bu kann von diesem Baume noch i in Südengland mächtige Exemplare sehen; 


‘er hielt an vielen Orten den ungewöhnlich strengen Winter 1879-80 ohne 


Y ; ia ‚Folgen aus, so bei Hohenheim, Lauersdorf nächst Grefeld. Das December- 


‚minimum (—25° C.) dieses Winters erduldete bei Münden auch 00 ya 


amara, NATT. 
Dequoia semper: virens, Enor. gedeiht im botanischen Garten von 
Zürich; im südlichen Theil von England erträgt sie auch den Winter. 
Glyptostrobus heterophyllus, Exp. vertrug 1853—1854 bei Montpellier 


den damals strengen Winter, ebenso Sabal Adansonü, Gurrs. Nach all’ 
dem werden wir es begreifen, dass die schon im Unter- -Oligocän auftretende 


Carpinus grandis, Une. in ihrer heutigen Form (Carpinus Betulus, L.) und 


Alnus nostratum, Une. (A. glutinosa, Garrrn.) sich vom tropischen Klima 


"entwöhnen und in ihrem nach Norden gerichteten Zuge mit den Wider- 
 wärtigkeiten des Klimas der gemässigten Zone sich befreunden konnten, 
und, ohne dass wir uns in die Besprechung der klimatischen Ansprüche 
der noch übrigen Epigonen der aquitanischen Flora des Zsilthales ein- 


lassen, was nur zu Wiederholungen führen würde, können wir zum Schlusse 


‘den Charakter dieser Flora in folgendem Satze ausdrücken: 


«Die aquitanische Flora des Zsilthales besteht aus Hydromegathermen, 


> die ihrer über wiegenden Zahl nach ihre biologischen Eigenthümlichkeiten 
bis heute bewahrten ; ein beträchtlicher Theil derselben hat sich aber seitdem 


zu Mesothermen, insel Elemente RZ zu Aerophyten, theils zu Meicro- 


nr em men n umgewandelt » 


! 


Die horizontale und vertikale Verbreitung der Pflanzen der aquitanischen Flora des Zsilthales. Zu 8. 392. 
I. 
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Die horizontale und verticale Verbreitung der Pflanzen der aquitanischen Flora des Zsilthales. 
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